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Zum neuen Jahre 


entbieten wir unjern verehrten Abonnenten, 
Injerenten, Mitarbeitern und freunden die 


beften Wünfche 


mit der höfl. Bitte, unjerem Blatte auch im 
neuen Jahre treu zu bleiben 
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Zum Neujahr 1921, 
Bon E Lenggenhager, Effretikon. 


Mir ftehen am Wendepunft eines Dezenniums; dürfen 
wir mit den Erfolgen des vergangenen zufrieden fein ? Und 
wie jtehen die Ausfichten für die Zukunft? Die nun abge- 
laufenen zehn Sahre geitatteten der jungen Ichweizerifchen Ge- 









aber bald den nachfolgenden Maifröften, in Yorm des grauen- 
- haften Weltkrieges zu erliegen drohten. Aber aud) hier fiegte 
das „Es muß doch Yrühling werden“. Und heute, an der 
er. € ß 


flügelzucht ihre eriten Frühiahrsblüten zu tveiben, welhe dann 


BE En 
Schwelle zum neuen Dezennium_ trahlt unfere liebe jehweiz. 
Geflügelzuht in der jungfräuliditen Lenzesfreude. Möge: ihr 
auch, binfort ein guter Stern befchieden fein ! 

Mer hätte es aud für möglidy gehalten, dab wir in der 
Geflügelzugt jo unvergleihlih traf vorwärts Tommen wür- 
den? Die Erfolge ind fo greifbare, daß gewik Jelbit die ver- 
bilfeniten Snpodonder dies nicht jtreitig machen Tünnen. Neid) 
und arm, hod, und niedrig, hält in ihrem Part, Garten oder 
Gärtlein Umihau, ob fi nicht da oder dort nod) Pla für 
einen Hühnerhof vorfinde, um darin von Diejer oder jener 
Raife einige Spezies unterbringen zu fönnen. Und dab nit 
nur jhnöde Gewinnfuht die Triebfeder zu diefen Veranlallun- 
gen bildet, beweilen die jorgfältigen, oft recht Tojtipieligen Stal- 
lungen und Einzäunungen. Was die bisherigen Züchter find, 
denen genügt das Vorhandene nicht mehr; die Ausläufe und 
Stallungen wollen fie erweitert haben und an Ctelle ver 
Naturbrut Taffen fie Kunjtbrut treten. Künftlihe Brut bedingt 
aber aud) no Tünftlihe Aufzucht, wodurd; gegen früher im 
Gefamtgebiet der Schweiz jährlid viele Taufend Iunghühner 
mehr aufgezogen werden. Dadurd erfährt der Import fremd- 
ländilhen Geflügels Julzeflive eine uns wohltuende Eindäm: 
mung, was nicht mehr als dringend zu wünjchen it. Avant“ 
heiten, welche bisweilen ganze Beltände vernichten, find jahr- 
aus und jahrein bei diefen Transporten zu befürdten. Wenn 
ein Lieferant auch noch jo gewiflenhaft, anfdheinend gunz ges 
funde Importtiere weiterliefert, iit es feine Seltenheit, daß 
innert acht bis zehn Tagen am neuen Ort, bis zur Hälfte, ja 
bisweilen alle Tiere eingehen. Wohl empfehlen die Lieferan- 
ten, neue Importtiere in Quarantäne zu halten, dies wird 
aber oft aus Bequemlidfeit, meilt aber aus Plagmangel nicht 
befolgt und dann ilt’s nicht ausgeihloffen, dab aud) mod) die 
bisher bejefienen Tiere jamt und Tonders unter Anitedung 
eingehen. Hat aber einer das Glüd, nur gefunde Ware zu 
befommen, jo dauert es dod nod) Monate, bis den Tieren 
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unjer Klima befömmlid it, und Krankheiten begleiten: vft 
plößlid, eimes einzigen falten Tages wegen, die. ganze Weber: 
gangszeit. Und je mehr deshalb rajjenreines, afflimatifiertes 
Geflügel bier gehalten, gebrütet und aufgegogen wird, deito 
mehr macht es dur fein Erjcheinen, wie feine Vorzüge, jich 
jelber Reflame. } 

In England und Deutjchland werden an den Hochfchulen 
Vorlefungen über Geflügelzudt gehalten und in Amerifa wie 
in Kanada beitehen Univerjitäten, an denen nur Geflügelzudht 
gelehrt wird. Bis wir jo weit find, mag nod mandes Mäller- 
lein den Rhein Hinunterriejeln. 

Aber bei uns wurde Doch ‚der erjte, nicht minder bedeiu- 
tungsvolle Schritt gewagt. Seit einigen Iahren nämlid wird 
an unfever Tantonalen landwirtichaftlihen Schule Unterricht 
über rationelle Geflügelzuht erteilt und dasjelbe bereits in 
einigen andern Kantonen nahgeahmt. Das jhweiz. Bauern- 
jefretariat und die Regierungen zeigen ji für unjere Be- 
itrebungen mit wenigen Ausnahmen intereffiert. &s it nur 
ein traditioneller Morajt von unbegründeten Vorurteilen weg- 
zubaggern, welcher der Geflügelzudt noch hindernd im Wege 
liegt; ilt diejer einmal verjhwunden, geht’s doppelt Tier und 
tal zum Ziel. 

Eine Seite und zwar die Hauptjeite unferer jchweizeriichen 
Geflügelzugdt muß unbedingt nod; bejjer verjtanden und ge= 
würdigt werden, nämlih, die eigentliche Tommerzielle Nuß- 
geflügelzucht als LXebenseriftenz. Ueber diefen Punkt herrichen 
auch no in vielen „Tompetenten‘ Köpfen böje Mib-, bejler 
gejagt, Unver—itändnijje. Es Tann einer mit einigen wenigen 
Hennen nod jo Freude und ‚Erfolg haben; das bürgt mod) 
lange nicht dafür, daß derjelbe dann im Großen proportionell 
mehr verdiene. Zur Berufsgeflügelaugt gehören niht nur 
genauejte Kenntnilfe über allgemeine Wartung, Stallung und 
Pflege in gefunden und Tranfen Tagen, fondern nicht minder 
faufmänniiche Begabung, gefunder Menjhenveritand und einen 


Millen, der, wenn’s aud einmal etwas jhhtef geht, im Wollen . 


nicht erjchlafft. Das it etwas viel Gemüfe auf einmal ver- 
langt und darum werden ji die geneigten Lefer nicht ver 
wundern, wenn ic; behaupte, daß über 50 Prozent der be- 
ginnenden Erwerbsgeflügelzühter das ‚„Menetefel“ jhon ge= 
\prodhen ijt, bevor auf ihrem Hofe der erite Hahn Träht! 

Sit das Baden 3.8. eine Kunjit? Gewiß nicht; aber von 
einem Bäder verlangt man do, dab er eine Lehre zuerit 
durdlaufe. Und Geflügelzudt? It gewiß bedeutend Tom- 
plizierter. Aber nad der Anfiht vieler, Leute braudht man 
dafür nichts zu Ternen. Diejen Trugichluß ziehen ih mande 
daraus, weil es beinahe überall gelingt, mit wenigen Hennen 
einen mehr oder minder großen Nußen herauszubringen. Wird 
dann die Zahl der Leger xmal vergrößert, jo ilt doc logifher- 
weile auch der Nuten jovielmal größer. In Wahrheit nimmt 
aber bei nur oberflädlihen Kenntniffen der Profit immer 
mehr ab, je größer die Zahl des gehaltenen Geflügels it. 

Smmerhin gibt es Geflügelzühter, die ohne große Stu- 
dien den jogenannten „Blid für das Tier‘ Haben, welde in- 
itinktiv fühlen, wie, wo und wann fie helfend einzugreifen 
haben und an deren Tieren jedermann jieht, hier hat größte 
Liebe und BVeritändnis die Sache ‚geleitet. 

Sonderbarerweije juchen viele, auf andern Gebieten Ciff- 
brud; erlittene Verfonen in der Geflügelzudt ihr Glüd; wahr- 
icheinlich; deshalb, weil fie fih jagen, Geflügelauht gehe fürs 
Taulenzen; man füttere morgens und abends und für den 
großen Haufen täglicher Eier finde main ja reißenden Abjab. 
Gut gebrüllt! Aber jiher, bevor das Iahr noch; zu Ende 
geht, it bei diefen Leuten ein Geflügelhof jamt Inventar 
billigjt auf Abbruch; zu verlaufen und die liebe Geflügeludht 
it wieder um einen Erzfeind reicher. Ebenjo verfehrt it es, 
franfen Leuten, ohne Liebe und "Talent zur Sade, die Er- 
werbsgeflügelzucht anzuraten. Auch jolde Menjhen hätten font 
in Bälde zu ihrer verlorenen Gejundheit auch, nod) ihr drauf- 
gegangenes „Gerjtli‘“ zu betrauern. Nur in einem gejunden 
Körper wohnt ein gejunder, tatfräftiger Geilt. 

Und nun, liebe Geflügelsüdter, auf und voran ins 
Sahr 1921. 

ZI 





I Üü er . x 
Gef Ige ho) Reriuing ) 


._  Sseber Erwerbszweig, der finanziell jicher gehen will, jtüßt 
fi) auf die Zahl. Sie ilt im Erwerbsleben, was das Pfeifen 
lignal an der Lolomotive: fie warnt, wenn Gefahr im Ver- 
zuge, warnt mit abfoluter Sicherheit. Freilich, wer Ddiejen 
Warner täglih; und jährlih um fih haben will, der muß; 
Papier und Bleütift faufen und Darf — der Lejer entiehuldige 
die gröblühe Offenheit — nicht zu faul fein, die Zahl zu 
fhreiben, pünktlich, und jeden Abend. Er wird dann bald 
jehen, ob der Lümmel redt hat, der da und dort im Lande 
aufiteht und einem in die Ohren jchreit: „Millit du Geld 
brauchen und weißt nicht wie, jo halt dir nur redht viel 
Vedervieh.“‘ Der Liimmel hat nämlid ein wenig recht. Wiefo ? 
Unter welden Bedingungen? Das age ich Ihnen mikht! 
Machen Sie Iahresrehnungen wie der nahitehende Herrn. N. 
und Sie werden nach einigen Iahren aus dem „Gwunder“ 
fommen. 
Sahres-Rechnung. 
bom, 1. Januar bis 31. Dezember 1918. 


1. Inventar: 
Y® 1% a 1. Dezember 


6 Hühner 


4 Hühner . ; b : ; ; _— 40.— 
Zuttergefhirre . j ß y ; 8.— 7.— 
Zuttervorrat Ä Ä N h ° 19.— 15.— 
Hof mit Zaun ; ...110.— 100.— 
Hühnerhaus 2 ! 80.— 70.— 

Total 277. — 232.— 

Verminderung —.— 45.— 

2. Einnahmen: , 
Sot.2al 63 Eier a —.38 5 ; i .. 23.94 
Sebr. 28. 92 a —.35 EN y BLAUEN 
März3l. 116 a —.36 ; : Y . 41.76 
April30. 116 „ a 38. 72.. e  MESEIEEE 
Mai 31. .142 , a —.38 : . 5 Roc 
Quni 30. 48 a —.40 s 5 s 21920 
Juli 31. 68 „ a —.45 : i i 30.60 
Aug. 20. 3 Hühner a 5.— : i ee N 
ug. 31. 2 Eier a —45 LER ...— 90. 
Nov: 30. GAR, a —.50 03. 
264.64 





NB. Die Eier in die eigene Haushaltung wurden zu den glei- 
hen Breijen eingejchrieben wie verkaufte Eier. \ 
3. Ausgaben: 


SU D: 1 Huhn . x ; N x . 6. 
226. 1,5 kg hav. Weizen 2 : e dk 
1 26) 1-kg' Ditie an e8 EEE 2. 

Gebr. 13 3 kg Hühnerfntter. £ : ö . 8 
»„ 26. 5kg Daris .. , SR 
„026: 5 kg Hirfe , ; £ v % .. 10,— 

März 1. Abonnement für Geflügelzeitung . #215 
tl 5 kg Site . ; : h 0.10 

April18. 10 kg Hirle . $ a e x .. 20.— 

Mai 4 10 kg Ausmahlete . 2 5 als. 

Yuni 8 2,5 kg Hirie . s s % F ..6— 

Yuli 20 2 kg Wusmahlete . 5 i 5 RE 

Aug. 1. Abonnement für Geflügelgeitung * RL 

Sept. 6. 6 kg dire . : 2 ; x . 14.10 | 

Dez. 28. 4 kg Zuttermehl . 3 : k u. BE 

98.09 


NB. Die Hühner haben Freilauf; Abfälle aus Küche und 


Garten wurden nit in Nehnung gejegt, ebenjoiwenig Die eigene 


Arbeit; eigenes Körnerfutter wurde nicht produziert. 
4, REORUIBERMID NEN, ‘ 





Einnahmen 

Ausgaben 2.98.09 

Altivfaldo ; i i . ; 166.55 
Inventar: 1. Januar . . 277. — 

31. Dezember . 232.— ge 
Verminderung % ; ; B 45.— 
Veberfhuß . : x n : EN . 121.55 
Hiervon ab Verzinf. des Inventarmert.: 5°/o dv. 277.— 13.85 ; 

107.700 


Reingewinn IA» Ja LÄR SAAIBE ELLE NE PRRcer 2 
*) Wie haben in: diefem Blatte jhon oft auf den großen 
Wert einer geordneten Buchführung im Geflügelhof Hingewiejen; 
der Deu hehende Sahreswechjel eignet ji am beiten zur An 
legung einer einfaden Buchhaltung, und der Schweiz. Ban Re 
zucht-Verein erleichtert dies jeinen Mitgliedern durd) die Gratis: 
abgabe von vorgedrudten Buchhaltungsheften entlid. Wir 
entnehmen diejen Kleinen Artitel dem Kleinen Ta für. 
praftiihe Geflügelzüdhter und Taubenliebhaber 1920. B: 


‚eg 





z# 


Shane. 





. Zeilen wir den Reingeminn diefes einfachen Hofes duch 
die Zahl der eierlegenden Hennen, fo ergibt fi proi Jahr 


und pro Huhn eine Rendite von Fr. 15.50. Alfo gejchehen 


im Kriegsjaht 1918. — Doch warne id; dringend, diefe Zahl 
als ftatütiiche Spielerei zu gebrauchen, etwa jo: „Wenn ein 
Huhn %r. 15.50 wentiert, jo rentieren 100 Hühner %r. 1550.—; 
aljo halte ich mir 100 Hühner und made jährlich ein hübfches 
 Nebeneintommen!" — Das it zu rvafch umd zu unvorfichtig 
 Falfuliert. MWer’s nicht glaubt, der made die Probe auf den 
r En aus werde auch ein Schreier gegen die Federpieh- 
altung ! 


€ SER = Taubenzucht == 





Schweiz. Taubenausitellung in St. Gallen. 
19. und 20. Januar 1921. 





Zur Orientierung, 
Bon M. ©, B. 





‚Eine Ueberrafhung, wie fie nicht angenehmer auf den 
MWeihnahtstild der jhweizeriichen Taubenzüchter hätte gebradjt 
werden fünnen, it uns geworden in Form eines Zirkulars der 
rührigen Vaubenzüdhter-Vereinigung „Helvetia“, in weldhem 
wir in anjprechender MWeije auf die Veranftaltung einer jchweiz. 
Iaubenausitellung aufmerffam gemacht werden. 

Alfo endlich wieder einmal eine Taubenfhau in großem 
Mabitabe, — nad langen, bangen Iahren aufgezwungener 
Lethargie eine beherzte, Aftion, Herbeigejehnt und erwünjcht 
von allen Taubenzüchtern unjeres Tieben Baterlandes! Und 
was nicht das Geringite ilt und was wir glei, vorweg feit- 
Hiellen möchten: das Arrangement diefer Ausitellung it in 
Hände gelegt, wie fie nicht bejjer hätten ausgewählt werden 
fünnen, und die ein volles Gelingen der Beranitaltung zum 
DBoraus garantieren, find Doc die Unterzeichneten' des Zirfulars 
Männer von lauterjtem Ruf, nit nur gewiegte Taubenfenner, 
 jondern audı beitens befannt als Autoritäten im Ausitellungs- 
 wejen. Was uns befonders Inmpathiich berührt, ift, daß die 
ganze Wusitellung in drei verjchiedene, deutlich getrennte Haupt- 
gruppen aufgeitellt wird, nämlid: 

1. Gruppe: Formen- und Farbentauben. 
2. Gruppe: Einheimifhe Raflfen. 
3. Gruppe: Brieftauben. 

Unjere Lefer jfehen, daß hier mit ein Kunterbunt herrichen 
foll, jondern eine. reinlihe Scheidung hergeitellt wird, wie jie 
ji) auch) unter Taubenzüdhtern in den letten Iahren vollzogen 
hat, wo der individuelle Gejhmad eine erite Rolle fpielt. Viel- 
leicht, daß bei großem Andrang der Ausitellungstauben aud 
noch; eine vierte Gruppe errichtet wird, in welcher fpeziell die 
Nubßtauben repräjentiert würden, eine Kategorie, die, wie 
wir aus dem Injeratenteil unjeres geihätten Blattes jehen, 
wo jtets Luchjer, Stvafjer, Koburger Lerhen ıc. ausgeihrieben 
iind, mehr und mehr zur Geltung fommt. 

Daß für jede einzelne Gruppe ein bejonderer Preisrichter 
jeines Amtes walten wird, it ebenfalls ein Zeichen der ge 
diegenen Organijierung der VBeranitaltung. Speziell die zweite 
Gruppe, die einheimilchen Raffen, verdient unjere vollite Auf- 
merfjamteit, und wir hoffen, daß fie ganz bejonders zahlreid) 
beichidt werden möchte, find doc unjere Schweizertauben recht 
allerliebite Tierchen, die uns ganz |peziell ans Herz gewachjen 
find. p 

Für Futter und für tadelloje Pflege der Wusitellungs- 
tauben ilt jelbitveritändlih aufs beite gejorgt, jo dab die 
Ausitellungstage für unjere Lieblinge feine Entbehrungen brin- 
gen werden, nnd der Heimverjand wird in prompter, jach- 
gemäber MWeije jtattfinden. 

Daß die Ihweizeriihe Taubenausitellung in St. Gallen am 
19. und 20. Februar 1921 nicht nur rechte Bejhidung unferer 
‚Sclaginjaflen, jondern au zahlreichen Befud) der Täubeler 


u Y 


Mühe, zugleih einige Käften zu befeftigen. 


> 


IPRL AR | 
Schweizerifche Blätter für Ornithologie und Saninchenzudht Nr. 1 3 














Ornithologie, So | 


Baer 


Ueber Niitkälten und deren Verwendung, 


Die beite Zeit, Niltläften auszuhängen, it der Herbit, 
auch noch) der Winter. Viele tun es freilich erit im Frühling, 
wenn jie von den Staren darauf aufmerffam gemaht werden, 
freilich; etwas jpät, aber do noch zur rechten Zeit. Warum 
aber im Herbit Nijtkälten aushängen, da doc; die Vögel, die 
in Betradit Tommen, erjt im Frühling zur Brut Ichreiten und 
viele überhaupt weggezogen jnd? — Mir wollen dies Kurz 
erläutern. Der einfihtige Obitgärtner, jei er Landwirt oder 
Privatmann, pflegt im SHerbit und Winter feine Bäume zu 
Ihneiden, auszualten, fie vertragen dies befanntlich beifer, als 
wenn jie jhon in Saft fommen. Dabei maht es ihm wenig 
Viele benüßen' 
Draht jtatt Nägel, um die Käjten zu befeitigen, in der Mei- 
nung, er jhade dem Baum weniger als ein oder zwei Nägel; 
das ilt Falih, denn der Draht jchneidet fi) in die Rinde und 
hindert die Zirkulation des Saftes. Ein furzer, Marker Nagel 
mit breitem Kopf oder au eine itarfe Schraube hält viel 
bejjer und länger und Ichadet dem Baum Teineswegs. Die 
Kälten bieten über den Winter unfern Meifen willtommenen 
Unterichlupf in falter Winternacht. „Wber,“ hört man jägen, 
„die vorjährigen Käften find ja Do noch da und die In- 
baber find meilt fort, da it doc fein Mangel an Schlupf- 
winteln.‘ Mie diefe aber ausfehen; geipalten, loder, voll 
Unrat und Ungeziefer; da gehen die Meislein nur mit MWider- 
willen hinein. 

Aber erit im Frühling ; da juchen fi) die Vögel, die ge- 
teinigten oder neu ausgehängten Kälten aus. Es wird zwar 
allgemein angenommen, die Vögel beforgen die AMustäumung 
jelbit, und tatfählih tun fie das auch, aber feinesfalls aründ- 
lich, denn das, zu feinem Mull verrodete Niltmaterial bringen 
fie nicht heraus und jchlieklih wird der Kalten zu Fein, ab-, 
gesehen. davon, dak jold; angefammelter Mullhaufen dem zahl- 
Iofen Ungeziefer geeignete Brutitätten bietet. Diefe Arbeit 
jollte deshalb auch im Herbit ausgeführt werden, wobei man 
nicht jelten die Entdedung madht, daß fi Itatt Vögel, Hum- 
meln oder gar Hornilfen eingeniltet hatten und zuweilen be- 
findet fichl noch; ein Siebenjkhläfer oder eine Bilhmaus im Neit. 

Es it daher von Wichtigkeit, wenn man Kälften wählt, 
die man ohne viel Umitände reinigen Tann; auf Die 
Dauerhaftigleit fommt es" weniger an, als auf ein 
bequemes Reinigen. Was nübt ein Kalten mit unbeihränfter 
Haltbarkeit (tönerne Nilturnen), wenn er jehwierig oder gar 
nicht gereinigt werden fann? Gr wird ein, zwei Mal, hödjitens 
drei Mal bezogen, dann hält er allerdings nod mandes Iahr 
aus, wird aber nicht mehr bezogen. 

Sn früheren Iahren verfertigte der Pogelfreund feine 
nötigen Kälten felbit, meiltens aus Brettchen, mandhmal aud) 


RT 
Ta 
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- aus angefaulten Baumftüden und erreichte damit feinen Zwed 


aus allen Schweizergauen erfahren wird, it unjere feite Ueber- 


zeugung, denn wo wollten wir gemütlichere, frohere Stunden 
in Züchterfreijen verleben, als bei unfern lieben St. Galler 


 Sreumden!, 


Bun: Er 
Ne... 


aud. Später waren es einige ornithologiihe Vereine, die fie 
majfenhaft eritellten und oft riefigen Ablat Hatten. Als einer 
der Eriten war es der Ornith. Verein von Langnau (Bern), 
der fie aus ausgebohrten Baumltüden aus Tannenhol3 — oft 
wahre Kübel — heritellte, dann folgte ihm Scaffhauien, der 
feine Kälften aus Eichenjtüden ausjägte, die ein ehr aefälliges 
Ausjehen hatten und auch gerne bezogen werden; auch der 
Ornith. Verein von Zug bradte eine Zeitlang ebenfalls jehr 
hübjhe Käftchen, zwar nur aus gebeizten Bretthhen, jie waren 
aber troßdem jehr beliebt. 

Seitdem das Berlepihe Cnitem fabrifmäßig bergeitellt 
wird, beherricht es fait ausjhließlih den Markt, obwohl nod) 
ab und zu andere GSyiteme im Handel erhältlich find, Dit, 
was Dauerhaftigteit betrifft, den erjtern mindeltens ebenbürtig 
ind; fo die Tomurnen, die Steinfilz, die Eternit ıc. 

Eines, aus Schwartenholz mit oder ohne Rinde zulammen- 
genagelt, ift das Berneriyitem, das, was bequemes Reinigen 
und Anichlagen betrifft, fi bejonders auszeichnet. Zwar it 
es, dem Material entiprehend, nicht von unbejhränfter Halt- 
barkeit — es fei denn, die Kälten feien imprägniert. Die 
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Hauptiahe ilt, daß fie gerne bezogen werden und billig jind. 
Zwei Nägel, einen oben, an welchen der Kalten durd, eine in 
der Rüdenwand befindliche Deje gehänft wird und einer unten 
duch die vorjtehende Wand getrieben, und der Kalten fitt 
feit; das Vorderbrett jcharniert und Tann bequem zum Wei- 
nigen geöffnet werden, — freilich nicht während der Brut! 
Der Großteil der ausgehängten Kälten it halb und halb 
für Stare und Meijen bejtimmt umd doch find die Bewerber 
für Meifenhöhlen zahlreicher, daher follte das Verhältnis etwa 
2 zu 5 jein. Wohl jtellen fich zur Brutzeit die Stare zahlreicher 
ein, als etwa die Meijen, obwohl bei Ddiefen fünf Arten in 
Betracht fommen, wogegen nur eine bei Staren; Diele find 
aber gejelliger als jene und verlangen Teinen jo peinlich abge- 
grenzten Brutbezirt. Dagegen Find die Meifen das ganze Iahr 


hbindurdh bei uns, und ihre Nütlichteit fällt ungleich Ichwerer 


ins Gewicht als die der Staren; ferner dienen die Meilen 
böhlen aud andern Höhlenbrütern als Brutitätten, wie dem 
Gartenrotihwängden, dem TIrauerfliegenfihnäpper und dem 
Mendehals. Lebterer, der Kleiber und die Kohlmeije bedienen 
jih mit Vorliebe zwar aud) der Starenfälten. 


Damit it das Bedürfnis für Nilthöhlen nit erihöpft. 


Es fommen noch liegende, ohne Sprungholz und VBordad), für 
Segler in Betracht, die an hohen Gebäuden zu befeitigen find. 
Auch) die Hohltaube leidet vielfah an Wohnungsnot; ihr follte 
häufiger ein Kalten von doppelter Größe wie für Staren, 
mit faultgroßem lugloh, in Vorhölzer und Obitgärten, die 
an den Mald grenzen, ııngeboten werden. Hialbhöhlen gibt 
man für Haustohrihwänzdhen, grauer Yliegenjchnäpper und 
Badhitelzen. Lebtere in der Nähe von Wafler. Für Waller: 
amjeln befeitigt man unter einer Brüde, bei einem Stauwehr, 
in einer Waljerfammer ıc. eine aus altem Holz gefertigte, vorn 
ganz offene, nit zu Tleine Kilte. Zaunfönig und Rotfehlden 
benußen mandmal ebenfalls Halbhöhlen, wenn jie an pafjen- 
den Orten im Wald angebraht find. Yerner Tann der findige 
Bogelfreund aud in einer Mauer, jehr gerne angenommene 
Höhlen herridten, indem er einen großen Stein auslöjt und 
dann das entitandene Loch einfah mit einem Dachziegel 341= 
dedt, rejp. vermauert, natürlih nit ohne Yluglod. Kine 
weitere gerne bezogene Niltgelegenheit, bejonders für Wald- 
meijen, Tann in der Meije hergerichtet werden, da man zwei 
gleichitarfe, gabelförmig aufitrebende Uelte beiderjeits mit einem 
Stüf Rinde (Eichen: oder Kirihbaumrinde) verbindet, oben. 
em Rindenftüd als Dedel einfügt und ein Yluglod bohrt. Der 
Dedel it zum Abnehmen einzurichten. 

Nod, jei daran erinnert, dab Nilthöhlen für die erwähnten 
fleinen Bewerber einen ziemlich großen Abjtand haben müljen, 
20 bis 30 Meter im Umfang, und dab Meijen eine zufammen= 
hängende Straud- und Baumgruppe einem einzelnen Baum 
vorziehen. S.A.W.ımB. 





Die engliihe Schecke, 


Bon © Bethge-Gilg, Feldmeilen. 


(Mit Bild.) 
Die engliihen Scheden gehören zu den feinen Raffen. Die 
Grundfarbe it weiß, worin regelrecht dunfle Fleden entweder 
in Schwarz, Blau, Grau, Gelb oder Madagaslar-Farbe ver- 


teilt jmd, die aber fiharf abgegrenzt jein müllen. VBerlangt 
werden: Schmetterling-Tledenzeihnung, um Maul und Najen- 
partie emem Schmetterling ähnlih. Wugenzirkel,, gleihmähiger 
Ring um die Mugen. Die Ohren find dunfel von intensiver 
Tarbe. Die Wirbeljäule joll der Länge nad einen Ichmalen 
Streifen, Walitrih genannt, aufweilen. Bon den Schultern 
gegen die Meichen jollen mehrere einzelne, runde Tupfen eine 
Kette bilden, ein einzelner Flef auf der Mange gehört zur 
Schönheit eines guten WRaffjetieres. Das Temperament der 
Engl. Scheden it feurig, die Bewegungen jind elegant und 
lebhaft. Die Verbreitung bei uns it nicht eine jehr große, 
troßdem das Tier für den Sportzüchter jene Reize in jidh 
birgt. Es Icheint, daß eine Zudhtrihtung auflommt für ‚die 
Heritellung von Naturfellen, Telbitredend Tönmen die Kelle 


. d., Sliefen, 88,3; 21. Silber: Bächli-Obrijt, Niederlenz, 88,3; 22. 


de 







auch ungefärbt Verwendung finden; befanntlich find aber Felle 
mit weißen Haaren, wenn verarbeitet, doc heifler als farbige, $ 
Mas die Fütterung der Tiere anbelangt, jo weicht folhe 
gegenüber den anderen Raffen nicht ab. Da bei der Rallen- 

zucht es immer wieder vorfommt, dab nicht einwandfreie Tiere 
auf die Melt fommen, jo wird.der Sportzüdter dennod Hin 
und wieder etwas für die Bratpfanne übrig haben. „ 4 





Die englifche Scherke. 


1. Interkantonale Kaninhen- und Geflügelausjtellung, 

11., 12. und 13. Dezember 1920 in Reiden. 
Preisrihter: HH. Wesel, Ennetbaden, u. Kant.-Ing. Müller, Zug. . 
SKaninden. . i 

RG 5 » ie narererein hm, “ 

. Rang: Kanindenzüdhterverein Hendihifen, 90,22 BEt., gr. 
filb. Becher mit Diplom. 2. Rang: Sa Menfaninchemeiuneitihe 
Murgenthal, 90,14 Bkt., jilb. Becher mit Diplom. 3. Rang: 
DOrnith. Sejelliepaft „Wiggerthal“, Zofingen, 89,31 WBEt., il. 
Gobelet mit Diplom. 4. Rang: Schweiz. Holländer-R.-Züchter- 
Klub 2, 89,2 BEt., 15 Fr. in bar mit Diplom. 5. Rang: Schweiz. 
Sohlfanindenzüchterflub, Untergruppe ‚Bafelland“, 88,53 BEt., 
10 Sr. in bar mit Diplom. 6. Rang: Schweiz. Rufjenfaninden- 
züchterflub, 88,27 Bkt., 5 Zr. in bar mit Diplom. 7. Rang: 
Kaninden- u. Geflügelzüchterverein Aarau u. Umgebung, 88,19 
PEt., Diplom. Sa. Rang: „Basler Trio“ des Schweiz. Holländer 
Kzüchterflub, 87,7 Pkt., Dipl. 8b. Rang: Schweiz. Lohfaninden 
züdhterflub „Untergruppe Aargau“, 87,7 Pkt., Diplom. 9. Rang; 
en A er Sr A DE Re 

. Rang: Ortsgruppe Bür es Schweiz. = u. B.-Wiener- 
Bücdhterflub, 83,96 Pkt., Diplom. : Fa 
j 2, Einzelkollektionen: * 

1. Champ.=zSilber: Ruf Gottfr., Murgenthal, 92,1 B., filb. } 
Becher mit Diplom. .2. Champ.=Silber: Senn Werner, Hendidikon, a 
91,7 8., jilb. Gobelet mit Diplom. 2 

‚ Se 1 jilberne Medaille: aa 
3. Blad and tan: Meyer-Ney, Bremgarten, 91,3; 4. Silber: oe 
% 





Laubjher D., Büren a.X., 91; 5. Belg. Niejen: Strebel ©, 
Reinad, 90,5; 6. Champ.=Silber: Hilfifer-Friedrih, Safenwi, 
90,4; 7. Blad and tan: Schärrer Friß, Baden, 90,4; 8. Champ.» 
Silber: Häfliger Frit, Zofingen, 90,5; 9. BL-W.: Kronenberg, 
Gemeindejhr., NReiden, 90,3 Btt. 22 
.. 3e 1 bron. Medaille und 4 Fr. in bar: Er 

10. Dreif.-Scheden: Plüß-Born, Murgenthal, 89,8; 11. Blad: 3 
Hägler W., Frenkendorf, 89,6; 12. Belg. NRiejen: Hilfifer-Hür- L 
zeler, Safenwil, 89,60; 13. gemifht: Breitenftein Alft., Lieftal, 
89,33; 14. Silber: U. Schär, Noggmwil, 89,1; 15. Holländer: Bleu 
Lüßelihwab, Binningen, 89. : 
Se 1 bronc. Medaille und 3 Fr. in bar. TR 

16. Blad: E. Nudin, Siejtal, 88,8; 17. Holländer: Schönholger 
Otto, Biihofszell, 88,8; 18. Holländer: E. Dijeh, Bafel, 88,4; Zu 
19. Silber: Seiler Alfı., Schönenwerd, 88,4; 20. gemischt: Kindler 





Holländer: Enderlin, Ujter, 88,3; 23. Holländer: Müller- Zulauf, 
Nohrbad), 88,2; 24. ER Er Gelterfinden, 881; 
25. gemiiht: Baumann %., Aarau, 88; 26. Alasfa: Srihfnedgt 


R., Goßau, 88. 

f 3e 1 broncene Medaille, r 
‚Gemifchte Kollekt.: Zipperlen Karl, Köllifen; Eihholzer Ant, 
Neiden. Blad and tan: Hersberger K., Liejtal; Hodel Herm, 
NReiden; Ziltener M., Wettingen; Degen Dtto, Brünig. BI.-Wiener: in 
Rathgeb E., Dietlilon; "Würth-Maler, Dietlifon; Haas Herm, 
Brüttijellen; Voegtlin Zb., Liejtal; Ambühl E., Luzern. Ruffen: 
Kehl ALd., Nheined; Hendoz Alf., Aarau, Holländer: Hoffmann 
©., Bajel. Silber: Marti Herm., Wildegg. Dreif. Scheden: Renfer- 
Römer, Lengnau 5. Biel. Schw. Scheden: Mummenthaler &,;, 
Safenwil. Yranz. Widder: Nüegger Joh., Birrvil; d. Gluf 
NRudti, Solothurn. Total 45 Einzelfolleftionen. Mir 1 Nr 
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ler (nah Rang geordnet). 

Silberne Medaillen: 

. 1. Schw. Sch.: Leuthold E., Männedorf, 95; 2. Belg. Riejen: 

Lehmann Fris, Zofingen, 93,55 3. Belg. R.: Eichenberger N 

Zofingen, 93; 4. Ehamp.:S.: Leuthard ©., Hendichifen, 92,5: 
5. Champ.=S.: Dättiviler Alfr., Staffelbad, 92,5; 6. Chambp.=E.: 
Baumann Ad., Hendiciken, 92; 7. Ehamp.:S.: Meyer Hans, 

Dintifen, 92; 8. Holländer: Sträßle-Straßmann, Kirchberg (St.G.), 
92; 9. Belg. R.: Baumann Herm., Zofingen, 92; 10. Schw. SH.: 
 Korner Sb., Hergiswil b. W., 92; 11. Nuffen: Großenbader, 
Burgdorf, 91,5; 12. Holländer: Schäffeler W., Romanshorn, 91,5. 

| 4 Broncene Medaillen: 

13. Blad: Sloor Alb., 


8 Einzel-Ansite 
Su 


ie 


| ß ofingen, 91; 14. Blad: Kreyenbühl Sof., 
2 Neiden, 91; 15. Blad: Steinmann Sof., Reiden, 91; 16. BI.:W,: 
x Buchs Nob,, Aarau, 91; 17. Champ.-S.: Bautihi &., Zofingen, 


RL 91; 18. FIr5. Widder: Arnet Emil, Noot,, 91; 19. Zrz. Widder: 
Friß Ben Wangen 6.D., 91; 20. Holländer: Flüdiger-Schär, 
 Ober-Entfelden, 91; 21. Blad: Widmer W., Nieden b. Baden, 
90,5; 22. BL.-W.: Burgin NRob., Genf, 90,5; 23. Champ.:©.: 
Hilfifer-Wilhelm, Safenwil, 90,5; 24. Aufjen: Staub E., Neuen- 
a8 90,5; 25. Blad: Hoch, Lieital, 90; 26. BL.-W.: Küffer- 
- Ehriften E., Murgenthal, 90; 27. BL.:W.: Gloor-Müller, Olten, 
90; 28. B1.:%.: Werthmüller, Zofingen, 90; 29. BIL.:W.:- Käfer 
Ernit, Wangen b. Dlten, 90: 30. Ehamp.S.: Hunzifer Kart, 
- NRümlingen, 90; 31. Nuffen: Ellenberger &., Neuenegg, 90; 32. 
Holländer: Geigmann E., Schafisheim, 90. 
nr 4. Einzelvejultate (übeu 86 Punkte): 

Blad and tan: Zipperlen K., Köllifen, 87,5, 86; Meyer-Ney, 
Bremgarten, 92,5, 92, 91,5, 91, 89,5; Scherrer Friß, Baden, 91, 
91,5, 89,5, 90,5, 89,5, 89; Degen Otto, Brünig, 89, 87, 90; 
‚Hodel om. Neiden, 87, 88, 86, 87,5; Hägler Willi, Frenfen- 
dorf, 88, 90, 89, 91,5, 86, 89,5; NRudin €., Liejtal, 90, 87,5, 
Dr 89, 90,5, 87; Bofjart-Hägler, Gelterfinden, 91, 88,5, 86, 88, 87, 
er 86; Hersberger-Zwahlen, Lieftal, 86, 87,5, 87,5, 86, 86,5, 87,5; 
h Strebel ©., Reinad, 89,5; Sloor AUlb., Zofingen, 91; Hunzifer 
e: Sb., Bofingen, 89,5; Hofer €., Strengelbad, 87,5; Ri N, 
 NReiden, 89,5, 87, 89,5; Streyenbühl of., Reiden, 91; Eiholzer 
ı Ant., Neiden, 88,5; Erni VBaul, Emmen, 88,5: Klaus W., Nieder 

Erlinsbad, 87,5; Biihoff Nob., Nieden b. Baden, 89,5, 88; 

% MWernli ©., Ennetbaden, 89; Widmer W., Nieden b. Baden, 90,5; 
Lendorff Beter, Laufen, 88, 88,5; Nahbur Leo, Liejtal, SI; Hoch- 
Su Liejtal, 90, 88; $. Strub-Graub, Lieftal, 89,5; Rofer 


er 


ENa: > 


WIR: 


tig, Aarau, 87,5; Biltener M., Wettingen, 90, 88,5, 98,5, 87,5: 
indler %., NKiejen, 89, 88,5; Elmiger Herm., NReiden, 87,5; 
BL oe aen urgenthal, 89; Steinmann Soj., Neiden, 91, 

ars IE r rd. 
WR ——- BlausWiener: Hodel Herm., Weiden, 87,5; Ambühl Emil, 
 Ruzern, 86, 87; Bögtlin Sb., Lieftal, 88, 90, 89,5; Nathgeb E., 
Dietliton, 88,5, 87,5, 188; Würth-Mahler, Dietlifon, 90, 90, 88, 
89; oe Herm., Brüttijellen, 89,5, 90,5; Gautjdi &., Zofingen 
3 86; Baumann Arnold, Zofingen, 89; binden H3., Olten, 87; 
R; Vonarburg, Neiden, 88,5; Knudel F13., Neiden, 88,5; Soler 
ul., Neiden, 87; Kreyenbühl Soj., Neiden, 88; Schmid Gottfr., 
uhr, 88, 87,5; Küffer-Ehrijten, Murgenthal, 90; Gloor-Müller, 

Dlten, 85, 89, 90; Lerh Hanz, Dlten, 89; Döös AL, Lieftal, 

Ef 86, Leiji E., Vieftal, 88; Gyjin H., Lieital, 87,5, 89,5; Werth- 
_ —  — miüller 93., Zofingen, 89, 90; Burgin Mob., Genf, 88, 90,5, 88,5; 
Buchs NMob., Yarau, 89, 91; Kindler Fr., Kiejen, 89,5, 88, 188, 87; 
Feen ls E., Wangen b. Dlten, 90; Kronenberg, Gmde-Schreiber, 
Reiden, 90, 91, :89, 90, 90,5, 90; Eiholzer A., Neiden, 87, 89,5: 

Erni Fof., Neiden, 88. 

Silber! Bipperlen Karl, Köllifen, 91, 89; Seiler Mlfr., 

— — — . Schönenwerd, 91, 86, 91,5, 88; Laubjher D., Büren a.M., 91, 
e% 89,5, 89,5, 86, 93, 92; Marti H., Wildegg, 86, 88,5, 87,5, 87,5, 
1 86, 87; Baumann %., YUarvau, 86; Baer Ernit, Zofingen, 87; 
- . - Bullihleger Baul, Zofingen, 87; Moor $b., Zofingen, 39,5; 
Thüring W., Liejtal, 87,5; Zubler, Lieftal, 86; Beyeler Hans, 
— ——- Marau, 86; Bädhli-Obrift, N’lenz, 90, 86,5, 89,5,'88, 37,5; Schär 
bar Baenın 88,5, 88,5, 90, 91,5,. 87; Hofer M., Murgen- 

al, "837,9: 

Champ.-Silber: Breitenjtein Alfr., Liejtal, 90, 91, 91; Hil- 
tfer-Friedridh, Safenwil, 89,5, 88, 89,5, 89,5, 91,5, 92; Senn 
Ener nendiihltern,. 94. 92,5, :90,5,.90,5,:.99 91,5, 90,5; 

ek .‚ gofingen, 90, 91; Häfliger Friß, Zofingen, 90, 91,5, 
88, 90, 90,5, 89,5; Soler Jul., Reiden, 89,5, 87; Hilfifer- 
Wilhelm, Safenwil, 89,5, 89, 90,5, 90; Hunziter K., Rümlingen, 
90, 88; Klaus W., Niever-Erlinsbad, 87,5; Leuthard, Hend- 
Ihifen, 92,5, 91,5; Baumann U., Hendihiten, 91,5, 92; Meder 
Hans, Dintifen, 92, 89; Birdher Herm., Aarau, 89; Dättwiler 
Alfe., Staffelbad, 92,5, 90,5; Ruf Gottfr., Murgenthal, 89,5, 
93, 91, 91, 92,5, 93; Buchs NRob., Aarau, 86,5. ! 
Nujjen: Kehl Alb., Aheined, 87, 89, 86,5, 87,5, 88; Baur 
- mann %,, Yarau, 87,5, 88,5, 88, 89,5, 88,5; Hendoz, Marau, 
88,89, 89, 87; Kod) Ad., Hergiswil b. %., 87,5, 87, 89,5; Ellen 
 ——— berger Gottfr., Neuenegg, 89, 90; Staub E., Neuenegg, 90,5, 88, 
89; Tihannen Friß, Neuenegg, 86; Locher Herm., Yarau, 89,5, 
89, 89; Schär Frig, Huttwil, 86, 87; Müller $., Sffwil, 37,5; 

 Großenbader Sob., ascltr 91,5, 87, 88, 88. 

- Holländer: Diih Ed., Bajel, 91, 89,5, 88,5, 86,5, 86,5; 
g Hoffmann Georg, Bajel, 88, 86,5, 87; Bleuel-Lügelihivab, Bin- 





Bin a 


„ningen, 90,5, 92, 87,5, 86,5, 88,5; Schönholzer D., Bilchofszell. 
91, 88, 90, 87, 88, 86,5; Enderlin 9., Ujter, 90, 38,5, 89, 
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‚87,5, 90,5; Strebel 
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mann Nob., Zofingen, 89: Sträßle-Stragmann, Kirchberg (St.©.), 
92, 90, 89,5; Scäffeler Willi, Nomanshorn, 91,5; Flüdiger- 
Schär, Ober-Entfelden, 91, 89; Wehrlin, zum Schwert, Bilchofs- 
zell, 87; Seißmann E., Schafisheim, 90, 89: Geißbühler E., Burg- 
dorf, 88; Fred Louis, Nüttenen, 89; Nujh. Hans, Sevelen, 88,5. 

Alaska: Friihfneht Nob., Gohau, 86,5, 92, 86,5, 87, 87,5, 87. 

Havanna: Dill NIEL., Bratteln, 88; Nölli Ant., Neiden, 87. 

Dreifarben:Scheden: NRenfer-Römer, Lengnau, 86,5, 87,5, 88, 
87,5, 88; Käfer Ernit, Wangen b.. D., 87, 87,5; Blüß-Born, 
Murgenthal, 90, 90, 89,5, 91, 88,5, 88,5. 

Holen: dv. Glug-Nudti, Solothurn, 86; Kämpfer Frit, Vor- 
demmwald, 86. " 

Angora: Spörri Karl, Wettingen, 85; Kyburz-Klaus, Nieder: 

Erlinsbad), 89. j 
Bien Sngold Alb., Oberbucdjiten, 86,5; Aihwanden, Sur= 
ee, h . 
Schweizer:Cheden: Mummenthaler &., Safenwil, 89,5, 87,5, 
88; Gautjhi, Zofingen, 88,55 Gerber Frig, Dürrenroth, 87; 
Schnyder, Gef.-Lehrer, Neiden, 86,5; Leutho® E., Männedorf, 
95; Difhinger, Genf, 87; Unternährer, Luzern, 89; Korner Sb., 
Hergiswil, 92. 

Franz. Widder: Breitenfteit Alfr., Liejital, 88, 88, 88,5, 87; 
d.. Glug-NRudti, Solothurn, 86,5, 86,5, 87, 87,5, 89; Nüegger 
Sobh., Birriwil, 89, 88,5, 87,5, 86, 86; Arnet Emil, Root, 91, 
89,5; Frib vd. Aeih, Wangen b. D., 91; Brüfchweiler ©., Salnı 
et a. Müller-Kirchebner, Dlten, 885 Sutter U, Murgen- 
thal, ‚D- 

Belg. Niejen: ee Sen Gafenwil, :91,5, 90, 88,5, 
9., Reinadh,-94, 89, 91,5, 91,5, 86,5; Eichen= 
berger Sb., Zofingen, 93, 91; Baumann 9., HZofingen, 39, 92; 
Lehmann %., Zofingen 93,5; Baumann W., Ober-Entfelden, 88,5; 
Widmer Hans, Safenwil, 86; Nandegger Mar, Arbon, 89. 

Meerihweinden: Glanzmann %., Cham, 86,5. 

Bemerkung: Ein und Derjelbe Ausfteller erhält nur eine 
Naturelprämie, (Schluß folgt.) 





Nachrichten aus den Vereinen. 





Schweizeriicher Geflügelzugt:Berein. 
Wir entbieten zum. beginnenden Neuen Gahre allen unjern 
Mitgliedern und jpeziell Den Geftions-Borjtänden Die beiten 
lüds- und Segenswünjde, verbunden mit der Bitte, 
uns aud: im, Sabre 1921 in allen unfern Bejtrebungen tat- 
fräftig zu unterjftügen. Unjerm Vereine nocd fernitehende Züchter 
laden wir bei diejem Anlajje freundlid zum Beitritte ein. 
Mit den beiten Neujahrsgrüßen 
Der Bräjident: €. Fred. 
Der Sekretär: U. Steinemanın. 
* 


* * 
Geflügelzuht:Berein des Kantons Schafjhanjen. Wir haben 
das Vergnügen, nachfolgende Neuaufnahmen zu melden: Hr. Ch. 


 Audenthaler, Höhenweg, Neuhaujen; Hr. Emil NRoifi, Feljental, 


Schaffhaujen; Hr. Johann DOchsner, Ober-Hallau; Frau Mepmer, 
Schlößliweg 33, und Hr. ©. Hug, Höhenweg, Schaffdauien. Wir 
beißen Dieje neuen Mitglieder herzlich willlommen. Infolge Vers 
bindungen ift uns eine Einladung an die 18. Deutjch-nationale 
Beflügelausitellung vom 28. bis 31. Januar 1921 in Münden 
eingegangen. Wir empfehlen unfern Mitgliedern den Bejuc viejer 
großartigen Veranftaltung aufs angelegentlihite. Snterejienten 
wollen fich wegen Bahangelegenheiten jofort bei Unterzeichnetem 
melden. — Zum Sahreswecjel entbieten wir allen Mitgliedern die 
herzlihiten Glüdwünjce. 
Fler den Vorftand: 
Der Bräfident: 8. Grütter. 


%* * 

Drnithologischer Berein Zi und Wngebung. lnjern Mit 
gliedern zur Kenntnis, Daß unjer Verein auf Ende Dezember 
1920 den Austritt aus der ©.D.G&. gegeben bat. Die „Tier- 
welt“ fällt für unjere Mitglieder als VBereinsorgan außer Bes 
tradt; zudem ijt der Abonmementspreis auf 9 Fr. erhöht tvor- 
den. Wir empfehlen Ihnen als Erfah die „Schweiz. ‘Blätter 
für Ornithologie, Geflügel-, Tauber und Kanindhenzucdht“; jedes 
unferer Mitglieder wird im Bejige einer. PBrobenummer jet. 
Das Blatt Fojtet für Mitglieder jährlih 5 Fr. und it Eigen- 
tum des Schweiz. Geflügelzuht-Vereins, dem unjer Berein als 
Sektion angehört. E f 

Ein gutes Neujahr wünjhen wir von Herzen unjern Mit- 
gliedern und deren Samilien! 

Der Borjtand des Drnith. Vereins Töß. 
* 


* * 

Kaninchen und Geflünelzüchter-:Berein Unteres Töjtal, Mp- 
teilung Geflügelzudt. Gemäß Beihluß der legten Generalver- 
jammlung Mird im Kreije unjeres Vereins neben den Ichweizert= 
ihen, obligatorifch eingeführten Sahblättern ab 1. Januar 1921 
die „Geflügelbörje Leipzig“ zirkulieren. Jede Nummer Diejes 
Blattes wird denjenigen Mitgliedern, die jich- jpeziell dafiir 
interejjieren, Zee Ale auf Die Dauer bon zivei Zagen zur 
Verfügung ‚geftellt. Sole wollen ji unverzüglid beim Umter- 
zeichneten anmelden, damit das Zirkulationsverzeihnis aufges 
Kor werdet Fann. Mitglieder, welde das Blatt nicht vor- 


87,5, 86,5; Miürller-Zulauf, Rohrbad, 89, 90,5, 89, 38; Leh- chriftsgemäß weiter Teiten, fünnen auf die Dauer in Bezug 


6 Schmeizerifche Blätter für ee und BE Nr. 1 RE ERRE DER w 921 





auf Die ne desjelben nit berüdjichtigt Garden je nad 


dem Pie jveben Durdhgeführte Statijtif abgefhloffen, möchte ni 

unerwähnt lafjen, daß die Aufzeihnungen bei vielen Mitgliedern 
jehr zu wünjden übrig liegen. Um den mit der Aufnahme der 
nädftjährigen GStatiftif betrauten Kollegen die Arbeit einiger- 
maßen zu erleitern, möchte id) die Mitglieder dringend cer=- 


Juden jämtlide Notierungen recht zuverläjjig vorzunehmen. An 


Hand Der in den Händen jedes Mitgliedes jich befindennden Eier- 
tabelle, jowie des als Leitfaden dienenden „Sahrbüchlein“ dürfte 
dieje Arbeit eine einfadhe jein. 
b Dir Denen WBünjdhe zum Zahreswechfel und „Gut Zucht“ 
to 

Embrad, 24. Dez. 1920. ®. Stamm, Bräjfident. 


* 


* 
Schweiz. Kuh der ItalienerhuhnZüchter. 
Gejhägte Klubfollegen! Wir bitten um Kenntnisnahme: 
Geflügelzähblbogen: Jh muß dDiefe jeßt, gehörig aus= 
gefüllt, unbedingt jofort haben, um jie abzuliefern. 
Rafjjenbilder: Wir empfehlen die mujtergiltigen farbigen 
Rafjebilder in Stalienern aller Sarbenfhläge (Kurt Zander) zur 
Abnahme (55 Rp. pro Blatt), Wer erfolgreih NRafjenzucht 
treiben will, muß SKenntniffe haben! 
Klubehrenprei je: Mit Vergnügen fünnen wir nad- 
jtehende Beträge aus der Klubfafje zumweifen, im Frühjahr unter 
Abzug Des Sahrezbeitrages: Rebhuhnf Br bi KH Hug, Ro: 


rüti, Sr. 29.—, $. Zud, Kaltbrunn, Sr. 35.— Nüegg, Stäfa, 
Sr. 52.—, Alb. Bus, NRiedern, Sr 6.—, Spi. Dahinten, Nieder- 
gösgen, Er. 6.—, 5. Fiihli-Schneebeli, Näfels, 3. 6.—, Auguft 


Soendlin, Mejoceo, Sr. 12.—, 3. Sieli, "Anjtalt Lerdhenbühl, 
Burgdorf, Fr. 9.—, U. Dangelmeier, RE ROBIEN.. Ör. ee, Hans 
Hirt, Lenzburg, Fr. 6.—, 9. Burger, Büren, Sr. 3 $. Blumer, 
Heuftrih-Emdtal, Sr. 9.—-, Baul Stäbelin, Yarau, Er 3.— 
Veghborns, weiß, und el weiß: Emil Hor- 
mann, Langnau i.C, Br. 9.—, Siihli, Näfels, Fr. 23. 
Dstar Fuer. Dbergerieftngen, Fr. 3.—, Rob. Großenbader, 
Burgdorf, Sr. 20.—, Hans Hirt, Senzburg, 81. 6.—, $. Zud, 
Kaltbrunn, Fr. A —atraltiener,gelbs S. Äbinnen. 
Quzern, Sr. 17.—. — Staliener, JjhWwarz: Walter Süden, 
Oberentfelden, Sr. 12.—, B. GStähelin, Yarau, Fr. 
Staliener, Sperber: > Küng, Emmenbrüde, Sr. 9, 
Sranz Sojt, Langnau i. E., 6.—, 8. Zbinden, Luzern, Fr. I.— 
RNotiheden: Bon SH Rudi, Solothurn, Fr. 9.—, zujam- 
men 31. 328.—. Wir beglüdwünfchen Dieje ‚Kollegen au ihren 
gucterfolgen. 

Allen lieben Klubfollegen und Freunden des Klubs ein fröh- 
lühes „Glüd auf” zum neuen Sahre, mit dem Wunfche, jteht 
aud jürderhin treu zur Klubjahe! Alle mo fernitehenden, 
Stalienerhuhn-Züdter laden wir zum Beitritt jreundlidjt eim. 
Wer große Borteile genießen und in der Zucht des Beredelten 
Stalienerhuhnes vorwärts fommen will, jhließe jih uns zu ge- 
meinjamer Arbeit an. Sahresbeitrag 5 Fr.; Eintritt 1 Fr. 

Mit Klubgruß 
Der Borjigende: Otto Frieh, Bendlifon. 
* 


* * 
Taubenzüdtervereinigung Helvetia 
vorm. Oftihweiz. Taubenzühter- Verein. 

Treo der Anftürme lajjen wir uns nit don unferm jihern 
Biel ableiten. Wir fernen den fünjtlihen Föhnjturm, befinden 
uns aber im jihern Haus. Und wenn Diejer jtruppige Burjche 
einen Ziegelitein vom Dad) herrunterreißt, wird er mit jicherer 
Hand erjegt. Wir unterliegen nichts, das der Sade nicht den 
guten Eindrud jicherte. Alle Beihlüjfe von Bedeutung machten 
jeit jeds5 Monaten ihren Weg im, die PBrejfe.. — Was uns 
helfen, in feinem Gebiet das liebe Taubenvölflein zu verbreiten. 
mehr Freude macht, als Ddieje furze Erflärung, ijt Die, daß ji) 
ein Taubenfreund zum Beitritt meldete: Hr. Fr. Tihirren in 
Bern. Wir heißen ihn freundli Wwilltommen; er möge ums 
— Als Ehrengabe für die Schweizer. Taubenausjtellung in St. 
Gallen wurde uns eine jhöne Uhr Üüberwiejen. Für den gleichen 
öwed erhalten wir von Zit. Ornith. Verein Tablat 10 Fr., \vas 
wir aufrihtig derdanfen. Zum früher erwähnten Subventions- 
plan und als Nadtrag zur el hat die Sons 
mijjion bejchlofjen, vier goldene Medaillen für den Wettbewerb 
einzujegen und zwar eine für hervorragende Leijtung einheimijcher 
Nafjen, die zweite für die Abteilung. Brieftauben, die Dritte 
für die bejte Kolleftion und die vierte für Formen- und FZarben- 
tauben. — Allen Natur» und Taubenfreunden entbieten wir 
herzlichen de Helft mit im Kampf um die Fdeale! 

Der Bräfident: M. Apfalf-Oberholzer, 
St. Georgenjtraße 85, St. Gallen. 
* 


* * 
Mittel- Schweizer. Tnubenzüchter:Berein. 
Brojit Neujahr! 
Werte Mitglieder und Taubenfreunde! 

„an ihren Früchten jollt Shr fie erfennen!“ — — — Diejes 
wahre Bibelwort foll heute bei der bevorftehenden Sahreswende 
unjerer VBereinsnadridt zu Grunde gelegt werden. Das lebte 
Viertel des verflojjenen Jahres hat uns wieder vieles gezeigt, 
was wir eigentlid” nie erwartet hätten. Über die Kalichheit 
berriht überall unter dem feigen Ren DDenge und wenn 
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‘wir jo unjere SR über den en Er Aus L 
jtellung in der Gallusjtadt verfol gen, jo befteht darüber fein 
ab mehr, daß hier der Wolf” im Schafskleid verftedt 
er dejfen ungeadtet wollen wir Doc Wertrauensvoll in die 
‚Bufunft bliden und die Fahne der wahren Taubenfreunde hoc 
halten, nämlich jenes Taubenbanner, das frei und offen weht i 
für jeden Taubenfreund und das Feinerlei Hintergedanfen trägt. 
Das gute „Korn“ aber wird immer bleiben, pie REISE er 
wird in alle Winde berfliegen. Bi 
Taubenfreunde, Die N liebet Tauben ohne Unterlaß, SB 
Find’t eud) ein zur II. Schweizerifchen in d. Krone Unterftaß, 
Der PBräfident: Hermann Scholl, gürid 5 


Praktiihe Winke,. ES 


— Bei der Auswahl der ee ner ijt die Sarbe ‚der Beine, 
und des Schnabels nicht belanglos, denn fie gibt dem Bild der 
Nafje jeine Vollendung und madt das gejhladhtete Huhn unter 
Umjtänden ganz beträdtlid; marktfähiger. Bon großer Wichtige 
feit für die Auswahl der Zuchttiere Aft die Farbe der Beine 
und des Schnabels ‚aber dann, wenn jie irgendwelde Franfhaften 
BZuftände anzeigt. Sn diefem Falle follte man es fi) jehr über- 
legen, ehe man das Tier zur Zucht verwendet. “R 
— Bei Geflügeliphterie, die hauptfählih im Winter auf- >E 
;utreten pflegt, muß man die nod völlig gejunden Tiere zu 
retten verjuden, indem man jie mit einer zwei- bis dreiprogene 
tigen BEREIT ang über den ganzen Körper abwäjht, und 
fie 12 bis 24 Stunden in einem gebeizten Raum zum Troden- 
werden hält, Selbjtverftändlih muß alles franfe und DPrDüCHAIBE ” 
Geflügel vom Gefunden ferngehalten werden. FsRs 
— 5n einer Kanariensstäfighede rechnet man auf einen Hahn z 
drei und in einer Vogelftube, aljo fliegenden Hede, wo mehrere 
Weibchen eingejegt werden, gewöhnlid) vier Weibchen. Am beiten 
wählt man Hähne von zwei bis ‚Diez und Weibhen von einen: 
bis fünf Sabhren. 


Tierärztlicher Sprechiaal, 


— rau D. U. in Z. Ihr zur Sektion eingejandter pabn 16429 
jfelettartig abgemagert. Kropf und Mägen find vollftändig fute 
terleer. Der Musfelmagen enthält nur eine Mafje feuchter Sand- 
fürner. Im Darm, bejonders im Zwölffingerdarm it Die Schleim 
baut gequollen und gerötet. Der Snhalt bejteht aus einer Menge 
dünnen, nen Schleim und aus Spulmürmern in der Länge 
bon 115 bis 7 Zentimeter. Zur: Belämpfung der Wurmplage 
it dor allem eine gute Körnerfütterung notwendig. Fran y 3 
Tiere, mit Durhfall behaftete, jind abzujondern, Futtergefäfe 
täglih zu reinigen, Boden und Auslauf. wiederholt mit einer 
10prozentigen Kodjalzlöjung zu bejprengen, um die Wurmbrut 
abzutöten. Die Darmentleerungen, in welden ji die Würmer 
aufhalten, follten ebenfalls täglich gejammelt und verbrannt 
werden. Als Trinkwafjer ijt den Tieren mehrere Wochen lang 
eine Yoprozentige Löjung bon Ben rn in Sinob- 
laudabfohung zu berabreiden. .Shnudenuueez 


en: 











Briefkalten. 


A. F. in G. Natürlih fünnen Sie Ihrem Truthuhn ou er 
Gänje-Eier zum Brüten unterlegen. Ein großes Truthuhn dedt 
25 bis 30 Hühnereier; von den großen: Gänje-Ciern müjjen es bes 
deutend weniger fein. Legen Sie auf feinen Fall mehr unter, 
a das Tier gut dedt. Wir wünjhen Shnen Glüd zur erjten 

rut. a2 
J. K. in A. Bezüglich Beteiligung an der DIENT [ri 
des Kant. -zürdh. Geflügelzucht-Vereins wenden Gie jih a 2 
Präfidenten de3 Vereins, Hrn. E. Lenggenhager in Cifretitom, 
E. S. in B. Das ganze Mitgliederverzeichnis des Schweiz. 
Geflügegugt- Vereins, abgejchlojfen auf den 1. November 1920 
finden. Sie im aleinen Sahrbuh für AEOIEADE Geflügelzüdter 
und Taubenliebhaber 1921 (Preis Fr. 1.—). 

W..R. in U. Wenn Shre Hühner jcehalenlofe Eier fegen, } 
ift Abhilfe dringend nötig. Wenn vermehrte Kallzufuhr aiREE 
hilft, jo ihlahhte man das Tier, denn die jchalenlojen Eier Hilden 
oft Die EN für das Eierfrejjen dur die Hühner jelbft. # 

— tl E. H. in B. So janftmütig die Tauben jheinbar 
jind, Die hehe find es leider nicht immer! Auch uns ift 
die Rolemit recht unangenehm und wir möchten deshalb Shren 
gepfefferten Erguß lieber bei Seite legen, um nicht vn Ei r 
Del ins Feuer zu gießen. &ı Sreundlide Grüße! = 





Fragekalten. 


— Mein Dijtel piet fortwährend mit dem Schnabel an feinen 
Beinhen; fingt jedoh Ddazwijchen fleißig. Könnte mir ein ers 
fahrener Züchter angeben, was ic) machen fünnte, um das Tier 
hen von. Diefer Plage zu befreien? Sch weiß nidt, ob e& 
Milben find, die fih an den Beinden anhäufen, iedod) haben 
e8 die andern Vögel nicht. Zum Voraus beiten Er : ie. 

n 
cr Antworten aus Lejerfreifen auf die an diefer Stelle ver- 
öffentliden Fragen nimmt die Redaktion mit Dank entgegen. 


Redaktion: E Frey in Liter 
an en alle Einjendungen, Dean 2C. zu jenden find 
















E83 galten: Be: Stück 
Eier 59 bis 55 
Suppenhühner 5.— „ 10.— 
Junge Hähne L— „ 6.— 
Zauben 150 .,02— 
.  Gänfe kg 450 „ 5.— 
x en n„ d— u —— 


Zu ERTL : 
1.5 meiße 


3 
Wyandottes 
1.4 Plymouth- -Rorks 


7 Monate alt, 120 Fr. 
9. Joho, Bernitr. 16a, 
? Kuzern. 


Leghühner 

Die beiten 
die billigiten 
Breiglifte gratis. 
M. Mardhal 


Boncourt 
(Berner Jura). 





OBPUMAEB 


Zu verkaufen: 
auamangnbige Wyandottes- 


ähne 


i Ia Abjtammung 

. 10 Mai-Brut, 1290 zu 16 Sr. 

10 Juli-Brut, 1920 zu 12 St. 

 gakob Huber-Wiswmer, Allmend, 
- Horgen. 39 


DE  Staufe: kn. 
1 weißer Wyandottes = Hahn, 
 garant. rein im Gefieder und 
 aaffenmein, 20er Frühbrut. 35 
3. Thürlemann, Edliswil, 
Waldfird (St. Gallen). 

















: Seghühner 
h? (Baldleger) 25 
jowie Enten, Sänfe u. Berls 
 bühner, Seuthühner empfiehlt 
zu den billigiten Tagespreifer. 
! as tei, Geflügelhandlung 
Ehur. — Telephon 6.19. 


8% verlaufen: 1.9 weiße 


 geghorn 


2 19er und 20er Brut, nahe am 
Regen. 26 
Karl Schmuti, zur Rofe, 
Müfelbad (Kogg,) 


Ranktberidt,. 
dürih. Städt. Wochenmarkt 





Alı 
1. 


der und 20er Brut, 140 Fr. | 38 


f 


PR 


Schtoeizeriiche Bläiter für Drnithologie und. und Kaninchenzucht Nr. 1 


am 19. u. 20 Februar 1921 





3u verkaufen: 


Goldiwyandottes, präm. 
ern 5! Don. alt. 
33 Sr. Hüter, Störhüsli, 

in Heimistoil b. Burgdorf. 


Enuben 


Berkaufe : 
blaug. Weihfhmang- = Täubin, 
prima, Sr. 7 32 
Karl Sutter, Aufhofen, Gopan 
(St. Gallen). 


Berkaufe: 
.0 Borzellantaube 2 
0 Koburgerlerche 
0 Berner Halbihnäbl. m 3 
Kaufe: Show Homer 


A. Rafter, Bilhofszell. 








ER 


BER Der Verfand meiner edlen 
Seifert » Kanarien hat be- 
gonnen. Die Vögel brillieven 
in diefem Jahre befonders fchön 
in tiefen Hohlrolfen, tiefen ful- 
lernden Knorren, tiefen Schodeln 
und ar Preife a 30, 35, 

0 Fr. 24 


Gefunde, Ziege Zudht- 
weibchen zu 15 Ft. Garantie 
und Umtaufch in 8 Tagen. Ge- 
drucdte Anleitung zur Bflege 
gratis. Kortwährender Eingang 
glänz. Anerfennungsjchreiben : 

Maienfeld, 22. Nov. 1929. 

Senden Sie mir I Harzerfänger, 

den” legten [por 15 Fahren bezogen], 

hatte ich bis vor 14 Tag,, er ne 
Summer noch gefungen. 


Schleuis, 28, Ks 

. Der Sänger macht mir jehr große 
Freude und bin fehr zufrieden. W.B. 

(DOriginaljchreiben eingej. Red.) 


€. Fald, Chur. 
Sodedte 
Kanariensänner 


N) Empfehle die Nach- 
SI zucht meines befann- 
\ ten tiefen Stammes 
mit prachtvollem Dr: 
gan bon 30 Sr. an und höher, 
je nach Tiefe und Pieljeitig- 
feit. Kräftige Iuchtweibchen 
15 5. Bei mir gefaufte 
Sänger erhielten I. u. Ehren» 
Preife an Ausjtellungen. 
Anfragen mit NRücdporto er- 
beten. Berfand auf meine Ge» 
fahr per Nachnahme. 

Probezeit 8 Tage. 
€. Hürlimann-ZTiffi, 
Züchter edler Kanarien, 
Örenzacherftraße 32, Bafel. 





Einige fhon fehön ftudier. 
diesjähr., von Hand aufgezog. 
Amjel, Fr. 10.—, Rotkehlchen 
tr. 6.—, Budfint Fr. 3.50, 1 
Nimphenpapagei Fr. 25.—, ül- 
tere Käfige, Ständer, event. 
an Bajjendes aud) Taufdh. 

Offerten u. Chiffre B. 9. 31 
an die Exrped. des ©. Ft. erbeten. 











ERTRETeEN 


Hocheritflafjige Belg. Riejen= 
Sibbe, Hafengrau, 13 Donate 
alt, 70 cm lang, Pradtstier, 
zu Fr. 28.—, prima Sch. Sc.= 
Sibbe, Siegerpreis-Abjtamm., 
6 Monate, hön in Zeichnung, 
zu Sr. 20.—. 1 neuer Slinder- 
fchlitten, zu Fr. 12.— leßterer 
Zaufh an PBaffendes. 37 

Familie Boller, Oberdorf, 

Möndaltorf (Zürich). 


ENTER NIS 





Spitzli Hühnerfutter 


seit Jahren bewährt, zur 
Mauser-Zeit besonders zu 
empfehlen, liefertd. Depot: 


A. Fischer 

Habsburgerstr. 422, Zürich 
10.25. .150'kg 

per kg 87 85 83 Cts. 








Phosphorsaurer 


Futterkalk 


unentbehrlich für die Aufzucht. 
Verhütet Knochen- und Bein- 
weiche, per Schachtel zu 
Fr. 1 1 kg Fr. 2—, 3 kg 
Fr.5.50, 5kg Fr.9,—, 10 kg 
BRENZ, 50, Preise freibleibend, 


Brunstpulver 


zur Hebung der Fruchtbarkeit 
beider Geschlechter, für 
Schafe, Ziegen, Hunde, Ge- 
flügel und Kaninchen. In 
Dosen zu Fr. 1.60. 


Dr. Spiegels 450 
Yohimvetol 


für die Deckfähigkeit bei männ- 
lichen und für die Brunst bei 
weiblichen Tieren, für Gross- 
vieh, Schweine, Schafe, 
Ziegen, Hunde, Geflligel und 
Kaninchen, rot, für Gross- 
vieh Fr. 21.—, grau, für grosse 
Rassen Fr. 5.—, gelb, für kleine 
Rassen Fr. 2.50 


Generaldepot von Dr. W, Hövelar's 
Futtermittel und Medikamente 


H. Wismer, 
Nr. 5 Muttenz bei Basel 





Berkauf-Tauid): 


ein De guterhaltenes Belo 
an Brutmafchine oder Möbel 
oder jonft PBafjendes. 1586 
G. Brändli, Wülflingerftr. 68, 
Beltheim- Winterthur. 


7 





ME Schweizerische Taubenausstellung cn; 


in St. Gallen 


1498 


im grossen Kasino - Saal 


Anıneldungen bis 3. Febr. u. Anfragen sind zu richten an Präs. M. Assfalk-Oberholzer, St. Georgenstr. 85, St. Gallen. 
Für ein allgemein wohlwollendes Entgegenkommen empfiehlt sich 


Die Taubenzüchtervereinigung Helvetia. 


Nohe Selle bon Raben, 
KRaninden, 

Wiefel, Marder, Fuchs, Dadhienzc., 
werden fletsfort gekauft und richtig 
bezahlt. Sendungen jeweils De- 
tailbericht beifügen, wien. ver= 
langt wird. Anfragen Retour 
porto u. genaue Adrefje erbeten. 
Arthur Weig — Rauchmwaren 
en gro8 — Spalenberg 43 — 
Bajel. 14 


—] 
. 

I kaufen geiugt:” 
guterhaltene Jahrgänge 1916, 
1917, 1918, 1919 und 1920 der 
Zierwelt und der Schmeiger. 
Blätter für Ornithologie von 
Seltionschef Meyer in Ruswil. 










Gratis 


und Disfret berjenden mir 
unfere Brofpefte über Hy» 
gienifche und janitäre Ar- 
titel. Gefl. 30 Rp. für Ver- 
fandfpefen beifügen. 13 
Case Rhöne 6303, Genf. 


Futter-Rohlraben 
a Tr. 8.— pro 100 Kilo 


Sutter-Runkeln 


a Fr. 5.— pro 100 Kilo 


Dreihabfälle i. Ballen 


a Fr. 15.— pro 100 Kilo 
offeriert folange Vorrat ab Stat. 


Sean Trüb 


Gutsbetrieb SIugfeld 
Dübendorf 17 


Lidern 
| fämtlicher Felle, 


verarbeite 





zu modernen 


Belzwaren 


aller Art, in fauberer 
Ausführung. 1511 


SFellipanner 


„Braktikus‘“ gejegl. gefhügt 
a Sr. 1.35. 


€. Schweizer 


Kürjchnerei und Fellgurichterei. 
Dietlifon bei Wallifellen. 


Hanfiamen la 


empfiehlt. zu billig- 
ften Breifen bei Ein- 
-jendung der Güde 


A. Yüringer in Sterkborn 


(Unter 10 Kilo verfaufe nicht.) 





DD 
[er 


ierhandlung 
Hergiswil 


1585 am Pilatus 
kauft, verkauft und 
taulsht Ciere jeder Art, 


ee a en 


Ze Se ee a Een Sr IE 


Obfl:, Kartoffel-, 


Dörrobft- tr. 1.40 
Getreide: u. Mehl: Süde „ 1.70 
Dünger „1— 
Kohlen- 1.60 
Putlappen Fr. 1.—. Alles p. &t. 
Hühnerfuttermeizen Fr. 25.—. 


per 50 kg ohne Sad 
franfo Verladeftation, 23 
alle übrigen Futtermittel zu 
billigften Tagespreifen in belie- 
bigen Duantitäten hat abzugeb. 
Bnck- u.futtermittelgefchäft 
Nußgafje 5, Züridy 8. 


III 
con. Schweizer. ch 


Kaninchen- und Geflügel- 


Versicherungs-Gesellschaft 
empfiehlt sich zum Abschluss 
von Versicherungen gegen 


Einbruch - Diebstahl 


Brandschaden, Unfall 
u. Notschlachtung für 


Geflügel - Kaninchen 
Hunde 


Schafe - Ziegen 


Schweine 
bei äusserst niedrigen Jahres- 
Prämien. Prospekte u. Antrags- 
Formulare sind zu 
beziehen durch die 
General-Agentur 


Herm. Müller, Olten 
12 Maienstrasse 762 


SEBBSZARSER 


KOPF siner Sets 


dicker Hals 


wird rasch geheilt durch mein 
erprobtes Rropfmittel. (Un- 
fchädlich.) 1 Flafche Fr. 3.70. 
Prompte Zufendung durch 
&. Siegenthaler, Arzt, Herisau. 


Prima holländ. 


Sormull 


feinfte Mahlung, offerieren 
per Balle a 100 kg Fr. 12.— 
fofort lieferbar 


DE DaTE, KRreisverein 
Thalwil 
Be nad in Kilchberg 
Bürich 


Krankheiten 


jeder Art werden durch mein 
spezielles Verfahren auch auf 
schriftlichem Wege mit sehr 
gutem Heilerfolg behandelt. 
Einsendung des Morgenurins 
erwünscht. Alle Zusendungen 
erfolgen unauffällig. 26a 


Frau W. Fässler, Aerztin, 
Scheffelstrasse, Herisau, 
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| Abonnements- Einladung. 


in die „Schweiz. Blätter für Ornithologie und 
Kanindenzudt“, Franko ins Haus geliefert, 
nehmen mir jederzeit Abonnements entgegen: 


Preis fir 6 Monate Fr. 3.50, 


Mitglieder des Schmeiz. Geflüigelgunptvereing erhalten 
das Blatt zum Vorzugspreis von Fr. 2.50. 


|| Mir bitten unfere Zefer um Erneuerung des 
t Abonnements und gütige Yumeifung neuer 


Abonnenten. 


a geil. auf Bofthek-Ntonte VIN 8229, 
James Korl Didierjenn, Ufter. 
se 


- Befucht die I. erweiterte 


Sokal-Ausitellung 


für Ranindhen, Geflügel, Belz- 
waren u, Gerätichaften 


verbunden mit PBrämierung, Verkauf, 
Berlojung. Prachtvoller Gabentempel 


Samstag u. Sonntag den 22.4.23. Ian. 1921| 5 
in der Turnhalle in Speicher 


Eintritt 50 Eis. 
Anmeldeifchluß jpäteitens 10. Sanuar 1921 


Programme find zu beziehen bei Präf. Ad. Baer, Speicher 
Rofe ” „Sof. Senttich, en 
Bu recht zahkieieher Beteiligung ladet freundlich ein 
Das Ausjtellungs-Romitee. 


a1 
Ser 


1592 





Nr. 1 (Mehlmischung) Nr. 2 (Körnermisch.) 
Kg....10 A:Frr 5.80: Kg. 10 Fr. 0.80 
2 DER 13.50 na Fr 
N VO Er ZU » 00a: 80 
„ 1004, 48— 100 aA „ 58— 


Ia Fischmehl 
a Fr. 68.-- per 100 kg 


liefert fortwährend in anerkannt vorzüglicher Qualität 
(Verlangen Sie Mustersendung) 15 


Mosterei Scherzingen (Thurg.) 


Zur Runit-Bruf 1921! 
„solo“ Elektr. Brutmaichinen 


auf langjährige Erfahrung aufgebaut, bis: 100% Erfolge. 
Beftandteile dazu: Stromregulatore, Membrane, Heizkörper, 
Winkel- und Stabthermometer, Kontaft-Thermomieter, bei 
391/s, 40%, 41'/; Grad läutend, Marimal- Thermometer, 
elektrifche Gierprüfer, Feuchtigfeitsmeffer, Gierbraufen Liefert 


Geflügelhof „Solo“, Elus b. Balsthal * 


Die beiten  °° 


Glückswünfdge 


zum Iahresiwechjel 


entbietet allen jeinen 
bekannten Züchtern 


K. Grütter, Nordftr. 74 
Schnffhanfen 


Vogelfutter 


perkg Fr. 

Kanarien-Singfutter . . 2.40 
Miihung für Zeifige und 

Diftelfinfen: .. . 2.4 

Bogelfutter, gute Mifchung 1.80 

Snferfernen, Bei aaE, a) 

Hanfiamen 0158 


EN Sirie, gelbe. . .—.80 
Silberhirie, weiße . 1:50 
Kanarieniamen. i 4,50 
Zeinfamen. a 
Mohniamen, blauer. . d- 
Vogelrübfamen, füßer. . 2.— 
| Negerjamen . 2.40 
Salatjamen, weißer . . 3.— 
Sonnenblumenfernen . 2.50 


Zirbelnüffe . . 
MWeichjutter für Annfeln, 
Stare, Drofjeln x... . 
Ofin Segia, Fifchichuppe 
per Stick 15—30 Ct2. 
Ameifeneier, 100 gr. 1.— 8.— 
‚WBundertirfung‘, Batet 30 Et3. 

Daran Bogelbisquits 
per Stüc 30 Ets. 
Bogeltäfge, Bogel-Iltenfilien 


F. Hauhensak Söhne 


SHuamenhundlung 


DBuafel 
Sattelgafjie 2 — am Narftplat 
Knochenmehl 


unentfettet, fein gemahlen do, 
gekörnt 10 kg.Fr. 5.50, 25 kg 
Fr.12.—, 50 kg Fr. 22.50 mit 

Sack offeriert 5 
K. Keller, Knochenmühle, Baar. 


Bl 
Wintereier 


Nohes garantiert unentfettetes 
SFutterknodyenmehl 

m. hohem Fett=u. Eimeißgehalt 

100 Kilo Fr. 36.—, 50 Kilo 

3t. 18.50, 25 Silo Sr. 9.50. 
10 Kilo Fr. d.—. . 





Rleeblütenmehl 
als’ Erjaß, für Grünfutter. 
100 Kilo Sr. 30.—, 50 Kilo 
tr. 15.50, 25 Silo Fr. 8.—, 
10 Silo Fr. 3.50—. 


Legepulver 
fördert die Legetätigfeit 
und die Gejundheit 
100 Kilo Fr. 40.—, 50 Silo 
3t. 20.50, 25 Kilo SFr. 10.50, 
10 Kilo Fr. 4.50. 1533 


A. Ramfeier, Loswil. 


Bei Bezugnahme auf Die 
Ornitholog. Blätter wird 
% Rabatt gemähtrt. 


Berünfihtigen Sie bei Künfen die Injerenten d5. DI. DIESE 


Bei Wnfragen und Befellungen auf Grund obiger Inferate wolle man auf die „Schweiz. Blätter für ee und Kanindenzuiht‘‘ gefl. Bezug ne meh 8 
Drud und Expedition der Buchdruderei Karl Didierjean in Uiter. fr Me a 


Knochenmühlen 






5 5 Inge auf Probe 


An der Spibe jteht Die 


Batent- ale 


die alles zermahlt, ob naß, fettig, fleifhig ujw, Ein Berfuh L 
damit genügt, um fid) davon zu überzeugen. 


Geflügelhof „Solo“, Elus b. Balsthal iR 
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5 


ah n 4 

Se 

babe ich größeren Boten verfiehe Nummern günftig. ein- ‚in 
gekauft. Es handelt fich um erprobtes, äußerft jolides Shitem. 
Sch Liefere diefelben an ernithafte Anterefjenten 8 Sage auf 
Probe und gemwähre überdies bei Kauf und Zahlung innert 

30 Tagen je nach Größennummer 515% Kafja-Stonto. ' 


Geffügelhof Walde, Waldiwil a. ee 


Zucht- Ge | 


zür Büchter von Rafje- und Nußgeflügel, 
i Tauben, Bögel u. Kaninchen empfehlen wir: 


Bruttabellen fiir Geflügel | Tabelle für Ranindenzucht 

Legetabellen f. Nubgeflügel | Zuchttabelle fir Tauıb : 

Legetabellen f. Itaffegeflügel | Zuchttabellef. Bögellkanar.) & 
Preis per Stück 10 Ct3., die ganze Serie von 6 Etüd 3 
oder 6 Stück jeder einzelnen Sorte 40 Cts,, ana a 


Gıped. der Schweiz. Ornith. Slätter, After 


| Häberls Geflägelfuter T 


a ea u ar 





(früher Thurgovia) | Er 

ist wieder in prima Vorkriegsqualität lieferbar. 53R 
100Kg 50kg kg u 

ö o. Sack o. Sack 0, Sack" "7 ER 

Körner, staubfrei 63... Sa N 
Weichfutter 60.— 13050. | ni 
Ferner empfehle: rt 
Fischmehl la 13. Ka 
Futterweizen la 70.— : 35,507 "Be = 
Grit (Kalkschrot) 12. -..6,50.. 0 BZ 


Mais, Gerste, Hafer, Hirse, ganz oder be- 2 
liebig geschroten, Hafer-Kernen, -Flocken, 
-Grütze, Grüsch, Haferspreu etc. 


empfiehlt 
Ernst Häberli, Mauren & 
b. Bürglen 1180 
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Bei der Erpedition der „Scyweizer. Blätter 


für Ornithologie” in Ufter find zu eE . 
Rationelle Geflügelzudt. 
Volitändiges Lehrbuch ar „rusgeftügelsuct, 
MW. Dadmeiler. Preis Fr. 2 
Die Pilege, Zähmung, oätune u. Sorten. 
der Raubvögel in Der Gejangenjdaft. 
Von Erwin Detmers. Preis 31. 1.25. ; 
Unjere Kaninden. x 
Prachtmwerf; mit 20 plan und 1 Eee Runit- 
tafel, fomwohL. was Zert und Illujtration anbetriff } 
das vollfommenjte Werk über Kanindenzudt. Bon 
P. Mahlich. Preis, 10 Hefte gebunden, Fr. 1 — Ss . 


Bon 










Erfcheinen 
jeden Samstag 


 Ufter, 
8. Januar 1921. 









: | Geflügel, Tauben- und Kaninchenzucht 


Offizielles Organ des Schweizeriichen Geflügelzucht-Vereins, des Oftichweizerlichen Verbandes für Geflügel- und Kauinchenzudt, 
des Zentralvereins. ichweizeriicher BrieftaubEnitationen und deren Sektionen, des Kantonal-Berniihen Taubenzüchter-Klubs, des 
Ü Mittelihweizeriichen Taubenzüchter-Vereins und der Taubenzüchtervereinigung Belvetia 


fowie Or, an Pe DOrnithologifchen und Geflügelzucht-Bereine; Abtmil, Altdorf, Alttiätten (Rheintal), Altiteiten (Bürich), Appenzell, Arbon, Bern (Kanarienkiub), Bipperamt In Niederbipp, 
Bülah (Ornithologifcher Verein), Burgdorf (Karinchenzucht-Verein), Bütihmil, Chur (Bündneriicher Geflügeläucht-Verein), Chur (Exjter Bündnerifcher Vogelfchug-Rerein), Chur (Sing- und 
‚ Bierbögel-Liebhaberverein „Dxni3”), Degersheim, a (Ornith. und Kaninchenzucht-Verein), Dühendort (Geflünelzucht-Berein), Ebnat (Geflugelzucht-Werein), Engelburg. Eiholzmalt, Gals, 
Bar en} (Union avicole), Goldad, Goßau, Beiden, Berisau (Ornith. Geiellichaft), Herisau (Naninchenzück'e--Verein), Berzogenbuchlee (Ornith. Verein‘. Borgen, Bultoll (Ornith. und Eynologijcher 
> Verein), Interlaken (Ornith. und Kanincenzucht), Kilhberg b. Zürih (Ornith. Gejellichaft), Kirchbe Zoggenbug), Konolfingen, Rradolf, bangenthal, hangnau ıWern\(Ornith. Verein), hangnau 
— ——(Brieftauben-Klub), bichtenltelg, huzern (Verein für Ornith u. Kaninchenzucht), Mörkhwli, Dühlrat (Oxiith. Verein), Neuhaufen (Geflügelzucht-WVerein), Oberheifenswil, Oftihweiz. Kaninhenzudt- 
ö erein, Oitihweizerlicher Klub für Jranz. Widderkaninhen, Rapperswil Korkhah, Scafhbaulen (Geflügelzucht-Verein, Schwelzer. Kiub der Rhode-Islands-Zücter, Schweizer. Klub der Waler- 
 geflügelzüdter, Sihltal (Werein für Ornithologie u. Raninchenzucht), Stammheim (Geflügelzucht.-Werein), Speicher, Stäfa, Surlee, Tablat, Teufen u. Umgebung (Geflügel und Kaninchenzucht-Berein) 
16h (Ornith.-Verein), Trogen und Umgebung, Unterrbeintal, Unteres Töktal (Kaninchen- u. Geflügelzucht-Berein ), Ulter (Gefiügelzucht-Verein), Wädensoll, Wald (Zürich), Walzenhaulen, Weinfelden, 

MWillisau, Woihulen, Wülllingen (Ornith. und Kaninchenzucht-«erein), Kantonal-zürherliher Geflügelzucht-Verein, Balel (Sing- u. Biervögel-Liebhaberverein). Zärth (Kanarienzüchter-Berein) 

; Schaffhaulen („Ranaria”), Zug („Fringilla Kanaria”), Berlsau (Ranarienzüchter-Verein). 











N c Abonnement bei Franko-Einjendung des Betrages an die Erpebdition in Ufter für das ganze Sahr Fr, 7.—, für da halbe Fahr Fr, 3,50, für das Vierteljahr Fr. 1.80 (Bojtabonnement 
La . Sr. 7.20, Sr. 3,70, $0 2.—). Dieje Blätter fünnen auf allen Vojtämtern des Fn- ud Auslandes abonniert werden. Polthe&-Konto VII 8229 S. B. O, 











Be Br - Verlag Dex Schweigerifshnebeflügelsiicht-Wereins 
. Snbalt: Scharr-Naum, Staubbad und Grit der Hühner. — Die Anlesbuay-Ente. (Mit Bild.) — Vom Schnupfen der Hühner. — Der Taubenfchlag 


— Enttäufchungen. — Wajjer für die Kaninchen im Winter. — Verjchiedene Nachrichten. — PBrämierungslifte (Schluß). — Bevorftehende Ausftellungen 
— Nachrichten aus den Vereinen, — Praktiiche Winke. — Büchertifch. — Vrieflaften. — Anzeigen. 
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==> Geflügelzuht == 



























 Scharr-Raum, Staubbad und Grit der Bühner. 


i Nachoruef verboten! 
Bei den zahlreihen Bejuhern meiner Anlage fällt mir 
immer wieder auf, daß viele feinen Unterjhied zwildhen Scharr- 
raum und Staubbad willen. Und doch hat das eine mit dem 
andern michts zu tun. 
f; Der Sharraum it ein überdadhter und mindeitens ein 
— Meter hHody rings vwerjchalter Raum, dejjen Boden etwa 20 cm 
—— Hodi mit dürrem Laub, Hädjel, Heublumen oder dergl. bevedt 
it, worin man das Körnerfutter veritedt, jo dab die Hühner 
gezwungen ind, fi „im Schweiße ihres Angelichts‘‘ ihr Brot 
zu verdienen. Das it bejonders im Winter von Wert, weil 
fie ji jo warm arbeiten. Aber die Leibesübung des Scharrens) 
bewirkt aud) eine Blutzuftrömung nad, den Eierftöden, regt 
 —  alfo die Eiererzeugung an. Eine Henne, die feine Scharr- 
 möglichteit hat, weil fie 3. B. auf Zementboden laufen muB, 
it unglüdliidh, wird jchlehht Tegen oder gar erfranfen. Einen 
- Haufen Erde oder. Pferdemijt jollte man wenigitens auch bei 
einem gepflalterten Hof in einer Ede den Hennen gönnen. 
 Pferdemilt it ein’ gutes Hühner-Beifutter, Hühnermift der 
— wertvollite „Sriih-Guans“‘. Mit Geflügelmilt darf aber Ge- 
flügelfutter nie in Berührung fommen. 
— — Das Staubbad hat ganz andere Zwede. Zunädhit hat 
es mit Scharren oder Futter nichts zu tun. Ueberdadht und 
 windgeihüst muß es zwar auch fein; außerdem der Sonne 
ausgejeft. Darin befindet jih Straßenjtaub, feiniter Sand 
oder dergl. Bei mir wird eine Milhung nad; langjähriger 
Erfahrung hergeitellt, die ich, ebenjo wie Grit, aud) verkaufe. 
Das Huhn badet mit Behagen in dem Staub, in weldem es 











das Ungeziefer eritidt- und mit dem- Staub wieder abihüttelt. 
In einem richtig angelegten Staubbad Tann man oft die 
ganze Gejellihaft bis an die Schnäbel eingegraben beobachten, 
und aud die Küden madhen es der Mutter nad). 

Diejelbe ungezieferfeindlide und geruhbin- 
dende Milhung liegt einige Zentimeter body unter dem Heu 
des Begeneites und beionders etwa zehn Zentimeter Hoch unter 
den Sißitangen. Der nadts abfallende Kot wird duch den 
Staub gewillermaßen Iterilifiert und morgens mit einem VBap- 
pendedel. oder dergl. zufammengeiharrt, um im Eimer in den 
Garten getragen zu werden. Meine Bejucher finden, daß. die 
Ställe feine Cpur nad „Huhn“ riechen, und meine Hühner, 
daß fie nicht von Ungeziefer geplagt werden. Ich glaube, Daß 
der Geltant, wo er im Hühnerjtall bereit, auf Ungeziefer 
ihließen läßt, denn beides fommt vom ‚„Dred‘“, d.h. von 
dejien Liegenlaffen. Bejonders die Kräßmilbe, weldhe erit die 
Vegefreudigteit und dann die Henne jelbit allmählich tötet, 
nachdem jie fi; in den Kalfbeinen offenbart hat. 

Dias bisher gejagte Hat feinen Bezug auf die Ente. Meine 
Cayuga haben ein oft erneuertes Lager von Torfmull. Sit 
der braune Torf jhwärzlih; geworden, jo muB der Ihwärzliche 
Teil herausgerecht ‘und dur hellbraunen erjegt werden. Im 
Gegenla zum Schlammmwühlen als ‚Arbeit‘ will die Ente 
„in der Ruhe‘ volle Trodenheit und Sauberfeit. 

Der Grit wird für Hühner (Faverolles und Minorka) 
und Enten gemeinjam bergeitellt. Im engern Sinn veriteht 
man darunter harte Steinhen, weldhe im Magen als „Mühl: 
iteine‘‘ arbeiten, zum Zeil aber auch Durch die fabelhaft Iharfen 
Säuren des Geflügelmagens verdaut werden. Kingelperrtes 
Geflügel Fräntelt oft nur aus Mangel daran. Wir fegen den 
Steindien, die 3. Bd. au aus zerfleinertem Porzellan oder 
dergleichen beitehen fünnen, noh Mujchelichalen, Stein- und 
Holztohlen ujw. in entiprechender Körnung bei. Much Die 
zerfleinerten Eiihalen Tann man da beimengen. Die Hühner 
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juchen das Kältchen, welches auch gegen Regen geihütt fein 
muß, fleißig auf, und die Enten löffeln mit vollen Zügen 
daraus. Major Shmahl, B.-Baden. 


Die Aylesbury-Ente, 


Mit Bild.) 


Die Aylesbury-Ente it jehr jchnellwühlig und frühreif. 
Sie ilt feine MWafjerverichwenderin, liebt aber Badewalier, das 
man in jedem Gehöft duch :Herjtellung einer betonierten Mulde 
Ihaffen Fann. Zweis bis dreimal in der Mode wird die 
1% Meter lange, 75 Zentimeter breite und 40 Zentimeter tiefe 
Mulde mit einem Reiligbejen ausgefehrt und neues Mafler 
eingejhüttet. Auch alte Fäjler und Tonnen laffen jich zu diefem 
Zwede verwenden. Die Aylesbury-Ente it Ion mit zwölf 
Moden Ihlachtreif. In den eriten jehs Wochen wächit lie 





Vom Schnupfen der Bühner, 





Der Schnupfen der Hühner zeigt id darin, daß die Fleiich- 
teile um beide Augen anjchwellen, jo dab die Tiere oft vor 
Schwulit gar nichts jehen Tönnen und der ganze Kopf gedunfen 
erjcheint. Wenn man derartige Erjcheinungen bemerkt, muß 
man die erkrankten Hühner in einem Verjchlag allein halten. 
Bon einem Gehilfen läßt man das Huhn an den Beinen jo 


feithalten, dab die Nafenlöcher, in denen zumeilt erhärtete 


Schleimteile fich befinden, gut gereinigt werden fünnen. Das 
ilt notwendig, um dem Schleim Abflug zu verihaffen. Diefe 
Reiniaung der Nafenlöcher muß täglich erfolgen. Man Tarın 
den Schleim, der in der Najenhöhle jitt, durch; einen Drud 
mit dem Finger auf die Naje zum Wusiheiden bringen. Beim 
eriten Reinigen mit einem Strohhalm bringt man in jedes 
Najenlodh einen Iropfen Petroleum, wodurdh die Scleim- 
häute gereizt werden. Später nimmt man zum Einlaufen in 


Aylesbury-Enten. *) 


langlam, überholt dann aber die Rouen-Ente in Bezug auf 
MWahstum, Yederveihtum und Yleiihanjag. Der Erpel übt 
den Begattungsaft meilt auf dem Wiaffer aus, was mian bei 
der Rouen-Ente niht beobadtet. Sollen Zuchtenten gehalten 
werden, jo muß Waller vorhanden fein. Der Entenftall muB 
jauber und warm fein und joll mit guter Einjtreu verjehen 
werden. Da die Eiablage der Ente meijt in den frühen Mtor- 


genitunden erfolgt, beugt man dem Verlegen dadurd) vor, dab 


man fie während der Legeperiode bis 9 Uhr morgens im 
Stall hält. Zu fünf Zuchtenten ift ein Erpel notwendig, der 
alljährlid; durch ein blutfremdes Tier erjegt werden mu. An- 
fang März läßt man die Enteneier dur Hühner ausbrüten, 
denen man adt bis zwölf Eier unterlegt. Im Berlaufe von 
28 bis 31 Tagen jhlüpfen die Küden aus. Wenn die Entchen 
troden find, zeigen jie Jhon einen jtarfen Hunger und Durit. 
Sn den erjten zehn Tagen gibt man ihnen als Futter ein 
Gemilh von hartgefochten und zerfleinerten Eiern, geriebenem 
Bıot und gehadten Brennejleln, jowie als Getränf friihes und 
flares Waller. P.W. 


*) Das Bild, das uns gütigjt zur Verfügung geitellt wurde, 
ftammt aus dem Bradtwerf „Unjer Hausgeflügel“, zwei 
Bände mit über 800 Seiten und 384 Tertabbildungen, 51 far- 
bigen und 32 jhwarzen Tafeln. (Berlag Fri Pfenningitorff, 
Berlin, W. 57; Brei Fr. 25.—.) 


ES 


die Naje kein Petroleum mehr, jondern Borvafelin, womit 
man aud den Kopf einreiben muß. Menn nad einigen 


Tagen die Behandlung gut durchgeführt worden üt, jmd die 


Tiere wieder vollitändig hergeitellt, und wodhenlanges Kranf- 
jein it verhütet worden. P.W. 


= Taubenzucht == a | 





Der Taubenichlag. 





Die Taube it in Bezug auf ihre Unterkunft eines unjerer 
anjpruclojeiten Haustiere, ja man Tann ie jogar das ganze 
Sahr hindurd in einer einfachen, von außen an die Hauswand 


 gehängten Kilte Halten, wenn ein anderer Raum zu ihrer 


Unterbringung nicht zur Verfügung jtehen follte. 

Für gewöhnli, aber. — im eigenen Heim fogar in allen 
Tällen — läbt fih auf dem Boden unter dem Dade ohne 
große Schwierigfeiten und Kojten ein jehr geeigneter Unter- 
funftsraum für diefe Tiere jhaffen. Nötig it jedod) vor 
allen Dingen, daß die Bodenbretter gut zufammengefügt, dicht 


und feit find, andernfalls muß ein neuer Boden, der. diefen 
Anforderungen entjpricht, darüber gelegt werden, oder man 


muß fi in der Weije helfen, daß man den mangelhaften 


Boden mit Dadpappe übernagelt, auf welhe man eine Lage 













a 
“ak trodenen Sand aufbringt, der einzigen für Taubenjhläge ge- 
| & eigneten Einitreu. 
R An Luftraum redhnet man für jedes Paar Tauben einen 
| Kubifmeter, do Tommen die Tiere nötigenfalls auch; mit 
weniger Raum aus, den man ihnen mit Gipsdielen oder 
Brettern mit Nut und Weder abichlägt. Doc it bei Tetterer 
Arbeit zu beachten, daß die Abihlukbretter am Boden und 
unter dem Dache dicht Ichließen. 
a Sit es möglid, dem Schlag eine nah Cüden gerichtete 
s Lage zu geben, jo flt-dies vorteilhaft, weil hierdurch Yrüh- 
bruten gezeitigt werden. Sit dies aber nicht angängig, fo braucht 
man deswegen nicht ängitlih zu fein. Kann man einen ge= 
beizten Kamin mit in den Schlagraum einbeziehen, fo tut dies 
diefelben Dienite umd hat denfelben Erfolg. 

An inmerer Einrihtung joll man für den Anfang nicht 
zu viel verichwenden, denn die Tauben find auch mad Diefer 
Richtung hin anjprudhslos, jo daß es ruhig der Zeit vorbe- 
halten werden Tann, mit der jih ausdehnenden Zuht Ver- 
bejlerungen zu treffen. Sibitangen find tunlichjt zu vermeiden, 
da jie einerjeits das Innere des Schlages nur beengen, ander- 
jeits ji) die Tauben von ihnen herab einander beichmußen. 
Dagegen Tollen für jedes Paar Tauben zwei Neiter vorhan- 
den fein, und zwar jtellt man am beiten in die Mitte jeder 
Seiterrwand zwei Neitihalen, zwiihen die man ein 20 Zenti- 
meter hohes Brettitüd jchiebt. Die Paare nehmen dann meilt 
ganz von jelbit zwei nebeneinander jtehende Neiter in Beli. 
Mill man aud; erhöht Nejter anbringen, jo mülfen fie auf 
breite Bretter zu jtehen Tommen, welche darunter itehende 
Nejter in der Breite entfprechiend überragen, damit die in den 
untern Neitern jigenden Bruttiere und Iungen nicht durd Kot 
von oben bejhmußt werden. 

Tluglöder follte jelbit der Tleinite Schlag Itets zwei haben, 
da es häufig porfommt, daß ein zänfiiher Täuber en Ylug- 
loch bejegt und einfadh feine andere Yaube hinein- oder her- 
ausläßt. Um Zugluft zu vermeiden, müljen jedod die Deff- 
nungen an der gleihen Wand angebraht werden. Liegen lie 
nebeneinander, dann it für jedes ein beionderes Anflugbrett 
anzubringen oder ein gemeinfames Anflugbrett durch eite an- 
gebrahte Zwilchenwand zu trennen, um Streitereien der Tiere 
zu vermeiden. Webereinander liegende Wluglöcher bejeitigen 
leßtere ohnedies. 

Zweds bequemer Reinigung des Schlages ilt eine genügend 
breite Tür, wenn möglid eine ganze Seitenwand des Schlages 
als joldje anzuordnen. 

Mird der Boden eimes jolhen Schlages Jauber aehalten 
und die Wand desjelben alle jehs Wochen friidh gefalft, dann 
‚werden jidh die Tiere in demjelben troß einfadhjiter Einrichtung 
wohl fühlen. 

Sm allgemeinen lieben die Tauben Gejellihaft und ie mehr 
Paare in einem Schlage gehalten werden, deito Jicherer bleiben 
fie auch darin; dennodh Hüte man fi aber vor Uebervölferung. 
Bon großen Tauben rechne man etwa 15 Paare, von Mittel- 
Ichlägen 20, von den leihten Flühtern 40 Paare im a 
- Ball auf einen Schlag. 


Ya ni a 
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Enttäuichungen, 
(—t=$orr.) 





Eimes Tages faufte ih emen Budfint (Fringilla 
coelebs), ein hocdhwertvolles Tier, Einjhaller mit Schnapper, 
 Milddieb-Finf, wie man mir preilend fjchrieb. Um es glei) 

vorweg zu geitehen: der jdhmappende Einihaller-Wilddieb be= 

 — fam vierzehn Tage nad) jeiner Ankunft von mir die Freiheit 

- gejhenkt; wenn er nit inzwijchen geitorben tt, jo lebt er. noch 

a irgendwo. 

r Der bedauernswerte Vogel war in einem der befannten, 
mit Ctoff verhängten Miniatur-Marterfäften gehalten worden, 
und hatte daher (oder troßdem?) fleikig geichlagen. Bei mir 
im menjchen- bezw. vogelwürdigeren geräumigen Käfig \hlug er 
nur [pärlic), immerhin derart, daß id von der Güte jeines 

Gejanges einen richtigen Begriff befommen fonnte. 







-lihen Stimmangel 
"Sängerin gelten läßt, wenn fie nur recht feld 
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Sch bin zwar theoretiidh und praftiich gebildeter Cänger 
und Meufiter, bejie ein ausgezeichnetes mujitaliihes Gehör 
und einen guten Gejhmad, bin aber fein ‚Kenner‘ des Fin- 
fenichlages; wohl aus diefem Grunde fonnte ih im Vortrage 
meines coelebs auch rein gar nichts Befonderes entdeden. Ge- 
wi wurde ich gewahr, dab gar mander andere Fink, den id) 
im Freien hörte, anders jhlug, d. h. feine. jtereotype Strophe 
wies einige Abweihungen von der meines Pfleglings auf; da- 
gegen Tonnte id beim beiten Willen nicht zum Eindrud und 
der Ueberzeugung gelangen, daß mein Exemplar dem andern 
irgendwie überlegen gewejen wäre. Hätte ih genug Phantafie 
und entiprechende Unternehmungsluit bejejlen und die gehörten 
Touren duch) Lautverbindungen fixiert, jo wären mir, d. h. 
meinem Auge mögliderweije erheblih größere Unterichiede auf- 
gefallen; nun habe ich| aber für dieje gänzlich wertlofe Methode 
feinerlei Sympathie nodh Veritändnis. 

Mas ih Ihon lange wuhte, fand ich! neu beitätigt: der 
Buhfinf it ein. jehr mäßiger Sänger, auf feinen Fall ein 
Sängerfürit. Sein Lied ilt außerordentlich einfah und beiteht 
aus einer Strophe, die freilich mufifaliich wertvoll und au 
‚\hön“ it; diefe Strophe weilt beim einen und andern Vor- 
tragenden gewille Unterjchiede auf, die bejonders Tlanglicher 
Natur find. Der Rhythmus bleibt fozujfagen unverändert, 
während der Bau der Strophe ab und zu geringfügige Ab- 
weihungen zeigt. Im rein mufitaliihen Sinne genommen, jind 
alle Vertreter von fringilla coelebs Stümper; zu Künitlern 
haben jie erit gewille Liebhaber gemadt. Ob ihrer Theorie 
beigepflichtet werden joll, it jedes einzelnen ureigenite Ange 
legenheit; ich perjönlid, Tan ihr nur einen bedingten Kurio- 
fitätswert beimejjen. 

Ebenjo unbarmherzig und überzeugt jtreihe ih aus der 
Lilte wahrer Gejangsfünitler den Birol (Oriolus galbula), 
der zweifellos niemals dort Hineingeraten wäre, bejäße er 
das unjheinbare Kleid 3. B. unjerer Lerchenarten. ITreffe ich 
ihn in Rauichs Büchlein an, jo muß id; jedesmal an das 
Variete denfen, wo’ man einer hübjchen Cloubrette den gänz- 
nadhzujehen pflegt, ja Sie jogar als 
it und ge- 
nügend Mätchen zu madhen weiß. 

Obwohl ih die gejanglidhe Inferiorität der Goldamjel 
aus Erfahrung Tannte und auch wußte, daß jie als Erjatı 
allerlei Spezialitäten zu betätigen pflegt, ließ ic” mir dod) 
1914 eine aus dem Ausland Tommen. Aud hier fann ic) 
furz jein. Ich bradte den Vogel wirflid; bis zu gelanglichen 
Leiltungen, und zwar zu einwandfreien, hörte ich do nicht nur 
den harafteriltiichen Flötenruf, jondern, was mehr und jeltener 
it, den Vorgefang. Und deifen war ich froh, Eonitatierte id) 
doc neuerdings mit jtiller Genugtuung, daß „unjchöne‘“ Töne 
nicht nur den etwas geringihäßig beurteilten Ausländern eig- 
nen. Mas der Pfingjtvogel an unjaubern, fräcdzenden, Ddil- 
\onierenden, das Ohr beleidigenden Lautäußerungen während 
des jog. Vorgejanges von ji gibt, hält jeden Vergleich mit 
dem erjtbeiten Fremdländilchen aus. 

TIrot aller VBoreingenommenheit für alles Einheimilche 
wird wohl faum einer, der ein relatives Gehör jein eigen 
nennt, zu behaupten wagen, daß diefer Vortrag „einwandfrei 
jei, eine Eigenjchaft, die angeblid den Ausländern überhaupt 
abgeht. Die hin nnd wieder reht erwünjchte Abwechslung 
bringenden, ungemein melodiöjen und weichen Ditleo-Rufe ver- 
mögen denn doch nit, aus dem unbedingt wenig mehr. als 
jtümperhaften Vortrag einen Tunjtvollen Gejang zu machen. 
Auf feinen Fall gehört der Pirol zu den Sängerfürlten. 

Meine Goldamjel — es fit die leßte, die ich gelangeshalber 
halten werde — brachte mir alfo eine Enttäufchung, teilweije 
allerdings in angenehmer Hinficht; ich Hatte von ihr nämlich im 
beiten Fall die Rufe erwartet. Daß der VBorgefang meinen 
Anforderungen nicht genügte, fonnte id im voraus annehmen, 
da ich ihn zu verjchtedenen Malen und von vorjchiedenen Exem- 
plaren in der freien Natur vernommen. Und doc, erging es 
mir, wie es wohl jhon mandem ergangen it und nod) 
mandem gehen wird : idy gab den Vogel nicht Y ohne weiteres 
weg, was ich unzweifelhaft getan hätte, wäre fein Wederfleid 
weniger hübicdh) und der Träger jelber etwas gewöhnlicher ge= 
wejen. Ich verlange nämlid von jedem meiner Schüßlinge 
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nicht mur bezw, ausihließlih maximale Gefangesleiltungen, 
jondern ih Ihäße 3. B. audi feinen Raritätswert angemeifen 


ein. 
(Sortjegung folgt.) 





Waller für die Kaninchen im Winter, 





Die ehemalige Art der Kanindhenhaltung, die die Tiere 
einfah im PBiehitalle herumlaufen Tieß, legte auf ihr ITrint- 
bedürfnis nicht den geringiten Mert. Nach den Schriften der 
alten Naturfundigen, die ein Tränfen für nit erforderlid) 
hielten, hat man fih auch nit den Kopf über diefe Frage 
zerbrodpen. Erit die Neuzeit Juht auch den . Haustieren mad 
Moöglichleit die natürlichen Lebensbedingungen als Grundlage 
guten Gedeihens zu gewähren. Beim Kaninden it nun jehr 
fraglich, ob bei ihm die regelmäßige Wafleraufnahme zu den 
natürlihen Bedürfniffen zählt. Wir Tennen eine Menge gut- 
bejetter Kaninchenreviere, deren Injaffen gar feine Möalich- 
feit haben, zu einem Teich oder Maflerlaufe zu gelangen. 
Man fönnte ja jagen, daß in diefen Gegenden die Kanindhen 
jih der Umgebung angepaßt haben und ihren Durit Tediglicy 
durdh Tau und das fin den Gewähfen vorhandene Saftwalfer 
itillen, aber es fragt fi doch, ob dies Verhältnis nicht über- 
haupt das beim MWildfanindhen normale it. SIedenfalls zieht 
es trodenes Hügelland allen andern Bodenformen vor und 
meidet Orte mit feuchtem Untengrunde ganz jelbitverjtändlich, 
weil es ein Höhlenbewohner it. 

In neuerer Zeit wird für das Tränfen der Kaninden 
lebhaft eingetreten und man. jucht diefe Forderung mit jhein- 
bar willenihaftlihen Gründen zu belegen. Die widhtigjte An- 
gabe it jtets die, daB der tierifhe Körper zum großen Teile 
aus Maier beiteht und daß ihm daher zu feiner Erhaltung 
und um die Abgänge zu ergänzen, Itets Maffer zugeführt wer- 
den muß. „Zu allen diefen Aufgaben Tann unmöglid das 
geringe Flüffigfeitsguantum, das in dem den Tieren verab- 
folgten Grünfutter it, hinreihen.‘“ Nun beträgt aber Der 
Maffergehalt des Grünfutters zwischen 70 und 90 v. 9. des 
Gejamtgewichtes und der der im Minter an Seiner Gtelle 
verabfolgten KAnollengewähje bewegt jih in ganz Ähnlichen 
Grenzen. Bei dem überhaupt großen Nahrungsbedürfnis der 
Kaninchen werden aljo jehr anjehnlihe Mafjermengen mit auf- 
genommen. Die Hinweife auf die anderen Vieharten Jind ver- 
fehlt. Das Rindvieh braudt allerdings bei Jaftiger Weide 
große FYuttermengen, aber es it auch urjprünglih ein halb- 
amphibijch lebender Sumpfbewohner, ferner verlangen wir von 
ihm in der Mil vecht große Mengen MWiafjer zurüd. Bei Den 
iteppenbewohnenden Wiederfäuern it das Irinfbedürfnis ganz 
gewaltig zurüditehend ; die Kamele find ja Iprichwörtlid in ihrer 
Anfprudslofigteit in diefer Beziehung geworden. Und wenn 
die Müjtentiere größtenteils regelmäßig zur Tränfe Tommen, 
jo liegt dies auch) darin begründet, daß ihre meilten Nahrungs 
pflanzen erheblich wajjerärmer in der Zujammenfegung jind, 


als die auf gut gewäjlertem Boden wadjenden. Damit it für. 


Kaninchen nichts bewiefen. 

Der andere Einwand ıgeht dahin, daß die Kanindien 
meilt mac) erfolgter Gewöhnung ganz gern trinten. 

Nadı unjern langjährigen Beobahtungen ilt bei der Min- 
terfütterung im allgemeinen eine ITränfung angebradt, ganz 
bejonders, wenn das Yutter zum Teil in Körnern beiteht. 
Aber auch vorwiegende Heufütterung und die Verabreichung 
gejalzenen MWeichfutters vermögen bei den Kaninden ein er- 
höhtes Duritgefühl zu erzeugen. Wir haben daher dieeinmal 
täglich, am beiten frühmorgens erfolgende Tränfung für 
angemejlen gefunden. Man reiche verjchlagenes Miafter und 
lajje es etwa eine halbe Stunde lang im Stalle jtehen. Für 
den Anfang mag man etwas Aleie oder Heublumen wuf das 
MWajler jtreuen und mur eben den Boden des Gefähes bededen. 
Sp gewöhnen fajt alle Tiere fi rajch am die Aufnahme der 


Träne, 
8 ® 





Verichiedene Nachrichten. 


— Geflügel im Grenzverfchr. In jeiner Wegleitung zur 
Bollziehungsperordnung zum eidgen. Tierjfeudengejeh 
bemerft das Veterinäramt: „Angejihts der Schwierigkeiten, welde 
die allgemeine Durhführung der Geflügelunterfuhungen im Straf — 
jenverfehr bietet, und im Snterejje der Grenzbevölferung ift im 
Eleinen Markt- und Grenzverfehr von der grenztierärzt- 
liden Unterjuhung des Geflügel3 abzujehen, 
desgleichen bei Sendungen, Die über Eifenbahnzollämter mit nicht- 
tändigen grenztierärztlidem Dienft und über PBojtzollämter ein- 
gehen. Grenztieräztlih zu unterfuchen find vorläufig nur Sen- 
DR n don lebendem Geflügel, Die als Bahn oder Be 

tjenbahnverfehr über Zollämter mit ftändigem grenztierärzt- 
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lihem Dienjt eintreten. PBafjierfcheine find nicht auszuftellen; da- 
gegen find die Begleitpabiere (in der Negel Frachtbriefe) der zur 
Einfuhr zugelajjenen Sendungen mit „grenztierärztlid” 1nter- R 
fucht“ abzujtempeln. Für den nahbarliden Grenzverfehr gelten 
. auf Zujehen hin die zurzeit no bejtehenden Vorjgriften und. Fre 
Spezialweijungen. x 
Va er en er 
1. Interhantonale Kanindhen- und Geflügelaustellung, u, 
11., 12. und 13. Dezember 1920 in Reiden. Be 
ee) FRE Ir 
Da Hr. en une Bolliterberg. ER 
Herden (1.4; Duchihnittspunfte): t De 
1. Amerif. Be Barell u. Anderes, Buchs b. Narau, 83, Er 


filb. Eobelet. ” 
Silberne Medaillen: er 
2. Amerif. Leghorn: Gabriel S., Mollis, 81,2; 3. vebhi. Sta a 


fiener: Häfliger Frib, Bofingen, 79,4; 4. filberh. Italiener: 
Meyer Ludwig, Neiden, 79; 5. Amerif. Leghorn: Meyer, ——— 
Schaffbeujen, 76,6. oe 
Ohne Auszeichnung: er 

Weie Whyandottes: Hemiger, Landiwirt, Zofingen, 76,25; Lang 
ihan> Barell u. Anderes, Buchs b. Aarau, 80,5. 4 N 
2. Stämme Ad 2, Durhiehnittspunfte): Be 


1. Weiße Wyandottes: Pättwiler Alf., Staffelbad, 85,66; to. M 
Eobelet. ö r 
Silberne Medaillen: Er 

2. Weihe Peling-Enten: „Derzog Math., Rudolfftetten, 85; 3. Ihm. 
Nheinländer: GSegefier $., Schönenwerd, 84; Ihw. Italiener: IE 
goratier Soh., Wolhufen, 83,33; 5. Ziverge, mille fleurs: Yen 


oz Alph., Yaranı 83; Ind. Baufenten: So. Rue Roprütt) 4 
(&t..), 82,66; 7 Perlpühner: Achermann 98., ofinaen, Er 0 
8. Minorta: Richard $., Ingr., Engjtringen, 82; 9, Ra , Gi 
Nheinländer: Eiholzer Ant., NReiden, 81,66. ra 






















Broncene Medaillen: 
10. Stal. Notiheden: dv. Glug-NRudti, Solothurn, 81,33; It. 
Minorfa: Wetterivald, Aalen 81; 12. Rhode Island: "Aug. 
NAoth, Bremgarten, 81; Stal. Sperber: Hertig, Hintermons, RER. 
Wifon, 81; 14. Bantam et Elmiger Mar, Neiden, 81, 15. . 
schw. Nheinländer: Frig Karl, Wettingen, 80,66; 16. Amerif. NR 
Leghorn: Hediger Sat, Reinad), ee 17. Gayıga Enten: 
Slanzmann B.,: Cham, 80,66. Pe 

Ohne Ansseihuung: 

Drpington gelb: Baumann %., Aarau, 78,66; Gerber 9ld., 
Luzern, 80; Barell u. Anderes, Buchs b. Aarau, '82 ‚33. Ned 
Sala Ranz Sri, Surfee, 80; Blum Soj., Hdlg., } faffnau, 

Schw. Nheinländer: Gerber Friß, Bofingen, 73,66; Broff E., 
Kg 77; Segejjer, Schönenwerd, 83; Golhaliige Zwerge: 
Ludwig Wieder, 'Neiden, 32; Nhode 3sland: Barell u. Anderes, 
Buchs b. Aarau, 81,66; Gebr. Baumgartner, Hintermoos, ne 
80; Elmiger Mar, Neiden, 81, 79,6. tal. Sperber: Elmiger - 
Mar, Neiden, 80. Neihshühner: Holzigeiter Ernjt, Meilen, 80,33, 
80; dv. Glug-Rudti, Solothurn, 77,66, 78,66, 80. Ftal. Rote 
icheden: dv. Glug-Nuchti, Solothurn, 76,33. Hamburger Silderlad: 
Eiholzer Ant., Neiden, 81,33. Beling-Enten: Math. Hersog, N 
Nudolffietten, "81,33, 81,33, 84,66. Imdiiche Lanfenten: Sofe 2 
Hug, Noßrüti b. Bil, 82, ‚66. 

Bemerkung: Ein und derjelbe Ausjteller erhält nur eine 
Naturalprämie. 


PBreisrichter: SR Ye öhL, Winterthur. . 
Sitberne Eobelet3: 
5: Eliter-T.: Lerh Bernh., Züri 7, 90,5 Durofgnitspumfien 
. Prager Eulen: Dr. Maud, Zofingen, D. 


Silberne Medaillen: 
3. Berner Weikjhwänze: Madper-feller, Züri, 90. 4. PR. 0% 
Mehllichte: Gerdes Nr Zürid, 90. 5. Engl. Berüden: Bänninger 
S., Zürid, 89,5. Straiier blau: Elmiger Mar, Nelbem 39,5. 
7. Carnaur rot: er Srig, Zofingen, 89. 
Broncene Medaillen: vr 
8. Enfotten {hwarz: Unternährer PN ‚ Quzern, '89. 9. Eihbühter 
blau: Barnes Soh., Wolhufen, 89. 10. Satinetten: &. U. Hanke, 
Ede Strafjer blau: U. Bophard-Burger, ae 
9. 12. Blüetten: Dr. Troller, Zuzern, 88,5. 13. Blüectten: 
Knuchel Rud., Bollodingen, 88,5. Starhatstauen: Studer Gent % 






e 
$: 
e 
fi 


Mau, Zofingen, 86; Käfer Ernit, 


86, 87,5, 


die. befte Herde. Gabriel G., Mollis 











Wangen b. D., 88. 15. Aegypt. Mövchen: Spahr Zoh., Herzogen- 


nd.  buchjee, 88. 16. Aeghupt. Mövchen: Lang Aug., Romanshorn, 36,5. 


Ohne Anszeihnung: 
Mohrentöpfe: Dr. Maud, Zofingen, 78,5. Barttiimfer: Dr. 
‚ angen b. D., 83. Lercdhen: 
ofingen, 64; Brieftauben: Brieftaubenjtaion 3»= 


Dr. Maud), 
72, 77,5, 85, 78,5; Seniger Gotth., Bajel, 83,5; Käfer 


fingen, 


- Ernft, Wangen b. D., 80,5; Widmer-Binder, Zofingen, 79,5, 83,5: 


Hurni F$r3., Emmenbrüde, 79. Carnaur rot: Dubois Frib, Bn- 
‚fingen, 84,5. Eljter-T.: Dubois Frit, Zofingen, 85, 4,5, 83,5, 
87,5, 88,5, 88,5, 88. Perüden-T.: Dubois Friß, Zofingen, 87,5, 
86, 78; Bänninger %., Züri, 88,5, 88, 84,5. Piautauben: 
Kuhn Emil, Wohlen, 80, 81; Scholl Herm., Zürich, 84, 183,5, 185,5. 
Wiener-T,: Lerh Berndh., Zürich, 86,5, 84. Kalotten Ihw.: Unter- 
nährer Soh., Zuzern, 85. Eihbühler: Unternährer Yoh., Luzern, 
81; Hofitetter Zoh., Wolhufen, 88. Loden-T.: G. U. Hanke, Zit- 
ri, 85,5. Kröpfer weiße: G. U. Hanke, Züri, 77. Satinetten: 
Knudhel NRud., Bollodingen, 81. Kupfergimpel: ©. U Hanke, 
Züri, 87,5. Dader-T.: G. U. Hanke, Zürich, gehämmert 33,5, 
Ichmwarz 86, blau 79,5, xot 80,5. Huhnicheden: Mader-steller, 
ürid, 85, 85, 84,5. Strajjer: Mader-Kteller, Züri, blau 86, 
7, gelb 88, rot 89, jchw. 85, gehämmert 84; Rud. Scherbaum, 
ihw. 88, genagelt 83,5; Elmiger Max, Reiden, blau 79, 
Züri), rot 81,5; U. Bophard-Burger, Winterthur, fahl 85,5, gelb 
gelb 83, jihw. 84,5. Gofldfragentauben: Hofjtetter %oh., Wol- 
bufen 89. Xerfehrtflügelströpfer: Rud. Scherbaum, Zürich, 80,5. 
Golpgimpel: Bürfi SZoh., DOb.-Diepbah, 74,5. Koburger Lerchen: 
Gerdes Karl, Züri, 836. Aegypt. Mönchen: Spahr Goh., Her- 
en 6 82, 83,5. Buchariihe Trommler: Dubois Kriß, 
pfingen, £ 
Bemerkung: Bei Gleichheit hat das 203 entihhieden gemäß 
Brogrammbeftimmung. Ein und Derjelbe Ausjteller erhält mur 
eine Naturalprämie. 
, Belzivaren! 
Schweizer-Natgeb, Dietliton, Ehrendiplom. 
Brutapparate und Gerätichaften: 
Bruno Winterhalter, Mörihwil, Diplom erjter Klafje. 
Blumendekforation: 
Brun, Gärtnerei, Neiden, Ehrendiplom. 
Ehrengaben: 
Zeuthold E., Männedorf, Ehrengabe im Werte von 10 Fr. 
E% bödjitbew. Zibbe. Senn Werner, Hendihifon, Ehrengabe im 
erte von 10 Fr. für Hödhftbew. Nammler. Auf Gottfr., Murgen- 
thal, Ehrengabe im Werte von 20 Fr. für 1. Einz.-Koll. Barell 
u. Anderes, Buchs b.U., Ehrengabe im Werte von 15 Fr. für 
Ehrengabe im Werte von 
10 Fr. für Die zmweitbeite, Herde. Dättiwiler Alf., Stafjelbad, 
Ehrengabe im Werte von 15 Fr. für den beiten Stamm. Lerch 
Bernh., Züri, Ehrengabe im Werte don 15 Fr. für das 1. Baar 
Tauben. Madyersfteller, Züri, Ehrengabe im Werte von 10 Fr. 
ür das 2. Baar Tauben, Gerdes Karl, Züri, Ehrengabe im 
erte von 5 Fr. für das 3. Paar Tauben. Widmer-Binder, 
Bofingen, Ehrengabe im Werte von 5 Fr. für das bejte Baar 
Brieftauben. Glanzmann %., Cham, Ehrengabe im Werte von 
5 $r. für die bejte Kollektion Meerjchweinden. 
Bemerfung: Diplome, Prämien und Chrengaben gelangen 
innert Monatzfrijt von der Bublifation an zum Berjand. 
Für richtigen Auszug teit. Cajp. Kach, Ausft.-Sefretär. 





Bevoritehende Alusitellungen. 





Speicher. Erite erweiterte Zofalausjtellung für Geflügel, Pelze 


"waren und Gerätihaften am 22. und 23. Januar 1921. 
gürid. Zweite jehweizeriihe Taubenausftellung am 5., 6. 
und 7. Februar 1921. 
St. Gallen. Schweizeriihe Taubenausjtellung am 19. und 
20. Februar 1921. 
Niter (Zürid). BZimweite jchweizer.Gejlügel-Ausjtellung (Ge: 
flügel, Tauben, Gerätjihaften zc.), 5., 6. und 7. März 1921. 





Nachrichten aus den Vereinen, 


Geflügelzudt:Berein Des Kantons Shafjhaujen. Berjamm- 
lung Samstag den 8. Januar 1921, abends 8 Uhr, im Neit. 
„Helvetia“. ZTraftanden: Zahresrehnung; Verjchiedenes. 

Bahlreihes Erjheinen erwartet Der Borftand. 


* 


* * 
Schweiz. Klub der NRheinländerhuhn-züchter. Jahbresver- 
fammlung verbunden mit Bewertungsfturs Sonntag den 





9. Sanuar 1921, im „Schweizerhof“ in Olten. Nachmittags 1 Uhr: 


Referat über „Entjtehung der Nheinländer und ihr gegenwärtiger 
Standard“. Vorführung und Bewertung eines Stammes jhwarzer 


ebentuell auch weißer Aheinländer. Im Anfchluß daran Behand- 
- Jung folgender Traftanden: 1. Uebliye Zahresgeihäfte; 2. Brut- 


eier= und Küdenhandel (gemeinfames Snjerat, PBreije); 3. Ans 
regungen, Wünjche, Verjhiedenes. Wir erwarten zu Ddiejer lehr- 
‚reihen Tagung recht vege Beteiligung aud von Seite Der dem 
Klub noch fernjtehenden NRheinländerhuhn-Züchter. 
’ Der Borjtand. 





 Blaugehbämmerte Veißjhmwänzer S. 


Tnubenzüchtervereinigung Helvetia 
vorm. Oftfehteiz. TZanbenzücdhter:Berein. 


Am Sonntag den 9. Sanıtar, bor= 
mittags 91% Uhr, findet Komiteejigung 
im Hotel Bürgerhof, St. Gallen ftatt. 
Die laufenden Gefhäfte j. die Schweiz- 
Taubenaugftellung am 19. und 20. 
Sebruar 1921 in St.Gallen und Die 
Drganfrage erfordert das rechtzeitige 
und bollzähliges Erfcheinen. 

Upfartk. 


%* 
E 


Mittel-Schweizer. Taubenzüdhter-Berein. 


RB. B. Wir tiifen, woher die Winde kommen, aber Yvir 
wijjen nicht, wohin fie ‚gehen! -- — Go diel tit aber jicher, 
dag unjer „Zaubenhaugs“ nicht auf Sand gebaut ijt und ijt Daher 
jedem Anfturm, wenn derjelbe auch unverhofft fommt, voll und 
ganz gewachjen. ES entjpricht nicht jenen gepredigten „Zauben= 
Spealen“, wenn man durch marftichreieriihe Neflame jih aus 
der VBerlegenheit zu- helfen juht. Wir für unjern Teil ver- 
sichten Darauf, unjerer II. Schweiz. Taubenausftellung einen 
marktichreieriihen Anjtrih zu geben, wir verzichten aber aud) 
darauf, Dieje Bolemif weiter zu treiben; dagegen aber jiud mir 
fejt entjchlojfen, bier in unjerm Fachorgan, das für diefen Yimed 
da ilt, unbefümmert darum, ob dies jenem oder dem andern 
Lefer in den Kram paßt, üffentlih zu unferen Mitgliedern zu 
fpreden und Ddiejelben über reine Bereinsangelegenheiten auf 
dem Laufenden zu halten. Unjeren Mitgliedern tjt weiter mit- 
zuteilen, daß Denfelben, als Dieje ein Ausftellungsprogramm 
(;weds Ausftellung bei der Schw. Ausftellung in St. Gallen) 
verlangten, Diefes Denfelben verweigert wurde und zwar 
mit böchjt eigener Unterjchrift des PBräfidenten; die Belege dafür 
jind in meinen Händen und fünnen jedem Mitglied zur Einjicht 
vorgelegt werden. . 

Der Präfident: Hermann Sholl, Zürid) 5. 
* 


* + 


Tierbewertungsfurs 
der Geflügelzühter-Bereinigung Srasnaht-Arbon 
bom 3. Sanuar 1921 im „Röpli” in Stacden. 
Preisrihter: Herr Weiß aus Amriswil. 

Soldhalfige Zwerge: $. Schär-Eggmann, Feilen, 2 erite 
und 1 zweiter Preis; Karl Bötih, Scheidweg, Arbon, 3 zweite 
Preife; Albert Knup, Steineloh, 3 zweite Preije. 

Hamburger Silberlad: Ernit Ga, Freidorf, 84,5, 84,5. 

KRebhbundhnf. Staliener; F. Tridelhorn, Frasnadt, 84. 
76,5, 78,5; Hans Ender, Arbon, 80, 79; Uli) Gjell, Zeilen, 
84,5, 82, 82; Ulrich Hungerbühler, Bühlhof, Arbon, 83, 82, 83. 

Weihe Staliener: ©. Fühler, Oberjteinad, 81,5, 77, 81,5; 
Hans Adermann, Moos-Neufich, 73,5, 84, 82; Ernjt MÖhl, 
zum „Röpli“, Stacdhen, 79,5, 84, 81,5. 

Minorfa, ShHWwarz: Dtto Srommentwiler, Freidorf, 32,5, 83, 
77,5; 3. Schär-Eggmann, Feilen, 77, 74,5; Anton Fink, Stein- 
ad, 70,5, 78,5, 78,5; Dtto Frommenmwiler, Freidorf, 82,5, 
78, 79,5; Albert Knup, Steineloh, 74,5, 78. 

Andalujier: $. Tribelhorn, Srasnadt, 79,5, 81, 78. 

Whandottes, weiß: G. Tribelhorn, Frasnadt, 83,5, 84,5, 

85; Ditto Binfert, Stadien, 80,5, 82,5, 83; 3. Tribelhorn, 

" Srasnadt, 82, 82,5, 81,5. 

ilber-WhHandottes: Ernft Ga, Freidorf, 73, 85, 84,5. 

1d9-Wyandottes: Ulrih Hungerbühler, Bühlhof-Arbon, 

3,5,.84,5, 85,5; 

ode-$3land: Emil Grütter, Winden, 78,5, 83, 78,5. 

ymouthb-NRod3: Otto Frommentiler, Freidorf, 70,5, 75,5. 

d. Laufenten, weiß: Frau Daepp, zur Bleiche, Nlrbon, 
3 erjte Preife. 

Empdener Gänje: Konrad Müller, Niedern- Noggwil, 3 erite 
Preife; Emil Grütter, Winden, 2 erjte und 1 zweiter Preis. 
Tauben: 

Preisrihter: Herr E. U. Gimme! aus Arbon. 
Shmwarz-Weikjhmwänze: N. Kellenberger, 2 erite Preife, 
Eljtertümmler, [hwarz: $. Schär-Eggmann, Feilen, 2 

erite Breije. 

Weite Thurgauer: G. Schär-Eggmann, Feilen, 2 erite ‘Breije. 

De b Pi arbgoldfragen: $. Schär-Eggmann, Feilen, 2 erite 

reije. \ 

Rotgehbämmerte Briejer: Konrad GStader, 5. Landhaus, 
Ningenzeihen, 2 erjte PBreife. 


MEZ ER 
Ss ss 006 


Bänziger, Fras- 
nacht, 1 erjter und 1 zweiter Preis. 
Blaugehbämmerte Briefer: $oj. Grando, Feilen, 1 erjter 
und I zweiter Preis. 
Blaue Briefer: Emil Grütter, Winden, .2 zweite Preiie, 
Blaugehbämmerte Briefer: Emil Grütter, Winden, 2 
zweite Preije; Konrad GStader, 3. Landhaus, Ringenzeiden, 
2 zweite Breije. 
OS 
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Praktiiche Winke, 


— GSandböden Dürfen auh im Winter dem Geflügel nicht 
fehlen; jie jind jegt notwendiger als je, weil e3 im Freien kaum 
mehr eine Gelegenheit gibt, daß ji die Tiere im Sande oder 
Staube das Gefieder Durdhitäuben fünnen; entweder ijt Der 
Boden gefroren oder Durdhweicdht von Schnee oder Negen. „Der 
Glaube, Daß a bauptfählih eine Sommererjheinung 
jei und der Winter ihm das Fortlommen erjchivere, ijt ein Jrr- 
tum; e3 plagt jest die & dner noch mehr, weil es an ihnen Die 
nötige Wärme findet. Es ift den Tieren ein Sandbad an 
geiäliäter Stelle herzurichten. 

— Getohte Bohnen jind ein jehr nahrhaftes Hühnerfutter; 
nur Dürfen jie nicht in größeren Mengen gegeben werden, wenn 
man VBerdauungsitörungen vermeiden will. 

— Das Trintwajjer des Geflügels it im Winter etwas 
überjlagen zu geben, die einzige Gelegenheit, in der fünjtliche 
Wärme den Hühnern zugute kommen Darf, ebenjo darf Weich- 
futter etwas warm fein. Gefrorenes Wafler und Futter ijt 
immer nadteilig beziw. wird nicht angenommen. 

— Bei Der Paarung weißer Hühner tut der ‘weniger er=- 
fahrene Züchter nit gut, wenn er ji, ohne Rüdjiht auf andere 
Gejihtspunfte zu nehmen, auf die reinmweiße Farbe der Befiede- 
rung berjteift. Eine ausgejprohene Rojtfarbe oder gar frempde 
Farben muß er jedoch peinlich vermeiden. 

— Mebenzaden am Kamm machen Das betreffende Huhn 
hohl für die Rafje- und NReinzudt unbraudbar; als Nußhühner 
erleiden Tiere mit Nebenzaden am Samm aber feine Cinbuße. 
Man jollte ji) daher nicht erjt Darauf verlegen, die Mißbildungen 
auf operativem Wege zu entfernen, Denn bei der Nahzukt 
pflegen jie Do wieder aufzutreten. 

— Zur Abhärtung Des Geflügels, die ihnen für Die Gefund- 
erhaltung notwendig ijt, gehört, daß die Tiere aud im Winter 
ins Freie fommen, dann allerdings viel Bewegungsfreiheit Haben 
müjjen. Die ee der Hühner in die warmen Ställe des 
Großviehs ijt Durhaus nadteilig, Ihon weil die Luft dort jtarf 
feuchtigfeitshaltig ijt und feuchte Wärme bejonders nadteilig ift. 
Schhneit und regnet es draußen, jo mögen die Hühner in einem 
überdedten Raum Zufluht nehmen, wenn ihnen nicht ein be- 
onderer Scharraum zugewiejen ijt. Die Wärme müjfjen jich Die 
Baer felbjt Schaffen Dadurd, Daß fie Gelegenheit zum Scharren 
aben. 

— Die Berpaarung von Malayenhühnern mit Landhühnern 
Dorfings ujw. tft nicht zu empfehlen, da der ‚Körperbau Der 
Malayen zu jehr von dem der andern Hühner .verichteden ijt. 
Außerdem werden gemwöhnlih gute Nugungseigenjhaften ducch 
derartige Kreuzungen nicht erzielt. 

— Wurit aus Gänjehlut. Man fängt beim Schladten einer 
Gans das Blut auf und rührt es jolange, bis es jih abgefühlt 


bat. 250 Gramm fettes Schweinefleifh wird in etwas Wahjer 
abgefoht. Man Tchneidet das Fleifh nad) dem Erfalten in Eleine 
Würfel. 200 Gramm altbadnes Weißbrot wird ebenfalls in 


Würfel gejhnitten und mit der Schweinefleifhbrühe übergofien. 
Nun dermengt man das Blut mit den Fleifhwürfeln, Salz, 
Pfeffer, gejtogenen Nelfen, Gewürzlörnern und geriebenem Ma- 
joran. Dann läßt man etivas Fett zergehen, gibt eine feinwiür- 
felig gejchnittene Zwiebel hinein und läßt alles darin folange 
dämpfen, bis Das Blut die rote Farbe verloren bat. Sit Der 
Wurjtbrei zu Fejt, jo fommt nod etwas Flüfjigfeit Hinzu, im 
andern Falle geriebenes Weißbrot. Die Wurft wird warm zu 
Sauerfraut und falt zu Brot gegefjen. 

-—- Bas dinejiihe Mövchen it eine jehr fleißig brütende 
Taube. Shre Haltung in Gegenden mit rauhem Klima empfiehlt 
jih aber nicht, da ihre Körperbejchaffenheit jehr zart ift. 

— Bei der Baftardzudt von Sanarien mit Hänflingen, 
Beifigen ujw. muß man das Männden jtetS von den Wildlingen 
nehmen. Bon den Sanarienweibden ift nur allgemein zu jagen, 
daß fie jung und brüteluftig jein müfjen. Zum Gtiegligmännden 
ee ih ein ed bon möglichjt blaßgelber 
Färbung 





Büchertiich, 


— Schweizer Heimfalender. VBolfstümliches Jahrbuch für 1921. 
Herausgegeben unter Mitwirfung zahlreicher jhweizerifcher Schrift- 
jteller von Dsfar Frei, Meilen. 14. Jahrgang. Berlag bon 
Arnold Bopp u Cie, Zürid. 161 Seiten mit adt Kunit- 
beilagen. Preis Fr. 2.50. Die Namen Meinrad Lienert, Jakob 
Bofhart, Gfeller, Sfabelle Kaifer, Theodor Greyerz widmen dem 
bübjıhen Schweizer Kalender ihre Mitarbeit und helfen mit, ihn 
zu einem wahren Bollsbudhe zu ftempeln. 


Briejkalten. 


— K. O. in Z. €3 geht leider nit an, daß wir an Diejer 
Stelle Firmen nennen, die Betrol-Brutmaschinen verfaufen; wir 
müjjen Sie auf den Jnjeratenteil verweijen. Dort jind Brut- 
majhinen aller Syfteme angeboten; au im Sleinen Zahrbud 
des Schweiz. al 2 Bereins finden Sie Deratige Snjerate. 

— A. Th. in B. (St. &.). Wenn Sie das große Merf,,‚Unjer 
Hausgeflügel” aus dem Verlag von Frig Pfenningftorff in Berlin 











im Auge haben, fo Toitet dasfelbe (es find zwei Bände) Fr. 25.—. 
Bezüglid Bezugsquelle gilt aud Jhnen Das oben gejagte: Be SR 


achten Sie den Snjeratenteil! 


— E. Z. in B. Als paffende Einftreu in: Ihr neues Hühner 
Torfmull, nit allzu rein, emp= 


haus möchten wir audh Shnen 
fehlen. Düejfes hat Den Vorteil, Die an aufzufaugen, jo 
daß der Gtall jtet3 möglichjt troden u 
überall erhältlih, beachten Sie nur den Snieratenteil. 

—'G. G. 
zum Vortragen am FSamilienabend Shres Kanindenz 


paßt Shnen das nadjftehende Lied, das wir dem „Allgemeinen 


Kanindenzücdter“ entnehmen, das Den ae felbit zum Ber- 


fajjer hat und nad der befannten Melodie „D alte Burichen- 
berrlichfeit“ gejungen wird. Wenn jo Shrer Vier das Lied vecht 
einüben und gut vortragen, jo Dürfte e3 gewiß viel ae aaa, 
Und nun die Berfe; 
Ein Seder hat fein Stedenpferd, 

Sit eine alte Stegel, 

Der Eine läuft, der Andre fährt, 

Der Dritte hält jih Vögel. 

;,: Der baut Kraut, Gurken, Börfh und Kohl, 

Und dem ijt nur im Stalle wohl, 

Und mander pflegt Die Bienen, 

Wir zühten nur Kaninden! :,: 


Warum nun wohl das Fleine Vieh 
Bei uns jo fam zu Ehren? 
Das Tierhen gibt Fi) wader Müh’, 
Sich reihlih zu vermehren. 
:,: ft anfpruchslos, genügjam jehr, 
Wird bis zu 15 Pfunden fchwer, 
Und, daS nit zu bergefjen: 
Sit ganz famos zum Efjen! :,: 


Bald bratet’S man, bald jalzt man's ein, 
Den "ob und feine Waden, 
Aucd) foll es ganz vorzüglich jein y 
Als Wurft und Sauerbraten. 
:,: Wie man’s madt, ftetS fchmedt es gut, 
Sein Haar gibt her den Künjtlerhut, 
Sein Fell mit andern Ntamen 
Wird Belzwerf für die Damen. :,: 


Steigt aud der Preis für Nind, Kalb und zone 
Und Shöps bis in die Puppen, 
Uns fann das ziemlich egal jein, 
Das Fann uns nicht verfchnuppen. 
;,: Wir finden im SKarnideljtall 
Ein Schladtbanftier auf jeden Fall; 
Wir nehmen’s bei den Ohren 
Und Lafjen’s jchleunigjt jchmoren. ;,: 


Drum, wer ji zieht Karnidelein, 
Hat’S niemals zu ‚bereuen; 
Shr großer Nuten leuchtet ein 
Ber allerdümmiten Laien. 
: Shr werten Herren, merft euch das, 
egt der Kanindenzucht ein Glas, 
Ju fie uns jtets erfreute, 
Stets blühe und gedeihe! },: 


— E. W.-B. inE. Auch Shre Einjendung legen wir Danfend 


bei Seite; wir mödten den Taubenfrieg in unjerm Blatte gerne 


beendet willen. 


Herzlichen Dank für die überaus zahlreihen Neujahrs-Gratu- 
lationen fprehen wir allen Freunden und Bekannten N #0 


Diejer Stelle aus und erwiedern Ddiejelben aufs herzlichite 


Fragekaiten. 
— Hat das 


bon einem ziwei- oder mehrjährigen Hahn? J. M.t 


— Gibt es ein Mittel, Hühner zur Brutluft zu reizen md : 


eventuell was für eines? 6 bandelt jih um Miihmafd-z Hühner, 
die au jchon brütig waren, legtes Jahr jedoch nicht. ann 


eine Truthenne jederzeit, auch jhon im Februar-März zur Brut 


gezwungen werden? 1.0.inW, 


— Weldes ijt das bejte Fallenneit-Syitem und wo ift es zu 4 
haben? E83 handelt jfih um vier Nefter für ey 20 ae 


ca Antworten aus Lejerkreifen auf die an diejer En ver 
öffentliden Fragen nimmt die Nedaftion mit Dank entgegen. , 





Nedaltion: & Frey in Ufter, 


an welchen alle Einfendungen, VBereinsnahridten zc. zu jenden find, 








Korrigenda. Im Taubenartifel der legten Nummer muß das R 


Datum unter dem Titel Be Taubenaugftellung in St. 
Gallen“ lauten: 19. und Februar, nidt Janıar, wie 
irrtümfih gejeßt wurde, a der Lejer jedenfalls wohl von ih 
aus jhon richtig geftellt haben dürfte. Die Administration, 


fauber ijt. Torfmull fjt 


in D. Sie möchten bon uns ein pafjendes PBoem Br 3 
Stervereind. 
Leider derjtehen wir uns nicht aufs Verjemaden, aber vielleihgt 


Alter der Hähne einen Einfluß auf das BREN.. BI 
der Küden, daß fich Diejelben mehrheitlich Fu Hennen ee I 
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1 Die „Schweiz. Blätter flir Ornithologie, Geflligel-, Tauben- und Kaninchenzucht‘ sind in der ganzen Schweiz in allen Kantonen verbreitet und daher ein wirksames Reklamemittel 





Insertions-Preise: 


dir.  Etit. Bodhenmarti 


E8 galten: e Stück 
. Tr. D. 

Eier —.29 bis Fi 
, Suppenhühner 5.— „ 10.— 
Junge Hähne wer 5 — 
Zauben 150 „ 23. 
Gänfe kg 450 „ 5.— 
Enten „ 5— _.— 


Ki adetter 
 —- Landhühner 


drei 1919er Hennen A 12 Fr. 
dreizehn 1920er . „, arl2s, 
3. Teil legend, zu verlaufen. 

- N. Lenggenhager, Pojtdienjtchef, 
53 Chur. 


Verkaufe: 


0.3 Schwarze NAheinländer, 8 

Mon. alt, am Legen, 65 Fr. 

12 Italiener, rebhuhnf., Bern 

3x78 Punkt, am Legen 8 an 

alt, 60 Sr. 

Yoh. Bamert, Uebradj: Müptrük 
(Toggenburg) 


Un Taufh für prima 1v2| 


 Rhode-Jsland-Hahn 


la Peghorn-Hahn 
gefught. EinigePracdhtetemplare 
‚NRhode- Jland-Hähne werden 
noch abgegeben. P 2029 
Kurhaus Codemario, Lugano. 


Leghühner 
Die beiten 
die billigjten 
MM gratis. 





M. Mardhal 
j = Bonconrt 
B Amt, 15 Pr (Berner Jura). 
F; Su verkaufen : 
- 1.5. meiße 


Myandottes 


19er und 20er Brut, 140 Fr. 


1.4 Blymouth-Nocs 
#* 7 Monate alt, 120 Fr. 
H Soho, Bernitr. 16a, 
Luzern. 


Raufe: 
1.0 eritflaffiger Show Homer, 
zahle hohen Preis. 46 
0.1 Rouen=Ente 20er, oder 
-taufche meißen, gewöhnlichen 
Brachtserpel daran, zahle ev. 

drauf. 
A. Bogel, Kaminfegermitr., 
Wangen a. X. (Bern). 


Schlaht-Geflügel und 
a ea 


. jeder Art kauft zu höchiten 
Tagespreifen 
 Jargques Faufl, Gomeftibleg, 
3 Derlifon b. Zürich. 
Zelephon Hottingen 41.32 


NB. Geld pojtwendend zu= 


y rüd, auadeb der ©. D. ©. RE 832, Bajel. 





h Pro einspaltige Petit- 
Zeile: Schweiz 20 Cts., Ausland 25 Ct 
Reklamen: Schweiz 60 Cts.. Ausland 75 Cts. 
Inserate sind jeweils bis spätestens Mittwoch abend 
an die Expedition der S. O. B. in Uster einzusenden. 
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urn: Berkauf-Taufd! 


Verfaufe: 2 bis 4 Stüd 
reinmweiße Leghorn, von erits 
Elajfiger Adjtammnng, 20er 
Srühbrut, am Legen; in Taufe) 
nehme 2 bis 4 Stüd ‚meiße 
Orpington, jpikfämmig, 20er 
eventuell 19er Brut. 5 
Anton Hofmann,” Schuhhand!., 

Neuhaus b. Uynad). 





(Baldleger) 25 
fowie Enten, Gänfe u. Berl» 
hühner, Teuthühner empfiehlt 
zu den billigften Tagespreifen. 
Maitei, Öeflügelhandlung 

Ehur. — Telephon 6.19. 





TEEN: 


Berfaufe: 
Ausitellungs- 
Brieftauben 


fchwarze 
nagelbau 
blau 


2. Br. Sr. 12.-20.- 

" " " 9. 

as un) 12.— 

totgenagelt „ 15.— 
n n 

St. Sichieren, "Bern, AL 

tenbergjtraße 16. 55 


" " 


2.2 
11 
1 
1.1 
0.1 





Zu verkaufen: 


ziefa 12 Stüd jchöne, fpik- 
fappige Lerchentauben, prima 
in Kopfbildung und Farbe, ein 
Paar dito blaugenagelt und 
2 jolche Täuber. 10 Stüc jpik- 
„| tappige, Ichwarze Nifelfüpfe, per 
Stüd 5 und 6 Fr. &8 find gute 
Slieger u. elderer; teils präm. 
oder Nachzucht von prämterten 
bei 3. KReijer-Steiger, 
56 Willisau. 


Bing: und Zieroögel 
Socedle 
Kanariensänger 


\ Empfehle die Nach- 
zucht meines befann= 
‚ tentiefen Stammes 
‘ mit prachtvollen Dr= 

gan von 30 Sr. an und höher, 
je nach Tiefe und Pieljeitig- 
feit. Kräftige Zuchtweibchen 
15 Ft. Bei mir gefaufte 
Sänger erhielten I. u. Ehren» 
Breife an WAusftellungen. 
Anfragen mit Rücporto er- 
beten. Berfand auf meine Ge- 
fahr per Nachnahme. 23 

Probezeit 8 Tage. 

€. Hürlimann-Tiffi, 
HBüchter edler Kanarien, 








mm lt Lu [0000000 


frist. — Bei eventueller Sistierun 
Rabatt in Anrechnung. — Bei 
dahin und werden die Bruttopreise berechnet. 


Weizen 3 
Hinfer en & 
Gerfte = g 
|Reinfonnt 38 
Ulnis = 


Maisjchrot, gefiebt 


empfiehlt in Ta Qualitäten in ftetS reeller billigiter Preislage 


Ernft Hüberli, 


Einige fhon Schön ftudier. 
diesjähr., von Hand aufgezog. 
Amjel, Fr. 10.—, Rotfehlchen 
tr. 6.—, Budhfint Fr. 3.50, 1 
Nimphenpapagei Fr. 25.—, äl- 
tere Käfige, Ständer, event. 
an Bajlendes aud) Taufch. 

Offerten u. Chiffre B. 9. 31 
an die Exped. des ©. F. erbeten. 


Baninden 


gu verfaufen: 
5 Stüd Black and tan-Ra- 
ninchen, 4 Monate alt, 3 Pfd. 
2 Rammler und 3 3ibben. 
Preis nur Fr. 22.—, bei 52 
Gerold Walter, Mimliswil. 


Berkauf-Taufch. 


Ein  Herrenslleberzieher, 
mittlere Figur, tadello3, Tr. 50, 


— |Ein Rnabenslleberzieher für 


8—10-jahrigen, Fr. 25. Taufche 
an nur erjtl, Rafienfaninchen, 
große a] en, gleich welche, 
BR, 3%, CH. ©, BU. W. 
Sonnora » Akkord » 3ither, 
neu, famt Noten, 75 Fr. Taufche 
an alles, 45 
R. Hintermann, Wilhof, 
Ruffikon (Zürich). 


Appenzeller-Hunde 


2 jchöne, junge, bon prima 
tajjenreiner Abjtammung, zu 
verfaufen b. Sohs. Zelliweger, 
ob der Glatt, Herisau. 47 


Verkaufe: 1 10 Mon. alten 


MWolishund 


weibl., von erjtprämierter Ab- 
ftammung, mit Stammbaum, 
Sntellig., jchönes Tier, prima 
zu Haus u. Hof, Preis 220 Fr. 

Runz, Egolzwil. 60 


BT: 
Nohe TEE "saninaen 


Wicjel, Marder, Fuchs, Dadien:c., 
werden fletsfort gefauft und richtig 
bezahlt. Sendungen jeweils De- 
tailbericht beifügen, wien. ver= 
langt wird. Anfragen Retour= 
porto u. genaue Adrefje erbeten. 
Arthur Weiß — Rauhmwaren 
en gro8 — Spalenberg 43 — 
Balel. 1 





eines Auftrages kommt 


Insertions-Bedingungen: Alle Insertionsofferten verstenen sich auf Ausführung des Auftrages innert Jahres- 
der auf die abgenommene Aufnahmezahl in Betracht fallende 
ahlungsverzug, Betreibungen, Konkursen und Nachlassverträgen fällt jeglicher Rabatt 
Der Verlag reserviert sich das Recht, bei eventueller Aenderung der 
Spaltenbreite und Berechnung nach einem anderen Schriftgrade die Inserate nach den neuen Massen zu berechnen 


Fischmehl 


Hirfe, gelb 
Hnferkernen 
Hofergrüße 
Haferflocken 
Znubenfuiter 
Grit (Kalkfehrot) 


15 
















Phosphor. Futterknik 
Kuochenmehl 
Hnferfuttermehl 
Gerftenfuttermehl 
Grüfch, Ausmanhleten 
Hnferjpreu 

11 


Mauren b. Bürglen (Thurg.) 


CIE 





Dofen mit fchönem Klang 
Choräle, Lieder, Märjche, 
Unterhaltung) offeriert ®. 
Waurer, Spiez. la Feitges 
fchent! Gefl. Preislifte ver= 
langen! 37 


Torfmull 


liefert per 100 kg zu 6 Fr. in 
Säcken, sehr geeignet für Ein- 
streu der Geflügel- und Kanin- 
chen-Ställe. Säcke hiefür = 
senden. 


Joh, Beeler, Rothenthurm. 
Biel 
Wintereier 


Nohes garantiert unentfettetes 


Sutterknochenmehl 
m. hohem $ett=u. Eimeißgehalt 
100 Kilo Fr. 36.—, 50 Kilo 
tr. 18.50, 25 Silo Fr. 9.50. 
10 Kilo Fr. 4L—. 
Rleeblitenmehl 
al Grjat für Grünfutter. 
100 Kilo Fr. 30.—, 50 Silo 
3t. 15.50, 25 Silo Fr. 8.—, 


10 Kilo Fr. 3.50—. 


Legepulver 
fördert die Legetätigfeit 
und Die Gefundheit 
100 Kilo Fr. 40.—, 50 Silo 
3t. 20.50, 25 Silo SFr. 10.50, 
10 Kilo Fr. 4.50. 1533 


N. Ramjeier, Logwil. 


Bei Bezugnahme auf die 
Ornitholog. Blätter wird 
% Rabatt gemähtrt. 


Kr 
Sorglos 


Ausgezeichnetes Hühnerfutter 
(KRörnerfrucht in Größe von 
Weizen). Nahrhaft, befümmlich 
und billiger als jedes andere 
Körnerfutter. Ab Centralfchweiz 
tr. 35.— per 100 Kilo 
2.35.5518%. mit Sad 
Größere Bojten billiger. ler 
verlangen. 


I en 


41 Derendingen (Kt. Solothurn). 


Obit-, Kartoffels, 

Dürrobft- 31. 1.40 
Getreide: n. Mehl: Süde „ 1.70 
Dünger: „1— 
Kohlen: „ 1.60 


fi. | Pußlappen Ir. 1.—. Alles p. St. 


Hühnerfutterweigen Fr. 25.—. 
per 50 kg ohne Sad 
franfo Berladeftation, 40 


3jalle übrigen Futtermittel zu 


billigiten Tagespreifen in belie- 

bigen Quantitäten hat abzugeb. 

BSack-u.futtermittelgefchüft 
Nußgnfje 5, Zürich 8. 


Kaninchen-Raufen 
aus galv. Eisendraht, 25 cm 
lang, ä Fr. —.90, 30 cm lang, 

a Fr. 1.20. 

Schlachtmesser 
zum Töten von Kaninchen A 
Fr. 2.—, patentiert, sehr prak- 
tisch, da es beim Schlachten 
nicht zuklappt. 

Fellspanner, Alarm - Apparate 
zum Schutz vor Diebstahl, Bür- 
sten und Kämme für Angora, 
Flobert-Pistolen (z. Töten von 
Kaninchen) mit: Munition, div. 
0 Literatur. 

Vereine Rabatt! 
Medikamente gegen sämtliche 
Kaninchenkrankheiten, 
per Flasche Fr. 1.20. 


W. Brändli’s Erben 


Promenadenstr. 31, Rorschach 


St. Jakobs-Balsam 


Ei .von Apotheker 6. Trautmann, Basel 

BEN 225 Preis Fr. 1.75 19 
Hausmittel-I. Ranges 'v. un- 
übertroff. Heilwirkung f. alle 
wundenStellen, Krampfadern, 
offen. Beine, Haemorrhoiden, 
Hautleiden, Flechten, Geschwüre 
In allen Apoth. Gen,-Depot: 


St. Jakobs -Apotheke, Basel. 


Gründliche 
Hilfe 


bei chronisch, erfolglos behandeltem 
innern und äussern Leiden, Rheuma- 
tismus, Gicht, Ischias, Magen-, Darm- 
Leber-, Lungen- und Nierenleiden, 
Wassersucht, Flechten, offenen Beinen 
etc. Man wende sich brieflich mit An- 
gabe des Befindens und Zusendung 
des Wassers an 26b 


Arnold Fässler, Arzt, 
in Herisau. 





Zeichen - Erklärung 
1.0 —=1 männlicdhes Tier (Hahn, 
Zäuber ufmw.). 0.1 = 1 meibl. 
Zier (Henne, Täubin ujfm.). 
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Sie tindet statt, die x 





veranstaltet 


markt, am 5. 6. und 7. Februar 1921 in dr Krone Unterstrass, direkte Tramhaltestelle (Oerlikonertram). 
Siehe Programm. 
Anmeldeschluss: 20. Januar 1921. 
Für das Ausstellungskomitee: Der Präsident: Hermann Scholl, Zürich. 


Silberne Becher, Medaillen und erstklassige Diplome 
hältlich bei: 
Beschickung ladet höflichst ein 


Häberli’s Geflügelfutter 


(Thurgovia) 
findet dant feiner vorzüglichen Qualität und reellen Preis- 
lage überall jehr gute Aufnahme. 


Keduzierter Preis: 
100 


Herrn Hermann Scholl in Zürich 5, Fabrikstrasse 12. 


Prima holländ. 


feinfte Mahlung, ee 
per Balle a 100 kg Fr. 12.— 


ee fofort Lieferbar 
Körner i h . $t. 57.— 29.— 6.70 Landwirtichaft. Kreisverein 
bg RER N Bi DER Br Thal 
mehl - ,. „68.50 oral ‚Bates Gefchäftzftelle in Kilchber 
Sutterweizen . . „ 70. 3550 8— 20 af fe a berg 
Grit (Kaltichrot).. ET 5.50 2 


Lidern 


fämtliher Felle, 


verarbeite zu modernen 


Belzwaren 


aller Art, in fauberer 
Ausführung. 1511 


| Sellipanner 


„Braktikus‘‘ gejegl. geihüst 
a Sr. 1.35. 


€. Schweizer 
Kürfchnerei und Fellgurichterei. 
Dietlifon bei Wallifellen. 


Zutter-Rohlraben 
a Fr. 8.— pro 100 Kilo 


Sutter-Runkeln 
a Ft. 5.— pro 100 Kilo 


Dreichabfälle i. Ballen 
a Fr. 15.— pro 100 Silo 
offeriert [olange Borrat ab Stat. 


Wiederverfäufer Spezialpreife. 


Ernft Häberli, Mauren, Thurgan. 


NB. ertreter für die Kantone St. Gallen und Appenzell: 
Herr S. Häne, Winkeln, St. Gallen. 








Elehtrifch. Brutapparat „Emabe” || _Hüpnerweizen 
 hahmapreis His 10. Yanzar 121: |}, Getteidenbfail 


en Hafer, Gerfte, Noggen 
hosen icht zu Fr. 45.— per 
0 Kilo. 


"Sen Trüb 


Gutsbetrieb SIugfeld 


Größe I 


mit Untergeitell 
” ” ” 7 190.— T. 1 

ld, 3, 57200 60,,008220, mehr 

Sreundlide Einladung an jedermann, mir den Brute 
apparat zu melden, der den meinen im folider Wus- 
führung, iparfamen Stromverbraud) und Erfolg übertrifft. 


für 60 Eier Sr. 160.— 





U. Watder, Geflügelhof Walden || __Diterderi 
Walhwil am Iugerjee. Gtatis 









Nr.2b Elektr. Brut und 
Kr.6b Brut: 
1559 


Einfchlägige Breisliiten: 
Yufzudhtapparate. Nr, ba Lohnbrüterei. 
apparaten=Bermietung. 


und disfret berfenden wir 
unjere Profpefte über hy- 
gienifche und fanitäre Ar» 
tifel. Geff. 30 Rp. für Ber- 
fandfpefen beifügen. 13 
Ease Ahöne 6303, Genf. 








Bei der Erpedition der „Bajweizer. Blätter 
für Ornithologie” in Ufter find Zu beziehen: 


Unjere Kaninden. 
Prahtmwert; mit 20 farbigen und 1 fhwarzen Kunit- 
tafel, fjomohl was Tert und Iluftration anbetrifft, 
das vollftommenste Werft über Kanindhenzudt. Bon 
P. Mahlich. Preis, 10 Hefte gebunden, Fr. 14 — 


Bei Anfragen und Beflelungen auf Grund nun Snferate wolle man auf die „Schweiz „Säiei ir 
Drud und BumahIen der Buchhdruderei 


Breis Fr. 25.— für die gebundene Ausgabe, erflufive Porto. 


Zu kaufen gejudht:” 
guterhaltene Jahrgänge 1916, 
1917, 1918, 1919 und 1920 der 
Tierwelt und der Schmeizer. 
Blätter für Ornithologie von 

Seftionschef Meyer iu Rusto in Rustil. 


, Blätter für Meg und Kaninhenzudt‘ gefl. Bezug Pe 


arl Raaeleun in u 


von Mittel-Schweiz. Taubenzüchterverein nit Prämierung wd Tauben- 


Als Preise: 
Programme und Anmeldeformulare sind er- 
Zu zahlreicher 


Sorfmul fer Susefic 


1. Das Großgeflüg 


Dritte vermehrte und ee a 


Eriter Band: Rajjentunde „ e: 
Zweiter Band: Haltung, Pflege, Zudt und 
Berwertung des Geflügels 


Beide Bände umfaffen zufammen 800-900 Seiten und ent- 

halten neben rund 500 Tertabbildungen noch 48 farbige und Ei 
32 fchwarze Bildtafeln, alle auf beitem Kunftdrudpapier. 

Die dritte Auflage ftellt jomit wohl das ausführlichite, am 

reichjten illuftrierte und wenn wir bon den Weußerungen der 

Büchterwelt über die beiden erjten Auflagen auf die dritte 

Schließen dürfen, au eine3 der beften Bücher auf dem Öebiete 

der Geflügelzucht dar. 























Grped. der Schweiz. Blätter j. Ornithologie, 
Geilügel-, Tanben-n.Ranindenzudt inter 


H i j DB 
1 [a Gellügelulier - Preisahschlagl 4 
i bl 
Ü Nr. 1(Mehlmischung) Nr.2 (Körnermisch) # 
I Kg. 10.& Fr. -5.80...Kg. 10 a Fr.) 680 752% 
0» 25.4, 18,50 „> 25 22, ou 
„50. 4: „23.0 050.27, SD 
; „2100 4° 48.2 0. 100.00 i * 
i Ja Fischmehl |, 
5 a Fr. 68.--- per 100 kg Fe 
J liefert fortwährend in anerkannt vorzüglicher Qualität L 
(Verlangen Sie Mustersendung) ? 
Mosterei Scherzingen (Thurg.) ni 


IMS OBER MEEEER EAG MEER) GEGEN BE EEG SEN TED ME GERD MSN TEEN TERN GE Gm GEER BEE 55 
BU FORD BEE ELEREGE OB EP IHERIESERÄCTEPE RR ENTE RENSEEGERLEE SCREEN EEE 


Dn5 Kleine Jahrbuch 
es 


für proktifcre Geflüge 

züchter n. Enenliet heben 
orientiert furz und bündig über 
alles Wilfensmerte imGeflügel- 
hof und Zaubenjchlag.80Seiten 
ftarf. mit vielen Abbildungen. 
Gegen Einfendung von Fr. 1— 
in Vtarten oder gegen Nad)= 

nahme zu beziehen bei der 

Erped. der Scweiz. Blütter 
für Ormnithologie in Ufter. 


Wenn Ihre bisher angewandt. 
Vernihtungs-Mittel ne 2 
Wanzen, Läufe, Flöhe, Motten, 5 u 
Rufjen= u. Schmwabenkäfer ver 
fagten, jo machen Gie den le: 
ten Verfuh mit meinem radi= 
talen, fahmännifch erprobten 


Bernichtungsmittel 


Rattenpeit-Bazillen 
30148 pro Röhre Fr. 3.80, UF, 
Mäufetyphus-Bazillen Ge 
pro Röhre Fr. 3.50 4 
Sotot, Univerfaßslingegioke = “a 





er san und 18 ee ee Ste. 
t ungiftig u. fauber in 
) Dicker Hals der Verwendung, hinterläßt 


toird rafch geheilt durch mein feine Zleden. 
erprobtes Kropfmittel. (Un-| gaboratorium für theoret. 
Ihädlich.,) 1 Flache Fr. 3.70. | 1. prakt. Ungezieferausrottung — 
Prompte Zufendung durch KM. Gröbli = St. Gallen 
&. Siegenthaler, Arzt, Herisau. Konfordiaftr. 15 ) 
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A TEN R 
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Ufter z 


| 2 Erfcjeinen 
15. Januar 1921. 


jeden Samstag 





Gejlügel-, Tauben- und Kaninchenzucht 


. Offizielles Organ des Schweizeriichen Geflügelzuct-Vereins, des Oitichweizeriichen Verbandes für Geflügel- und Kauinchenzudt, 
des Zentralvereins ichweizeriicher Briejtaubenitationen und deren Sektionen, des Kantonal-Berniihen Taubenzüchter-Rlubs, des 
Ya Mittelihweizeriihen Taubenzücter-Vereins und «er Taubenzüchtervereinigung Belvetia 


— jowie Organ folgender Ornithologijcehen und Geflügelzucht-Vereine; Abtwil, Altdorf, Alilälten (Rheintai), Alttetien (Zürich), Appenzell, Arbon, Bern (Kanarientiub), Bipperamt In Niederbipp, 
2% Bülah (Ornithologifchee Verein), Burgdorf (Raninchenzucht-Verein), Bütihoil, Chur (Bündneriiher Grflügelzucht-Verein), Chur (Exiter Bündnerifcher Vogeljchug-Xerein), Chur (Sing- und 
er ge el-Liebhaberberein „Drnis“), Degershelm, Delsberg (Ornith, und Kaninchenzucht-Verein), Dübendorf (Geflücelzucht-Berein), Ebnat (Geflugelzucht-Berein), Engelburg, 'Eiholzmatt, Gals, 
j enf (Union avicole), Goldah, Goßau, Beiden, Berisau (Ornith. Geiellichaft), Berisau (sianinchenzüchter-Verein), Berzogenbuchlee (Ornith. Verein), Borgen, Bultwil (Ornith. und fynologijcher 
Verein), Interlaken (Ornith. und Kanindenzucht), Kildberg b. Zürih (Oxnith, Gejeltichaft), Kirchberg (Toggenburg), Konolfingen, Kradolf, hangenthal, hangnau (Bern) Ornith. Verein), hangnau 
Brieftauben-Klub), kKichtenltelg, huzern (Werein für Ornith u. Kaninchenzucht), Mörkhmil, Mühlratt (Ornith. Verein), Neuhaufen (Geflügelzucht-Verein), Oberhelfenswil, Oltihwelz,. Raninhenzudt- 
erein, Oltihweizerlicher Klub }ür franz. Widderkaninhen, Rapperswil orihah, Scafhaulen (Geflügelzucht-Verein), Schweizer. Klub der Rhode-Islands-Züchter, Schweizer. Klub der Waller- 
 gefügelzüchter, Sihltal (Berein für Ornithologie u. Kaninchenzucht), Stammhelm (Geflügelzucht.-Berein), Spelder, Stäfa, Surlee, Tablat, Teulen u. Umgebung (Geflügel und Kaninchenzucht-Berein) 
; Tab (Ornith.-Verein), Trogen und Umgebung, Unterrbeinfal, Unteres Töhtal (Raninchen- u. Geflügelaucht-Berein), Ulter (Gefiüigelzucht-Verein), Wädenswil, Wald (Zürich), Walzenhaulen, Weinfelden, 
Willisau, Wolhulen, Wüillingen (Ornith. und Staninchenzucht-2erein), Rantonal-zärherlicher Geflügelzuhi-Verein, Balei (Sing- u. Biervögel-Liebhaberberein). Zärih (Ranarienzüchter-Verein) 
Scaffhaulen („Ranaria“), Zug („Stingilla Kanaria”), Berisau (Kanarienzücdter-Berein). 





Abonnement bei Franko-Einjerdung des Betrages an die Expedition in Ufter für das ganze Jahr Pr, .—, für das halbe Jahr Fr, 3.50, für da3 Vierteljahr Fr. 1.80 (Bojtabonnement 
Sr. 7.20, Fr. 3.70, Sr 2.—). Dieje Blätter können auf allen Boftämtern des $n- und Auslandes abonniert werden. Poltheck-Konto VIII 8229 5. B. O, 
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Inhalt: Aufenthaltsräume für Waflergeflügel. (Mit zwei Abbildungen.) — Stleehärtjel und Kleemehl. — Wintereier. — Der Sperber foımmt. — Ent- 


tätıfchungen (Fortfeßung). — Nachrichten aus den Vereinen. — Wraftiiche Winke. — Bevorftehende Ausftellungen. — Tierärztliche Sprechfaal. — 





 Briefkaften. — Fragefaften. — Anzeigen. 
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Aufenthaltsräume für Wallergeflügel. *) 
(Mit zwei Abbildungen.) 


- Die Wufenthaltsräume für das Mirfiergeflügel find weit 
einfacher und billiger berzuitellen als für die Hühner. Das 
Maljergeflügel it im allgemeinen gegen Witterungseinflüife 
- weniger empfindlih. Die Stallungen fünnen darum leichter 
gebaut fein. Das MWafiergeflügel fliegt auch nicht ho, jo daß 
- weniger hohe Einfriedigungen nötig find. Mandhe Züchter 





 — begmügen fih damit, dem Majlergeflügel einen Nahteaum 
und einen Auslauf zu gewähren; bejier ilt es jedoch, aud bier 
Mr ‘einen gededten Raum für ungünjtige Witterung, entiprehend 


dem Charraum der Hühner, vorzujehen. Soll der Nahtraum 
zugleich Hierzu dienen, dann muß er entiprehend groß jein, 
damit die Tiere ji genügend bewegen Tünnen. Muh muß 
— —— Raum für die Futtergefäße vorhanden jein. 
— Der Nahtraum für Enten und Gänje muß felbitver- 
——— jändlic, jtets zu ebener Erde liegen und troden Sein. Obwohl 
fi die Tiere am Tage viel auf dem Wafler bewegen, jelbit 
Bei Regen und Kälte, jo lieben jie doch des Nadhts einen 
 teodenen und au nicht zu falten Ruheplab. Hingegen bedarf 


85 feiner Eititangen. Der Stall braucht auch) nicht To hod, 


30 jein, wie für die Hühner. Es empfiehlt fih, ihn fo had) 


*) Bir entnehmen diefe Abhandlung dem PBradtwerf „Un- 
fer Hausgeflügel: Das Großgeflügel“, 1. Teil, zwei 
Bände. Verlag von Frist Pfenningftorff, Berlin. (Breis 25 Sr.) 
Das Bradhtiwerf umfaßt über 800 Geiten und 384 Tertabbil- 
I dungen, 51 farbige und 32 jchwarze Tafeln. Wir möchten e3 
- unjern Geflügeljühtern aud an diejer Stelle wärmftens zur 
4  Anihaffung empfehlen. Ned. 








er 














anzulegen, daß man bequem darin jtehen fan, wenigitens am 
Eingange. Bei guter Bentilation genügt an der Eingangsfeite 
eine Höhe von 1,80 m, gegenüber eine folhe von 1,40 m. 
An Bodenflähe rechnet man für eine Ente zur Nadtruhe 
wenigitens 0,25 qm, für eine Gans 0,50 qm. Eingerehnet 
it der Raum für die Legenejter. Mithin reicht ein Stall von 
etwa 10 qm für 30 Enten oder 20 Gänfe volllommen aus. 
Der Fußboden it wie bei den Hühneritällen am beiten aus 
Zementbeton berzujtellen. Ein malfiver Fußboden it beijer 
als der bloße Erdboden, teils um Mäufe, Ratten und Raub- 
zeug fernzuhalten, teils auch wegen der leichteren Reinigung. 
Ein Holzfußboden eignet jich gar nicht, weil er infolge der 
wällerigen Nusleerungen des MWaffergeflügels leicht fault. Aus 
diejem Grunde ilt auch der Boden, jei es nun Erdboden oder 
ein mafjiver Yußboden, hoch mit Streu zu bededen, am beiten 
Zorfitreu, weil dieje die Feuchtigkeit am Teichteiten auffaugt, 
und darüber eine redht dide Chiht Stroh. Verwendet man 
ausichließlih Stroh, jo muß fie Häufig erneuert werden. Der 
Nadhtitall muß unbedingt genügenden Schub gegen Nieder- 
Ichläge und Zugluft gewähren; er darf nicht zu falt fein, ob- 
Ihon eine geringere Wärme als im Hübhnerjtalle angebradt. 
it. Ein mäßig warmer Stall fördert den frühen Beginn des 
Legens; darum find, wenn der Stall nicht mafitv it, doppelte 
Mandungen zu empfehlen. Im übrigen gilt für die Anlage 
dasjelbe, was wir über die Hühnerftälle gefagt haben, aud 
über die Lage. Auch, hier Jind die Yeniter am beiten irach) 
Süden anzulegen, damit das Sonnenliht in jeden Teil des’ 
Stalles dringen Tann. Gute Lüftung it wegen der Iharfen 
Ausdünitung der Ausleerungen noch wejentlicher als im Hühner- 
ltalle. Die Legeneiter find auf dem Boden an möglihit dunf- 
ler Stelle des Stalles anzulegen bezw. dur; vorgeitellte Bret- 
ter oder auch duch Strohbündel, Schilfmatten oder dergleichen 
zu verdunteln. Am einfadhiten jtellt man die Legeneiter fo ber, 
dab man Ziegeliteine auf die hohe Kante jegt und den Innen- 
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raum mit weichem Nejtmatertal ausfüllt. Die Nejter müffen 
für Enten 40 cm, für Gänfe 50 cm breit und tief jen. Man 
fann aud) an den Ceiter des Stalles Kälten ohne Boden von 
40 bezw. 50 cm Tiefe und mit Zwifchenwänden, die je 40 
bezw. 50 cm voneinander entfernt jind, aufitellen. Als Sıhub- 
raum für ungünjtiges Wetter genügt ein gegen Regen über- 
Dachıter und an drei Seiten von Bretterwänden umjchlofjener 
Raum, der im Sommer auf) als Nadhtaufenthalt dienen Tann. 
Die Auslaufleite it mit Drahtgefleht zu verwahren, welches 
einerjeits Schuß gegen Raubzeug gewährt, anderjeits aber 


die Enten hindert, den Stall zu verlajfen, bevor jie gelegt 


haben, was in der Regel in den früheiten Morgenitunden 
geichieht. Yäht man die Enten jhon jehr früh hinaus, jo 





Stall für Waffergeflügel. 


verlegen jie gerne die Eier, Tafien dieje jogar im MWaifer fallen. 
Im Schugraume erhalten die Tiere auch) ihr Morgenfutter, falls 
man ihnen überhaupt ein joldes reihen muß. Den Boden des 
Sıchutraumes bededt eine wenigitens 10 cm hohe Xage Sand 
oder Torfitreu. ı 

Der Auslauf Tann entweder völlig frei, oder einge- 
friedigt jein. Bei völlig freiem Auslaufe it die Entenhaltung 


am lohnenditen, vorausgejeßt natürlidh, daß draußen hinreiheito ' 


Futter zu finden it. MWiejen, Felder, Obitgärten und pflan- 
zenveiches Gewäljer bieten den Enten viel Nahrung, und die 
Gänfehaltung it unter feinen Umständen lohnend, wenn; nicht 
Meide vorhanden it. MWaffer ilt für größere Entenhaltungen 
unbedingt notwendig, micht bloß zum Trinken, fondern aud 
zum Baden, und Jauch für das Gedeihen der Gänje jehr för- 
derlih. Wenn Tein matürlihes Gewäffer vorhanden it, Tege 
man ein Mafferbeden mit Zu: und Wbfluß an. Unter Um 
tänden genügt ein Kübel oder ein durdgelägtes Vak, das 
in den Boden gegraben wird. Der Laufraum muß Tonnig 
jein und Do audh) Schatten gewähren, aljo wie für die Hühner 
mit Bäumen und Bujchwert bepflanzt fein oder Schußdäcer 


= 
x 
S 


% 
” 


s 
s 
RR 
RR 
Sn 


< 
R 
IS 
SER 
> °5 
88 


“ 
SEES 
UNS 
SEINE 
Sort . 
ER RS 


REES 
Sr IR 
©? 
6% 

Ss 


Ge 
REN 





‚Stall für Woffergeigel 


gegen Sonnenbrand Roter. Bei der Auswahl des Plabes 
für die Aufenthaltsräume der Enten und Gänje fehe man 
möglichjit darauf, daß ein Gewälfer in der Nähe ilt, ferner 
dab der Boden durdläffig und nicht nit nab it, wenigitens 
trodene Stellen bietet. Auf jumpfigen Boden ohne erhöhte, 
wajjerreiche Etellen wird man niemals Erfolge mit der Enten- 
zucht haben; find folde Pläte nicht vorhanden, jo muß man 
fie fünstlih) duch; Bodenaufigüttung ichaffen. Gänfe in ein- 
gefriedigtem Raum zu Halten, lohnt fich nieqals; für Enten, 
die eimgefriedigt gehalten werden, rechnet man außer dem 
Sichwimmwalfer mmdeitens 15 qm Laufraum auf den Kopf, 
womöglich moch mehr. Die Einfriedigungen wie die Zwijchen- 
wände im Stall brauden nur ein Mieter Hoch zu ein und 












































Hühner Gengeftellt: 

Mer Enten der Eier wegen in eingeftiebigten ustäufen, ur 
aljo ohne Auslauf auf freies Gewäfjer hält, wird nur in ganz 
jeltenen Vällen einen Nußen erzielen; es fei denn, er habe be 2 3 
londers billiges Futter. Anders dagegen verhält jich die Sade Me; 
wenn man Schlachtentenzucdht oder Aufzucht betreibt oder au 
bejonders reinrafjige Tiere für Ausitellungen züdtet. 


Rleehäciel und Rleeheu, 


Auf den Wert von Kleehädjel und Aie in der 
Geflügelzuht weilt Direktor Beed, Halle a. ©.-Cröllwig, in 
der „Landwirtihaftlihen Wodhenihrift für die Provinz Ca: e 
jen‘ Hin, diefe Verwendung it Ichon feit ungefähr 25 N er 
befannt. Die erjten Berfuhe wurden in Amerifa auf den - 
dortigen jtaatlichen VBerfuhsfarmen für Geflügelzuht gemadt. 

Schon jeit annähernd 20 Jahren hat Beed jelbit die - 
Kleefütterung auf der ihm unterjtellten Zentral-Geflügelzudgt- 
anitalt der Landwirtichaftstammer mit großem Erfolg durd- 
geführt. Im Yrühjahr wird die Luzerne, Ejparjette oder de 
Kopfflee an Jämtliches Geflügel, aud an die aht Tage alten 
Küden, grün verfüttert, aber immer nur in jehr feingehädjeltem 
Zultande. Wir nennen, jchreibt er, den auf hödjitens fünf 
Millimeter gejchnittenen Hädjel Calzhädiel. Im Winter wird =“ h 
der Kleehädjel aus Sleeheu, insbejondere aus Luzerne ber= 
geitellt. Nicht jeder Kleejchneider eignet jih zur Anfertigung 
diejes feinen Hädjels, abgejehen davon, daB es jolhe gibt, 
die zwar einen brauchbaren Hädiel von grünem Klee u ’ 
aber nicht von getrodnetem und umgekehrt. 

Srüher benußte ich den Wbraum der Kleeheuböden, der Re 
ich über ein Sieb gehen ließ, um alle jtengeligen Teile zurüd- dr: 
zuhalten. Erit jpäter entihloß ich mich zur Anihaffung eines 8 ; 
geeigneten Hädjelmaldine. Ber. 

Vielfah habe ich auch Geradellajpreu, in gleicher Meile 2 ‚sr 
behandelt, mit gleich gutem Erfolge angewandt. Cie wird ja ER 4 
in großen Mengen bei dem Ausdreichen des Fereeinz ER 
gewonnen. as 

Die era Berfuchhe bezogen fi; aber nicht nur 
auf Hädjel, jondern auch auf Kleemehl. Alle von mir durdh- 
geführten VBerjude ergaben aber bei Anwendung beider Arten 
gleiche Erfolge. Ich bin daher, joweit es Tich um Geflügel 
handelt, der Anficht, daß ich mit Kleehädjel im Erfolg ebenio- 
weit fomme wie mit Kleemehl, was die Sache wejentlid; ver- - 
einfadht und vor allem verbilligt. Die Hauptjahe it, daß 
ich) ein gutes, nicht zu jehr verholztes Kuzerneheu benuße und 5 
es jo fein wie möglich hädjele. Ob es richtiger ilt, den Hädiel 
vorher aufzubrühen oder ihn troden dem MWeichfutter auzus 2 
legen, will ih dahin gejtellt. fein lafien. 

Zweifellos bringt eine Zufütterung von getrodneten Sem 
nejjelblättern oder den gemahlenen getrodneten Etengeln der 
großblättrigen Brenneifel (Urtica urens), die furz vor der 
Samenteife gejchnitten, gebündelt und auf dem Boden getrod- 
net find, mod; bejjere NRefultate jowohl bei dem Geflügel als | 
auch; bei den Schweinen. * 

Ih möchte nod; darauf hinweilen, daß bei Der Verfütter 
rung von Kadaver-, Blut- oder Kleiihmehl ein Tleiner Zulab 
von phosphorfaurem Kalt und Chlämmfreide zu gleichen Teilen 
nötig it. Als befammt jegße ih; voraus, dab jedem Futter eine 
Kleinigkeit Calz zugejeßt werden muß. Ein Erjag für ani- 
malijhes Kraftfutter it meines Erachtens Kleehädiel ode 
Kleemehl aber nicht. Ich Itelle jeinen Nährwert in der Ge 
flügelfütterung zwijchen Geritenihrot und Sn beiten In 

Beihaffenheit ein. 





Wintereier 


Dill man Wintereier haben, jo muß man gut und Träftig a 
füttern. Man darf aber die Hühmer auch; nicht zu jehr der 
rauhen und Galten Witterung ausjegen. Am zwedmäßigiten 
iit es, wenn man früh ein gutes Weichfutter gibt, das aber 
etwas angewärmt jein muß. Man itellt das Weichfutter aus AR 
gutem Getreideihrot (Roggen ausgeihloifen) her und ver 
mifcht es mit a Kartoffeln, SET Beige N 
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gibt man ad. mittags eine fleine Fleifhgabe, 
- animalijche Nahrung, die jonit die Natur dem Geflügel auf- 


gutes Schwarzes it. auch nicht zu veradten), 
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“ Gierfalen, gewiegten Fleifchreiten und gemahlenen frischen 


Knodhen. Wo man Mais haben fan, it aud) Matsfchrot 
zu empfehlen, denn Mais erzeugt im Minter Wärme. Er 


zu oirtt jet nicht jo jehr fettbildend, da ja der tierisch Verbren- 


nungsprogeß ein jehr reger it. Als Mittagsfutter gibt man 
im Winter Grünfohl, Kohl, Runfelrüben und gebrühte Klee- 
hbädjel. Da Fleiih zur Eierproduftion fehr notwendig it, 
welche die 


tifcht, erfeßt. Der Scharraum muß mit Körnern beitreut 


- werden, damit die Tiere diefe Körner aufjuchen müffen. Wenn 
die Tiere bei guter Gejundheit erhalten werden jollen, lt 


es notwendig, auf diefe Meife für Bewegung zu forgen. Das 
Abendfutter, das die Hühner etwa um 4 Uhr erhalten, foll 
nur aus Körnern beitehen. An alten Mintertagen gibt man 
dem Derlägel fein Taltes, jondern nur laues Wafler. P.W. 


m Taubenzudt = Sg 


Der Sperber kommt? 
Von M. ©., B. 





Es war am 1. November letten Sahres, Ihlags 12 Uhr 


mittags. Mein Zweitjüngiter hatte joeben das übliche Tijch- 


gebet dem Allmähtigen dargebraht, die Dampfende Zuppen- 
Ihüfjel war aufgetragen, meine zahlreiche Yamilie befand fich 
in beiter Etimmung, denn ein herrlicher Winterfonntag hatte 
fich) über das Tiebliche Tal gebreitet, und in der Küche wartete 
als „Clou“ des Menüs ein jaftiger Kaninhenbraten A la beige, 
Eigengewähs jelbitredend, meine Leibipeis. Der mädtige 


Kachelofen jtrömte eine angenehme Märme aus, ein Moitfak 
- war joveben friih angeitohen, und auf dem Büffet itand im 


Glorienihein wie eine Heiligenitatue eine Flaihe Kirich (ein 
mein Liebihen, 


was willt du mod mehr! Mit größter Behaglichkeit hatte 


id mid; an meinem Plat, als Tafelpräfident funktionieren, 


niedergelajien, und mit aller Breitipurigfeit war id; foeben 


- im Begriff, eine Kanindhenriefenfeule zu genieen (denn, went 


4  Ehüngelibraten aufgetischt wird, was bei mir armen Teufel 


% 





jelten vorfommt, geichieht dies mit. höditer Umjtändlichfeit, 
um den fulinariihen Genuß ja reht auf die Cpiße zu treiben). 
Gerade hatten jih meine Freßwerlzeuge mit allem Wohlbe- 
bagen tief in das jaftige Fleifh eingegraben, als ein Kind. 
das Jih nod mit den Hühnern beihäftigt "hatte, mit dem 
Chredensruf ‚der Sperber fommt“ in die Stube jtürzte. 
Einen Moment war alles „baff“‘; ich, was meine. VBerjfon 
anbelangt, war jo tief in den fleifhlihen Genüffen veriunten, 
daß ich augenblidlih, Hypnotifiert durch den feinen Geihmad, 
wie blödfinnig das Mädel anjtarrte, momentan wirklich be- 


ER griffsunfähig, denn was zum Teufel hatte jih der Sperber 


in meine Kaninchenaffäre einzumilchen ? 
Da plöglid tauchte vor meinem geiltigen Nuge eine lieb- 
lihe QZaubengeitalt auf, ein feines, junges Brieferlein, mein 


 Augapfel. Oha, da beiam ich ITransmilfion in die Knochen, 


Zwar, die mir jo liebwerte Keule gab ich nit aus der Hand, 
aber doch, wie ein gejhmierter Blit, war ich auf dem Scaus 
plate der Tragödie. Pot Sapperlott, denn wenn von Tauben 
die Rede ilt, da lab ich mit mir nicht \pafien. Mit einigen 


- großen Cprüngen hatte id) den Hügel, der jih an mein 


Heimwejen anlehnt, erreiht, und hier bot fi ein Schaufpiel 


meinen Augen, aufregend, nervenreizend, gegen das der beite 







- Chüngelibraten zu einem Nichts erblaßte. 


Ueber dem Tal, zwilchen zwei Bergrüden, dem Auge 
faum fichtbar, flog mein Chwarm, zu einem Ball zufammen- 


 geihweißt, mit Blißesihnelligfeit, über dem See geipenitige 


Schatten erzeugend. Drei Sperber, bald über, bald unter, 


bald mitten im Schwarm. Nu, dadte ih mir, das Tann aut 


werden, jeßt Tannit du das „DTäubelen‘“ bald an den Nagel 
hängen. Auf einen Augenblid war alles hinter einem Wäld- 


en meinen Bliden entihwunden. Da plößlich tollte die wilde 


verwegene Jagd wieder vorbei, der Cchwarm hatte ji be= 


e : deutend ‚geienktt. Ich, Tonnte meine Lieblinge erkennen, an der 


Brett und flühteten fih ins Innere des Sıchlages. 
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Cpite mein feinjter Flieger, mit gewaltigen "lügelihlägen die 
Luft peitihend. MWie wahnfinnig vor Angit ihoß die ganze 
Bande am Haufe vorbei, ji wieder höher in die Lüfte fchrau- 
bend. In böditer Spannung, gefeifelt durch; das erhabene 
Schauspiel, verfolgten wir die mannigfaıhen Varietäten des 
Luftlampfes. Wer wird das Opfer als Trophäe des Ciegers 
entführt werden ? 

BVergelien war der gute Mittagsfraß und mit einer weg- 
werfenden Geberde übergab ich meine fonit io geliebte Keule 
dem nädhititehenden Kinde, das ji, verfchmitt (ädhelnd, damit 
auf und davon madhte. Co vom Fleiiche befreit, fonnte ich mid) 
mit ganzer Seele dem Luftlampf widmen, und als der Shwarm 
wieder pfeilgefhwind über den Bäumen des Obitgartens da- 
binfauite, fing ich jogar an, ein wenig Hoffnung zu ihöpfen. 
In der Tat, zwei Tauben Tonnten fi) losreißen, jchoifen ans 
Die übrigen 
wieder hinauf in die höhiten Regionen, um blitjhhnell jich 
nohmals in die Tiefe zu kürzen. Mieder drei Ctüd gebor- 
gen, eines in ein Zimmer, eines in die offenitehende Scheune, 
eines auf das Brett am Schlag, alle drei gerettet. Die act 
übrigen verteilten füch zu zwei Trupps, der eine, drei Tauben 
itarf, flog über den See, jtieg wieder in die Höhe, während 
der andere Trupp zu fünf YVauben über einem benadbarten 
Mald Hinitrih, um im Augenblid wieder am Haufe vorbei- 
zuschießen, wobei wieder zwei Stüd abihwenten und den Schlag 
gewinnen Tonnten. Die übrigen zwei verfchmolzen jich wieder 
mit dem andern Trupp; mun allo 6:3. 

Längere Zeit waren jie unfern Bliden entihwunden —. 
Da, oszillierend wie Magnetnadeln, \türzte der ganze Knäuel 
unter fotwährendem Stoben der Raubvögel dem Hauje zu, 
der Hund bellte und heulte, der Hahn Frähte und warnte, die 
Hühner gaderten; das ganze, zahlreihe Yedervieh befand ji 
in hödjiter Aufregung. Den drei Sperbern Ichien die Sade 
niht mehr recht geheuer zu fein. Rubig, fait ohne Klügelihlag 
ihwebten fie nun wieder in bedeutender Höhe über dem Tal.’ 
TIrauten fie wohl der Slahe nicht mehr reht? 

Mieder fam der Schwarm am Haufe vorbei, daß es in 
der Luft jaujte wie ein Sturmwind, und die günitige Situa- 
tion benüßend, flogen fünf Stüf ans Brett und verfhwanden 
im Chlag. Nur eines, mein liebes, junges Brieferdhen, jchien 
die Eituation nicht recht zu begreifen — und jeßte auf dem 
Dadfirit ab. Nur eine Selunde und ein Sperber Itürzte ich 
auf das erichredte Tierchen. Aber in Ddiejem gefahrvollem 
Moment eritand dem Täubdhen eine Hilfe in Geltalt einer 
Ente, die in diejem Wugenblid ein fol marferichütterndes 
Geihrei vollführte, dak der Räuber jein Ziel verfehlte. Taube 
und Eperber jtürzten neben dem Haufe vorbei in den Baum- 
garten, wo die Taube. fih unter einen Wagen retten Tonnte. 
Sp nahm der aufregende Kampf für meine ausgezeichneten 
Flieger ein rühmlihes Ende. Und als der Kaffeepunidh auf 
dem Zifche dampfte und die Pfeife in Brand geießt war, 
da genoß ich; den vergnügteiten Nachmittag meines Lebens. 





Enttäuichungen, 
(—ı=$orr.) 
(Fortjegung.) 
Es eriheint fraglid, ob es dem Liebhaber je zu Bewuht- 


fein fommt, dab nit jede Art der Qualifikation „Sänger- 
fürjft“ würdig ift. Oft leidet fein Urteil unter der juggeltiven 
Mirkung einer von „SKennern‘ aufgeitellten Behauptung, md 
diefer beugt er Jich gewöhnlich, jelbit wenn er ih ab und za 
lagen muß, dab jeine Erfahrungen eigentlich eher das Gegen- 
teil bewiejen. Eher_jchon gelangt er zur Erkenntnis, daß diejer 
und jener Vertreter einer beitimmten Art jenen Ruhmestitel 
nicht im entfernteiten verdient. Er mag es erleben, dab ein 
gewilles Exemplar, das er vielleiht als vortrefflihen Sänger 
für teures Geld erworben, Taum Mittelmäßiges leiltet und 
ihm damit böfe Enttäufchungen bereitet. Ueber die Tatjade, 


"daß er mit der Erwerbung eines jolden Stümpers einen regel- 


= 
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rehten ‚‚Reinfall“ erlebt, darf er fih mit Recht entrülten ; 
denn feiner it erbaut, wenn er nad, allen Regeln der Kunjt 
belämmert wird. Anders ijt es indes, wenn er nicht begreifen 
fann oder will, daß jo etwas überhaupt geihieht. Dak es 
Schwindler gibt, wird ihm zwar nicht unbefannt fein; dagegen 
mag er den Mahn hegen, der Ehrentitel „Sängerfürjt“ Tomme 
mit Redht und ohne weiteres jämtliden Vertretern der ganzen 
Art zu. Eine jolde Auffallung it über Erwarten jtarf ver- 
breitet; jie ift’deswegen freilich nidht minder irrig. 

Auch unter den beiten Cängern gibt es mäßige und 
ftümperhafte Könner. Das Hingt paradoz, ilt es jedoch) Teines- 
wegs; unter beiten Sängern wird eben die betreffende Art 
gemeint. Es bilde ji; aljo niemand ein, er bejige, wenn er eine 
Nachtigall erworben, nun auch, eine Sängerfürjtin, die ihres- 
gleichen fuhe! Ganz abgejehen davon, daß noch lange nicht 
jeder Vogel, nahdem er einen Bejigwechljel hat durhmaden 
müffen, am neuen Ort wiederum gleich viel und glei) Vorzüg- 
lihes bietet wie möglicherweife vordem — es wirken da gar 
zahlreiche Umltände mit, die ein derart unerwüniht abwei- 
hendes Verhalten bedingen bezw. verurjadhen —, gibt es auch 
jolche, die, wiern der Freiheit beraubt, erheblich weniger und 
Chlehteres Teilten; draußen in der Natur mögen dieje ihre 
berrlihiten MWeijen vorgetragen haben, um im Käfig vollitän- 
dig tumm zu bleiben oder nur hin und wieder jhücdhterne Ge- 
Sangsverfudhe anzujtellen. Nicht nur das. Es gibt aud) frei- 
lebende Individuen, die faum Mittelmäßiges Tönnen, aljo 
von Haus aus nicht befriedigen; daß fie in der Gefangenihaft 
nichts anderes bezw. nicht mehr leilten, darf nicht erjtaunen. 

Mer fi damit begnügt, Sahre Tang nur einen Vogel zu 
beherbergen, der ihm aus irgendwelden Gründen bejomders 
lieb ijt, wird natürlich diefe Wahrheit micht jelber erfennen 
und nadzuweilen vermögen. Anders der Liebhaber, welcher 
ein — wohlberedhtigtes und nicht gering einzujhäßendes — 
Snterejje hat, verjchtedene und verjchiedenartige Individuen zu 
pflegen und zu beobadten, dem aljo nicht der bloße Belit 
genügt, \ondern der lernen will. Diejer ilt erflärlicheriweile 
ungleich befähigter, über gewille Fragen der Vogelhaltung md 
Pflege mitzureden, und was feine Anfichten bejonderer Be- 
achtung wert erjcheinen läßt, das ilt der Umitand, daß er. Jie 
auf eigene Erfahrung zu gründen vermag, nicht nur theore- 
tiihe, aus Büchern geihöpfte, gelegentlich reht fragwürdige 
Miflenihaft damit vertritt. Ihm werden freilih aud; allerlei 
unangenehme Erlebnijje nicht erjpart bleiben, und unter diejen 
betreffen höchit wahrjcheinlih; nicyt wenige eben weiter oben 
angedeutete Tatjachen. 

Auch ich habe foldie im Laufe der Iahre in nicht unbe- 
trächtliher Zahl fennen gelernt; auch ich; habe Sängerfüriten 
bejeffen — in Tat und Wahrheit jind nur Cingdrofjel und, 
Nahtigall folhe —, die ihrem Namen wenig oder feine Ehre 
machten, und bin bei deren Erwerbung gelegentlich bös über den 
Zöffel balbiert worden, dies ab und zu nodh in den Zeiten, 
da ich jhon längjt nicht mehr als Neuling gelten durfte, viel- 
mehr zufolge reicher Erfahrung nicht nur gewißigt, \ondern aud) 
argwöhniih und vorjihtig geworden war. — Auslernen, Tann 
man nie und nirgends. 

(Schluß folgt.) 





‚Nachrichten aus den Vereinen. 





|Schweizerifcher Geflügelzudht-Verein. 


Bom 28. bi8 31. Januar diejes Jahres findet in Münden 
die 18. Deutjhe Nationale Geflügel-Auzjtellung 
ftatt. Schon vor dem Kriege war Die Austellung die größte 
und auc diesmal, zum erjten Male tvieder nad jieben Jahren 
verfprieht jie außerordentlich reichhaltig und jehensiwert zu iper- 
den. Nachdem der Zentralvoritand des ©.6.3.%. bereits vor 
mehr als Zahresfrijt eine Einladung des Bundes deutjcher Ge: 
flügelzüchter zur Bejprehung gemeinjamer Fragen erhalten hat, 





derjelben aber wegen der damaligen unfihern Lage und Der. 


hohen Koften feine Folge geben fonnte, jeheint nun Der Moment 
zu einer gegenfeitigen Ausiprade günjtig zu jein. Das Muss 
itellungsfomitee in Münden fendet uns eine marmepfundene 
Einladung und man erwartet dort eine jtarfe Vertretung unferes 
Vereins, da auch Abordnungen aus Deutjch-Defterreih und aus 
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Holland angemeldet find. Der Zentralvorjtand bat nun eben: 
falls beichlojjen, eine Abordnung nah Münden zu jenden. 
Wie wir vernehmen, beabjihtigen eine weitere Anzahl Mit: 
glieder die Ausstellung in Münden zu bejuchen; diejelben find 
freundlid eingeladen, jih der Abordnung Des 
&®.3.8. anzufhließen. Zur Orientierung diene vorläufig 
folgendes: Die Neife dürfte vier Tage in Anfpruh nehmen; Mb 
fahrt ab Zürich vorausfihtlih Freitag, Den 28. Sanuar; jeder 
Mitreifende bat einen fantonalen Ba mit Photographie zu be= 
forgen; das Deutjhe Generalfonfulat in Züri bat uns ber= 
Iproden, die Koften für das Bah-PBifum unjerer. Mitglieder don 
Sr. 37.50 auf Sr. 15.— zu reduzieren (wir nehmen an, daß 
auh die Übrigen Bapabfertigungsitellen die gleihe Tare ans 
wenden): zur Einreife nah München ijt eine jpezielle Einreije- 
Bewilligung erforderlich, für welde die Münchener Bolizeidirek- 
tion zuftändig ift. Wir erjuchen Diejenigen Mitglieder, welche 
mitreijen wollen, uns ihre genauen Berjonalien (Bor und Ge- 
ihlehtsnamen, Geburtsdatum, Wohn- und Bürgerort) bis zum 
18. Sanuar a. c. unbedinat eingujenden, Damit wir Die 
Einreifebewilligung nah Münden gejamthaft bejorgen fünnen 
Allen Angemeldeten wird rechtzeitig Das Nötige noch Irift- 
lich mitgeteilt. 


Hohakhtungspoll grüßend RB 

Für den Bentralvorftand des ©. &. 3. ©.: RR 

Der Präfident:; Emil Frey, Liter. 2 

NB. Mit befreundeten DOrganijatiovnen (Spezialflub3 >c.) ivird a 

ein gemeinjames Programm vereinbart. ur a 
* & BR * 

* * er er 

Schweizerijher GejlügelzudtBerein. Er 


Sprattsgutter, Die Brutfaifon naht wieder mit rajhen Schrit- 
ten; al3 borzüglihes Aufzucht-Futter ift Spratts Rüdenfutter 
feit langen Sahren befannt und beliebt. Infere früheren Depots, 
Sektionen oder Mitglieder, die gemwillt find, ein Dehnot 2 
übernehmen, jtnd gebeten, fi betreffend Breije und Bezugs- 
bedingungen an unjern Hauptdepojitär, Hrn. E. Bethge-Gilg 
in Feldmeilen, zu. wenden. Wir jind bereit, an jedem größern 
Drt ein Depot zu errihten. Da wir bereits gine friihe Gen= 
dung erwarten, empfehlen wir jofortige Aufgabe der gewünfhten 
Duantitäten. Hodadtend ne 
Der Zentralvorftand, 


* 


* > 
Schweizer. Klub für Appenzellerhuhn-zühter. Protofollaus- 
zug der Generalderfammlung vnm 26. Dezember 1920. 1. Der 
Appell befriedigt. 2. Das Protofoll wird genehmigt. 3. Der bor- 
liegende Statutenentwurf wird genehmigt und in Kraft erflärt. 
4. Wahlen: als PBräjident wird gewählt: Albert Sonderegger, 
DOberegg; als Kafjier: Baul Blatter, Oberegg; al3 Aktuar: Hans 
Würzer- Schmid, Wolfbalden, und al Nehnungsrevijoren: Tob. 
Bruderer, Heiden, und Albert Kacodb, Schlipf, Heiden. 5. Auf 
Antrag des Aftuars wird befhlojfen, in den Schweiz. GeflügE 
zuht-Verein, jowie in Die ©.D2.©. einzutreten. 6. Als vifizielles 
Organ gelten die „Schweiz. Blätter für Drnithologie und Ge= 
flügelaudt“ und die „Tierwelt“. 7. Ausftellungsangelegenheit: 2a8 
&3 wird bejchloffen, wenn irgend möglih an Dftern in Heiden 
eine Kolleftion auszustellen; ebenjo nad Antrag U. Lenggenhager- 
Ehur eine Kollektion in Ufter am 5. bis 7. März. Der Breis 
für Bruteier. wurde auf SO Rp. feitgefegt. Gute Zucht im neuen 
Sabre! Für den Vorftand: 
Der Altuar: 9. Würzer-Shmid. 
* 
* * i 
Zereinigte Spezialflubs Für Geflügelzudt. Werte Herren 
Kollegen! Wir begrüßen Sie zum neuen Sahre zu eifriger und 
ausdanernder Tätigkeit. Mögen jest einige Klub3 den bisher 
vermißten Auffhwung nehmen im Snterejje der von ihnen ver 
tretenen Rajjen. | %% 
Auf Anregung einiger Züchter, welche die 18. Deutihe Na: 
tionale Geflügel- und Taubenauzitellung am 28. bis 31. Januar 
in Münden bejuhen mödten, lade ic) die Schweiz. Geflüge- 
und Taubenzüchter, die Luft Haben, mitzureifen, freundlichjt zur 
Teilnahme ein. Dieje nationale Schau wird aus allen Gegenden 
Deutjchlands befhidt und verjpriht einen großen Umfang an 
zunehmen, find Do von Ddeutfhen Bundesftaaten und Gemeinden 
au von den großen Geflügelzudtverbänden Ehrenpreije in der 
Höhe von 25000 Marf geitiftet worden. Wir Dürfen auf zirfa 
6000 Tiere rechnen, Darunter falt die Hälfte Tauben! Ba, 
Die Ernährungsperhbältnijfe in Münden jind gut und bei 
dem niedern Marffurs billiger als bei uns. Unterzeichneter ar- 
rangiert die Fahrt, er jorgt für den Gejamtpaß *) bei dem 
Deutfhen Generalfonjulat in Züri und eventuell für einen 
Sonderwagen ab Zürih nah Münden bei genügender Beteili- 
gung. Ein gemeinjamer Abend in Münden ijt zu gemütlihem 
HoE mit unjern deutjgen Kollegen gewidmet. x 
Sahrtteilnehmer jind gebeten, mir‘ bis zum 18. Januar 
Vor= und Gejhlehtsname und Geburtsdatum zu melden. Weitere 
Mitteilungen Direft fchriftlich. I : 
gür das Gejchäftsbureau: 


Mit Zühtergruß! 
Dtto Frieh, Bendlifon-Zürich. 


*), Wir verieifen auf die Mitteilung des Schweiz. Seflügel- I 
zucht-Bereins. Br Hweiz as x 
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Schweiz. Klub der Italienerguhn-Züchter. 
Mitgliederaufnahme: Wir 
begrüßen zu gemeinfamer Ur- 
beit folgende neuen Kollegen: 
Al. Haene, Kirchberg (St.G.) 
(gelbe St.); 9. Lieber, Horgen 
(Legh.); E. Snauen, Ramjen 
Herisau (rebhf. Staliener); 
Sri Lüjher, Bädermeiiter, 
Dietikon (vebhf. Staliener). 
Vermittlungsftelle: 
inne Zur Blutauffeifhung verfaus 
2 "m Bean fi fen oder taujhen einige Kol- 
ED begen erjtklafjige gelbe und jchwarze Hähne. Auch wird ein erit- 
| Klafjiger Legbornhahn gejucht. 
.,gäbhlbogen. Wer feine Formulare erhalten Hat, aebe 
dem Unterzeichneten durch Bojtkarte jpfort Anzahl der Hähne 
und Hennen und der gelegten Eier für 1920 an, ferner den 
Wert des gejchlachteten Geflügels. 
Mitgliederverzeihnis für 1921. Diejes fommt mie- 
derum in Drud und erjuche ich um entjprehende Mitteilung von 
‚der etwaigen Wenderung des FSarbenihlages. Kollegen, werbet 
für den Klub. Mit Klubgruß! 
er Dtto Fries, Bendlifon-Zürid. 
Bi _NB. Wir derweifen Sie auf eine wichtige Mitteilung unter 
0. „„Bereinigte Spezialflubs“ in der gleihen Wr. v5. Bl. 


HE: * 





%* 
Taubenzüdtervereinigung Helvetia 
vorm. Oftihtweiz. Tanbenzühter-Berein. 

Die am 9. Januar 1921 im Bürger- 
hof in St. Gallen verjammelte Kom- 
mijjton befaßte ji mit verjchiedenen 
Angelegenheiten, die ihrer Erledigung 
barrten. ES joll den Mitgliedern in 
näcdjter Zeit ein Zirfular zugehen, da3 
Ausjtellungs-Mitteilungen, „eitjegung 
des Sahresbeitrages 2c. enthalten wird. 
Das von uns an die Polizeivermwal- 
tung geitellte Gejudh für die Tombola= 
i Berlojung wurde genehmigt unter Vor- 

behalt einiger nötiger Formalitäten. Ebenjo wurde mit Genugtuung 
durch Korreipondenz vernommen, Daß bverjchiedene Firmen unjere 
-unjere Ausftellung mit allerlei Material für Taubenzuht jhmüf- 

- fen werden. Die gleihde Firma, Die uns Tettes Fahr jchöne 
Mluminium-Fußringe lieferte, wird uns auc) Dies Sahr auf unfere 
Bejtellung Hin mit jolchen. dienen, jodaß jhon Fußringe an Der 
Ausftellung zu haben fein werden. — Die DOrganfrage mırrde 
ebenfalls gründlich beifproden und fonnte für unfere Mitglieder 

in günjtigem Sinne gelöit werden. Bon verjhiedenen einge- 

- .. gangenen. Korrejpondenzen wurde gebührend Notiz genommen. 

Erfreuliheriweife jind uns folgende Herren al3 Neumitglieder 
beigetreten: Karl Schweizer, Malermeijter, Arbon, und So. 
Welte, Kutjher, Lahen-Bonwil (St.Gallen). Jm Namen unjerer 
Bereinigung heiße Diefe Taubenfreunde bejtens willfommen. 
Der Sefretär; Ernit U. Simmel. 


ae Taubenzüdhtervereinigung Helvetia vorm. Oftjchw. Taubenzücterverein. 


Er: NKachitehend möchten wir der verehrten Lejergemeinde ivahre 
— Aufklärung geben über die Mitteilung von Herrn 9. Scholl in 
Nr. 2 der „Schweiz. Blätter für Drnithologie“, e3 jeien Mit- 
R gliedern des Mittelihmeiz. Taubenzüchter-Bereins Die Abgabe 


von Anmeldebogen dDurdy) Herren M. Apfalf verweigert worden. — 
Eritens handelt es jih nicht um mehrere Anfragen, jondern nur 


Be um eine einzige und ijt dies Herr NR. Scherbaum in Züri. Die 
2 zwiihen Hrn. Scherbaum und Hrn. Apfalt gewechjelte Stor- 
ea rejpondenz lautet folgendermaßen! 


? Anfrage: „Werter Herr Apfalk! Erjuhe um AZuftellung 
eines Ausftellungsformulares. Ahtungsvoll jig. Rud. Scherbaum. 

Züri, den 28. Dezember 1920,“ 
Antwort: „Geehrter Herr Scherbaum! Zürich. 
a Shre werte Zujhrift von gejtern. Zürnen Ste Unterzeichnetem 
richt, wenn ich perfönlid auf den Wunjd folgendes mitteile. 
% - Wir find bis heute und in Zufunft bejtrebt, jeder Unannehmlich- 
feit aus dem Wege zu gehen. Laut Ornitholog. Blätter findet 
auh in Zürih eine Taubenausftellung jtatt. Sogar noch früher 
als unfere. Aus Diefem Grund unterlafjen wir für diejen Blab 
jede Begrüßung für unfer Unternehmen in St. Gallen zu ges 


Verdanfe 


winnen. Dante Shnen für das Autrauen. a a 


Fa -geuß! She Sig. Apfall. St. Gallen, den 29. Dez. ! 

e Wenn Herr Affalk jih das zu tun erlaubte, geihah Dies 
mit reiflih überlegten Gründen, um am Blabe Züri feine 
 — —  Bropaganda zu maden für unjere Schweizeriihe Taubenauz- 
3 jtellung in St. Gallen, indem der Mittelichweiz. Taubenziichter- 
— Berein jelbjt eine Taubenausftellung durchführen will. Wir er- 
lauben uns, die Handlungsweife des Herrn Apfalf als jehr 
Loyal zu bezeihnen. Mit diejer Aufklärung werden wir jür ein 
und alle Mal jede. Aufforderung ablehnen. Wir wollen unjere 
‚freie Zeit dem Speal widmen. Friede und Arbeit jei unfere 
at Die Kommifjion: } 
AN Täihler, Vizepräf. A. Kicrhhofer, SKajlier. 

. € Simmel, Altuar. A. Müller, Beifiger. 





bon Sr. 








Praktiihe Winke, 





— Blntarmut. beim Geflügel entjteht infolge verichiedener 
Stranfheiten, bei welchen jchlehte Ernährung die Folge ijt. Die 
Urfade der eigentliden Blutarmut oder Bleihjucht beim Ge- 
flügel ift in mangelhafter Nerventätigkeit und ungenügender 
Bildung don roten Blutkörperchen zu juhen. Die Folge Davon 
it Abmagerung und jchlieglih Entwäflerung des Blutes, deijen 
Gerumflüffigfeit dann aus den Blutgefäßen austritt und ji in 
den Leibeshöhlen anjammelt. Diejes Stadium wird allgemein als 
Wafferfucht bezeichnet. Sie fann allerdings aud aus anderen 
Urjaden entjtehen, und zwar jehr leicht infolge von Ungeztefer 
auf der Haut oder Durch Milben oder Würmer in den Quft- 
wegen. Will man das Lebel bejeitigen, jo muß man zuerft die 
Urjaden abitellen und dann für eine zwedmäßige YFütteruna 
Sorge tragen. Eine jolche beiteht in Der Hauptjache aus Kür 
nern und Weißbrotreiten. P.W. 

— KusKenihrot ift ein gutes Hühnerfutter, aber nur dann, 
wenn es friih it und reihlih Fleiichrejte, Mark und dergleichen 
enthält. Die Hühner frejjen es auch gern; nur darf man nicht 
zu viel geben, höhfjtens 20 Gramm für Huhn und Tag. Vtatür- 
ih genügt die Fütterung von Sinochenmehl allein nicht, um 
Wintereier zu erhalten. Zur Erzielung von Wintereiern gehören 
frühe Bruten, gute Ställe, richtige Pflege und befonderes Srn=- 
terejje für die Hühnerzudt. Die Anohenmühlen Haben jich noch 
nicht bejonders eingebürgert. Man fann die Anjihaffung der 
Mihlen auch nicht ohne Weiteres empfehlen, denn jie Taljen 
fi) alle mehr oder weniger jhwer drehen. Die meilten Knochen: 
mühlen erfordern zum Drehen eine volle Weannestraft, und 
ihre Handhabung it dann nod redht ermüdend. Es gibt ja 
auch fleine Mühlen, Die leichter zu Drehen find; uber Dieje 
ihaffen zu wenig. Das Mahlen der Anochen macht Wrbeit; es 
it Duchaus feine Spielerei. Wo aber außerdem erit noh Knochen 
teuer gefauft werden müjjen, ilt dem Knodhenjhrot gutes Fleiich- 
mebhl oder Fiihmehl unbedingt vorzuziehen. W, 

— Nüben, die als Geflügelfutter Berwendung finden jollen, 
ihneidet man am beiten in Würfel und reiht fie den Tieren 
gemeinfam mit dem Körnerfutter. Das Gemifh muß man aber 
im Suttertrog geben und nicht etwa in den Scharraum oder auf 
den Stallboden Werfen, denn bier würden die Kübenjtidchen 
bald beihmußt werden und verderben. 

— Erfrorene Kämme find im Winter feine Seltenheit. Das 
ift zu bedauern, weil Hühner, deren Kämme erfroren jind, jo 
lange nit Legen, 5i3 der Schaden wieder geheilt it. Mean 
bermeidet das Erfrieren der Kämme, wenn man die Hühner bei 
großer Kälte nit ins Freie läßt. Die Trinfnäpfe müfjen jo 
eingerichtet werden, daß Die Tiere beim Trinken nicht die Kehl- 
lappen in das Wafjer tauchen, weil jie jonjt bei geringer Kälte 
ihon mit Sicherheit erfrieren. ° 

— Der Tannenhäher muß in der Gefangenschaft ftet3 allein 
gehalten werden, da er alle andern Vögel tötet. Wenn er 
hlieglih auch jo zahm wie der Eichelhäher wird, jo zeigt er 
doh nie defjen Gelehrigfeit. 





Bevoritehende Ausitellungen, 


Züri. Bieite jchweizeriihe Taubenausitellung am 5., 6. 
und 7. Februar 1921. 

St. Gallen. Schweizeriihe Zaubenausitellung am 19. und 
20. Februar 1921. 

Niter (Züri). Bmeite jehweizer.Geflügel-Ausjtellung (Ge: 
flügel, Tauben, Gerätjhaften zc.), 5., 6. und 7. März; 1921. 

Sokan (Gt.G.). Allgen. Ausftellung für Geflügel, Tauben, 
Kaninden, Belzwaren u. Gerätichaften, 26., 27. u. 28. März 1921. 





Tierärztliher Sprechiaal, 


— Herr E. G.>Z. in P. Das Huhn, don dem Sie jehreiben, 
e3 babe vor zwei Tagen noch gelegt und fei am Morgen tot 
im Stalle gefunden worden, jeheint, wenn der Ausdruck geitattet 
ift, an „VBölle“ eingegangen zu fein. Der Kropf ift prall volf; 
die Gedärme find groß, Blinddärme und bejonders der Majt- 
darm bo Ddidbreiigen Futtermaffen überfüllt. Herzblut unge 
ronnen. Sonst feine Bejonderbeiten. 

Dr. D. Schndyder. 


— Bur Geltion bejtimmtes tote Geflügel, Vögel oder 
Kaninden jind an Herrn Dr. Dtb. ShndHhder, Bezirks-Tierarzt 
in Horgen (nit an die Redaktion diefer Blätter) zu adrejjieren. 
Die Zujfendung muß franfo gejhehen und von einer furzen Be> 
Ihreibung der Strantheit begleitet fein. Yür jede Unterfudung 
bon Bögeln, Küden, Tauben, Hühnern und Kaninden ift pro 
Tier Sr. 1.— in bar beizulegen. Die Antwort erfolgt nur in 
den „Schweizerifhen Blättern für Drnithologie”“ Tojtenlos. Wer 
drieflihe Auskunft wünjdht, hat nod 1 Fr. extra beizuffigen. 
Erfordert die Feititellung der Diagnoje viel Zeit und milrojfo- 
pifhe Unterfuhungen, oder müjfen die Tiere wegen Seuchender- 
Ihleppungsgefahr oder ihrer Größe wegen (flandr. Riejenfanin- 
hen, Truthühner ufw.) dem Abdeder zur Bergrabung übergeben 
werden, jo wird mit der brieflihen Antwort eine Nadhnahme 
1. bi$ 3 erhoben. In Seudefällen (Geflügel- 
&holera) erfolgt brieflidje Benahridtigung unentgeltlid). 


‚22 





Briejkaiten. 


— E. U. in Z. Beim AED der Eier in die Brutmaidine 
joll die araberetir 381/; Grad betragen, dann vom 5. bis 
7. Tag 39 Grad, dom 7. bis 18. Tag 391) Grad, am 19. Tag 
foll fie Kur 40 Grad jteigen und fie muß während des Schlüp- 
fens der Süden 4015 Grad betragen. Gie beginnen ja recht 
früh mit Brüten, aber allerdings das Wetter lodt jebt eigent- 
lich dazu; mir wünfchen beiten Erfolg! 

E. K. in E. Beadten Sie Die Mitteilungen des Schweiz. 

Geflügelzudt- Vereins in der heutigen Nummer betreffend € 
Bejudh der 18. Nationalen Geflügel-Ausjtellung in Münden; e3 
wird uns freuen, wenn Gie mitreifen. 
. F. in E. Wenn Shre Hühner die Eier nicht ins Neit 
legen wollen, jondern piefelben irgendwo verlegen, jo iit ficher 
anzunehmen, daß die Nejter nicht frei find von Ungeziefer. Es 
ijt alfo in erfter Linie diefem Uebelftand abzubelfen. Vielleicht 
haben Sie aber auch zu wenig Legenejter, jo daß ji die Tiere 
beim Legen gegenjeitig jtören. Endlid kann ji das Neit auch 
an zu beller, belebter Stelle befinden; Die Hühner bevorzugen 
zum Legen einen ruhigen, halbdunfeln Drt. In jedes Heit 
gehört aud ein Borzellanei als jogen. Nejtei. ES wird Ihnen 
nun ER Be fein, Abhülfe zu Ichaffen. 

n S.-T. Wenn Sonen Shre Staliener zu jlühtia 
und oil Eh jo probieren ©ie eS einmal mit Minorfa oder 
Bradel; beide Rafien find jehr gute Leger und die Brutluft tritt 
aud) bei diejen jelten auf, Die Cinzäunung muß aber für 
Minorfa und Bradel mindeftens zwei Meter hoch fein, auch jo 
werden Shnen le&tere noch gelegentlih Neifaus nehmen, da 
gerade die Bradel jehr gute Flieger find. 

Pf. in E. Die Bmweite Schweiz. Geflügel-Ausftellung 
in Ufter ft nun Ddefinitid auf die Tage vom 5. bis 7. Märza.c. 
jelsekst: Das Programm wird Demnädjt erjcheinen. - 
lihde Grüße! ie 





Fragekaiten. 

Antworten. 
— H. St. in 3. €3 dürfte ji empfehlen, dem Dijtelfint, 
der offenbar an Milben leidet, die Beindhen mit Benzin oder 


Scyweizeriige Blätter für Ornithologie und Nanidenzucht Ir. 3 


Kreolin (mit Mafjer verdünnt) eittige Mal zu bejtreihhen A 





dann leicht mit Vajelin einzufetten. Es können auch, die harten 2 


Schilder der Beindyen Urjahhe jein und ihn im Diejer Roi 
beigäftigen; die Behandlung ijt die gleiche. 
Ion Sch 


zur Brutkuft zwingen zu wollen. Die Brutluft ift ein vom Gier- 


tod angeregter Trieb, den wir allenfalls duch entjpredhendes Eu 
Sutter fürdern können, jo dur Verabreihung von Hafer. Auker- 


dem Wirkt eine Gabe Mais auf die Entwidlung der nötigen 
Brutwärme fürdernd Da die Tiere in Zudtfonditionen, aljo 


gejund und fräftig, aber nicht zu fett, jein müjjen, it jelbftver- ' 


ftändlid. 
Truthühner fünnen jederzeit dem Drutzwang unterworfen 
werden, injofern jie niht am Legen jind. Snsbejondere jind 


Truthennen, die das Brutgejchäft ae mehrere Male ausgeübt 


baben leicht zum Brüten zu bringen. Die Truten werden beim 


halte es nicht fiir angezeigt, Super Ki 


Brutzwang zuerjt einen Tag auf dem Brutneft durch ein ht 


über ihnen angebradtes Brett jo tief gehalten, Daß jie gezwungen 
find, jih zu jegen. Nach weiteren zivei Tagen gleicher" Behand- 
lung jpäteftens wird fie brütig werden. Sunge Truthennen 
lajjen jich nicht gerne und nicht jede Truthenne ‚überhaupt läßt 
ih zum Brüten zwingen. Haben Gie einen Truthahn und 
brütet er, dann Nejpeft vor ihm! 

e$5lYy, Magadin. 


Th. 

— Dr. €. M. in J. Als das beite ofenen ift mir da$- 
jenige von Fri befannt. E3 gibt in der Schweiz ein ähnliches 
Sabrifat. Vielleicht ” die Redaktion in der Lage, die Yezugss 
quelle anzugeben. Sch meine das Shitem mit den ziwei Brettchen 
am Eingang Des N wobei das untere zum Stellen des 
Peftes Aufgeflahht und an das obere gelegt und beim Streichen 


des Nüdens Des eintretenden Huhnes janft Durch Ddasjelbe zum = 


Herunterfallen ausgelöjt wird. 
Th. Hoeply, Magadinn. 
(Wir möchten Fabrifanten bon Salienneftern "erfuchen, ung 
bezüglide Projpekte einzujenden, damit wir jolde dem ng 
fteller zujenden fünnen. Red.) 


Nedaktion: E. Frey in Ufter, 
an welchen alle Einjendungen, Werennahrinen 2C. zu fenden find. 

















EEE Sa u a SET ER EEE DEU HET EEE re) 
Die „Schweiz. Blätter flir Ornithologie, Geflügel-, Tauben- und Kaninchenzucht“ sind in der ganzen Schweiz in allen Kantonen verbreitet und daher ein wirksames Reklamemittel 





Nnsertions-Preise: 
Zeile: 
Reklamen: 


Schweiz 60 Cts., 


Inserate sin d& jeweils bis spätestens Mittwoch abend 
an die Exped “ion der S. O. B. in Uster einzusenden. 


Marktbericht|, 


Bird. Städt. Wodenmarfi 


E38 galten: per Stück 
dr. Fr. 
Eier —.35 bis —.52 


Suppenhühner 6.— „ 12.— 
Junge Hähne 4— 6.— 
Boulet8 — 

Zauben 2,— „. 2.50 
®änfe kg 4&— ,„ 
Enten „ 450 „ 3.— 


——n a a 








Cent ühner 
(Baldleger) 25 
fowie Enten, Gänfe u. Berl» 
hühner, Truthühner empfiehlt 
zu den billigjten Tagespreifen. 


Maitei, Geflügelhandlung 
Ehur. — Televhon 6.19. 


Su verkaufen : 
1.1 goldhalfige Zmerg-Hühner. 
1 Schwarzer. Niheinländer-Hahn, 
20er Junibrut, event. an eine 
Henne gleicher Rafje zu ver- 
taufchen. 75 
I. Zreichler-Glättli, 
Sheuren: Ford (Zürich). 


2 


Pro einspaltige Petit- 
Schweiz 20 ar Ausland 25 Cts.; für 


——|I1 Silber-Wyandotteshahn, 20er 


| Dronee Buten 


Ausland 75 Cts. 


Zu faufen gejudt: 


prima reinraffig 
(event. auch andere haffe) 


3.Scdilling, Chur P 


>u verkaufen: 


h 14.— |2 PlymouthsHähne, 20er Früh- 


Brut, erjtklajj. Abftammung. 


Seühsdrut, prima Abitam- 
mung. 7 
Dr. Upinger, Zollikon. 


0.3 Italiener - Gänje 
ea 1920, Ft. 90.—, I 


Karl Zilig, Efchenmoofen 
Bilad). 


Zu verfaufen: 


‚0.1 Souloufer- Gans 


Ausjtellungstier, geeignet zum 

güchten. “ 
Offerten an Heinrid Meifter, 

Steingut, Schaffhaufen. 


Zu verfaufen : 
1.0 Rhode- land, 20er Brut, 
zu 16 Sr. Verpadung einfend. 
Xaver Riedener, Ölafer, 
St. Gallen-D. 


Zu verkaufen: 
ein jchöner, weißer, erftprämiert. 


Sruthahn 


bei Gottfried Nebi, Notenbaum- 
graben, Heimismwil (Bern). 69 


64 


Insertions-Bedingungen: 


dahin und werden die Bruttopreise berechnet. 





3 tebhi. Staliener 


0 | Berlhiühner, 









Zu verkaufen: 4 jchöne 


Zudit- Hühne 


1920er, 1 Rhode-8land, 1 Dr- 
pington, 1 amerifan. Leghorn 
1 Italiener, per St. a 12 Fr. 
8. Fries, Handlung, Cordaft 
(Sreiburg). 


1.2 biefige 


(Hahn 20er, Hennen 19er), fräf- 
tan zul. St. 
1.3 weiße amerik. Leghorns, 
kräftige Spätbrut, zufammen 
$r. 100.—, 1.3 Sperber Ita» 
liener, wovon 1.1 Frühbrut 
und 0.2 kräftige Spätbrut, zuf, 
1. 78.—; desgleichen 1.5, 4!/e 
Monate alt, zufam. Fr. 105.—. 
0.5 gelbe Staliener, 1919er, 
zul. Sr. 100.—. 3Xx1.3 Rhode 
SsIands, 1920er Sommerbrut, 
per Stamm Fr. 100.—. 11 
Eritleger, . zul. 
51.25.—. 1 Bekingzuchterpel, 
20er Brachtstier, zu Fr. 27.50. 
Leghorn-3uchthähne (nurjehr 
fäftige Exemplare) zu Fr. 22. — 
bis St. 35.—. Yerner noch 0.4 
Rhode-Islands, rojenfänmm., 
Sommer-Brut, zul. Fr. 90.—. 


Seraneiin Lenggenhager 
Effretikon 


Berfaufe: 
zwei jchöne gejp. Plymouth- 
Nofs-Hähne, prima Yuchttiere, 
20er Brut. 85 
Joh. Bürki, Seen b. Winterthur. 





Zu verfaufen: 
zwei Schöne Hamburger Silber- 
lafhähne, 1920er Brut, per ©t. 
8 Fr. Wünfche zu faufen : 
eine Truthenne, 1919er Brut, 
GSefällige Dfferten an Otto 
Gieneantn Guntershaujen = 
Aadorj. 


Ansbrüten! 


Beforge wieder das Ausbrüten 
bon gutbefruchteten Eiern. Ber- 
langen Sie Brutbedingung um- 
ter Benüßung von Doppelpojt- 
farten. — Ferner liefere wieder 


Eintagskücen 


von meinen befannten prima 
Legeftämmen in rebhuhnfarbig. 
Stalienern, weißen Jtalienern u. 
weißen Leghorn, mehrfach. mit 
filbernen Nedaillen, I. Breifen, 
Ehrenpreifen und Diplomen 1. 
Stlafje prämiert, an den größten 
Schweizerifchen Ausfteilungen. 
Eintagskücken A Fr. 2.50. 
Garantie für lebende Ankunft. 
Vorbejtellungen erwünscht. 


3, Ind, Geilügelhof, 
Kaltbrunn (St. Gall.) 


— Telephon Nr. 1 — 66 
Zu verfaufen: 
einige Stämme rvehfarb. 87 


Indische Eanjenten 


feine Tiere, 1920er, bereit3 am 
Legen. % Keller, a. Gärtner, 
girid 2M. 





Alle je Insertionsafferten verstenen sich auf Ausführung des Auftrages innert Jahres- 
frist. — Bei eventueller Sistierung eines Auftrages kommt der auf die abgenommene Aufnahmezahl in Betracht fallende 
Rabatt in Anrechnung. — Bei Zahlungsverzug, Betreibungen, Konkursen und Nachlassverträgen fällt jeglicher Rabatt 
Der Verlag reserviert sich das Recht, bei eventueller Aenderung der 
Spaltenbreite und Berechnung nach einem anderen Schriftgrade die Inserate nach den neuen Massen zu berechnen 
RENZE E Smean > E 





Zu verkaufen: 


ie 


1 Wyandottes zu Sr. 15.—, Lo 


3 Hamb. Silberlaf A Fr. 12.— 

20er Brut. 

Fr. Düttwyler, es. 
Hallwylitraße 849, Haran. 


Schlaht-Geflügel und 
Schlaht-Raninhen 


jeder Art fauft zu Höfen 
TZagespreijen : 
Jacques Fauft, Someftibles, 
Oerlifon b. Zürid. 
Telephon Hottingen 41.32 
NB. ©eld poftwendend aus 
rüd. Mitglied der ©, DO, ©, 


Canlıın WE 


a Vergeien we 
Sie nicht 


die Tauben RL an 


die Schweizer. . 


lung St. Gallen. Formular ei 
halten Sie durch Apfalk in 
&t. Gallen. 84 


Berfaufe: 


prima Mtehlfarb- Goldkragen- R . 


Tauben, jomie 2 Beisidnteng 
Täubinnen. 


Raufe: : 
Roy, Indianer, ®octen, 2 
fen, Blauen, Bericen, Moprene 
föpfe, Kapuziner, Zuchfer. 


Konnanz, Amriswil. 
















N 





Br 2 er ee 











IT FE TUE — 


Verkaufe: 


je ein Baar Briefer, heit, 

aeh. und dunkel u 
1.2 Roburger Lerchen aA 6, 
0.1 Eichbühler,blaugeh.ä 10) F 


‚1.0 Rotjchild-Mövchen 212 , 


Du Kaufe: 
1.1 Briefer, blau, exftkt. 
1.0 Berner Öuggermweißichwang 
0.1 Blaumeißjchwanz, jchwarz- 
bindig oder blaumeißgefch. 
Anfichtiendung unbedingt er- 
münfcht. 80 
Hans Bidhiel, Bäckerei, Goldbad) 

bei Lügelflüh (Bern). 


Zu verfaufen: 
1 B. Pfautauben, weiß 12 Fr. 
1 B. Kupferweißichwäng. 15 „ 
Briefer in Schwarz und 
totgehämm., ff., auch 
einzeln Stüd 6 „ 
SH. Bühle, Wiejfenplat 5, 
4 Baiel. 


ai 


Kaufe: 83 
0.1 blaug. Weißichwanz, erftft. 
1.0. mehlf. Goldfragen, r 
1.0 Goldgimpel, 
Dfferten mit Preis an’ 3. 
Adermann, S.B.B. Cröhanien 
(Steinebrunn, Kant. we 





Bing: N) AU) PN 


Bu verfaufen: 
. ein rein hochgelber Kanarien- 
bahn bdiesjähriger Früh- Brut, 


fleißiger und guter Sänger, 
25 Fr., zwei dito Weibch., gelb- 
jched., träftige Vögel, 15 gt. 
einzeln au 8 Fr. 

Ferner für Liebhaber und 
Hüchter 12 Stüd Meerfhtweine, 
ein- und zweifarbig, in Weih, 
Gelb, Not, Schtorrz und Grau, 
zu). 15 gt per Seit dr. 1. 50 
bis Er — 62 

en. Guntersteiler, 
- Sruthwilen (Thurgau). 


TE) 


Verkaufe: 
noch einige Kaninchen (Bel- 
gier und Holländer) zu billigem 
Breife. 90 
— Arthur Säggi-Göb, Mon= 
teur, Bizers, Graubünden. 


+ Stung + 


Sehr billig zu verkaufen: 
Ein belgiicher NRiefenrammiler, 
1'/; Sahre alt, 91'/. Bunkt bem., 
für 40 Fr., ein Blad and tan, 
904/ Punkt, für 30 Fr. 76 

Hans Salzmann, Bihen- 
hofen,  Schuhmachermeiiter, 
Ameiswil, St. Thurgau. 


f 
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am 1I9. u.20 Februar 1921 


Schweizerische Tauben 


in St. Gallen 


23 


Ausstellung 


im srossen Kasino - Saal 


Goldene Medaillen für einheimische Rassen, 
Farben- und Brieftauben. Spezialrichter für 


jede Abteilung. Tombola und Taubenmarkt. 


Anrneldungen bis 3. Febr. und Auskunft an Präs. Assfalk-Oberholzer, St. Georgenstr. 85, St. Gallen. 
Für allgemeine Sympatie und wohlwollendes Entgegenkommen empfiehlt sich freundlich 


Berkauf-Taufcdh. 

Ein SHerren-Meberzieher, 
mittlere Figur, tadellos, Fr. 50. 
Ein Rnabenelleberzieher für 
8—10-jahrigen, Fr. 25. Taujche 
an nur erftfl. Rafienfaninden, | 
grobe Najien, N ie 
BN, 3%, ©. BL. 


ee „ ah . Zitber, 
neu, jamt Noten, 75 Fr. er 
an alles. 
R: Hintermann, et 
Ruffikon (Zürich). 


Zu verkaufen: 68 
1—2 belgische Riejen=-Zibben, 
70 cm lang, Ohren 18 cm, 
mittelgrau, ohne Wamme, 9 
Monate alt, b. Alfred Dettrich, 
Höngg, Negensdorferitr. 559. 


BETTEN. 


Appenzeller-Hunde 


2 jchöne, junge, von prima 

tajjenreiner Abjtammung, zu 

verfaufen b. Sohs. Zellweger, 

ob der Slatt, Herisau. 47 
Zu verkaufen: 


Ein dreiviertel Jahre alter 


Appenzeller-Hund 
(Rüde). Preis 70 Fr. 81 

%. Meyer, Schloffer, Rüdlin- 
gen, Kanton Schaffhaufen. 


Yentih. Schäferhund 


1'/s Jahr alt, jeher wachfames 
Tier, Sinder= und Geflügel: 
fromm, intelligent, nur jtellt 
er die Ohren nicht ganz, guter 
Begleiter, Preis 120 Fr., wenn 
er in gute Hände fommt. 86 

Frau Andris-Eichenhofer, 
Stekborn, Kanton Thurgau. 


BERN: 





Node Selle bon Raten, 
Kaninden, 
Wiejel, Marder, Fuchs, Dadien:e., 
werden ftetsfort gefanft und richtig 
bezahlt. Sendungen jeweils De= 
tailbericht beifügen, wien. ver= 
langt wird. Anfragen Retour= 
portou. genaue Adrefje erbeten. 
Arthur Wei — Rauchmwaren 
en gro8 — Spalenberg 43 — 
Bajel. 1 


Rnocenjchrot 


grob und fein, 100 Sg. Fr. 37. 
50 Sg. Fr. 20. Rnocdenmehl 
(aud) für Schweine). 100 Sg. 
3r. 40, 50 Kg. Fr. 22.50, alles 
mitSadb.E. Grieer, Andel- 
fingen. 


nn. DE 
Das altbewährte 49 B 


d Schnupfenheil ) 


für Kaninchen ist zu haben. 
Preis Fr. 1.65, 2.—, 2.50 
und 3.— per Flasche. 


Generaldepot von Dr. W. Höveler's > 
ter und Medikamente 
Wismer, 

Nr.5 Ze bei Basel. » 

8 


Iibb 


la Qualität, mit über 50 °o 

Eimeißgehalt A 55 &t3.,- bei 

50 Kilo a 52 Et8. per Silo 
mit Sad offeriert 


Geflügelhof Walderk 
Walhwil am Zugerjee. 


Erfindungen 
patentieren und verwerten f 
in allen Staaten 895 


Gebr. U.Rebmann! 


Batentanwaltsbureau 
Zürih 7 Fordftr. 114 
12 9] 


AN ERREEIZEISSSEENEN ENREEEETR 
Für Wiederverkäufer ! 
Gier- und Rüen- 
Beriandihadhteln 


äußerft billig. 60 
Bon größter Dauerhaftigfeit, 
fein Brud). 


Gebrüder Bayer 


Filiale Luzern, Güterjtraße 7. 


Kuodenmehl 


als Hühnerfutter, vollfettig, fein 
oder geförnt zu 
tr. 4.50 10.— 20.— 839.— 
10kg 25kg 50kg 100kg 
mit Sad franfo Olten 
Diüngerwerke 





4| Born & Eo., WU.:6., Olten 


Telephon 4.65 
Knochenmehl 


unentfettet, fein gemahlen do. 
gekörnt 10 kg Fr. 5.50, 25 k 


g 
Fr. 12.—, 50 kg Fr. 22.50 mit | erfolgen unauffällig. 


Sack offeriert 5 
K. Keller, Knochenmühle, Baar. 





1498 


Die Taubenzüchtervereinigung Helvetia. 


Dns Kleine Jahrb 
n8 2. ahrbuch ro 


für proktifche Geflügel. 
De u. Tonbenliebhnber 
orientiert furz und bündig über 
alles Willensmerte im&öflügel= 
hof und Taubenichlag.80Seiten 
ftarf: mit vielen Abbildungen. 
Gegen Einjendung von Fr. 1— 
in Marken oder gegen Nadh- 
nahme zu beziehen bei der 
Erped. der Schweiz. Blätter 
für Ornithologie in Ufter. 


Obft:, Kartoffel-, 


Dörrobft- rt. 1.40 
Getreide un. Mehl: Säde „ 1.70 
Dünger: „1— 
Kohlen: #100 
Publappen Fr. 1.—. Alles p. St. 
Hühnerfutterweizen Fr. 25.—. 


per 50 kg ohne Sad 

franfo Verladeftation, 40 
alle übrigen Futtermittel zu 
billigiten Tagespreifen in belie- 
bigen Duantitäten hat abzugeb. 


BSnck- u.futtermittelgefchäft 
Nnßgaffe 5, Zürich 8. 


SIIITIITIIgI 
Schweizer. 


Kaninchen- und Geflügel- 


Versicherungs-Gesellschaft 
empfiehlt sich zum Abschluss 
von Versicherungen gegen 


Einbruch - Diebstahl 


Brandschaden, Unfall 
u. Notschlachtung für 


Geflügel - Kaninchen 
Hunde 


Schafe - Ziegen 


Schweine 
bei äusserst niedrigen Jahres- 
Prämien. Prospekte u. Antrags- 
Formulare sind zu 
beziehen durch die 


General-Agentur 


®|Herm. Müller, Olten 


12 Maienstrasse 762 


ARRERARAR 
Krankheiten 


ieder Art werden ‘durch mein 
spezielles Verfahren auch auf 
schriftlichem Wege mit sehr 
gutem Heilerfolg behandelt. 
Einsendung des Morgenurins 
erwünscht. Alle Zusendungen 
2a 
Frau W. Fässler, Aerztin, 

Scheffelstrasse, Herisau. 


und 18 
dicker Hals 


wird rajch geheilt durch mein 
erprobte KRropfmittel. (Un- 
fchädlich.) 1 Flasche Fr. 3.70. 
Prompte Zufendung durch 
&. Siegenthaler, Arzt, Herisau. 


Torfmull 


liefert per 100 kg zu 6 Fr. in 
Säcken, sehr geeignet für Ein- 
streu der Geflügel- und Kanin- 
chen-Ställe. Säcke hiefür ein- 
senden. 48 


Joh, Beeler, Rothenthurm 


Sorahos 


Ausgezeichnetes Hühnerfutter 
(Körnerfrucht in Größe bon 
Weizen). Nahrhaft, befömmlich 
und billiger als jedes andere 
Körnerfutter. Ab Centralfchweiz 
tr. 35.— per 100 Kilo 
2.3.5518€. mit Sad 
Größere Boten billiger. ae 
verlangen. 

S. EST ARE 
Derendingen (Ki. Solothurn). 

Ohne jede 


Vorarbeit und Gefahr 


in einer Stunde manzenfrei und 
tvieder betuohnbar ijt jedes Zim= 
mer durch) Anwendung des ge= 
feglih geich. VBernidtungsmittel 


Totot 


welches mit&arantie auch jedes 
andere Ungeziefer wie Flöhe, 
Läufe, Motten, Rujjen= und 
Schmwabentäfer jamt Brut ra= 
dDifal und rejtlos vernichtet. 
Ungiftig und fauber in der 
Verwendung, binterläßt feine 
Sleden. Preis Fr. 4.50 p. Flac. 

Laboratorium für theoret. 
u. praft.Iingeziefer-Ausrottung 


KR. U. Gröbli, * 


Eoncordiajtr. 15, St. Gallen 5. 
Prima holländ. 


Sorjmull 


feinfte Mahlung, offerieren 
per Balfe A 100 kg Fr. 12.— 
fofort Tieferbar 
FaubınieiDafe Rreisverein 
Zhalmwil 
BORN in Rilchberg 
ei Zürich 


830148 


20 
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Sie findet statt, die 


mall. Schweiz. Tauben-= | 
Ausstellungs in Zürich= 


veranstaltet vom Mittel-Schweiz. Taubenzüchterverein nit Prämierung ud Tauben- 
markt, am 5., 6. und 7. Februar 1921 in dr Krone Unterstrass, direkte Tramhaltestelle (Oerlikonertram). Als Preise: 
Silberne Becher, Medaillen und erstklassige Diplome. Siehe Programm. Programme und Anmeldeformulare sind er- 
hältlich bei: Herrn Hermann Scholl in Zürich 5, Fabrikstrasse 12. Anmeldeschluss: 20. Januar 1921. Zu zahlreicher 
Beschickung ladet höflichst ein Für das Ausstellungskomitee : Der Der Präsident: Hermann Scholl, Zürich. 


reiben | - Mnrunzeige > 


| fämtlicher Felle, 
"Bersiwaren ern Allg, Ansitellung Ofen 


aller nern RS d6$ Drnith. Vereins Haan (St. Gallen) ; 
$ ellipanner für Geflügel, Tauben, Raninden u 


a gefeh!. gefhikt Velzwaren und Gerätjchaften v4 | 

E. Schweizer |Samftag den 26., Sonntag den27, | 
 eiliton sei Matten |  tontag den 28. März 121° 
un. 7,0 | Für das Ausftellungskomitee, der Bräfident: Sof. Sud. 
















A ai I 2 

“ a Fr. 8.— pro 100 Kilo A 

Glektri, rutapparn » Emabe Futter-Runkeln en 
Bielfad patentiert. Höcjfte Auszeichnungen. Ge f f Il l | If - reis‘ N ill EN 
Ausnahmspreis bis 10. Janıar.1921: Dreichabfälle i. Ballen 2 

Größe I für 60 Eier Fr. 160.— mit DEBe a Fr. 15.— pro 100 Kilo Nr. I IND Nr. 2 Null n 

„ „ won 18,— offeriert folange Vorrat ab Stat. i Kg. 10.4 Fr.. 5.80: Kg. 102 Fr) 0680: ® 

„ 1% 200 VER RE 220.— mehr Hühnerweizen » 29:4. ,, 11.18:80 5 22.d E- 
Freundlihe Einladung an jedermann, mir den ne zu St. 53. per 100 Kilo. ® 5A OH N 504 „ Ra Bi 


apparat zu melden, der den meinen in folider 


führung, Sparfamen Stromverbraud und Erfolg übertrifft. Getreideabfall NO ER „ 1004 „ 58. 


i 
B 
I . 
Weizen, Hafer, Gerfte, Noggen Ina Fi im hi 
U. Walder, Gejlügelhof Walden |, :.: 3: = »-"'=|l es 
E 
R 
i 
























100 Kilo. 
Walchwil am Iugerjee. g & ” liefert A in anerkannt vorzüglicher Quihe 
| 1 Sie Must d yo 1 

Einfhlägige Preisliften: Nr. 2b Elektr. Brut- und ean rüb (Verlangenble Mu 
Aufzudtapparate. Nr. 6a Lohnbrüterei. Nr. 6b Brut- Gutsbetrieb Flugfeld 


a ae Mosterei Scherzingen (Thurg.) 
apparaten-Bermietung. Dübendorf 


EIER URN HMO HERREN HEEH BEREEB MEEBS Pc BEIN Di GEAR MEZAS HERE TENAE DREHEN MEERE Guam MEERE 
PRBERBBBER SS TEE ENGER STERNE EITHER TEN 











i E Für Abendunterhal- % Si 
TITTEN] tungen finden Sie in GSrati eachten Sie 
DEREN unserm Spezialkatalog ratis i 
Fa TREE TEN TANTE: Es Senn a und bisfvet derjenden toit unfere 
Me wahl - Sendungen be- te Ziber ht. 
7 ARE va, Sendungen De || une Sauer ü0ce 95 [OP Geftügelfutter- Marke 
HR einfelden (Thurgau) 





I Verlangen Sie illustr. Preisliste. 


„Eomplet“ 








gienifche und fanitäre Wr- 
Neuenschwanders If titel. &efl. 30 Rp. für Ver- 
Theaterverlag, Weinfelden fandipef en beifügen. 13 Ä 
Es it nicht ein chemifches Produtt, R; 


Hüberli 5 Geflügelfutter Iren das die Hühner ruiniert, indem e8 fie 


sr 
(Thurgovia) zum Legen zwingt, jondern ein wirklich komplettes SUN ;= 

findet dank feiner vorzüglichen Qualität und reellen Preig- I tn e ei äußerjt nahrhaft, nicht verjtopfend, das Die Tiere bei voll- £ y 
lage überall jehr gute Aufnahme. ftändiger Gejundheit erhält und dabei folche zum fleißigen R 
und dauerhaften Legen anregt. Eine Beitätigung diefer Tate Big 





Reduzierter Preis: für Züchter bon Rafie- u. Nub- fache ift wohl die, daß viele größere Seffügelzuht-Genoffene 
100 8g. 50 89. 10 Sg. |geflügel, Tauben, Vögel und ichaften feit langem unfer Zutter regelmäßig gebrauden. 79. 

\ vo. Sad v.Sad mit So Kaninchen empfehlen wir: Auf Verlangen Drufter gratiß. Konsrollproduft. 
Körner RER, 0 Ste DI. ae. 6 Bruttabellen für Geflügel 1089 B8g 508g 100 8g. 
Sühmehl . . - „ 6850 3— 8— Segetabellen;. Raffegeflügel ftanko Bunbesbahnhöfe 
Sun, © = 30 30 Suter Runden ee I 

ae EN E uchttabelle fir Tauben = 
Wiederverkäufer Spezialpreife. Zuchttabelle f. Bögel(Kanar.) Habrin Buster Nenn D 
Exnft Häberli, Mauren, Thurgau. : |. Er um 6 Geü'nhen | "27m Samen Eisen m Bene ee ee Prem De 
NB. 2ertreter für die Santone St. Gallen und Appenzell:|6 Stück jeder einzelnen Sorte Den Sit. Pereinen empfiehlt ih 5 
Herr I. Häne, Winkeln, St. Gallen. 40 Ets. franko. 


a ee Er ERBE See SE Eee d. Schweiz. Blätter zur Anfertigung von Druckjfadhen 
Berünfichtigen Sie bei Känfen die Injerenten ds. DI. fie Senithofpate in After | Vuchdrucerei Karl Didierjean in Niter 


Bei Anfragen und Veflelungen auf Erund obiger Inferate wolle man auf die „Schweiz. Blätter für Ornithologie und Kaningenzudt‘ geil Bezug nehme & W 
Drud unb Expedition der Buchdruderei Karl Didierjean in Uiter. 









f Ufter, 
22. Januar 1921. 
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n | Gejlügel-, Tauben- un! Kaninchenzucht 


_ Offizielles Organ des Schweizeriichen Geflügelzucht-Vereins, des Oft! nweizerlichen Verbandes für Geflügel- und Kauinchenzucht, 
des Zentralvereins ichweizeriicher Brieftaubenitationen und deren Sel ionen, des Kantonal-Berniihen Taubenzücter-Klubs, des 
| Mittelichweizeriihen Taubenzücter-Vereins und “er Taubenzüchtervereinigung Belvetia 


omie aan folgender Ornithologifchen und Geflügelzucht-Vereine; Abtwil, Altdorl, Alttätten (Rhein! ), Alttteiten (Zürich), Appenzell, Flrbon, Bern (Kanarienkiub), Bipperamt In Niederbipp, 
' Bül rnithologifcher Verein), Burgdorf (Kaninchenzucdt-Werein), Bütihmil, Chur (Bündneriicher @ Fügelzucht-Berein), Chur (Erjter Bündnerifcher Vogelfchug-Xerein), Chur (Sing- und 
| giern el-2iebhaberverein „Ornis“), Degersheim, Deisberg (Ornith, und Kaninchenzucht-Verein), Dübe: 
% en] (Union avicole), Goldah, Gobau, Belden, Berisau (Ornith. Geiellichaft), Berisau (saninchenzüchter 
DE, Verein), Interlaken (Ornith. und Ranindenzucht), Kildhberg b. Züri (DOrnith. Gejellichaft), en nbuı 0 
I Brieftauben-Klub), Bictenltelg, huzern (Verein für Ornith, u. Raninchenzucht), Mörlhwil, Mühlrätt (Orth. Verein), Neuhaufen (Geflügelzucht-Verein), Oberhelfenswil, Ollihweiz. Kaninhenzudt- 
erein, Oltlihmeizerlicher Klub für franz. Widderkaninhen, Rappersmii Rorihad, Schaffhaulen (Geffüig Tzudjt-Berein,, Schweizer. Kiub der Rhode-Islands-Züchter, Schweizer. Klub der Waller- 





Erfdjeinen 
jeden Samstag 





n (Geflügelzucht-Verein), Ebnat 'Geflugelzucht-Verein), Engelburg, Eicholzmatt, Gals, 
Berein), Berzogenbudlee (Ornith. Verein), Borgen, Buttwil (Oxnith. und Eynologijcher 
Wapenburg), Konolfingen, Kradoif, hangenthal, kangnau Bern)(Ornitb. Vereim, hangnau 


Di gefdgelzücter, Sihlial (Verein für Ornithologie u. Kaninchengucht), Stammheim (Geflügelzucht.-Berei ‚peicer, Siäfa, Surlee, Tablat, Teufen u. Umgebung (Geflügel und Kaninchenzucht-Berein ) 
Th Ornith.-Verein), Trogen und Umgebung, Unterrheintal, Unteres Tößtal (Raninchen- u. Geflügelzuch@-t Fein), Uler (Gefiüigelzucht-Verein), Wädenswil, Wald (Zürich), Walzenhaulfen, Weinfelden, 


-Willisau, Wolhulen, Wülllingen (DOrnith, und Kaninchenzucht-«erein), Kantonal-zärherliher Geflügelzun "Verein, Balei (Sing- u. Bierbögel-Liebhaberverein). Zürth (Rararienzlichter-Berein) 








= Scafhaulen („Ranaria“), Zug („Fringilla Kanatia' Berson (Nanarienzücter-Verein). 
. 0000000000011 el a Be nen nn innen nn nn 
e; ‚Abonnement bei Franlo-Einjendung des Betrages an die Expedition in Ufter für das ganze Kor Ba TÜR, das Halbe Jahr Fr. 3,50, für da8 Vierteljahr Fr. 1.80 (Roftabonnement 
PR \ Br. 7.20, Fr. 3.70, Ft 2.—). Dieje Blätter können auf allen Boftämtern des In; ui Anstandes abonniert werden. Polihek-Konto VIII 8229 5, B, 0, 
item E - 














SEK > Geilügelzuct == 


Dar: Ungeziejer im Bühneritall, 


Em Deutjher, der den Feldzug in Rubland mitgemadht 
hatte, erzählte einjt von ven jchredlihen Leiden und Plagen, 
weldhe die Soldaten dort durch; das Ungeziefer zu erdulden 
hatten, worauf ein anderer behauptete, in Rumänien jei es 
mod viel Ichlimmer geweien. Dort haben jogar die Wangen 
Läufe gehabt. Nicht viel beifere Zuftände trifft man nicht 
 —— jelten aud nod) bei uns in der Schweiz an — nämlich in den 
—  Hühnerftällen Manhmal noch bei Leuten, die jonit auf 
- — Drdnung halten oder von denen man es wenigitens zu er- 
warten fünnen glaubt. Was die armen gefiederten Bewohner 

Soldier Umgezieferbrutanitalten auszuftehen haben, Tann man 
fi faum vorjtellen. Erzählen fünnen jie es leider nicht. Dia- 
bei verwundern ich die Befiter oft no, dak die bedauerns- 
werten Kreaturen immer nur den Kopf ins Gefieder jteden 
 (foweit fie nod foldies haben), jtatt zu Iegen. 

0. Sm letter Zeit wurde mun verjhiedene Male in unfern 
ei Sahicriften als Bertilgungs- oder Vorbeugungsmittel das 

——— Betroleum empfohlen. Daß dasjelbe bei genügender Anwen- 
dung ein Radilalmittel gegen die gefürdteten Schädlinge it, 

bezweifle ich nicht, namentlid) wenn noch mit einem Zünd- 
 —— bölsden nadıgeholfen werden fünnte. Aber abgefehen davon, 
daB es jedenfalls nicht gerade eine angenehme Beihäftigung 
it, die Ställe von Zeit zu Zeit mit Petroleum anzultreichen, 
bat das Verfahren verjhiedene Nachteile. Erjtens wegen der 
 —  Beuersgefahrt, wenn diejelben in Häufer oder Ställe eingebaut 
find. Da wäre wohl jene Verordnung eines Gemeinderates 
nad einem Brandfalle, daß in Zukunft das Vieh nicht mehr 
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— Meines Trinfivaljer für Hühner. — 





füttert werden dürfe, auch auf das Geflügel auszudehnen. So- 
dann it der Itete Petroleumgeruh im Hühnerjtalle weder für 
das Geflügel nod für den Beliter angenehm und zuträglid. 
Die Eier müfjfen ebenfalls in furzen Zwilderräumen ausge- 


nommen werden, wenn jie no als Irinfeier verkauft werden. 


follen. Denn befanntlih find die Eier fehr empfänglih für 
üble Gerüche und nehmen jehr jhhnell einen unangenehmen Ge- 
\hmad an. 

' Da es nun bald wieder der wärmeren SIahreszeit ent- 
gegengeht, wo fi) die Lleinen Schmaroßer jtärfer vermehren 
und fühlbar machen, mödte ich hier auf ein einfaches, ange- 
nehmes und ebenjo jiher wirfendes Mittel aufmerffam maden, 
das ih Ihon jeit Iahren mit Erfolg verwende. Das ilt der 
Kaltjtaub! 

Sch Tann meine Ställe jederzeit und täglich; mehrere Male 
betreten, ohne Gefahr zu laufen, nahher im Gelhäft alle 
Augenblide jene mervenzudähnlihen Bewegungen ausführen zu 
müffen, die man in unjerer Mutterfpradhe „Traßen‘‘ nennt, 
was wohl die unangenehme Folge hätte, dab Jich die übrigen 
Angeitellten, die mit mir zu verfehren haben, nur nody uf 
gewilje Diltanz an mid heranwagen würden. 

Stets ilt bei mir ein Kefjel mit Kalfitaub bereit. Von 
den unter den Sititangen angebradten Kotbrettern wird alle 
zwei bis hödjitens drei Tage, je mahidem der Stall bevölfert 
it, der Kot entfernt und nachher die Bretter mit Kalfjtaub 
überjtreut. Hie und da wird aud eine Hand voll gegen Die 
Mände geworfen, wodurd der Stall, namentlih wenn er 


jährlid; einmal mit Kalfmild beiprigt wird, wieder viel heller | 


eriheint und an jolden Wänden wird man nie einen Yloh 
oder eine Laus herunterturnen Jehen. 

Mird der ganze Stall gereinigt, jo werfe ich ebenfalls 
vor dem friih Einitreuen einige Hand voll auf den Boden 
und gegen die Wände. Bei der Erneuerung der Legeneiter 
und beim Bereiten eines Brutneites wird etwas in das fertige 


ya 
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Neit geitreut. Menn fih dann die Henne im Neite beqiwem 
macht, teilt jih der Kalf den Federn mit und diefelbe ilt 
damit gegen jeden Angriff aelihert und fühlt fih wohl darin. 
Sedenfalls it er gerade zu Ddiefem Zwede viel geeigneter, 
als jogenannte desinfizierende Neiteier oder. Infeltenpulver, 
weil er abjolut geruhlos ilt. Bei vielen Bauern und andern 
Geflügelzüdhtern herriht noch der Glaube, wenn fi); bei ganz 
fleinen Rüden Läufe am Kopfe bemerfbat maden, fie haben 
diejelben jhon aus dem Ei zur Welt gebradt. Es, ift aber 
wohl nihts natürlicher, als dab jih die Läufe eben fofort 
aud; über die Küden hermachen, jobald 'Ddiejelben "an ver- 
Mutter die Wärme aufluhen, wenn diefe voll davon it. Au 
in die Küden- und Sunggeflügelitälle wird vor dem Einitreuen 
ein wenig Kalf geitäubt. Die Holzafche, die ich früher aud) 
benüßte, würde nun den gleichen Zwed aud erfüllen. " Wber 
diefe entwidelt viel mehr Strub und mit der Feit einen etwas 
muffigen Gerud; und die Ställe erjheinen nit jo hell Davon. 
Der Kalfitaub it eben viel Schwerer und jeßt fih fehr ichtell 
an den Gegenjtänden feit. Derjelbe bindet aud; den Gerudj im 
Kote und madht dadurd den Dünger wertvoller. Er der 
hindert die Entitehung des oft unangenehm id bemerkbar 
macdenden Hühner: oder bejjer gejagt, Hühnermiltgerucdhes ind 
wirft damit desinfizierend gegen Krankheiten. Einen wirklichen 
Nachteil habe ich bis jeßt noch nicht bemerkt. Kalfitaub |hat 
nod; den Vorteil, daß er gegenüber der Verwendung von nz 
jeftenpulver ac. viel billiger ift. 100 Kilo fojten gegenwärtig 
etwa 8 Fr. und reichen in einem großen Betrieb für lange 
Zeit. Derfelbe it in den Kalfbrennereien erhältlid” und würde 
vielleiht auch; der Düngfalf die gleihen Dienite leilten. Mit 
diefen Zeilen joll nun nidt etwa gejagt jein, daß mans bei 
Anwendung von Kalkitaub den Mit nur nod) alle Scyaltjahre 
einmal aus dem Stalle zu entfernen habe. Wber wer denjelben 
in oben angeregter Weile verwendet und damit die unerläßliche 
Reinlihfeit verbindet, wird feine Invafion dur; die Kleinen, 
langjam marjhierenden, aber doc jo gefürdteten Yeinde zu 
befürdhten haben. h 


Es wird damit mandem feine Luft und Freude kn: | 


Hühnerzudt erhalten bleiben und die Hühner werden für. die 
Berihönerung ihres Dafeins mit fleißigem Legen und fröh- 
lihem Gegader ihren Danf abitatten. 


Alb. Weideli, Gais. 


Bat das Alter der Bähne einen Einfluß auf das 
Geichleht der Rücken? *) 


Es it far, daß jede Abweihung von gleichen Voraus: 
jegungen ein anderes Refultat ergibt. Die Frage it num die, 
ob das Alter der Hähne als ein mitbeitimmender Faktor zur 
Beeinfluffung der Erzeugung von mehr männlidhen oder mehr 
weiblichen Individuen it. Schon in früheiten Zeiten jmd 
hierzu VBerjuhe angejtellt worden. 

Auf das Alter des Hahnes fommt es nicht allein an, 
fondern aud) auf das der Henne. Die Paarungsmethoden 
fußen denn aud nicht nur auf dem abjoluten, jondern aud) auf 
dem relativen Alter der Paarungstiere; außerdem noch auf 
der Anzahl der einem Hahn beizugebenden Hennen in Ber- 
bindung mit der Zeit der Gelege. Die in vielen Verjuchen 
gemadten Ergebnijfe find zu Regeln aufgejtellt und zujammen- 
gefaßt worden. Dur weitere Verjudhe erfolgte vielfahe Mi- 
derlegung derjelben, jodaß nur noch äußerit fomplizierte Rejte 
übrig geblieben find. 

Bon dem Einfluß des Alters der Eltern in Bezug auf 
Geihlehtsporausbeitimmung it alfo nod wenig Politives be- 
tannt. Es gibt nun aber nod) andere Theorien und wir wollen 
namentlich; die von Gerot erwähnen, nad) der das Ei als ge- 
Ihlechtslos bezeichnet wird und die Geihlechtsbejtimmung dem 
männlihen Samenfäddhen zufällt, und zwar jollen die ältern 
das Ei für das männliche, die jüngern für das weibliche 
Geichleht prädeitinieren. 

Danadı jpielt aljo das Alter des Hahnes nur eine jetun- 
däre Rolle, weil er ja jhändig, zum mindelten ohne große 


3. M. in ®. 





* Als Antwort auf die bezügliche Anfrage bon 
im Fragefajten der Nummer 2. 








Baufen zur Zudt benußt wird. Dirgegen wirfen nad) Gerot 
die zwildhen den einzelnen Tretaften beitehenden PBaufen be- 
timmend. Nach der Nachtruhe, bei Paarungen nad) längeren 
Ruhepaufen, alio bei ITretaften während des Vormittags fo 
len mehr Hähndhen und nah SZeugungsaften, nah Fürzern 
PBaufen, alio am Nachmittag, jollen mehr Hennden erwartet 
werden dürfen. u 
Bei der ungezwungenen Paarung werden durhihnittih 
die gleiche Anzahl männlicher und weibliher Nahlommenichaft = 
erzeugt. Cs paßt die Gerot’ihe Hupotheie wohl in den 3 
Rahmen diefer Tatjache. > 
Menn der eine oder andere Züchter dies und jenes be 
hauptet auf Grund einiger Beobahtungen, jo ilt diefen Be 
hauptungen fein großer Wert beizumeffen, jo lange nidt fie 
vieljeitigen Ergebnifje zu einem Bilde zufammengefaßt wer- ”R 
den und daß es dann auch noch überaus jhwierig ijt, Regeln 
aufzuitellen, beweilt der Umstand, dak die bereits beitehenden 
jehr fompliziert find, weshalb man gerne gegenwärtig Die 
Hnpotheje von Gerot hier zu Hilfe nimmt. 
Nocd; bemerfen möchte ich, daß ältere Hennen in 'der 
Regel mehr Hähne erzeugen jollen als Hennen, eine Behaup- 
tung, die bis heute noch nicht wi Nenichaftlic, ganz erläutert 
werden Tann und much; mit der Gerot’fchen im Mideriprudh 
iteht. Ih. Hoekly, Magadino. 


x A Aut 


Reines Trinkwaller füı Bühner. 





In der Ernährung des Heflügels wird noch mandes ver- 
jäumt, und dadurd jtellen jih öfter Krankheiten, namentlih 
jolde der VBerdauungsorgane ein, die man fi nicht erflären 
fann. Bon allen angebotenen jog. Kraft: und Legepulvern 
halten wir abjolut gar nihts; die natürliche Nahrung Bleibt 
immer die gejündeite und bejte. Die meilten fünitlihen Mittel 
reizen und Schwächen jowoh!l die VBerdauungs- als au die 
LVegeorgane und haben nur geringen Nährwert und Wirkung. 
Mer jeine Hühner gejund erhalten will, gebe natürliches Zutter 
in richtiger Zufammenftellung, und er wird jih dabei am 
beiten jtellen. Auch in Bezug auf Irintwaljer für Geflügel 
wird auf dem Lande nod viel gejündigt. Irinfgeihirre mit 
reinem Maljer fieht man jelten, und die Hühner ind genötigt, 
aus allen Pfüten und jelbit aus der Miltjaudhe ihren Durjt 
zu Stillen. Nicht allein, daß damit allerlei Kranfheitsitoffe und 
Baraliten aufgenommen werden, es wirft diefer Tranf ud uf 
den Geihmad der Eier unvorteilhaft ein, und wenn man ein 
friihes Ei, von einem Bauernhofe Itammend, nad dem Kohden 

abichält, jo kommt einem nicht jelten jhon der Miltgeruh 
ee die Nafe, der auch; dem Eiinhalt anhiaftet. Mit Eifel legt 
man ein joldes Ei aus der Hand und ijt überzeugt, daß dem Ya 
Huhn reines Irinfwaffer gefehlt hat. Man gebe aljo jeinen 2 
Hühnern reines Trintwaffer in jauberen Gefäßen, lege ein 
Stüdden roftigen Eifens hinein oder ein paar unbraudhbare, 
toftige Nägel, wodurd, das MWaffer Eifengehalt befommt, der . 
förderlih auf den Gejundheitszuftand der Hühner einwirft. 
P-WaE 
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Ein ernites Wort in erniter Zeit. Re 
Von M. SGlanzmann, Boniswil. we 


Motto: 


Liebe Freunde! x 
Der Zeitpunkt it gefommen, wo ji für jeden Tauben 

züchter die zwingende Notwendigfeit ergibt, jih; einen Moment 
auf ich jelbit zu bejinnen und die Lage zu überdenfen, die 
für ihn und feine Beitrebungen auf dem Boden der Orga- 
nijation entitanden it. Ich glaube, jagen zu dürfen, dab 
wir an einem Punkt angelangt find, wo es heißt: Bis hie=- 
ber und nit weiter! Das hat der Streit in unjerm 
Blatte zur Genüge gezeigt, denn Ddiejer ijt nicht dem Uebel- 
wollen einzelner entiprungen, jondern geboren worden aus den 





Sie ein Wort und du 
erntejt eine Tat. 
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unhaltbaren Berhältniffen, in die wir geraten jind. Unfere 


reunde aus dem MWirrwarr heraus und auf eine folide Bahn 


» zu führen, it der Zwed diefer Zeilen. Wir unterbreiten ihnen 
. deshalb einen 


Entwurf zur Reorganijierung 
der Taubenzüdter der Schweiz. 

1. Die Taubenzühter der Schweiz haben die gleichen Be- 
Itrebungen und verfolgen das gleiche Ziel, nämlid die 
Zudt und Veredelung der Ralfen-, Feld- und Brieftauben. 

2. Zur Erreihung diejes Zieles und in Erkenntnis, daß zur 
erfolgreihen Zucht der einzelne zu Ihwad, ilt, wird die 
Gründung eines Jh weizeriihen Taubenzüdter- 
Berbandes angeltrebt. 

3. Der Taubenzühter-Verband beiteht aus einzelnen Sef- 
tionen, die an ihren Seftionsverfammlungen die Dele- 
gierten zucr Delegiertenverfammlung wählen. Auf 
je 20 Mitglieder entfällt ein Delegierter. 


verjammlungen ab zur Erledigung der laufenden Geihäfte, 

. Die Delegiertenverfammlung it die gefeggebende 
Behörde. 

. Die Delegiertenverfammlung wählt aus ihrem Schoße das 
Sentralfomitee, 

. Das Zentralfomitee bejteht aus einem Präfidenten, einem 
Bizeprälidenten, einem Kaflier und zwei Beifitern. Es 
it die oollziehbende Behörde. 

8. Der Verband janmelt die Gelder der Vereinsbeiträge in 
einer Allgemeinen VBerbandstajje. Die Sektionen jind ver- 
pflichtet, 34 ihrer Einnahmen an Beiträgen der Verbands- 
tajje abzuliefern. Die Allgemeine Verbandstalje wird von 
einem Mitgliede des Zentralfomitees verwaltet. Das Zen- 
tralfomitee überwaht die Kaffe und trägt die PVerant- 
antwortung für die Gelder. 

9. Der Verband veranitaltet alljährlih eine allgemeine 

Ihwei3. TZaubenausitellung. Diejelbe findet ab- 

wechslungsweije in den Seftionshauptorten jtatt. 


EIER Cie SE 


10. Mit der Taubenausitellung wird eine Generalver- 
" jammlung aller Verbandsmitglieder verbunden. Den 


Borji der Generalverfammlung führt das Zentralfomitee. 
11. Die Kojten der Verbandsausitellung und der Generalver- 
jammlung trägt die Allgemeine VBerbandsfajie. 


12. Das Zentralfomitee hat feinen Sit. in Zürid). 


Mir fordern hiemit im Interefjie der Gejamtheit, des 
Friedens und \eriprießlihen Meiterarbeitens die Seftionspor- 
itände auf, eine GSeftionsverjammlung einzuberufen, Ddiejen 
Entwurf zu beiprehen und ihre Delegierten zur fonjtituierenden 
Berfammlung zu bejtimmen. Die erjte jchweizeriihe Delegier- 
tenverfammlung hätte in Züri Itattzufinden, anläßlich der 
Taubenausitellung des Mittelihweiz. Taubenzüchtervereins, am 
5., 6. und 7. Yebrwar 1921. Die Beihlüfle der VBerjamme 
lungen und Weußerungen einzelner bitte an mid; einzulenden, 
werde dann das Meitere an die Hand nehmen. Aud) die Vor- 
itände der Brieftaubenjeftionen find hHöfl. gebeten, ih zu 
äußern. Es lebe der Jhweizerijhde QTaubenzüd- 
terverband! 





Enttäuichungen, 


 (—te$orr.) 





(Schluß.) 

Sp befam id) eine ganz hervorragende Nadhtigall 
(Erithacus luscinia) angeboten, die angeblich derartige und 
jo zahlreihe Vorzüge bejaß, dab jie als eigentlihes Unitum 
zu gelten hatte und den beträchtlihen Preis, den jie foiten 
jollte, au dann noch wert war, wenn ihr nur die Hälfte der 
Tugenden eignete, die ihr preijend zugejchrieben wurden. Ob- 


- wohl ich mit verjchiedenen Vertretern der Art früher gute und 


beite Erfahrungen gemadt, vermochte ih mid diesmal nicht 


- ohne weiteres zum Kauf zu entichließen ; es fam mir manderlei 


verdächtig vor. Da aber gerade einer meiner praftiihen Bauer 


von einem Meter Länge verwailt war und luscinia unter den 


. Der Verband hält jährlih eine oder mehrere Delegierten- 
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zwei Dubend Pfleglingen fehlte, ließ ih den Bogel jchlieklich 
do Tommen. Eine ärgere Enttäufhung habe ich noch nicht 
bald erlebt! 

Dem Transportfajten entnahm ich ein ftruppigsruppiges 
Geichöpf, da der mangelhaften grauen Befiederung nad zwar 
eine Philomele, aber. ebenfo gut irgendeine Grasmüde jein 
fonnte.. Schwanz natürli ganz zeritoßen; von den Zehen- 
frallen die Hälfte nicht vorhanden. Liederlich befiederte Indi- 
viduen jind mir von jeher ein Graus gewejen; alfo war ich 
ob der neueiten Erwerbung herzlich jhleht erbaut. Da ich jie 
derart umverjhämt teuer hatte bezahlen müljen, vermodte 
meine Enttäujchung jelbitrevend aud nicht abzufhwächen ; wie 
verfluchte: ih num den unglüdjeligen Einfall, das Tier troß 
aller Beventen erworben zu haben. 

"n &s folgten jedoch noch weitere peinliche Ueberraichungen. 
DiE Nachtigall betätigte die befannte, berühhtigte dumme Ccheu ; 
jobald jie mich erjcheinen jah oder hörte, werfrod fie ji und 
fam nicht zum VBorfichein, bis ih das Zimmer verließ. Einen 
blödern Vogel hatte ih, noch nicht Tennen gelernt ; er machte mid) 
gelegentlid geradezu wütend. Alle VBerjuche, ihm dieje leidige 
Gewohnheit zu benehmen, endeten mit einem völligen Mib- 
erfolg: das „Mijtvieh‘‘ blieb unverbellerlich. 

Außerdem eignete ihm eine unüberwindlide Wallericheu. 
Nie bequemte er ji zu einer freiwilligen Gewandjäuberung ; 
da dieje aber jehr nötig war — der Vogel haulte ja vorzugs= 
weile am Boden —, hatte ich, das zweifelhafte Vergnügen, ihn 
von Zeit zu Zeit eigenhändig zu pußen. Das Iteigerte begreif- 
liherweije weder meine noch jeine Begeilterung; vermutlich 
mochte er mid) jo wenig leiden wie ich ihn. 

Als Erjat bewies er eine beijpielloje Gefräßigfeit umd 
vertilgte geradezu beängitigende Futtermengen. Mehlwürmer 
hätte er wohl zu Hunderten verzehrt, wenn — ja, wenn — jie 
ihm wären geboten worden. Dazu hätte jchlieglihd — nad) den 
Anfichten gewiller, freilich eigentümlidher, „Liebhaber — eine 
Beranlajlung vorgelegen, befliß jih doh Die „Sänger 
füritin“ einer wahrhaft wunderbaren Stummheit; es wäre jo- 
mit angebracht gewejen, ihr Itimulierende Mittel zu verab- 


reihen.» Da-ich-aber für derlei unjinnige, widernatürlihe Me- 


thoden rein gar fein Verjtändnis hege, fam jo etwas von An- 
fang an micht in Betradt. 

Alfo: die umerreihte Gejangsfünitlerin gab nicht einen 
Ton von firh. Derlei fommt nun freilich vor; namentlich Nad- 
tigallen haben da nicht jelten ihre „Muden“. Die Sade war 
aber trogdem feineswegs ohne weiteres begreiflih „der ent- 
\huldbar; denn abgejehen davon, dab die Itumme Sänger- 
fönigin viel Geld gefojtet hatte, folglich zu bejondern Leijtun- 
gen verpflichtet war — nur ein teuer bezahlter Vogel feiltet 
Gutes, jagt ja ein ‚„„Kennerwort“ —, hatte jie ihr früherer 
Beliter als unermüdlich, umd hervorragend bezeichnet. Das 
war offenbar aufgelegter Schwindel, genau jo, wie die übrige 
Beichreibung, wornah das Tier in tadellofer Verfaljung Ti 
befand, rejtlos erlogen erihien. Schuld an der verblüffenden 


"Stummbeit war der Domizilwechjel jo wenig wie die geänderte 


Berpflegungsweile; die VBerichiedenheiten waren ausnahmslos 


“ verbejiernder Art. Nein; jondern id; war in Ihändlidhiter Art 


und Meile übers Ohr gehauen worden. 

Auf Grund welher Umftände id; den einwandfrei wert- 
Iofen Vogel trogdem ein halbes Jahr beherbergte, vermag ic 
ach Heute nicht zu enticheiven; bei aller Gutmütigfeit, die 
ich, fpeziell Tieren gegenüber, an den Tag zu legen pflege, leide 
ich do, auch am der zeitgemäßen Krankheit, Nervofität geheiken, 
umd dab dieje oft und ftarf in die Erjheinung trat, wird an- 
gejichts der tatjächlichen Minderwertigfeit meiner. jtummen Nadj- 
tigall faum erjtaunen. Sie ging dann für wenig Geld — jeder 
Zeifig hätte mehr gefoitet — in fremden Bejit über und nahm, 
falls der Beriht nicht log, ein ebenjo Ihmähliches  baldiges 
Ende, wie ihr Leben, wenigitens in der Gefangenichaft, un- 
rühmlid) gewejen war. 

Sch hätte vielleicht auf, ihr Lied verzichten Tönnen, wein 
auch höchit ungerne, jofern ihr Benehmen entipredhend inter- 
elant gewejen wäre. Das traf leider nicht zu; Inteteffe bot 
zwar ihr ganzes Gebaren, leider aber in negativen Sinne, 
und es trat an dejien Stelle Thon bald etwas anderes, eine: 
förmlide Abneigung: nämlid), die vielleicht ungeeignet, doch) .er- 
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flärlich ericheinen mußte. Ich erinnere mid nur jpärlicher Indi- 
viduen, die mich gleich reitlos enttäufchten wie diefes Nadti- 
gallen-Unifum. 

Unjere Liebhaberei ijt eine [höne Sade. Sie hat aber zwei 
Seiten und bietet neben herrliden Genüjfen und Eindrüden 
auch manderlei MWiderwärtiges. - Der Anfänger gebe ji aljo 
feinen Sllufionen hin; dann bleiben ihm miblihe Enttäujchun» 
gen erjpart. j 





Ueber das Zurichtenfund!hidern’der Raninchenfelle, 


w 


Bon W. ©. in Windild. 


t 
Mer hätte es vor etwa einem halben Iahrhundert no 
geahnt, daß die Kanindhenfelle einmal in der Kürjchnekei, 
d. h. in der Pelzwaren- und Lederindultrie joldi hohe Be- 
deutung erlangen würde, wie dies heutzutage der Fall lt. 
Kein anderes Fell läbt fi; auf jo manderlei Art und Weile 
verwenden wie das Kaninchenfell, nur muß es glei von 
Anfanganjorgfältig und fahgemäß behandelt 
und hbergeridtet werden. Aber gerade dieler Vunkt 
läßt manderorts noch jehr viel zu wünfden übrig. Während 
der Kriegs- und Nachfriegsjahre haben viele Leute angefan- 
gen, Kanindhenzuht zu treiben. Die meilten von ihnen ind 
aber nur Gelegenheitszüdter, die mit ihrer Zucht 
wieder aufhören, jobald das andere Yleiih wieder billiger 
wird. Sie haben daher auch Teine Luit, einem Kanindhenzücdhter- 
Verein beizutreten, wo jie beobadhten fönnten, wie andere ihre 
Zucht betreiben und lernen fönnten, wie man die Kaninchen 
halten, füttern und pflegen muß, wie man aber aud deren 
Felle behandeln und für den Berfauf hberrid- 





ten foll, um möglihit gute Preife für diefelben zu erzielen. , 


Sie jheinen nit zu willen, daß die fo -wertoollen elle 
mander Kaninden (3.B. der Angora, Silber- und Mienet-, 
jowie auch der Lohlanindhen), wenn Jie wirflih jhön in Yarbe 
und fein im Haar find, vom Kürfchner jo gut.bezahlt werden, 
daB der Züchter für das Fell fait foviel Töjt,. wie für das 
Fleifch; aber eben, fie müffen aud forgfältig behandelt und 
für den Verlauf gut hergerichtet fen. Shon beim Mb- 
sieben der Felle gebe man adt, dab mit dem biezu 
benütten Mefjer feine Einjchnitte oder gar Löcher geitoben 
werden, ja micht einmal blöde Stellen darf das Fell auf- 
weiien, weil dann jpäter beim Abhäuten, Streden und Lidern 
folder Welle an den betreffenden Stellen meiltens Löcher und 
Rilfe entjtehen. 

Das frilch abgezogene Fell wird nun zuerjt auf einem 
Tijch mit der Fleijchjeite nad) oben ausgelegt und dieje lehtere 
mit einer Milhung von Salz und weißem Wlaun (auf eine 
Handvoll Kochlalz rehnet man einen teten Iheelöffel voll 
Mlaun) tüchtig eingerieben, dann Ihlägt man das Fell (mit 
den Fleilchjeiten gegeneinander doppelt gelegt) zufammen und 
widelt es fejt in Zeitungspapier ein, worauf man dasjelbe an 
troden-Fühlem Orte, vor Kaben und Hunden geihüst, auf- 


bewahrt. Nad; zwei Tagen nimmt man das Fell wieder her=' 


vor, rollt es wieder auf dem Til aus, reibt es abermals 
mit Salz und Maun tüchtig ein, widelt es wieder (mit 
den Fleifchfeiten aufeinander) feit in eine Zeitung ein und 
läßt die eingeriebene Maffe nochmals zwei bis drei Tage auf 
das rohe Fell einwirfen. Hierauf wird das Well wieder auf 
dem Tilh; musgebreitet und nun mit einem! jtumpfen Melier 
fauber abgejchabt, d.h. von allen nod anhaftenden Yleifth- 
und Hautteilhen befreit, hierauf in- und auswendig mit im 
Ofen getrodneter heiker Weizen- oder NRoggenfleie gehörig 
eingerieben, dann ausgejchüttelt, tühtig geflopft oder getreten, 
dann nad allen Seiten ausgeitredt, verzogen, nodymals tühtig 
gewaltt oder Igelidert (wie der fahtehniihe Ausdrud heikt) 
und endlih auf einem genügend großen Brettitüd Itraff aus- 
gejpannt, und mit NReisnägeln, die an allen Eden und Enden 
befeitigt werden, in diefer ausgejtredten, jtraffen Lage feitge- 
Halten. Na; einigen Tagen, wenn das Fell recht troden üt, 
wird es nochmals auf der innern Seite gehörig gelidert, dann 


ausgeitredt nad allen Seiten, die Haare alle nad) einer Rich 


tung bin gelämmt, gebürjtet und geglättet und das Yell it 


fertig zum Verkauf oder aud für den eigenen Bedarf als 
Bettoorlage oder nad paljender Verarbeitung als Halstragen, 


Muff, Mübe oder dergleichen zu gebrauchen. Man Tann aber 
aud in Yarbe und Haar minder jchöne, aber doc Itarfe, 


tadelloje Welle vorzugsweile der größern Kanindenrafien 
(wie Belgiiche Niejen, Widderlanindhen, Schweizerjheden Loth- 
tinger Kaninchen oder Jonit auch von andern Waffen die im 


Tell nicht gut ausgefallen Jind), jowie die ohnehin zur Kür 


nerei weniger tauglihen Welle, der im Sommer geihlahteten 
Kaninden gerben und zu Leder herridten laflen, 


ein VBerfahren, das aber für Baien zu umljtändlih und zu 
Schwierig it, daher aud; am beiten dem Yahmann zur Her= 


rihtung überlaffen wird. 


Verichiedene Nachrichten, 


— Belzfellmarft Luzern. Bon der Abhaltung einer Inter 
nationalen Belzfellmefje in Quzern im Frühjahr 1921 wird Ume- 





gang genommen; Dagegen veranjtaltet die jtädtiihe Marktfom- 
mijjion einen Jhweizerifhen Nohpelzfellmarft, ver 


am 1. und 2. März 1921 in Luzern jtattfinden wird. 
— Ans dem Gerihtsjaal. Einem Taubenzüdter in Berlin, 
wurden zwei feiner Brieftauben fortgefangen, und zwar in Der 


Nähe feines Schlages. Der betr. Finger verfaufte Die Tauben 







F: 


weiter. Durch Zufall erfuhr der Bejiger Diefes und machte Anz 


zeige beim Staatsanwalt mit dem Erfolg, daß der Taubenfänger 
zu 100 Marf Geldjtrafe und den Koften verurteilt wurde, 





Nachrichten aus den Vereinen. 


Geflügelzucdht:Berein Ebnat-ftappel. E3 hat fih in unjern 


Verein angemeldet. Herr Fb. Forrersfüngzli, Landwirt, Schmid- 


berg-Wattivil, und heißen wir Denjelben al3 Mitarbeiter unferer 


Bejtrebungen herzlich willtommen. 
Der Bräfident: Hd. Stauffader. 


* * 
Geflügelzuht-Berein Uiter. Drdentlide Generalver- 


‚Jammlung Sonntag den 23. Sanuar 1921, nahmittagg punkt 


3'/, Uhr, im Reftaurant zur „Brauerei“ in Uiter. 
ZTraftanden: 1. PBrotofoll; 2. Aufnahme neuer Mitglieder; 
3. Statutariihe Gejchäfte: Zahresrehnung, Sahresbericht, Biblio- 
thefbericht, Wahlen: a) des Borftandes, b) der Nevijoren und 
c) der Delegierten; 4. Anträge des Vorjtandes: a) betreffend 


Beteiligung an der Brutzentrale des fant. &.3.%., b) Beitrag De 
an ein Bruteier$njerat des Vereins; 5. Ausjtellungsangelegen- 


heit: a) Genehmigung des Programms, b) Wahl der Preisrichter, 
c) Allgemeine Ausiprade; 6. Verjchiedenes. 


Bahlreihes Erjcheinen, namentlid 'mit Rüdjiht auf die bes 


vorjtehende Ausjtellung, erwartet 
Der Borftand. 
* ee * 


Kantonal Bündn. Gejlügelzuht-Berein. Generalverfammlung RL 
3 Uhr, im ee 


Sonntag den 23. Januar 1921, nachmittags Halb 
Hotel „Stern“ in Chur. ; 
Traftanden: Die 
ihaftlihen Verein. 
Bahlreihes Erfcheinen erwartet 


* 


Der Borfjtand. 


* * ZU 
DOrnithologiiher erein Ti und Umgehung. Sonntag den 


30. Sanuar 1921, nachmittags 2 Uhr, im Neftaurant „Germe“, 
Töß, Geflügelzüchterverfammlung mit öffentl. Vortrag über 


Geflügelfranftheiten; Referent Herr 5. Neijinger in Win 


terthur. Der Vortragende, ein in der Geflügelzudt ergrautes 
Haupt, verbürgt einen lehrreihen Vortrag. 
halb den Aufmarfch aller Mitglieder als Ehrenpfliht. 
Sutterofferte; Prima Weizen per 100 Kg. Sr. 68.—. Ber 
jtellungen werden an der Berfammlung entgegengenommen; ferner 


bringen hvir die übrigen Zuttermittel zum QTagespreis bei Herrn 


NM. Leutivpler zum „Maienrisli“ in Erinnerung. 
Die Kommission f. Geflügelzudt D.D. 8. Töp. 
* 2 1 H) 


* * 


Drnithologifher Verein Bütijhwil und NAmgebung. a 


den 9. Januar verfammelte ji der Drnithol. Verein Bütjchiwi 


und Umgebung zur ordentliden Hauptverfammlung im. 


Nejtaurant Wies. Die jtarf bejuhte VBerfammlung  beiveilt, da 


fi) die Geflügel-.und Kanindenzudt au in unferer Gemeinde 
Präfident Hubjhmid jun. eröffnet 


wieder zu beleben beginnt. 
die Berjfammlung duch) Bekanntgabe einer reichhaltigen Traf- 
tandenlijte. Die Bereinskajje jhliegt mit einem Aftivbejtand von 
Sr. 356.83. Die Zuttermitteljtelle zeigt einen Umjag bon Sranfen 
3070.09. Die beiden Rechnungen wurden auf Antrag der Re- 
bijoren genehmigt und bejtens verdankt. Der abgehaltene Fell- 
vermwertungsfurs bradte befriedigenden Nuten und friiches Leben 


ftatutariihen; Beitritt zum fant. Iandwirte ae 


Wir betragten des 
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‚in die Rafjezudt, obwohl auch heute ihon eine große Zahl jehr 


Ihöne Felle in unferer Gemeinde verarbeitet find und jehr viele 
Züchter den Nugen der Nafjentiere fennen gelernt hat. Die 
neue eleftrijche Brutmajchine, die in nächter Brutzeit für die 
Seflügelzudt in Funktion tritt, ift dem jehr eifrigen Mitglied 
und neuen Bräjidenten des Vereins Karl Hoferer zu verdanfen. 
Wir wünjhen dem ganzen Konjortium diejes Unternehmens guten 
Erfolg. Dem zurüdtretenden Präfidenten Hubjchmied, der -das 
Schifflein während den ftürmifchen Kriegsjahren jtets über Wai- 


Be zu halten verjtand, jei auch an diejer Stelle noch der ver-. 
ASP 


tente Dank ausgefproden. 
i * 
e * * 


Tanbenzüd)tervereinigung Helvetia 
vorm. Oftichtweiz. Taubenzüchter-Bercin. 


Un die Leitung der Schweiz. Tau 
benausftellung jind einige Anfrage 
gejtellt worden, wer als Preisricht 
bejtimmt jei. Zu diejem fann ich die 
Mitteilung maden, daß folgende Her- 
ren in Diefem Amt funktionieren wer- 
den: Für einheimijhe NRaffen Sean 
Shär, St. Gallen-W.; Formen- und 
Sarbentauben Direktor Schuler, Ra 
vensburg: Die Abteilung Brieftauben: 


a. Gerjter, Norihadh, und Brof. Dr. Steiger, St. Gallen-E. ls 


Ehrengaben gingen uns Ichriftlih ein, Fr. 10.— von Fl. Hart- 
mann, Bajel; ‚eine Naturalgabe von Fr. 20.— von Hrn. Widmeter, 


- Schaffhaujen, und eine jolde von Fr. 10.— von Hrn. Brunner, 


Zug. Die Namen und 'Beträge der zirfulierenden Hauptlifte 
erfolgt jpäter. Aufrichtigen Danf und freundliden Gruß! 
Apfalf, PBräfident. 


+ > 
Mittel- Schweizer. TaubenzüctersBerein. 


Es Widerjtrebt mir und geht gegen mein PBrinzivd, einmal 
ensene Korrefpondenzen der Deffentlichfeit preiszugeben. Dies 
it auch nit im Sinne einer Medijance hier gejchehen, jon- 
dern lediglih zur Aufklärung des Lejerfreijes der Schweiz. BI 
f. D. dienen, Damit Diejelben darüber genau orientiert werden, 
warum Die unliebjame Taubenpolemif mit ihren Folgen Dieje 





‚berwerflihe Dimenjion angenommen bat. — — — Wir über- 
- Tafien es jedem Lefer, fi ein Urteil darüber jelbit zu bilden, 
ohne uns Dabei aber das VBrinzipat zu erwerben. Um 4 Dez. - 
‚1920. ift uns don der Tit, Taubenzühter-VBereinigung Helvetia 


in St. Öallen folgendes Schreiben zugegangen: 

St. Georgen b. ©t. Gallen, den 4. Dez. 1920. Tit. Kommij- 
fion des Mittelihweizer. Taubenzüchter-VBerein Zürich. Geehrte 
Ornithologen! Der Unterzeihnete macht Ihnen die freudige Mit- 
teilung, Daß unjere Organijation die Il. Schweizer. Taubenaus- 
ftellung am 19. und 20. Febr. 1921 in St. Gallen abhält. Wir 
laden Gie zu Diefem Unternehmen freundlich ein, Durch gute 
Beihidung ji zu beteiligen. Das PBrogramm fommt Diejen 
Monat zur Ausgabe. Der 28%X 16 Meter ‚große Kajino-Saal 
mit Zentralheizung und .jehr quter Beleuchtung wird die Aus- 
ftellung zu einem fejtliden Anlafje geitalten. Fütterung ımd 
Wacht über die Tierhen hat unjer Kajjier Herr Kirchhofer über 
nommen. Werden allermindejtens drei PBreisrichter haben und 
jedem Die Pfliht Der Berichterjtättung über jedes Tier feiner 


 Mbteilung auferlegen. Einem freundliden Wohlwollen gerne 


entgegenjehend zeihnet mit aller Hohadtung M. Akfalk, Bräj- 
NB. Wenn Sie uns sein Mitgliederverzeihnis zuftellen, dann 
iperden wir die Herren mit dem AUnmeldebogen direft bedienen. 
* Darauf jchrieb der Mittel- Schweiz. Taubenzüchter-Berein am 
8 Dez. 1920 folgendes: Tit. Schweiz. Taubengüchterbereinigung 
elvetia St. Gallen. hr Schreiben vom 4. cr. fam in unfern 
ejig und danfen wir Shnen für Shre Aufmerffamfeit. Wir 
werden jelbjtverftändlidh Shre Ausstellung nah Möglichkeit unter- 
fügen und hoffen auch gerne von Shrer Vereinigung, daß Diefe 


- Das gleihe Prinzip verfolgt, uns gegenüber. Bei diejer Gelegen- 


beit möchten wir nit unerwähnt lafjen, daß die IL. Schweiz. 
TZaubenausftellung, Wwelde von unjerem Verband pro 
1920 projeftiert war und der Geuchengefahr wegen nicht abges 
halten - werden fonnte, nicht gejtrihen, jondern nur verichoben 
worden ilt. E3 ift uns daher nicht recht verftändlich, wiejo Shre 
Vereinigung dazu fommt, die Il. Schweiz. Taubenausftellung in 
St. Gallen zu proflamieren, nahdem Shnen doch Das alles be= 
fannt jein dürfte. Wenn man als gute Nachbarn nebeneinander 
lebt, jo wäre e3 unbedingt Shre Pflicht gewejen, uns Darüber 


 anzufragen, ob wir Damit einverjtanden find, event. gemeinjam 


mit Ihrem Verband, in St. Gallen die II. Schweiz. Taubenaus- 


ftellung abzuhalten. Schreiben Sie num bitte an unferen Kaffier 


Herrn Ernejt Rhyner, Yabrifant in Züri 6, Norpitraße 152, 
er möchte Ihnen unjer Mitgliederverzeichni3, bezw. eine Abjchrift 


 desjelben zugehen lajjen. E3 wäre jehr zu begrüßen, wenn unjere 
 Berbände ji enger zujammen jeließen würden, wenigjtens der 


M.S.T.B. und die T.B.9H. Shren weiteren Nachrichten gerne 


entgegenjehend, begrüßen wir Sie hodhadtungspoll! Für Den 


Mittelichweiz. Taubenzüchter-Berein H. Scholl, Brä]. 
. Als Antwort auf diejes Schreiben erfolgte von der T.B.9. 
die BVereinsnotiz in Nr. 51 der Schweiz. Blätter f. D. vom 


18. Dezember 1920 und Nr. 50 vom 10. Dezember 1920 (jiehe 
Bereinsnadhricht und Smjeratenteil). Der Lejer möge nun felbit 


fejtjtellen, wer hier illoyal gehandelt hat. 


Hür die Nichtigkeit bürgt: 
ee) Hermann Shollin Zürid 5. 
Bräjident des M.S.T.®. 


"Praktiihe Winke, 


dr — Der Wert Der fünjtlihen Brut liegt in den folgenden 
Borteilen; Es ijt möglich, bei Anwendung der fünftlihen Brut 








 zeitige Bruten zu machen. Solche zeitigen Bruten in den Mo- 


taten Sanuar und Februar gehören fonjt zu den Seltenheiten, 
da.die Hühner viel jpäter zu brüten beginnen. Die Eünftliche 
Brut madt den Züchter unabhängig von den Hennen. Diele 
zeitige Brut liefert nit nur das erite Schlachtgeflügel, jondern 
auch Hauptfählih gute Winterleger, d. h. Hühner, die fchon im 
‚Dezember und Sanuar ihres erjten Lebensjahres mit der Lege- 
fätigfeit beginnen, Die Brutmafcdine arbeitet billiger als Die 
Henne, Da bei der Henne Durch die Brutzeit und Führung mehrere 
Wochen der Legetätigfeit verloren gehen. Auch der PBrozentfak 
der erbrüteten Küden ijt bei der fünjtlihen Brut größer und 
per Verluft an Küden ift geringer, als bei der natürliden Brut. 
— Die jhwarzen Italiener jind feltener geivorden, jeit Die 


 rebhuhnfarbenen das Feld erobert haben. E3 gibt aber eigent- 


lich Feine befjern Leger als die Shwarzen Staliener, die monate- 
lang jozujagen jeden Tag ihr Ei legen. Wenn aud die Farbe 
im allgemeinen Nebenjadhe ijt, jo trägt Die fchwarze Farbe bei 
ven Stalienern ganz entihieden zur Wetterfeitigfeit der Tiere 
bei. Die großen Sportfämme find ein überflüjfiges Schmud- 
ftüd, auf dejjen Herauszüdtung man ji nicht feitlegen follte, 
denn für Nußtiere find Diefe ganz überflüfiig. W, 

>. — Dominifaner fann man auch bei einiger Kälte im Freien 
fafjen, Denn Nojenfamm und Kehllappen diejer Hühner find nur 
von mittlerer Größe und erjrieren nicht jo leicht 

— Notihedige Zwerghühner geben dann eine gute Nahzudt, 
‚insbefondere eine, die in der Farbe nicht zu hell ausfällt, wenn 
man einen Hahn mit jehr dunklem Halsbehang mit Hennen von 
recht jatter Bruftfärbung berpaart. 

— Nüben und Kohlföpfe, Die im Winter zum großen Teil 
da8 Grünfutter erjegen müjjen, hängt man zmwedmäßig jo auf, 
‚daß die Hühner danah jpringen müjjen. Man verhilft ihnen 
auf Dieje Art zu Der ftet3 fehr notwendigen Bewegung. Selbit- 
veritändli darf es nicht jo betrieben Mwerden, daß die Tiere 
vollftändig ermatten. : 
ITZ Seinfamenmehl ift Tehr reich an Eiweik und fann, aller- 
dings nur in geringerer Menge, im Weichfutter gefüttert werden. 
Wo reichlich Mais-, Weizen- oder Haferprodufte vorhanden find, 
wird man Leinfamenmehl allerdings faum benötigen. 

— Das beite Fleiih der Hühnerrafjen liefern die Faverolles; 
dann folgen Orpingtons, Whandottes und Meinorfa. Das sFleijch 
der Staliener ijt nicht bejonders Shmadhaft. Die jungen Hähne 
der erjtgenannten Rajjen eignen fi) auch) noch deshalb als Tafel- 
‚geflügel, weil Die Gejchledhtsreife erjt nad jehs bis jieben Mo- 
naten eintritt. Bei viejen Sunghähnen fegt Äich Leicht Fleiich 
an. Die Sunghähne bon at NRafjen verfolgen die Hennen 
Ihon im Mlter von zwei bis drei Monaten und beunrubigen das 
Geflügel. Bom SKapaunijieren haben wir bon jeher abgeraten, 
da e3 jehr jhwierig ift und Berlufte unausbleiblich find. Das 
Fleisch; Der Kapaunen ift audh nicht viel bejjer alS das von 
jungen angemäfteten Hähnen. 

— Bei Der Zucht jhwedischer Enten muß man, um jchön 
gefärbte Erpel zu erhalten, zu mittelfarbigen. Enten einen Grpel 
gejellen, der möglihit hell und gleihmäßig gezeichnet ift, einen 
feinen weißen Bruftfled bat und Ddejjen Gefieder fein Weiß an 
verfehrter Stelle aufweilt. Einen dunflen Erpel muß man hellen 
Enten beigejellen, deren Untergefieder zwar etwas hell, aber nicht 
‚weiß fein darf. Die beitgezeichneten Enten erhält man jtetS von 
mittelfarbigen Erpeln. 

— Die Biuette gehört zu den Möbchentauben und erfreut 
bon auf den erften Bid Durch ihre ftolze Haltung und prächtige 
Särbung. Der mit einer Spishaube verjehene Kopf trägt einen 
sehr kurzen und jtarf gebogenen Schnabel und zeigt große und 
‚Duntle Augen. Die Grundfagbe des Gefieders ijt weiß. Die 
'Slügeldeden find hellblau gefärbt und zeigen weiße, jehiwarz ein- 
gefahte und am Saum ‚mit roftgelber Schattierung verjehene 
Binden. Der Schmanz tit blau gefärbt und hat weiße Fleden. 
Die furzen Ständer jind befiedert. 

°.. Am Tanden einzugewöhnen, ijt außer dem Herbjt der 
Winter die bejte Zeit, und zwar insbejondere dann, wenn 3 jid) 
um jeldernde Tauben handelt. Sperrt man joldhe Tauben zu 
anderer Zeit ein, jo werden fie der Gefangenjhaft überdrüffig 
und Eommen in der Negel vom erjten Ausfluge nicht mehr zurüd. 

— Sn der Zudt der franzöjiihen Niejenjilbderfaniuchen ilt 
e3 ‚unädft auf die Leijtung eines Schönen Felles abgejehen. &$ 
fol langes, glänzendes Haar mid viel Ueberwolle haben. Die 
Sarbe des Felles ijt gleihmäßig Dunkel fchattiert, Die Unter- 
farbe, die beim Auseinanderblajen der Haare jihtbar wird, tit 
taubenblau. Tiere mit dunklen Schnauzen vererben Ddieje Eigen- 
ihaften am jiherften. Auch Dunkle Ohren find ein gutes Zeichen, 
ebenso dunfle Krallen. Wenn jich hellere Zeichen an einem Tiere 
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zeigen, jo muß man e& mit einem dunfeljhattierten paaren, jonft 
mag man die matterjchattierten zujfammenbringen. Tiere mit 
heller Unterfarbe der Haare und mit heller Schnauze jind zur 
Zudt für Belgzleijtung untauglid. 


Bevoritehende Ausitellungen, 


Speider. Erjte erweiterte Lofalausftellung für Geflügel, Belz- 
waren und Gerätihaften am 22. und 23. Sanuar 1921. 

Züri. Zweite jchweizeriihde Taubenausitellung am 5., 6. 
und 7. Februar 1921. 

St. Gallen. Schweizerifhe Taubenaugftellung am 19. 


20. Februar 1921. 

Niter (Züri). Zweite fehweizer.Geflügel-Ausitellung (Ge- 

flügel, Tauben, Gerätjhaften z2c.), 5., 6. und 7. März 1921. 
Gofau (St.©.). Allgem. Ausftellung für Geflügel, Tauben, 


Kaninden, PBelzwaren u. Gerätihaften, 26., 27. u. 28. März 192E 


Briefkalten. i 


’ 


— Sr. R. Z. in H. Xhnen gilt die nämlide Antwort, vie 
unter K. O. in S.-T. der legten Nunmmer; das Bradel ijt ein 
ausgezeichnetes Leghuhn, und es wird auch in der Höhe von 
770 M. ü M. gut gedeihen. Auh NRammelsioher jind gute 
Leger, nur trifft man Dieje Najje bei uns leider weniger mehr. 








und 
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Die Bruteierfaifon beginnt nun alsbald und dann finden Cie 


in diefem Blatte Bezugsquellen im Injeratenteil zur Genüge. 
Den Brieflaften möchten wir nit zum Bezugsquellen-Regifter 
degradieren. Mit Ihren Truthühnern werden Gie gewiß bald 
mit Brüten beginnen fönnen. Statuten des ©.6.5.2 gehen 
Ihnen per Pojt zu; die VBerjammlungen des lestern jind für 
die Mitglieder nicht obligatorifch. ; j i a 

— J. M. in M. Bei uns haben tvir nod nichts gehört von 
einem Fallennejt für Enten. Unjeres Wijjens haben die Ame- 
rifaner dor Sahren folhe in Verwendung gehabt, fie jind aber, 
weil jich dieje nicht bewährt ‚haben, wieder davon abgefommen. 
Vielleiht weiß ein Lejer etwas don einem jolhen Sallennejt; 
wir würden aber dom Gebrauch abraten. } 

— F. F. in Z.2. $ede Krankheit eines Huhnes wirft mad)= 
teilig auf die Eierproduftion und Kalfbeine ijt eine Krankheit, 
die zudem nod anjtedend ift. Die Kruften werden dur Ein: 
reiben mit Schmierjeife eingeweiht; noch bejjer it Schmierfeife 
nit Retroleum. Dann werden die Beine mit verdünntem Kreolin 
Beiteichen oder eine Salbe, bejtehend aus 100 Teilen Vajelin und 
15 Teilen Kreolin aufgetragen. Zur bejjern Wirfung fann Die 
Salbe über Naht an den Füßen bleiben und Das Berfahren 
wird fortgejest bis die Läufe vollftändig glatt und IORDEE By 





Redaktion: E. Freyin Ufter, 
an welden alle Einjendungen, VBereinsnahrichten 2c. zu jenden find. 
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BP ee 


Marktbericht 
Bird. Städt. Wochenmarkt 





E38 galten: per Stück 

dr. Fr. 
Eier —.48 bis —.50 
Suppenhühner 6.— ,„ 12.— 
Sunge Hähnee L— „ 6.— 
Boulets 7.— „ 14 
Zauben 2.— „ 2.50 
®änfe kg 4— „ —— 
Enten „ 450 „ —— 


Geflügel 


>u verkaufen: 


0.2 gelbe 1919er Drpington, 
fchöne " Tiere, ausgezeichnete 
‚Brüter uud Führerinnen, Preis 
dr. 40.—. 9 
Sal. Frieß, Schlofjerei, 
Weiplingen (Zürich). 


Zu verkaufen: 


2.0 gejp. Blymouth-Rocs 


20er SJuni-Brut, jehr fräftige 
Eremplare, zu 20 Fr. p. Stüd. 


1,0:Rhode-Island 
20er Juni-Brut, erftflaffige Ab- 
ftammung, zu 16 Fr. Verpad. 
einfenden. 104 
Arnold Rohner, Schlojjer, 
Zrimis b. Chur. 


Irpingtonhühner 


8/a Mon. alt, prämterte Ab- 
ftammung [bald legend], fowie 
1.0 rebhuhnfarbige Staliener. 
Alles reine Najje, 93 
Aug. Deipler, Nenhaufen 
a. Rheinfall. 


am I9. u. 20 Februar 1921 


Schweizerische Tauben - Ausstellung 


in St. Gallen 


im grossen Kasino - Saal 


Goldene Medaillen für einheimische Rassen, 


Farben- und Brieftauben. Spezialrichter für 
jede Abteilung. Tombola und Taubenmarkt. 


Anıneldungen bis 3. Febr. und Auskunft an Präs. Assfalk-Oberholzer, St. Georgenstr. 85, St. Gallen. 
Für allgemeine Sympatie und wohlwollendes Entgegenkommen empfiehlt sich freundlich 


Juct-Hähne 


reintaffige, vebhuhnf. Italiener, 

12 und 15 Fr., aus Freilauf, 

7 Monate. 96 
Shoönblid, Border-Meggen. 


Wegen Plabmangel: 
1.3 Emdener Günje 


fchwere Tiere, nehme auch gutes 
Truthuhn oder 2 Baar meiße 
Pfautauben an Zahlung. 108 
E. Stirnemann, Oberflads 
(Nargau]. 


Zu verfaufen: weg. Aufgabe 


1.8 Rhode-Sstandü 


20er Frühbrut, von prima Yb- 
ftammung, zum Teil mit Legen 


9| begonnen. Preis 200 Fr. 97 


U. Widmer-Brugger, Teufen 


Eine Truthenne 
zu faufen gejucht. — Offerten 


u. Angabe des Alters u. Preifes 
an U. Fürft, Affoltern b. Zch. 


gu verkaufen: 


1.8 weihe Leghorn 


20er Brut, A 20 Fr., legend, 

1.1 rebhuhnfarbig, 20er Brut, 

a 18 Sr, am Legen, bei 114 
Karl Schmudi, zur Nofe, 
Müfelbad) b. Bazenheid. 


Kaufe: 2 bis 3 reint, for- 
refte u. gefunde Öoldiwyandott.- 
Hühner, 19er od. 20er Frühbrut. 

Offerten mit Preis an Lonis 
Heller, Uhrenmacher, Prilly bei 
Raujanne. 10 


Npeinländer, ihmwarz 
1—3, 1919er und 1920er, mit 
kleinen Rafiefehlern, garantiert 
erjtflaffige Yeger, A Fr. 70,— 
franfo Nachnahme, gibt ab 115 
Walter von Rob, Geflügelzucht, 
Kerns [Obwalden]. 


Aushrüten! 


Bejorge wieder das Ausbrüten 
bon gutbefruchteten Eiern. Ver- 
langen Sie Brutbedingung un- 
ter Benügung bon Doppelpoft- 
farten. — Ferner liefere wieder 


Eintogskücten 


bon meinen befannten prima 
Legeftämmen; in rebhuhnfarbig. 
Stalienern, weißen Italienern u. 
weißen Legharn, mehrfach mit 
filbernen Medaillen, I. Breifen, 
Ehrenpreifen und Diplomen 1. 
Klaffe prämiert, an den größten 
Schweizerischen Ausftellungen. 
Eintagsküken A Fr. 2.50. 
Garantie für lebende Ankunft. 
Vorbejtellungen erwünfcht. 


3. Id, Geflügelhof, 
Kaltbrum (St. Gall.) 


— Telephon Wr. 1 — 6 


Shladht-Geflügel und 
Schlaht-Raninden 


jeder Art kauft zu böchjiten 
Tagespreijen 
Jneques Faufl, Comejtihleg, 
Derlifon b. Züri. 
Zelephon Hottingen 41.32 


NB. Geld‘poftwendend zu= 


dlrüd, Mitglied der ©. DO. ©. 


1498 


Die Taubenzüchtervereinigung Helvetia. 


bi Vergeiien ee | 
ie nicht 


Zu verfaufen: 

zwei jchöne Hamburger Silber- 
lafhähne, 1920er Brut, per St. 
38 Fr. Wünfhe zu kaufen: 
eine Truthenne, 1919er Brut. 

Gefällige Offerten an Otto 
Gifenegger, Guntershanfen bei 
Yadorf. 88 


Zu verkaufen: ein prachtvoll. |, 


Khode-Island- Hahn 


bet Suremann, Neumühle, 
121 Möndaltorf. 






u 


hd 

Leghühner 
(Baldleger) 25 
forwie Enten, Gänfe u. Berl» 
Hühner, Truthühner empfiehlt 
zu den billigiten Tagespreifen. 
Maitei, Geflügelhandlung 

Chur. — Telephon 6.19. 


Zu verkaufen? 
1.0 fchöne Nouenente, 1920er 
- Brut a 18 Sr. 
1 Paar Hafen-Kaninden, 10 
Wochen alt 78. 
9. Schar, Burfhartshof, 
122 Neufirh-Egnad. 


u LnST 


Viefen-Straller 
1.1 jchwarz dr. 30.— 
1.0 gehämmert „ 15.— 
1.0 gehämmert „ 109.— 
91 K. Kühnle, Delemont. 


2 ehr 


die Tauben anzumelden an 


die Schweizer. Taubenausftel- 


lung St. Gallen. Formular er» 


halten Sie durch Ahfalf in 
&t. Öallen. 84 


Verkaufe: 


1.1 Strafjer, rot 

11 n Zhlaum Braraberz 

1.0 n nn m " 

0.1 NETFEDETERDE 
Jungen, 2 Mt. alt 


geh. a20„ 
10—15 Reife-Brieftauben, gute 
Slieger, auf 145 km trainiert, 
Sarbe blau, geh., rot u. mofait, 
a 6-7 Fr. 
Marke od. Karte beilegen. Be- 
hälter einjenden. 04 
N. Thierftein, Bäcker, 
b. Burgdorf, 


1.1 bl. Pfautaub. 20er Fr. 15.— 
0.1 rote „32: 200 al 
0.1. gelbe. "37 a0euee 

0.1 mw. Berrücdentaube „ 10.— 


Kaufe eventuell erjtlajj. Täuber 


in Rot, Gelb u. Schwarz. 107 
€. Moeri:Rufer, St. Jmmer. 


>u verkaufen : 
2.0 Öuggermweißichwänze, etwas 
heil, a4 Fr. 2 Baar bi. Briefer 
a 8 Sr. per Baar. 0.1 nagelbl. 
Briefer A 3 Fr. Sn Taufch 


nehmefchto.Weißichwanztäubin. iR 
117.008 


Georg Studer, Wangen 
b/Dlten. 
Raufe: 


Bluetten und Satinetten, auch 


einzelne Tiere, fpikfappige. 
ph. Brüfchteiler, Neufird: 
113 Epnad. 


A ldgr. 


Für Nüdantwort 


Oberburg | 


Br ann a 
a u 


r. 


I 













feinfte Mahlung, 


“St, Jakobs-Apotheke, Basel. 





Berfaufe Brieftauben: 
1.1 rotgenagelt %1.15.— 
1.1 blau „12.— 
0.1 nagelblau 7.— 
8. Tidirren, Bern, 
100 Altenbergitr. 16. 


Zu kaufen gejudt: 

2 Stücd Rotdacher, 0.1 exjtkl. 
und ziegelrote Farbe, glattköpf. 
Zu verfaufen: 

1 Paar Kupfergimpel, 1 Paar 
engl. KRröpfer, jez ®B. Schwarz, 
Gelbdacher A 10—20 Fr., zucht- 
fähige 0.1 Silbereliter 6 Ft. 
G. NM. Hanke, Müllerftr. 47, 

116 Zürid. 


Raufe Tauben: 
0.2 Gelbelmer, jpighaub., meh- 
rere Stüc Gelbelmer-Brieftaub. 


Sr. Widderrammier 
ichw.sweiß, jchrweres Hocherftfl. 
Tier, lege befondern Wert auf 
kräftige Ohren. 94 
Hermann Küng, ©ipfermeifter, 
Emmenbrüde. 


BETTEN. 


eine Deutjche Schäfer - Hündin, 
2 Jahre alt, dunkelgrau, gut 
drejjiert, mit prima Stamm- 
baum. 

Dfferten unter Chiffre 8. W. 
103 an die Erped. der Schweiz. 
Blätter für DOrnithol. erbeten, 


Zu verkaufen: 
Ein dreiviertel Jahre alter 
. Appenzeller-Hund 
(Rüde). Preis 70 Fr. 81 


I. Meyer, Schlofier, Rüdlin- 
gen, Kanton Schaffhaufen. 


LE 


Prima holländ. 


Torfmull 


offerieren 
per Balle A 100 kg Fr. 12.— 


Landwirtichaft. Kreisverein 
Shalmil 
Gefchäftstelle in Kilchberg 

20 ei Yürich 


St. Jakobs-Balsam 


yon ner! Dre Basel 
Preis Fr. 1.75 

nit I. nn v. un- 
übertroff. Heilwirkung f. alle 
wundenStellen, Krampfadern, 
offen. Beine, Haemorrhoiden, 
Hautleiden, Flechten, Geschwüre 
In allen Apoth. Gen.-Depot: 





Gründliche 
‚Hilfe 


bei chronisch, erfolglos behandeltem 
innern und äussern feiden, Rheuma- 
tismus, Gicht, Ischias, Magen-, Darm- 
Leber-, Lungen- und Nierenleiden, 


E Wassersucht, Flechten, offenen Beinen 


etc, Man wende sich brieflich mit An- 
gabe des Befindens und Zusendung 
des Wassers an 2bb 
Arnold Fässler, Arzt, 
in Herisau. 
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Bogelf Hug! ! 








| 








PÜÄtHÜhlen 1 a on tn ne 


ZUchlYeFEINS In Mitylieier des Schweiz, 6.2.1.1" 
ME Benützen Sie alle 


die Bestellscheine für Zeichnung von 


Sutterapparate 


OF 345 Fr) Profpelfte 1587 
verlangen 
Reller-Hereniperger 
Frauenfeld 


Kaninchen-Raufen 
aus galv. Eisendraht, 25 cm 
lang, A Fr. —.90, 30 cm lang, 

ar7.21.20. 

Schlachtmesser 
zum Töten von Kaninchen A 
Fr. 2.—, patentiert, sehr prak- 
tisch, da es beim Schlachten 
nicht zuklappt: 

Fellspanner, Alarm - Apparate 
zum Schutz vor Diebstahl, Bür- 
sten und Kämme für Angora, 
Flobert-Pistolen (z. Töten von 
Kaninchen) mit Munition, div. 
Literatur. 


Vereine Rabatt! 


Medikamente gegen sämtliche 
Kaninchenkrankheiten, 
per Flasche Fr. 1.20. 


W. Brändli’s Erben 


Promenadenstr. 31, Rorschach 


Lidern 


fämtlicher Felle, 


verarbeite zu modernen 


Belzwaren 


aller Art, in jauberer 
Ausführung. 17 


Fellipanner 


„Braktikus“ gejegl. geihüst 
a Sr. 1.35. 


€. Schweizer 
Kürjchnerei und Fellgurichterei. 
Dietlifon bei Wallifellen. 


selee-Heumel 


als Beigabe ins Weich- 
futter liefert in beliebigen 
Dnantitäten billigt. 


Siegenthaler, Fonrage- 
Gejhäft, Bonconrt 


102 [Schweiz] 


Zutter-Rohlraben 


a Fr. 8.— pro 100 Kilo 
Syutter-Runkeln 


a Fr. 5.— pro 100 Kilo 
Dreichabfälle i. Ballen 
a Fr. 15.— pro 100 Kilo 
offeriert folange Vorrat ab Stat. 


Hühnerweizen 
zu Zr. 53.— per 100 Kilo. 


Getreidenbfall 
(Weizen, Hafer, Gerjte, Roggen 
or .) en zu Sr. 45.— per 


dem Trüb 


Gutsbetrieb SFlugfeld 
Dübendorf 


42 












Anteilscheinen an die 


112 


Brutzentrale 


des Kant. zürcherischen Geflügel- 
zuchtverein. Ein Jeder trage dazu 
bei, das gemeinnützige Unternehmen 


durch Zeichnung 


von einem oder 


mehreren Anteilscheinen zu finan- 


zieren. 


Unverzüglich einsenden. 











Fabrikation 


elektriin. Brutmajdjinen 1. 


elektril N). Aufaunhtappatnie 





















































Patent Käppeli 


Schweiz. Iunggeffügeffchau 





yaddoy zuarogk 


Bern Diplom 1. Klafie 


PVraktiiche Neuerung, ichöne, jolide Nusführ- 


refultate 909—95 0/o 


(Zürih) 


99 


Buchdruderei Karl 
Sorahos | 


Ausgezeichnetes Hühnerfutter 
(Körnerfrucht in Größe von 
Weizen). Nahrhaft, betömmlich 
und billiger als jedes andere 
Körnerfutter. Ab Centraljchmeiz 


Fr. 35.— per 100 Kilo 
2.3.5518%. mit Sad 

Größere Boten billiger. 2 
verlangen. 


S. Be 
Derendingen (Kt. Solothurn). 


ung, mit hohen und niedern Füßen. Viele Nefe- 
renzen,einige Hundertin Betrieb, Durchjchnitts- 
Lieferung mit Garantie. 


3oH.Käppeli, Glektriker, Wädenswil 


Maierhofitrage 34 





Den Tit. Vereinen empfiehlt fich 


zur Anfertigung von Drucfachen 


Didierjean in Niter 


Obft:, Kartoffelz, 





Dorrobft: dr. 1.40 
Getreide: u. Mehl: Süde „ 1.70 
Dünger: „1— 
Kohlen: 1.60 
Publappen Fr. 1.—. Alles’ p. &t. 
Hühnerfuttermeigen Fr. 25.—. 


per 50 kg ohne Sad 
franto Berladejtation, 40 
alle übrigen Futtermittel zu 
billigften Tagespreifen in belie- 
0 | bigen Quantitäten hat abzugeb. 
Snck-u.futtermittelgefchüft 
Nußgaffe 5, Zürich 8. 





3l 


2 vierteilige Kanarien-Zudt: 
füfige, Bajler-Syitem, find jehr 
billig. zu derfaufen. — Näheres 
bei %. Sail, Aerntleritraße 2 
gürid 3. 


PB174T 


Prima 


Hüfner- Meizen 


a 65 Gts. per Kilo 
liefern prompt 


Schweizer;& Co., Getreide 
Thun. 


„alleiße Ztlänfe“ 
kauft 

U. Lehmann, Uarburgeritraße, 

Zofingen. 109 


Ohne jede Vorarbeit und 


Gefahr o. 

in einer Stunde wanzenfrei u. 
wieder bewohnbar ift jedes 
Ne ducch Anwendung des 
f. gejch. Vernichtungsmittels 


Gotot 


Breis Fr. 4.50 per Fle. 
8. N. Gröbli = St. Gallen 5 
Konkordiajtr. 15 
Spez. in Ungezieferausrottung 


flärungen enthält das 
Handbuch für 


Erfinder 


verbunden mit 1000 Erfinder- 
Problemen. Preis Fr. 3.—. Zu 
beziehen bei Gebr. A. Rebmann, 
Patentanwaltsbureau, Züri 7, 
Forchitr. 114. 03100398 89a 


Torfmull 


liefert per 100 kg zu 6 Fr. in 
Säcken, sehr geeignet für Ein- 
streu der Geflügel- und Kanin- 
chen-Ställe. Säcke hiefür ein- 
senden. 48 


Joh, Beeler, Rothenthurm 


RIOP ftir suis 


dicker Hals 


wird rafch geheilt durch mein 
erprobte KRropfmittel. (Un- 
ichädlich) 1 Flafche Fr. 3.70. 
Prompte Zufendung durch 
&. Siegenthaler, Arzt, Herisan. 


Gratis 
und bisfcet berjenden mir 
unfere Prospekte über Hy- 


gienifche und janitäre Ar- 
tifel. Gefl. 30 Rp. für Ver- 
fandfpefen beifügen. 13 
Case Rhöne 6303, Genf. 


Dns Kleine Jahrbud; 


für proktifche Geflügel. 
züchter u. Taubenliebhnber 
orientiert furz und bündig über 
alles Wiffensmwerte imGeflügel- 
hofund TZaubenjchlag.80Seiten 
ftarf mit vielen Abbildungen. 
Gegen Einjendung von Fr. 1— 
in Marten oder gegen Nad)= 
nahme zu beziehen bei der 
Erped.der Scyibeiz. Blütter 
für Ornithologie in Ufter. 





32 

Weizen 3 Hirfe, gelb 
Binfer a Hnferkeruen 
Gerfte ER Hnfergrüße 
Reinfant 72 Unferflocken 
Mais S TInubenfutter 


Ulnisjchrot, gefiebt Grit (Knalkfehrot) 


empfiehlt in Ja Qualitäten in ftetS reeller billigjter Preislage 


Schweizerifche Blätter für Ornitl ne und Raningenzuht Nr. 4 


Fi schmehl Seftügelhof am gr 








Phosphor]. futterkulk |, 
Knochenmehl 
Hoferfuttermehl 
Gerftenfuttermehl 
GSrüfch, Ausmahleten 


Hnferjpreu 
11 


Ernft Hüberli, Mauren b. Carmen Eu) 












Kräftieste Kücken 


tremal-Wasser-Brüler 


ar Patent angemeldet 


Gratis-Katalog über 
Stall- Einrichtungen, 
Gerätschaften ete.zur 


Verfügung 1422 





Alleinvertretung: 


B.Winterhalter, Mörschwile:«) : 


Rnochenmühlen 


habe ich größeren Posten verjchiedener Nummern günftig ein- 
gekauft. E3 Handelt fich um erprobtes, äußerjt folides Syjtem. 
Sch -Tiefere diefelben an ernithafte ISnterejjienten 8 Tage auf 
Probe und gemwähre überdies bei Kauf und Zahlung innert 
30 Tagen je nach Größennummer 5—15°% Kafja-Stonto. 


Geflügelhof Walde, MWaldhiwil a. 3ugerjee 


Seilügelfutter 


Körnerfutter, Marke Eierin, aus Weizen, Gerjte, Mais, erfreut 
ji jteigender Beliebtheit. Jeder Sad wird mit Garantie ge- 
liefert. Preis Fr. 58.— per 100 Kilo in Säden zu 50 Silo. 
Verfand nad) allen Stationen. Weizen Ia, Mais, Gerfte, Hirfe, 

Bogelfutter zu Zagespreifen. 110 


Gedr. Stürzinger, eismase STanenfeld. 


Maismühle 


Bruteier-Beriand-Schadhteln 


aus prima Lederfarton 
fehr dauerhaft und größte Bruchjicherheit, offeriert: 
reife per Süd: — a 15 20 "24 Eier 
rt. 2.— 2.40 2.80 3.10 


106 Bei Bezügen von 10 Stüd an 15 % Rabatt. 





$ u Hühnerfutter 


a iz bewährt, zur 
er-Zeit besonders zu 
a liefert d. Depot: 


A.Fischer 


> en 2, Zürich 


10 
per kg 87 


25 
85 


50 kg 
83 Cts. 


| Sungen Leuten 


ift Gelegenheit geboten, die 
Geflügelzicht, wie fünft- 
liche Brut, Aufzucht und 
ne in Großbetrieb 


der Dftichweiz gründlich 
zu erlerhen. Bedingungen 
auf Anfrage. — Offerten 
unter Chiffre B. 6.120 an 
die Expedition der ©.D.B. 
perkg Fr. 
Kanarien-Singfutter . . 2:— 
Mifhung für Zeifige und 
Diftelfinfen. .. . 
Bogelfutter, gute Mifchung 1.60 
Hnferfernen, gejchälte. 1.40 
Hanflamen A ER TEINDD 
Hirfe, gelbe . .—80 
Silberhirie, weiße . 1.50 
Kanarienfamen . 1.20 
Seinfamen. . 1.50 
Mohnjanten, blauer : 3.— 
Vogelrübfamen, jüßer. 1.80 
Negerfamen >. e 2.20 
Salatjanen, weißer . 3.— 
Sonnenblunnfernen . 2.20 
Birbelnüffe I. a 
Weihiutter für. Umfeln, 
Stare, Draieln ıc.. 4.— 


Ofia Seyia, Sifchichuppen 
per Stück 15—30 Ct2. 
Ameiieneier, 100 gr. 1.— 8.— 
‚Wunderwirkung‘, Balet 40 Gt3. 
„Preiffers Rettung’, 
Dofen A 40 und 70 Et3. 
DRaiEHR: Vogelbisquits 
per Stück 30,613. 
® Gogeltäfige, Bogelelitenfilien 


r. haubensak Söhne 


Zamenhandlung 


afel 
Poftfacd) 4963, Wipkingen-3iirich. iR Marktplab Fabrik 6 95 ler, Renens- Bahnho 


Im LI Me ee 
Bei Anfragen und Veflelungen auf Erund obiger Inferate wolle man auf die „Schweiz. Blätter für Ornithologie und Ranindenzugt“‘ geil. Bezug nehmen 
Bud und Erpedition ber Buchdruderei Karl Didierjean in Ufter. 











Boldach 


ee: f. Beer / Telephon 2.] & 


BSrößte Beflügelzuchtanlage der Schweiz, 

jpeziell für Wnfjergeflügel. Sröße: 15 

Jucharten. Unbejchränkter IDajjer- nnd 

Wiejennuslanf, daher höchfte Befruchtung. 

Beftand an erftklajjigen, DE 
Zuchttieren: 


150 Günfe, 750 Enten, T00 Hühner 


Elektrifche Brutmajchinen für 2000 Eier. 
Beginn der Bruten: ]. februnr, Dorbe- 
ftellungen auf 


Bruteier, Eintogski icken und Funggeflügel 


werden noch in bejcränktem Maße zu 
Tagespreijen entgegengenommen in fol- 
genden Rajjen: Emdener Riefengänfe, 
Tonloufer Sünfe, Pommerfdje Güänje, u 
Italiener Lnndgänfe, Weiße Peking- RR 
Enten, Rouen dunkle Zucht, Rouen 28 
helle Zucht, Enuf- un. Kreuzungsenten. 


Aus fallennefterzucdt auf Leiftung nd ni 
Schönheit gezüdıtet: Rhode-Istand- ü 
Hühner, Lachsfarb. fnverolles, Weiße i 
amerik. Leghorn, Schwarze Winorkn 


für Rafjekücken pro Stük fr. T.- Ange 


I ea - Preisalseilag! 


Nr. 1 (Mehlmischung) Nr. 2 (Körnermisch.) 
Kg. 10 4; Fr. 5,80. Kg.) 10.9 rer 
„.*25 4 \,..13,50 0, Soba0 ve 
50 2 0 A 
„100.800. A, 2100 206 


Ia Fischmehl 
a Fr. 68.—- per 100 kg 


liefert fortwährend in anerkannt vorzüglicher Qualität 
(Verlangen Sie Mustersendung) 1 


Mosterei Scherzingen (Thurg.) 


EACH PLZ MRS MILEY CODE TREUEN HERR ERS Mann EIN TEN Mm EHE) HE LAHM MAGEN mmEmmı BEE 
SEBEBEDFERE NE VERDERBEN ROT ES ES EEE 


Beadhten Sie 


unfere 


Geflü geffutter- Parka 


„Eomplet“ 


Es ift nit ein hemifches Produft, 
das die Hühner ruiniert, indem eg fie 
zum Legen zwingt, fondern ein wirklich komplettes Zutter, 
äußerft nahrhaft, nicht verjtopfend, dag die Tiere bei voll- 
ftändiger Gefundheit erhält und dabei folche zum fleißigen 
Es dauerhaften Legen anregt. Eine Betätigung Diejer Tate 
jache ift wohl die, daß viele größere Geflügelzudt-Genpjjen= 
fchaften feit langem. unfer Zutter regelmäßig gebraudhen. 79 
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Welche Bühnerraiie 
iit in Bezug auf die Bierproduktion die beite? 
Von U. Lenggenhager, Ehur. ’ 





Obwohl beim Lejen viefer Trage jeder erfahrene Ge- 
flügeßühter ohne weiteres in der Qage fein wird, eine oder 
mehrere Hühnerrajien anzugeben, weldhe nad, jeiner Meinung 
zu den bejjeren Nutrafjen zu zählen find, jo wird eine authen- 


| tiihe Beantwortung der geitellten Frage dennod nur bei Zus 


tateziehung des uns zur Verfügung ftehenden jtatiitifhen 


KR Materials möglich) fein. 








Soldyies Material liefert uns Hr. Georg Mieninger, Fad- 
bevater für Geflügelzuht im deutich-öfterr. Staatsamt für Land- 


2 wirtihaft in Wien. 


Hr. Wieninger hat, um einerjeits einen möglidjt einwanpd- 


B - freien Beweis dafür zu erhalten, daß nur im Wege der Lei- 


ftungszuht mit Benüßung der Fallneiterfontrolle und bei Be- 


 rüdjihtigung der Zuhtwahl, Vererbung, Haltung, Fütterung 
und jchlieklih der flimatiihen VBerhältniife einzig und allein 
ein wirtichaftlid; wertvolles Geflügel geihaffen werden Tann, 


und um amderjeits zu zeigen, wie weit es einzelne Züchter auf 
diefjem Mege mit verihiedenen Wirtihaftsrafien ihion gebradt 
haben, während zehn Iahren nit nur die jelbit gewonnenen 
Ergebnilfe, jondern au; jene von hervorragenden Züdtern und 
Geflügelzuhtanitalten DOejterreihs und Deutihlands forgfältig 
gejammelt und in letter Zeit ergänzt, j0 dab ihm Ergebnilfe 


von 196 Züchtern über beiläufig 12000 Hennen vorliegen, 
die unter den verjchtedeniten Timatiichen und fonitigen Ber- 
hältnilfen gehalten wurden und. deren Ergebnilje zurüdreichen 
auf drei bis zehn Jahre, fo daß die Durhihnitte aus den- 
jelben wohl ein gang vorurteilsfreies Bild der tatjählichen 
Nußleiltung jener Rafjen geben. 

Um Vergleiche zu ermöglichen und insbejondere die Frage 
zu erflären: „Welches ilt vom wirtihaftliden Standpunft aus 
das beite Nußhuhn?“ wurden aud die Durhichnittsgewichte 
der Eier der Legehennen von allen jenen Züchtern erhoben 
und aus diejen wieder die Dyurhichnitte gezogen, Ihlieklich alle 
Eier auf Normaleier A 50 Gramm umgerechnet, damit die 
wahre 2egetätigfeit mit Berüdfihtigung des Gewichts ausge- 
drüdterjcheint. Da fi auf Grund von bezüglihen Erhebungen 
Geflügelausitellungen ıc. gezeigt hat, daß zu den verbreitetiten 
und beliebteiten Hühnerrajfen die Minorfa, Italiener, Orping- 
ton, Blymouth-Rods, Wyandottes und Rhode- Island zu zählen 
jind, die bei einer engeren Wahl für ausgedehntere Verbreitung 
und Züchtung als jogenannte Landesraffen au hauptjählich 
in Betradt fommen Tönnen, jo dehnte Hr. MWieninger feine 
Erhebungen in eriter Linie auf diejfe Raflen aus und wählte 
in Bezug auf die Yarbenihläge nur jene, welhe am häufigiten 
gezüchtet werden. 

Schlieglid nahm er zum Vergleiche no zwei Naffen auf, 
die in Bezug auf Feinheit des Wleifhes, Schnellwüdhiigfeit und 
Mältungsfähigteit einen wohlverdienten Ruf beligen; das find 
die Sulmtaler und Waverolles, um aud; dieje von jeiten der 
Legetätigfeit und Gejamterfolg Tennen zu lernen. 

Sn der folgenden Tabelle find die bezüglichen Refultate 
zujammengejtellt und es zeigen fi hier die Rafjfen in Rang 
mit Bezug auf ihre Legetätigfeit (Normaleier) geordnet. 
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Gelegte Gericht Gewicht der Normaleier 

Nr. Raffe Eier eines Cied gelegten Eier a 50 ©r. 
Stüc Gramm Kilogramm Stüd 
1. Minorfa, Schwarz 154 67,0 10,318 206 
>: Pinorta, tmeiß 147 67,0 9,849 197 
3. Italiener, DEREN 155 63,1 9,781 196 
4. Soldiwgandottes 164 8) 2“ 9,660 193 
5. Rhode JSland 154 61.9 9,533 190 
6. Italiener, weiß (Leghorn) 148 631 9,339 187 
7. Wyandottes, weiß 145 58,9 8,541 170 
8. Sulmtaler 139 60,9 8,465 169 
I. Plymouth Rod 134 62,7 8,402 168 
10. Faverolles 135 599 8.033 160 
11. Oxpington, gelb 127 59,6 7'569 151 
12. DOrpington, weiß 124 59,6 7'390 148 
Ducchfcehnitt 144 61,8 8,906 177 


Die Mannigfaltigkeit bei der Geflügelzucht hinfichtlih, der 
Arten, Raffe und ihrer Yurbenfchläge, hat gewiß. ihr Gutes, 


da jie teils direkt, teils indireft der wirtihaftlihen Geflügel: 


zucht wejentlide Dienite leijtet, aber die fait unbegrenzte Lieb- 
baberei auf diefem Gebiete und die darauf fußende Uneinigfeit 
bei den Züchtern find es, die hauptjählic; den Fortichritt in 
der MWirtihaftszuht ungünjtig beeinfluffen, weshalb eine weije 
Beihränfung auf einige wenige Rajlen ein dringendes Bedürf- 
nis it und mur dann ein bleibender Erfolg zu erwarten it. 

In richtiger Erfenntnis der großen Vorteile einer ziel- 
bewußten Rafjezuht beim Groß- und NKleinvieh hat man ji 
mehr und mehr auf dieje verlegt. Der Bund und die Kantone 
unterjtügen diefe Beitrebungen in weitgehender MWeije Ddurd 
Verabfolgung von Subventionen im Betrage von vielen hun- 
derttaujend Suanten jährlih. Weshalb wenden jich die Bau- 
ern, bei welchen alle Borbedingungen für eine rationelle Ge- 
flügeßucht wie faum anderswo geihaffen find (freier Muslauf, 
billige Fütterung 2.) nit auch in mwermehrtem Miake der 
Raljegeflügeßuht zu? Die Rajfenhühner Tonjfumieren nicht 
mehr Yutter als das rajieloje Haufiergeflügel. Sie haben 
gegenüber den leßtern aber den großen Vorteil, daß fie infolge 
ihrer Abitammung aus bewährten Zudtitationen jährlih 150 
bis 200 &ier legen gegenüber einem Ertrag der rajjenlofen 
Hühner von 80 bis 100 Stüd. Den Rafjenhühnern wird 
als Küden während der Aufzucht betreffend Fütterung und 
Haltung Die beite Pflege zuteil, damit fie ein Träftiges Ano- 
hengerüjt, einen leiltungsfähigen Eierjtod und richtige Lebens- 
fraft erhalten, Beim importierten Geflügel wird aber nur 
auf Schnellwücligkeit geichaut, um es ralhmöglichjt abjegen 
zu fönnen. 

Die Bauern fürhten für ihr Vieh die Seuchegefahr von 
Italien. Die Geflügelhalter fürdten fie für ihre Hühner. Auch 
aus diefem Grunde jollte vielmehr darnad) getrachtet werden, 
einheimilches Rafje-Nußgeflügel zu züdhten und zu Halten. 


Das Anbringen der Sititangen im Bühnerltall, 





Das unzwedmäßige Anbringert der Sititangen ijt meiltens 
die Urjache des Streites, wenn die Hühner abends zum Schlaf 
aufjigen. Die praftiihe und einfahite Anordnung der Stan- 
gen ilt die Anbringung in gleiher Höhe. Die Hühner, zumal 
die leichteren Raffen Jigen befanntli gern body; dort, wo 
die Stangen in verjhiedener Höhe angeordnet jind, beginnt 
in der Regel abends der Streit um die hödjiten Sitpläße. 
Die mehr oder minder hohe Anbringung der Stangen richtet 
fih natürlich nach; der betreffenden Rafje. Die leihten Hühner 
wie Italiener, Hamburger oder die gewöhnliden Landralien 
fönnen bocdhfliegen, und die Sititangen. Tönnen bis zu eimem 
Meter über dem Boden angebraht werden. Yür die Ion 
etwas jhwereren Minorfas, die Reihshühner, Yaverolles und 
dergleichen bringt man die Sititangen nicht gern höher. als 
70 ‚Zentimeter über dem Yubboden an; für die ihweren 'Tleiich- 
bühner ordnet mam die Stangen hödjitens in 50 Zentimeter 
Höhe an. 

Die im Stall befindlidyen Stangen müffen natürlich ge- 


mügend Raum bieten, um alle Hühner leiht aufzunehmen und, 


was eine Hauptjache it, jo. geformt fein, daB id) die Tiere 
mit Leichtigfeit auf ihmen halten Tönnen. Die Sitjtangen jollen 
immer abnehmbar angebracht fein und dürfen nit zu Ihwady 
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gewählt werden. Rundhölzer von nur zwei bis vier Zentimeter 
Stärke, wie jie häufig genommen werden, jind ganz und gar 
au verwerfen, denn jie bieten dem Huhn eine viel zu jchmale 
Stüßfläde, und die Hühner mülfjen fi), wenn fie fi auf 
joldien Stangen halten wollen, mit allen Leibesfräften an- 
fammern. Die natürlihe Folge davon ilt, daß Trampfartige 
Schmerzen entitehen, und die Tiere find dadurd) gezwungen, 
nachts bald Ddiejen, bald jenen Fuß zu lüften, wodurd. fie nie 
jo recht zur Ruhe Tommen. Auh auf das Bruftbein bleiben 
dünne und jchmale Sißjtangen nicht ohne Einfluß, weil die 
Ichmalen Stangen ihmerzhaft gegen das Bruftbein drüden 
und bier wie au an den Füßen leicht Anjchwellungen her- 
oprrufen; verbogene Brujtbeine rühren jehr häufig "von zu 
hmalen Sibitangen her. Sehr unzwedmäßig und fehlerhaft 
find auch fantige jhmale Stangen. Die beiten und geeignetiten 
Sititangen für Hühner jind gewöhnlide Latten von fjechs bis 
aht Zentimeter Breite; jie müfjfen jo jtark Jein, daß jie Jüch 
bei der vollen Belajtung nicht durchbiegen oder gar abbreden. 


Die Oberjeite der Latten wie auch; die Kanten derjelben wier- 


den Ihwad; abgerundet. Derartig geformte Sibitangen fönnen 
von den Hühnern mit den Zehen nod) hinreichend umfabt 
werden. Auch das Brujtbein findet auf ihnen eine genügend 
breite Unterjtügungsflädhe, fodaß fein jhmerzhafter Drud an 
Brut und Füßen entitebt. Dak die Sitjtangen wagredht 
liegen jollen, damit ji das Körpergewicht olenpmäbie auf 
die Yüße verteilt, verjteht ji} von jelbit. 


Zur bevoritehenden Zucht. 





Erfolg bei der Geflügeudt wird man nur haben, wenn 
man die Gejeße der Zuchtwahl beadtet. Betanntlid find Die 
Tiere in ihren Leiltungen nicht glei; es gibt in jedem. Ge- 
flügelitamme Tiere, die in den Nußungsleiltungen die andern 
übertreffen. Darum dürfen nur von jolhen Tieren Bruteier 
verwendet werden, welche die gewünjhte Nugungseigenihaft 
im hödjiten Grade befigen. Man jtellt darum aud Hähne zur 
Zucht. auf, die von den beiten Tieren abjtammen. Die Nuß- 
ungseigenihaften find den Tieren nur durd; Zudhtwahl fünit- 
lich angezüchtet und durch Fütterung und Pflege geiteigert 
worden. Bleibt ji; das Geflügel felbjt überlajjen, jo ver- 
\hwinden die angezüchteten. Eigenichaften wieder, und Das 
Tier verfällt in den urjprünglichen Zujtand. Wenn man daher 
nur Bruteier von Geflügel nimmt, das die gewünjdhte Nuß- 
ungsfähigfeit im entjprehenden Mabe bejitt, und beachtet 
man bei diefer Auswahl zugleihd aud Größe, Form und 
Yarbe der Tiere, jo werden bei ausdauernd aufmerfiamer 
Zucht, entpredyender Haltung und Pflege die gewünjdten 
Eigenjhaften audh auf die Nahfommen übergehen, jo daß Die 
Zudt bejtändig bleibt. Viele Bruten mißlingen deswegen, weil 
das Brutneit unjauber oder unrichtig beihaffen it. Es Tommt 
aud; vor, daß das brütende Tier Tranf oder von Ungeziefer 
befallen ilt. Ein großer Fehler ijt aber das Hinausziehen des 
Brutaefhäftes in die jpätere Iahreszeit, denn Tiere, die Spät- 
bruten entitammen, find beim’ Eintritt des Winters noch. nicht: 
genügend entwidelt, um die. Unbilden der rauhen. Sahreszeit: 
zu ertragen. Darum find Spätbruten in der nugbringenden 
Geflügeßudt verwerflid). P.W. 


mo Tauhenzudit m 





> Buchführen a in der Taubenzuch. 





Kommt in Gejellihaft die Rede auf die Tauben, was 
zwar nur vorfommt, wenn ein Täubeler darunter it, jo fühlt 
man deutlich heraus, daß diefer geradezu. bemitleidet wird. und. 
das erjte Wort ilt, die Tauben rentieren ja do nit! Ein 


oft erhaben ‚„Scheinender‘‘ glaubt, feinen Geilt. blißen lafien, A, 


zu mäüjjen, indem. er mit dem gedanfenlojen Sprudh einjett: 
Wenn einer..Geld bat und fann’s nicht jehen liegen, e 
fo Fauf er jih Tauben, dann ieht ev’s a u 
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: &s bleibt da einem eingefleiihten Yäubeler nichts übrig, als 


einzumerfen „it eben Sport“. Ieder Hat fein Stedenpferd. 
Neulich) allerdings trat ich einem, der mich als Täubeler häns 
jeln wollte, etwas derber aufs Hühneraug, indem ich fragte, 
was edler jei, zu „täubelen‘ oder ganze Nähte zu fpielen; 
au jaufen und mit MWeibern herumzubuhlen? Ich finde meinen 
Sport denn doc. billiger! — Auch) fc zitierte einen Sprud: 

&3 ijt alles nit für einen 

Und eines nit für alle, 

Drum fjchaue jeder, wie er’s treibe 

Und wer jteht, daß er nicht falle! 

Als ih} mid; vor 15 Iahren wieder den Tauben zu- 
wandte, vechnete ih; von Anfang an mit einem Defizit, um 
jo mehr, als ic; mic; nur mit jeltenen Sporttauben befahte, 
Sc glaubte, mid) mit einem jährlihen Manfto von 50 Fr. 
abfinden zu mülfen und fand diefe Summe für die Freuden 
nicht zu hod. Das war zu einer Zeit, als das : Futter billig 
war. Im Winter 1918/19 fütterte ih no 80 Stüd durd. 
Damals wagte id gar nit mehr zu rechnen und ich bin dann 
im Yrühjahr mit den Tauben bis auf zwölf Stüd abgefahren. 
Auf Neujahr 1920 Hatte ih wieder 22 Stüd zum Dund- 
wintern und ich muB geitehen, meine Frau reflamierte etwas 
und gewiß mit Recht, bei den damals horrenten Futterfoiten. 
Nun entihloß id} mid, einmal Buch, über meine Taubenhal- 
tung zu führen, um zu erfahren, wieviel ich eigentlich per Sahr 
zulege. Am 2. Ianuar 1920 madhte ih) Inventur, die Tauben 
wurden eingeihätt mit zufammen 170 Fr. Wert. Ich Taufte 
ein Tartonniertes Heft und die Eintragungen begannen. Unter 
den Ausgaben figurieren Yutterfojten, Zuläufe, Zeitungs-Abon- 
nement, Injertionen und PBorti; unter den Einnahmen jtehen 
die Verkäufe von Tauben und der Beitaind Ende des Jahres 
und fiehe: nad Abzug der Ausgaben und 170 Fr. Beitand 
am 2. SIanuar 1920 ergibt jih ein Plus zu meinen 
Guniten won netto %r. 109.70. Dabei muß erwähnt 
werden, daß ich den jegigen Beitand jehr niedrig Talkulierte und 
ich, feine Taube zum eingeihäßten Werte abgeben würde. 
Meiter it zu bemerken, daß ich feine Einnahme gebucht habe 
für junge Tauben, wilde ih in die eigene, Rüde gab. Das 
it ein Einnahmeausfall und jollte auch gebucht werden, au) 
wenn der Mert nur gering ilt. Sodann ei bemerkt, daß ich 
au; VBerluite Hatte, vier Stüd find mir fortgeflogen und vier 
Stüd find geitorben, es waren dies zugelaufte und ich, glaube 
aus Atersihwähe! Werner fjei erwähnt, daß ih während 
den 15 Iahren noch nie jo viele ISunge im halbgewadhienen 
Zuftande wie aud jhon im jelbitändigen Alter verlor, wie 
legtes Iahr. Diejer Klage begegnete ich leßten Sommer viel. 
Sch Ichreibe dieje Eriheinung den jchlehten Ernährungs- und 
Futterverhältniffen im Iahre 1919 gu. 

Nun joll aber einer fommen und behaupten, die Tauben- 
zucht ventiere nicht, es it dann nichts weiter als unbewiejenes 
Geplauder, weil gewöhnlich, feiner etwas notiert. Nidt, dak 
ich) wegen diefem VBorihlage mehr Freude am „täubelen‘ be- 
fommen hätte, aber ich; werde fortfahren in der angefangenen 
Buchführung, fowie Führung einer Zudttabelle, das lettere 
ilt ebenfalls jo notwendig wie das erite. 

Sch; made gegenwärtig die Wahrnehmung, dab die Taus- 


‚ ben um vieles fräftiger jind, als Teßtes Iahr und der Paa- 


rungstrieb geradezu unbezähmbar it, denn mit der Methode 
„Butterabbruh“ Tann ih mich nicht befreunden, Tieber wollte 
id) auf die Tierhaltung verzichten, als fie traurig, um Yutter 
bettelnd, anzujehen. r 

Zum Schluß mödte ih wünjdhen, daß alle Züchter es 
probieren mit genauen Aufzeichnungen, vielleiht it dann das 
Borurteil „Tauben rentieren nicht‘ aus der Welt zw jchaffen. 
MoHl ventiert die Taubenzuht, wie die Kleintierzucht über- 
haupt, man muß fie nur rationell betreiben. Es gibt allerdings 
Leute, die glauben, mit 20 oder BO Tauben follte man 
privatifieren können, das erjt wäre bei ihnen Rendite! Darum 
it eines nit für alle! A.R. in B. 


w 
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Berniihes Geieh über Jagd und Vogelicub. 


Am 30. Janwar d. I. wird das Bernervolf zu entjcheiden 
haben, ob es das neue Iagd- und Vogelihußgelet annehmen 
will oder nicht. 

Deshalb wollen wir noch einmal furz den Standpunft 
des Drnithologen und PVogelihüters zu demfelben hervor- 
heben. Vor, allem aus fei betont, daß es ji) um ein Sayd- 
gejeß handelt. Es ilt höhit bedauerlih, wie wenig der Vogel- 
hut nod) bei Behörden gewürdigt wird, audh wenn fie zu= 
gleich die Intereffen der Land- und Foritwirtihaft zu wahren 
den andern zufchieben. Es ift eben auch von unserer Seite zu 
wenig geihehen, um die große Bedeutung der Vogelwelt her- 
vorzuheben. Das muB und wird anders werden! 

Soweit der Vogelihuß in Frage fommt, geht das Geict 
faum über das hinaus, was das Bundesgejet als Minimum 
verihreibt. Es nötigt einem deshalb wirklih ein Lächeln ab, 
wenn in der Botihaft zum Gefeß geichrieben Iteht: ‚„‚Die Be- 
timmungen über den Vogelfhuß find im Sinne einer weit- 
gehenden Schonung der Vogelwelt ausgebaut worden‘. In 
was beiteht diefer Ausbau? In Art. 33 des Gejeßes, der 
vorjehreibt ? 

„Der Regierungsrat ilt befuat, die Schußbeitimmungen 
des Bundes aud; auf andere Vogelarten auszudehnen. Er 
bat jolde Verfügungen namentlih) dann zu treffen, wenn ein- 
zelne Vogelarten der Gefahr gänzlicher Ausrottung 'ausge- 
jegt find.‘ 

Das it immerhin etwas, wenn aud wenig. Belanntlich 
jieht der Art. 19 eine jogenannte ‚„Sagdlommijfion‘‘ vor. 
Diejelbe joll auh Fragen des BVBogelihußes beraten. Nach 
dem Mortlaut des Gejetes würde diefe Kommilfion mus 
Sägern ällein beitehen. Die Ornithologen haben zu diejer 
Trage Stellung genommen und belanntlih) unterm 11. Oftober 
1920 vom Porjtdireftor die Zufiherung erhalten, dab die 
Bogelfunde und der VBogelihut in der Kommiffion Vertretung 
erhalten jolle. Dieje Vertretung it im Hinblid auf Art. 33 
jehr nötig, denn wer würde font zum Auflehen mahnen? Dieje 
Vertretung wird viel und oft auch; die Interefien der Yınd- 
wirtihaft zu wahren haben, die an einem guten Beltand an 
injeften= und mäufefreflenden Vögeln ein größeres Interelie 
hat, als an einem großen Hajenbeitand. 

Diefe Zufihherung einzig und allein erlaubt uns, das Gefet 
anzunehmen. Dent im Grunde genommen, fönnen aud Die 
Ausführungen der Botihaft, wie wir fie nadjlitehend wieder- 
geben, die Freude an der Sade nicht heben: 

„Die Aufzählung der zur Zeit unter dem Schuß des 
Bundes geitellten Vögel wurde unterlalien, vorerjt, weil es 
ih im wefentlidien um eine bundesrehtlide Verfügung han- 
delt und ferner, weil diejfe Lite nur für Kenner der Wogel- 
welt eigentlihen Wert bejitt“. 

Genau bejehen, ilt das etwas jtarf. Natürlih Handelt 
es fih um eine Verfügung des Bundes, aber es it Sade 
des Kantons oder der Tantonalen Gejege, ihr Nahahtung 
zu Ihaffen, und dann die Belenntnis, daß der Jäger ıc. Die 
Bögel nicht jo genau zu Tennen braude. Mit der Schrotiprite 


darf man wohl herumfpazieren und Hherumfnallen. Es it ja 


nicht nötig, daß man die Lebewejen, die man vernichtet, oder 
jagen wir, gefährdet, Tennt. 

Mird etwa ein Erleger eines nütlihen Vogels nod frei 
geiproden, wenn er erklärt, er habe das Tier nicht gekannt, 
er fei eben nicht ein „Kenner der VBogelwelt‘‘? Bisher galt 
die Untenntnis des Gejeßes niht als Entihuldigungsgrund 
und jo wird es wohl auch in Zukunft gehalten werden müjlen. 

Es wird wahrjcheinlich der Anfang fein, um dem Art. 30 
des neuen Gejeßes nahzufommen: „Staat, Gemeinden und 
Forjtverwaltungen unterftüßen die Maknahmen für die Er- 
haltung und Vermehrung der Vogelwelt.“ 

Man führt nicht einmal die geihütten Vögel auf. Wir 
glauben zwar nicht, daß es fih um böfen Willen handelt, und 
jomit läßt fich vieles im Laufe der formenden Zeit verbefjern. 








Nein, große Freude, fann man an diefem Gejet wirflid) 
nicht haben. Die große wirtfhnftlide Bedeutung 
des VBogeljhußes (um von anderen zu jhweigen) tft 
verfanntworden. Dod das ilt etwas allgemein Gültiges, 
das nit nur für den Kınton Bern gilt. Das mußte der 
Schreiber dies auch; ınderwärts erfahren. Es heißt Tämpfen, 
ih rühren! 

Das jet gültige bern. Hefe fhtammt aus dem Sahre 1832. 
Es wurde immer dem Bundesgejeg durd; Verordnungen an- 
gepaßt. Man wird uns Bernern niht den Vorwurf madhen 
fönnen, wir jeien unjerm alten Grundlaß : „Numenit gfprängt !“ 
untreu geworden, wenn wir ein meues Jagdaeje annehmen. 
Durh die Zufage der Regierung, daß die Mitarbeit des 
Bogelihußes (und der richtigen Ornithologie, die ja ıallein 
jeine Grundlage bildet) erwünjht jei und dab Derjelbe zu- 
gezogen werde, fönnen wir uns entichließen, das Gefet anzu- 
nehmen. Die Berner Ornithologen jtimmen deshalb am 30.ds.: 

Sal 
A. H. 
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Die Aufzucdt der Jungtiere, 


Bon ©. Bethbge-Gilg, Feldmeilen. 


Der Anfänger, der fihi nun mit Interefje der Kleintier- 
zuht widmet, wird ji jehr darauf freuen, wenn jein Tierchen 
— die Zibbe — wirft, alfo Sunge zur Welt bringt. 

Der Tag der Dedung wurde genau notiert und man 
rechnet 30 bis 31 Tage dazu, dann weiß man auf den Tag 
genau, wann das frohe Ereignis eintreten Joll. 

Selbitredend muß das Muttertier während der Tragezeit 
gut gefüttert werden. Sagen wir 3. B. heute jeden Tag 
Mil Toviel jie an einer Mahlzeit gleich austrinft, aljo am 
Vormittag; machmittags etwas gelodhtes Mais mit Krüldy 
oder Maftmehl und abends Runfeln oder Bodenftohlraben, 
roh oder gefocht; aber ja nie gefroren. Einige Tage, ehe Die 
Zibbe die mütterlide Pflihten zu erfüllen hat, empfiehlt. 
es jih nod) etwas fplenditer mit der Milch zu jein oder auch 
Brühwaljer von Kartoffeln, Hörnli, Spaghetti ujw. erfüllen 
den Zwed, wenn jeweils nod; entiprehend Salz beigegeben 
wird. Aber „räß fol die Geihichte nicht fein, fonjt erhält die 
Zibbe unnötig Durft. It der Tag des Merfens gefommen, 
dann jollte immer eine Schale mit Iranfjame dem Tier zur 
Verfügung Stehen und wenn’s nur Mialfer it. Der Gebärungs- 
aft verurjaht Fieber, die junge MWöchnerim wird durjtig, zu- 
mal fie die Iungen ledt. Die Kanindhenzibben befiten be- 
fanntlid) jehs Zifen und die Neugeborenen nehmen die Nah- 
rung in Form von Mild; von ihrer Mutter und damit Diele 
itets in der Lage it, die Anfprüde ihrer Kinder zu befriedigen, 
muß die Mutter entiprehend gemährt wierden. 

Kaffee oder wenn möglih Milhbrödli zum JZmorgen, 
zum Znüni etwas Hafer oder Mais, zum Mittag Ueberflüj- 
jiges aus der Küche, Kıartoffelwaffer 2c.; abends Emd und 
Heu und wieder etwas Feuhtes in den Treitrog. Nach zehn 
Tagen. öffnen die jungen Erdenbürger ihre Weuglein, tram- 
peln bedädtig aus dem Neite, um ihre Umgebung zu in)pi- 
zieren, Nun beginnt die Sreude des Züchters. Alle Tage 
werden die Tierchen merklich größer, nad drei Wochen be- 
ginnen jie an den Mahlzeiten der Mutter teilzunehmen und 
ih ihres Dafeins zu freuen. Lujtig umd fröhlich tollen jie 
im GStalle umher, je älter jie werden, deito mehr plagen jie 
die Mutter, um ihren Durjt zu Ätillen, damit dies aber ge- 
heben Tann, muß der Züchter für ITranffame bejorgt jein, 
lonjt hat man im ‚Stalle eine abgemergelte Zibbe, bei der die 
Rippen zu zählen find. Gewiß nimmt®jo ein Rudel von jechs 
Sungtieren die Mutter gehörig her, aber da muß der Züchter 
gleich von Antang an gut unterlegen und ihr aud einen 
Znüni gönnen. Nach und nad, d. h. nad adt Moden wier= 
den die Jungen der Mutter weggenommen, man läßt ihr nur 
noch die Shwädjlichen, ein bis zwei Stüd, damit Diefe ih nod) 
erholen fünnen. Nadı weitern 14 Tagen läßt man die Yibbe 
ausruhen und gewährt ihr ein bis zwei Monate Ruhe, damit 
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man fie newerdings dem Rammler voritellen Tann, der dann 


ohne weitere Formalitäten das Gewünjhte von ih aus prompt 
bejorgen wird. Hat die Zibbe gute Pflege, fo darf man ganz 
getrojt drei Würfe per Iahr erwarten. 





Verichiedene Nachrichten. 


— Geflügeldolera. In den Mitteilungen des eidgen. Vete- 


rinäramtes figuriert zum eriten Male — eine Folge des neuen 
Tierfeuchengejeges — ein Fall von Geflügeldholera; es 


betrifft einen Stall in Seebad mit 25 Sänfen, 22 Enten und 
. E33 mürde uns interefjieren, zu bernehmen, ivie 


25 Hübhnern. 
die eingejhleppt oder ausgebroden ift. 





Nachrichten aus den Vereinen. 


Gejlügelzudt-Berein Niter. 
tag den 23. Sanuar die Mitglieder zur Teilnahme an der vrdent- 


fen Generalverfammlung, welde nachmittags halb 4 


Uhr im Reftaurant „Brauerei“ in Ufter ftattfand. Der Vorjtand 
hatte eine reichbefeßte Traktandenlijte präjentiert, Die jedod 
Danf der fchneidigen Leitung des PBräjidenten €. 
rajhe und befriedigende Abwidlung fand. Nah dem Berleien 
des PBrotofolls wurden folgende 29 Mitglieder einjtimmig in den 


Verein aufgenommen: E. Schläpfer, Forditr.; Dr. €. Stadler, 
Dr. W. Meier, Gihmwader; Emil Landert, Detwil a. See; Gottfr. 


Meier, Neuhaus, Nänifon; Zul. Meier, Gihwader; H. Weber- 
Boller, Oberufter; Jean Bodmer, Gutenswil; Ernjt Krafft, Afyl- 
ftraße; Hans Walder, Brunnenftr.; $. Heußer-Staub, Fabrifant, 
NRud. Trahsler, 3. National; 3. Wengle, Fabrifant; 9. Trüb, 
Yabrifant; Dtto Hoß, 5b. Bahnhof, Nänikon; 3. Hämmig, Kop- 


BONN OL TE TR 
ER TREE. NO Die DRREN 


1921 


Bahlreih erjhienen am Sonn 


Frey eine 





bad, Oberufter; Tit. Pflegeanftalt Ufter; $. Gull, Thalader; 


$. Boller, Zimiferjtr.; Ernft Freitag, Glajer; Bänninger, Schwyz: 
Michel, Möndaltorf; Zand, Niederufterjtr.; Heußer, BPünt; Wilh. 
Wafjer, Sattler, Niederufter; Hh. Wettjtein, 3. Freihof; Hd. 
Kneht, Habrikant; Zaf. Steiner, Briefträger, Niederufter; Noth, 
Niederufteritraße. 

Die Sahresrehnung pro 1920 berzeigt an Einnahmen Franfen 
1732.87, an Ausgaben Fr. 855.53, jomit ein Vermögen von 
tr. 877.34, gegenüber dem Borjahre ein NRüdihlag von Fr. 
06.53. — Dem furzen, prägnanten Sahresberiht des PBräfiden: 
ten war zu entnehmen, daß die verheerende Viehjeuche alle Ver- 
anftaltungen lähmte und dadurd aud 


die im November 1920 


geplante Zweite jhmweiz. Geflügelausftellung verunmdglicht wurde. 


An einem neuen Marfitein in feiner Gejhichte ift der Verein 
ah er hat nunmehr das erjte Hundert Mitglieder iiber- 

ritten. 
©.6.3.82., welde in unfern Mauern abgehalten wurde, bil- 
dee ein fröhlidies Ereignis. — Der Bibliothefar ermahnte in 
feinem Bericht, die Bibliothef im neuen Vereinsjahre reger zu 
benüßen. — Der bisherige VBorftand und die Delegierten wurden 
für eine weitere Amtsdauer in globo bejtätigt und die beiden 
Nechnungsteviforen bezeichnet. — Lebhaft Debattierte man über 
den Antrag des Borftandes, der Verein möge ji mit fünf An- 
teiliheinen A 20 Sr. an der Bruteierzentrale des fant.-zürder. 
Geflügelzuchtvereins beteiligen. Die verjhiedenen Bedenken wıkte 


der Boritand zu entfräften, und wurde hierauf Na Antrag 


zum Beihluß erhoben. Sm fernern wurde bejhlojjen, an da3 
gemeinfame Bruteierinferat der er 50 Sr. beizufteuern, 
Hierauf folgte die Befpre 

Mit Einmut wurde bejchlofjen, die wegen der Viehjeuche legten Herbit ber- 
IOnDen, Geflügel: und Taubenausftellung am 5., 6. und 7. März 
. &. abzuhalten. 

leg:e Programm (jiehe heutige Nummer) wurde ohne Aenderung 
genehmigt, je)odh nicht ohne vorher eine ergiebige Diskuffion 
ausgelöjt zu haben, darüber, ob neben Barprämien und We: 
daillen nit auch nodh Naturalgaben als Chrenpreije zu ber- 
abfolgen jeien, oder ob man nicht beffer Diplome an Stelle 


der Barprämien und Medaillen jegen jollte, was aber nicht. 


beliebte. An der Brämierung werden voraussichtlich drei Preisrichter wirken, 
zwe' für Geflügel, einer für Tauben; wenn nötig, foll jedoch 
nob ein bierter PBreisrichter berufen werden. Die Namen der: 
jelben werden zu ‚gegebener Zeit in unjerm VBereinsblatt befannt 
gegeben werden. Nachdem no Durd eine allgemeine Ausipradhe 
Gelegenheit geboten worden war, die Schleujen der Beredjamfeit 


zu öffnen, fonnte nad einer ausgiebig benusgten Diskujjion der 
Borjigende um halb 7 Uhr die anregende Berfammlung a a 


furzen Danfesiworte fchließen. 


* * 

Kant, Bündn. Geflügelsuht-Verein. Zn feiner Generalver- 
fammlung vom ‚23. Januar 1921 hat der fant.-bündn. Seflügel- 
zuc Verein jeinen Borjtand mit einer dreijährigen Amtsdauer 
bejtä.igt wie folgt: PBräfident: U. Lenggenhager, Ehur; weitere 
Mitglieder; Frau Dijam, 
und Hr. $. Schilling in Chur. Als Rehnungsreviforen beliebten 
wieder die Herren Zul. Rid. und Hauptmann Gandrian in Chur. 


Anläßlich Diejer VBerjammlung hat der Verein jodann beihloifen, 


Auh Die General- und Delegiertenverfammlung des 


hung der geplanten Ausftellung. | 


Das von der Ausitellungsfommifjion vorge 


rau Stüjfy, Frau Sandri-Giacometti 
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dem fantonalen Iandwirtjhaftliden Verein als Mitglied beizu- FRE 


treten Die ıü.zlih eröffneten Trinkeier-Verfaufsitellen erfreuen 
fh eines gu.en Zufpruds, jodaß der Verein gezwungen ift, 








gi weitere Mitglieder als Lieferanten zu bezeichnen. Giner Ein- 

es ladung der Gejchäftsitelle der Nationalen deutihen Geflügel- 

— . „ ausftellung in Münden Folge leiftend, wird der Gejamtvorftand 
2 





ui amd Hr. Model die vielverjprechende VBeranjtaltung befuchen. RT. 
2 * + * ‘ 

Fe Schweiz. Klub 

> Re der Rhodes Jlande- Züchter. 


Gereralvderfammlung Sonn= 
tag den 6. Februar, nadhmit- 
tags halb 2 Uhr, im NReftaur. 
„Auguftiner”, Zürid. Trafian- 
den: 1. Protokoll; 2. Sahres- 
bericht; 3. Abnahme der Ntech- 
nung; 4. Erjagwahlen in den 
Boritand; 5. 
gierten; 6. Seitfegung a) Des 
Sahresbeitrages, b) der Brut- 
ex ? eierpreife und Sniertionzauf- 
lage; 7. Beleiligung an der fantonal-zürder. Bruteierzentrale; 
e 8. Berit a) Ueber Bildung kantonaler Ortsgruppen, b) der pro- 
Re Re een Sungtierfhau, c) der Sunggeflügelihau in Bern ımd 
a anınfailung, d) der Deutjhen Nationalen in München; 9. Be- 
ar kaupleflung ber Bewertung unferes diesjährigen Junggeflügels: 
ER 10 tutationen und Verjhiedenes. 

A . Die Wichtigkeit der Traftanden Tafjen jehr zahlreihes und 
 pinftliches Erjcheinen erwarten. Der Boritand. 





— 


= 


Werte Klubfollegen des Schweiz. Nhode-FslandeKlub und 

Kollegen, die unjerm Klub noch fern stehen! Ich glaube aus 
dem ‚Herzen aller Klubfollegen der ‘Ditichweiz geiproden zu 

haben, wenn ich mir erlaube, Sie zu einer VBerfammlung einzı- 
en auf Sonntag den 30. Januar 1921, nadmittags 
2 Uhr, ins Reftaurant „Badhof“, Mebgergafje (Nähe Hedhtplat) 
in ©t. Gallen zur Beipredung einer Eingabe an den Vorjtand 
bes Schweiz. Rhode-Fsland-Klub zweds Gründung einer D rts- 
gruppe mit Si in St. Gallen. Die Gründung diejer DOrt3- 
geat ur bezwedt bejjere Fühlung der Zuchtkollegen, gegenjeitige 
Du usiprade in Zuctregeln und Zucterfolgen, jowie Bewertung 
bon Zudt- und Sungtieren bei vorjtehenden Klubjhauen. Durch 
 diefe neue Drganijation Fünnten wir als NRhode-F3land-Züchter 
 erjtarken zu Nuß und Freud der edlen Rajje. 
Da am 6. Februar die Hauptverjammlung in Züri) ftatt- 
findet, tut rafhe Tat not. Darum auf nad St. Gallen! 
Kan ' Mit Züchtergruß! 

Der Snitiant: Herm. Meier, Coiffeur, Bruggen. 
* 












Schweiz. Klub der Stalienerhuhnsgüchter. 


Mitgliederaufnahme: Nach- 
jtehende Herren haben jich 
zu gemeinjamer Wrbeit uns 
angeihlofien: &. Beretta, 
Camerlata die Rancate (Tej- 
fin); Sri Schärli, Depot W. 
M., Nyon (Waadt), (Züchter 
rebhf. Staliener); BP. Bofiong, 
Billa Tannenruh, Waldhaus 
Slims (Graub.) (Leghorns). 
Wir begrüßen die neuen Kol 
Ber legen aufs beite. 

1 dee ‚Bruteier und Küdenpreije: ES Wird von Mit- 
gliedern der Antrag eingereicht, der VBorjtand möge den Bruteier- 
Kr ven auf mindejtens 1 Fr. und Eintagsfüden auf 3 Fr. (Min 
A ejtpreis) feitjegen. Der VBorftand Fann jih damit einverjtanden 
erklären, möchte aber bis zum 15. Februar die Anfichten Der 
— übrigen Klubfollegen hören. Sit die Mehrheit für Ddiejfen Ans 

trag, jo wird er zum Bejchluß erhoben und muß von allen 
Mitgliedern vejpeftiert werden. | 

g Bermittlungsjtelle. Wir bringen Diefe Einrichtung 

in Erinnerung. Gejuht werden Leghornhähne und Hennen. 

 ...Bemeinjame Bruteieranzeigen erjheinen in bei- 
den Blättern von Anfang März an und fünnen dem Unterzeich- 
neten jeßt jchon Terte aufgegeben werden. Die Klubfajje wird 
R einen größern Beitrag leijten. 














GR { ubiläum. Der Klub begeht im März in garia fein 
zehnjähriges Stiftungsfejt mit einer Fleinen eier. ir juchen 
K Kollegen oder Angehörige zur Mitwirfung an einem Aujtipiel 
umd einen Biolinjpieler. 


Praktiiche Winke, 


Be — Kn der Zucht von Nushühnern joll Grundfag fein: Die 
— — Erhaltung und Förderung der nüsgliden Eigenfhaften und Die 
- Reinhaltung der NRafje. Man fee Daher nur jolde Hennen zur 
br ein, die körperlich gejund find, den Anforderungen an Die 
-Nafje entjpreden und fi als gute Gierleger bewährt haben. 
Am Teihtejten zu züchten find einfarbige, weiße und jcehwarze 
Hühner; gelbe und rote a bejonders jolche mit Federzeihnung 
erfordern jhon einige Erfahrungen und Kenntniffe. Zur Zudt fuht 
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dann bei der nadhherigen 


Wahl. der Deles 


\ 
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man nur die beiten des Stammes aus und bermittle etwa bor= 
bandene Mängel im Körperbau und Farbe durch richtige Zu= 
fammenftellung. Zeigt die Henne Fehler im Kamm, in der Hal- 
tung oder in einzelnen Sörperteilen, jo wird man deren Ntach= 
sucht bejjern, wenn man einen Hahn einitellt, der Diefe Mängel 
nit aufmweilt. Zu einer zu hell gezeichneten Henne nehme man 
einen Dunkler gezeichneten a oder umgekehrt, und man wird 

rut immer einige Tiere finden, die 
den Anforderungen der Naffe bejjer entipreden. Hähne und 
Hennen mit verfrühpelten Bruftbein jind don der Zucht aus- 
zufchließen, ebenjo jolhe Hähne mit jchiefem oder Steilihwan;z, 
der jich meijt hartnädig vererbt. Wenn man fein Geflügel nicht 
auf Ausftellungen zu bringen geneigt tit, braudt man aud in 
der Auswahl der Zucdttiere niht zu. Sharf vorzugehen, obichon 
e3 immer einen Neiz haben dürfte, neben nüslichen auch jhöne 
Tiere zu erzielen. Vor allen Dingen aber darf nie die Leiftungs- 
fähigfeit des Stammes bei Auswahl der Zucttiere außer acht 
gelaljen werden. Aus dem Bud „Bungarg“: Nubhühner, ihre 
Zudt und Haltung.“ 

— Die Fütterung der Hennen im Winter meijt meiltens den . 
Sehler auf, daß man die Tiere bis zur Abendration zu hungrig 
werden läßt; fie frejjen dann zu gierig und fo viel, daß fie das 
Sutter nicht verdauen fünnen. Man muß, ob man mun zweimal 
oder dreimal täglich füttert, Die Futtermengen jtet3 jo regulieren, 
daß die Hennen bei jeder Fütterung mit vollem Appetit frejien, 

— gu Der Oberfarbe gelber Hühner Darf etwas Weiß weniger 
geduldet werden als ein wenig Schwarz, weldhes mehlig in den 
Schwingen und Schwanzfedern auftritt. Sm der Unterfärbung 
Dagegen darf Schwarz niemals geduldet werden. 

— Ser Eierertrag eine! Huhnmes fann als ein gewöhnlicher 
bezeichnet werden, wenn er jährlid) 80 bis 120 Eier beträgt. 
Als gut fanın man einen Ertrag don jährlih 120 bis 150 Eiern 
bezeichnen, und Erträge darüber hinaus muß man vorzüglich 
nennen. 

— Trnthühner lafje man mit dem Legen nit zu zeitig’ 
beginnen; Mitte di3 Ende März tiit im allgemeinen die bejte 
Zeit dazu. Der Weideplag wirft um Dieje Zeit für die Tiere 
ja nod nicht viel ab, und man ijt deshalb in der Lage, Durch) 
Zufaßfutter aus der Hand den Beginn Des Legens zu beitimmen. 

— Ber Nuten Des Feldern3 bejteht Darin, daß es die Tau: 
benhaltung erheblich verbilligt, Dann aber aud darin, daß Die 
Kahzucdht Fräftiger wird. Die Zungen feldernder Tauben wacdhien 
fchneller alS andere und bejigen eine Dderbere Gejundheit. 

— Bunte und grüne Kanarien find, wie die Erfahrung ge- 
zeigt hat, weit dauerhafter al3 reingelbe Tiere. 





v 


Bevoritehende Ausitellungen. 


Züri. Bweite jchweizeriihe Taubenausftellung am 5., 6. 
und 7. Sebruar 1921. 

St. Gallen. Schweizerijhe Taubenausftellung am 19. und 
20. Februar 1921. 

Niter (Züri). Zweite fchweizer. Geflügel-Ausitellung (Ge- 
flügel,. Tauben, Gerätichaften zc.), 5., 6. und 7. März 1921. 

Goan (St.©.). Allgem. Ausjtellung für Geflügel, Tauben, 
Kaninden, PBelzwaren u. Gerätichaften, 26., 27. u. 28. März 1921. 


Briefkalten. 


— R. H. in N.-U. Sinodenjchrot ift ein vorzügliches Futter 
für Hühner. Man gewinnt e3 am beiten jelbit, indem man frijche 
oder auch ausgefohte Knochen auf einer Knochenmühle jchrotet, 
Dei größerm Bedarf richtet man die Mühle am beiten für Ktraft- 
betrieb ein, da fie ziemlich jchwer anzutreiben ilt. Das KAnochen- 
ichrot wird frifceh verfüttert, wie eS don der Mühle fommt. Will 
man Das Anodhenihrot längere Zeit aufheben, jo trodnet man 
es nad) dem Mahlen im Dfen oder in einem Dürrapparat. Kochen 
oder Dämpfen des Schrotes ijt undorteilhaft, da den Sinochen 
daduch Fett entzogen wird. Bei dem hohen Gehalt des Knochen: 
fchrotes an Protein und Fett fann man die Knochen ziemlich 
teuer bezahlen, ohne daß die Fütterung unrentabel wird. Der 














‘hohe Gehalt der Kinodhen an phosphorfaurem Kalf macht Diejes 


Sutter auch jehr geeignet fiir Sunggeflügel. Es wird von den 
Tieren jehr a genommen. 

Th. K. in W. Wir find ganz Shrer Meinung und hoffen 
nun zuberfihtlih, dag der Zwilt für alle Zeiten erledigt jei. Es 
wird Hrn. Rrof. D. bejonders freuen, daß Sie an feinen Scil- 
derungen jo große Freude haben. 

— J. T. in F.. Shre Mitteilungen haben uns jehr interefjiert 
und wünjhen wir Shnen beiten Erfolg. Sobald die FZußringe 
1921 zu haben find, wird es in Diefem Blatte befannt gemadt. 
Der Mitgliederbeitrag für den ©. 6.3.2. wird. gelegentlich per 
Nachnahme erhoben. 

— W, E. W.-B. in E. ®ir danfen Shnen für Shre Beleh- 
lehrungen und NRatjchläge, bis jeßt haben wir aber immer noch 
den rechten Weg gefunden. Sm Uebrigen freundlide Grüße in 
das uns gut befannte Tannzapfenland! Es, 





Nedaktion: & Frey in LUfter, 


an welden alle Einjendungen, Vereinsnahrihten 2c. zu jenden find. 


38 


Insertions-Preise: 
Zeile: Schweiz 20 ya 
Reklamen: 


Schweiz 60 'Cts., 





Hachtbericht Serkuf- Sau] 


Züri. Städt. Worenmarkt 


E83 galten: Be Stück 

st. T. 
Gier —.42 bis —.50 
Suppenhühner 5.— ,„ 10.— 
Yunge Hähne 4.— „ 6.— 
Boulet$ 6.— „ 12.— 
Tauben 2.— „ 250 
Bänfe kg 4.— nn 
Enten 


n ? "n 

Groß war die Anffuhr a 
dem Geflügelmarft, auf mel 
chem italienische Händler jtarfe 
Konkurrenz maden. 


Sucht: Hühne 


teintaljige, rebhuhnf. Staliener, 
12 und 15 F$r., aus Freilauf, 
96 


” 


7 Monate. 
Shonblid, VBorder-Mepgen. 


Wegen Plagmangel: 


1.3 Emdener Gänje 


fchwere Tiere, nehme auch gutes 
Iruthuhn oder 2 Paar weiße 
Pfautauben an Zahlung. 108 
E. Stirnemann, Oberflads 
[Margau]. 


Schlaht-Geflügel und 
Schladt-Ranindhen 


jeder Art fauft zu hödjiten 
Tagespretjen 
Sarqucd Fauft, Comejtibles, 
DOerliton b. Zürid). 
ZTelephon Hottingen 41.32 
NB. G©eld pojtwendend zu= 
rüd. Mitglied der ©. ©. ©. 


Eintags- Küken 
Nebhuhnfarb. Italiener, weiße 
Italiener, weiße amerik. Leg- 
horn, per Stüd Fr. 3.—. Nlb- 
Ytamm. Zud, Naltbrunn. Viele 
erjte und Ehrenpreije 2e. Jung- 
hühner obiger Najje auf An- 
frage. Neelle Bedienung. Neft. 
„Kl. Rigi‘, Vottighofen bei 
Münfterlingen (Thurg.). 135 

gu verfaufen: 
einige Orpington Brüterinnen 


zu 20 Fr. bei Karl Hüttenmofer, 
Stift Einfiedeln. 





12 


Pro einspaltige Petit- 
Ausland 25 Cts,; 
Ausland 75 Cts. 
Inserate sind jeweils bis spätestens Mittwoch abend 
an die Expedition der S. O. B. in Uster einzusenden. 








11 Wattwil (St, Gallen) 


BR et 
RL » 4, ‘ 
u) 


"Y 
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Insertions- 
für 
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Herrenüberzieher, tadellos, 

55.—. Bogelfäfig 10065, wi 
ginnfehublade, wie neu Fr. 2 

Sn Taufch nehme Genbäknen, 
Beborzugt werden Leghorn, 
Minorfa, R. f. Italiener 1920. 
Paul Bürkler, Dozwil, Thg. 134 


Zu faufen gejudt: 

ee weiße amerif. Leghorn- 

bähne, 19er oder 20er Brut. 
Bekorust wird 18er Brut und 
follten die Tiere bis jeßt zu- 
fammen geivejen fein. NEN! 
mit Preis an 8. Gerber, Wag- 
nermeijter, Aibisrieden (3ch.).138 


Zu verfaufen: 

1.2 rebhuhnfarbige Staliener, 
Baldleger, Preis 55 Fr. 124 
Raufe: 

1.0 Stalienerhahn, prima Lege- 
ftamm, fchwarz. %. Müller, 

Benfjion, Klofters, Graub. 


Tanid) = Verkauf: 


1.0 rebf. Laufente, 20er, St. 85 
Pkt. an 0.1 do., 1.0 20er Beling, 
reintetß, Prachtstier, an 0.1 
dito, Schlachtware oder jonft 
was. — Empfehle meine 


Sallenneiter 
bejtbewwährt, Syitem das in 
Nr. 3 .,der „DO. 8.” bon TE. 
Hößlt, Nagadino, erwähnte. 
Preis dreiteilig Fr. 11.—, zivei- 
teilig Fr. 8.—. 139 

a. Ehriften, Dürrenroth, 
(Bern). 


Zaufh » Verkauf 
1.1 Rouen-Enten, 8 Monate, 
1.2 Befing-Enten, 1 Monat, ber- 
faufe oder taujche an Kanin- 
chen, 3. %.. Schweiz. Sch. oder 
andere, nehme auch Hühner. 
Berkaufe 50 Kilo prima 
garant. reeller Schweiz. Bienen- 
honig. zu Fr. 6.— per Rilo in 
Run von 2'/a bis 5 Kilo. 
M. Favre-Meyer, Bienen- 
zücht., Eormondreche, Neuen- 
burg. 12 





3u verkaufen : 
1.2 rebhuhnf. IZmwerghiühner, 
rajjenrein, Aprilbrut, Preis Fr. 
35.—. Nehme in Taufch. 0.2 
Schwarze Nheinländer, 16—18 
VBochen alt. Ulrich Yemis- 
egger, Sohn, DB TDREID" |. 


frist. — Bei eventueller a 
Rabatt in Anrechnung, — 
dahin und werden die Bruttopreise berechnet. 


7 | Halten Sie 


Bedingungen: 


ahlungsverzug, 


Biymonth-Rok-Hahn 

geitr., 8 Nionate, kräftig, prima 
Artermung zu Fr. 15.— freo. 
abzugeben ; auf Wunfch zur An- 
ficht, event. Zaufch an ältern 
Hahn oder Henne. 129 
A. Stäger, Chur. 


Hu verfaufen: 
2 Sahne, 18er, gute Brüter 


a 15 Ir. 2 Baldleger, 20er 
Spätbrut (Leghorn) A a 15 Fr. 
1 Hahn 20er, 8 Fr. 128 


A. Soh. Fink, 
berg, GSteinady b. St. Öallen. 


3. Sonnen- 





Leghühner 


(Baldleger) 
jowie Enten, Gänfe u. Berl» 
hühner, Sruthühner empfiehlt 
zu den billigiten Tagespreifen. 


Maitei, Geflügelhandlung 
Ehur. — Telephon 6.19. 


Zur Blutanffrifchung 


vertaufche 1.3 rebhuhnfarbige 
Staliener 20er Spätbrut, Bald- 
Ber gegen 1.0 rebhuhnfarbige 
Staliener 20er Frühbrut, 0.1 
gelbe Oxrpington 20er Frühbrut 
oder 19er als Frühbrüterin u 
1.1 Bla and tan Kaninchen 


125 


Gefl. Offerten an Ad. Immer, 
Acc. Neidenbad-Simmen- 
tal, Mitgl. de8 ©. ©... 132 


CTanben 


su Vergeiien x 
Sie nicht 


die Tauben anzumelden an 
die Schweizer. Taubenausjtel- 
fung St. Gallen. Formular er- 
ducch Apfalk in 
©t. Gallen. 84 


Ansitellungs-Brieftanben : 
1.1 nagelbl., 86/86 Bt., 225r. 
1.1 blau, 80/81 Bit. 12, 
0,2 gelb Stüd 3 
1.0 rot 
5; Gehrig, Ultenbergfi 18. 





| 
8, 


eines Auftrages kommt 








Alle te Ansertionshfferten verstenen sich auf Ausführung des Auftrages innert Jahres- 
der auf die abgenommene Aufnahmezahl in Betracht fallende n 
Betreibungen, Konkursen und Nachlassverträgen fällt jeglicher Rabatt I 
Der Verlag reserviert sich das Recht, bei eventueller Aenderung der 
Spaltenbreite und Berechnung nach einem anderen Schriftgrade die Inserate nach den neuen Massen zu berechnen 


Schweizerische Tauben - 


in St. Gallen 


Goldene Medaillen für einheimische Rassen, 
Farben- und Brieftauben. Spezialrichter für 
jede Abteilung. Tombola und Taubenmarkt. 


Antrneldungen bis 3. Febr. und Auskunft an Präs. Assfalk-Oberholzer, St. Georgenstr. 85, + Gallen. 
Für allgemeine Sympatie und wohlwollendes Entgegenkommen empfiehlt sich freundlich 


Ausstellung 


im grossen Kasino-Saal 
















x 


v 


1498 


Die Taubenzüchtervereinigung Helvetia. 


Verkaufe: 
1.0 blaue Briefer, 8 $r., an 
Tausch nehme 0.1 blau oder 
gehämmert, 20er, nur gute) 
Slieger. 130 
U. Merz, Förfter’s, Beintil 
a. See. 


Gebe ab: erftfaffige 137 


® 
Brieftauben 
4.4 blaugehämmert, 2.2 wild- 
blau, 2.2 dunfelblaugehäm., 3.3 
rote, 2.2 Schwarze, 1.0 Schwarz, 
0.2 gelbe, 4.0 rote, 3.0 blauge= 
hämmert, 0.3 wildblau, 12 Fr. 
per Baar, per Stüd 6 Fr. 
Garantiere für Rafjenreinheit 
und Geichlecht. 
Ed. Leimgruber, Luzern, 
Hotel Scdiller. 


Verlaufe: 3 St. jg., filberf. 
Briefer a 3 Fr., famthaft 8 Fr. 
1 T’bin, fahl,5Fr. Jakob Mofer, 
Staubhanfen b. Oberbüren (S.©.) 


Raufe Tauben: 
0.2 Gelbelmer, jpighaub., meh- 
tere Stücd Gelbelmer-Brieftaub. 


Sr. Widderrammiler 
fchto.-weiß, jchrmeres hocheritfl. 
Tier, lege bejondern Wert auf 
kräftige Ohren. 94 
Hermann Küng, ©ipferneijter, 
Emmenbrüde. 


Gehe ab: 
engl. Elitern, rot, a 12—18 Fr. 
per Baar. 1.0 Schwarz 8 Fr. 
Weif-Schmwänze, blaumeißges | ı 
ihuppt A 10—15 Fr. p. Paar. 
Gottir, Schmid, Belp 
125 b. Bern. 


Verkaufe: 


5 gute Zuchtp. gelbe Elmer= 
Tauben, mit u. ohne Binden, 
nur famthaft oder nehme in 
Zaufjh 3 Baar Briefer, ein 
Snabenleiteriwagen, neu oder 
gut erhalten. 123 


Alfr. Hoftetter, Bilhhofszell. 


Zu verkaufen: 
1.1 Fahljcehild -Anatoliermöv- 
hen, prima Suaapanı, Bern 
87/86 Bunft, Fr. 20.— 


Zu faufen gefudt: 
0.1 Mehlfr.-Goldfragen, jpik- 
gehäubt, eritfl, Joh. Hofitetter, 
Nangiermeilter, Wolhufen(Lırz.) 








124 | alfe «übrigen Futtermittel 


al Zieroögel 





Für Ranarienzücdter 
und Liebhaber. 
Megen Krankheit bin id) ges 
nötigt meine Kanarienzütchterei 


vollitändig aufzugeben. Vers 
faufe demnach m. g. Vogelbes 

itand mitfamt Zudtmaterial 

zu jehr billigem Preis. 17 
Hähne und zirka 30 jehr gut x 
genährte Weibchen, alle von. 
hodhpräm. Woftammung. An 
der Berbandsaugitellung 19 E32 
Bajel präm. m. 332 Pit., fer 
tief und tourenreic) und ohne 
grobe Fehler. 2 Flugf.,4 Zuchtk. 
mit ruf. 14 Abteilungen, alles 
zerlegbar. 45 Gejangst., 3. 60° 
Einfagb. u. verjchiedene Budhte «4 
utenfilien, alles in N, 





a 


Be 
Borini, RueMontchoisy 5, 
€. B. Gentve. Se #r 





ER 


Hu verfaufen: 3 
1 franz. Widder-Rammler,gr, 
8 Mte. alt, 9 Bid., itarfer Be 
bang, Ft. 18.50. 1 franz. Wide 
der=Zibbe, Shöner Schwarze 
ichet, 9 Pfd., Fr. 20.—, beide 
find gefund us ausftelunngs- ur 
fähig. 

grit, Nyifenegger, BEUNISER, 


Zu verkaufen: 


1 Blad and tan Sr. 25. a: 
Rammler, 90 Pt. u 

ul. Riefenrammler, 92 An 
Fr. 35.—, bei in 
Hans Salzmann, "Bißenhafen- a 
Amristwil. »123: 


U 


Obft-, Kartoffels, 
Dörrobft- 


‚" 


3 
& 
A 
2 


Wr 
ar 


ir 














Getreide: u. Mehl-> Säde 2 } Br 
Dünger: u 
Kohlen: 160 


Puglappen Ft. 1.—. Alles’ p.St. 
Hühnerfutterweizen ST. 23.—. N 
per 50 kg oite od 
franto Verladejtation, 40 | 


billigjten Tagespreijen in belie- 

bigen Quantitäten hat abzuge 

Sack-u.futtermittel 
Tinßyaffe 5, Züri 
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I. Schweiz. Geflügel-AusftellunginTifter 


veranftaltet vom 


Seflügelzucht-Derein Ufter 


5,, 6. und 7. März 192] 


— Tee 


Programm 


1. 

Zur Ausftellung werden zugelajien: 

a) Hühner, Enten, Gänfe, Truten und Perlhühner: 

b) Tauben und Siergeflügel; 

ec) Ausgejtopfte Tiere (Freunde und Feinde der VBogelmelt): 

d) Hühner- und Taubenftallungen, Aufzucht und Brutapparate, 
Küdenheime, Knochenmühlen, Futtermittel, Literatur 2c. (auch aus- 
ländifche Fabrifate). 


Nur gefunde Tiere werden angenommen. Kranfe Tiere werden. jofort 
auf Koften und Gefahr des Augjtellers zurücdgejfandt. 
3. 
Unmeldungen find an Herrn I. Wettftein in Ufter zn jenden. 
Anmeldefchluß : 23. Februar 1921. 
Die Einzahlung des Standgeldes hat mit der Anmeldung an Pojt- 





285 EBORIeN ung, in il zu. Saplpeng ki 


4. 


Für angemeldete aber nicht erhaltene Tiere oder Gegenftände, ebenfo 
für franfe Tiere wird das Standgeld nicht rücvergütet. 


5. 


Die Tiere dürfen ausgeftellt werden wie folgt: 

a) Stämme 1:2; 

b) Einzelne Hähne; 

ec) Herden 1:5 (in bejchränfter Zahl); 

d) Einzelfolfeftionen einer Nafje (drei Stämme) ; 

e) Einzelfolleftionen verfehiedener Najjen (fünf Stämme); 

f) Klubfolfeftionen (10 Stämme); 

g) Vereinsfolfeftionen und jolche des Klııbs der Wafjergeflügelzüchter 
(10 Stämme verfchiedener Rafjen); 

h) Lurus- und Biergeflügel in beliebiger Zahl 

1 Zguben. ins PBanren iin au a 


z ya 








 Ufter 


pin dns 
(I. Wettftein, Ausftellungkommijjär) 


*.. 


Geflügel-Ausftellungskomitee 
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6. 
Das Standgeld ift feitgejeßt auf: 
Fr. 2.50 pro Tier, 
„3. Einzelhahn, 
„—50 Bufchlag für Stolleftionstiere, 
„ 3.— für Tauben per Baar, 
„ 2.50 per m? beanfpruchten Plabes für totes Material. 


T: 
&3 findet Einzelprämierung nach dem fchweiz. Einheits-Standard ftatt: 


81—100 Bunfte = 1. Preis. 
76—80 4 =" 
70—75 " =IlM. „ 


AS Prämien werden 80%, der Standgelder berimendet, die im Ber- 
hältnis von 1:2 für erfte und zweite Preife Verwendungen finden; dritte 
Preife erhalten feine Prämie. Für Hohe erjte Breife und Kolleftionspreife 
fteht dem Preisgericht außerdem ein Barbetrag von mindejtens Fr. 500.— 
für EChrenpreife zur Verfügung, welche auf Wunfch in bar oder in Mle= 
dnillen verabfolgt werden. 

Für Ziergeflügel und totes Material fommen Anerfennungsurfunden 
I. und I. Sllaffe zur Abgabe. 

Tauben werden paatmweife prämiert und erhält ein erfter Preis Fr. 6.—, 
ein zweiter Preis Fr. 4.—, dritter Preis ohne Barprämie. Für vorzügliche 
Leiftungen jtehen dem Preisgericht ebenfalls eine Anzahl Medaillen zur 
Verfügung. 5 

Alfälig vorfommende Unklarheiten oder a ln a 
endgültig das Augjtellungsfomitee. 

9.- 

Sämtliche Tiere und Gegenftände find per Eilgut, unter Benügung 
der zuzuftellenden Kontrolfnummer, an die I. Schweiz. Geflügel: 
Ausftellung in Ufter zu fpedieren. | 

10. 

Alle Sendungen müljen jpätetens Donnerstag, den 3. März 192], 

auf der Bahnftation Ufter greifbar fein. Der Rüdtransport ER 


EN a N 


“ [> 3 





Sr I F 23 Tee 


11; 


Mit der Austellung it eine Verlofung verbunden. Die Gewinne 
werden von den Ausftellern angefauft. Die Verlofung findet öffentlich und 
unter amtlicher Aufficht am 7. März 1921 ftatt. Preis der Lofe Fr. 1.—. 
Die Ziehungslifte wird in den „Schweizer. Blätter für Ornithologie und‘ 
Geflügelzucht”" und im „Anzeiger von Ufter“ veröffentlicht. Gewinngegen- 
ftände, welche bi8 zum 14. März nicht erhoben worden find, fallen in die 
Ausjtellungstajie. 

2ofe find beim Präfidenten des Verlofungsfomitees Hrn. H. Schrämli, 
zum Wilgütli, Tiiederufter, zu beziehen. 


12. 


Die Ausftellung vermittelt den Verkauf von Tieren und Gegenftänden 
und verrechnet dafür eine Gebühr von 10°,. (Was fich auch auf die für 
die Berlofung angefauften Tiere und Gegenftände bezieht.) Verkäufe haben 
erjt Gültigkeit nach Bezahlung des Betrages an die Ausftellungsfajje. 


13. 


Die Ausjtellung ift gegen Feuer verfichert. Für Berlufte anderer Art 
haftet der Verein nur in Fällen von direktem Serichu joe bon Rlomitee- 
mitgliedern oder der Wärter. 

14. 


Die Ausftellung ift geöffnet Samstag, Sonntag und Montag, den 


5., 6. und 7. März, von 9 \Ihr morgens bis 6 2 abends. 
Das Eintrittsgeld beträgt: 


a). Einmaliger Eintritt . . . . u. 1— 
b) Tagestarten”. 9 0 nee 
c) Dauerfarten . . m I 


Kinder je bie Hätfte. 


Ufter, den 15. Sanuar 1921. 


für das Rusteltungskamies 
Der Präfident: 


2% J 











” 


DB Diefes Blatt ift ausgefüllt bis zum 23. Februnr 7927 jenurB an umftehende Adreffe une au 


Anmeldebogen Tr. 





Auf Srund des vorftefenden Programmes und unter Anerkennung der bezügl. Beftimmungen melde ich nachftehende Ausftellungsobjekte an: 





















Nummer reife 
d ‘ Btnndgeld 
Kontrolle ir. Bezeichnung der Rajje ıc. zum Derkauf | zur Derlofung 3 
ansfällen) fr. |cte| Fr cts| fr | ct 
| 
er 7 BE 2. 2 
| 
LE LI VS A Be 1.2 
SE 31 Den. Tal N Rare. en 8 RR en 
zr 4 an Es aBee 5 
Ey RS, 5 Ne ma 
Bemerkungen? 2..:..........22... I Ss Re ER) 3 en ERS E eS EEe S ee 
(Datum) ........... ‚ den 1981 Deutliche Unterfchrift: 
Doftftation: 
Eijenbahnftation:..s.......2.. 2... mr a ee N Be ee RR I EEE RER 


Ohne Einfendung des Standgeldes bleibt die Anmeldung unberückfichtigt. — 


Weitere Anmeldungen ftehen zu Dienften. 







ER x RS Fo 
8 
N küfige, Bafler-Syitem, find ehr 
billig zu verkaufen. — Näheres 
bei $. Sol, Aemtlerjtraße Ber 
 Zürid 3, 


e Siteife ta ufe“ 





3 kauft 
Mm Kehmann, Hacbungerfnhe 
Zofingen. 109 


Klee-Heumehl 


ald Beigabe ins Weich- 
futter fieferti in beliebigen 
Quantitäten billigt. 


Siegenthaler, Fonrage- 
Geihält, Bonconrt 


-102 . [Schweiz] 


Knochenmehl 


unentfettet, fein gemahlen od. 
gekörnt 10 kg Fr. 4.50, 25 kg 


- Fr. 10.—, 50 kg Fr. 19.— mit 

Sack offeriert 5 

K. Keller, Knochenmühle, Baar. 
Torfmull 


liefert per 100 kg zu 6 Fr. in 
Säcken, sehr geeignet für Ein- 
streu der Geflügel- und Kanin- 
chen-Ställe. Säcke hiefür ein- 
senden. 48 


‚Joh, Beeler, Rothenthurm 


- Hühner und” 
 KRanindjenftälle 


modern und zmweckdien- 
lich eingerichtet, Tiefert 
. zu vorteilhaften Preijen 


» Binterpalter, Nörihmwil 


(Kt. St.Gallen.) 


Be ET 
 fämtlidher Felle, 


werarbeite zu modernen 


 Belzwaren 


aller Art, in fauberer 
Ausführung. 14: 


SFellfpanner 


= Be gefeht. gefhüst 


€. Schmel er 


 Kürfchnerei und Fellgurichterei. 
E R Dietlifon bei Wallifellen. 


Sutter-Rohlraben 


a Sr. 8.— pro 100 Kilo 


Sutter-Runkeln 


a Fr. 5.— pro 100 Kilo 
Dre iffe i. Ballen 
E &t. 15.— pro 100 Kilo 
| $ Bo folange Vorrat ab Stat. 
 — Hühnermweizen 
34 dr. 53.— per 100 Kilo. 
—  Getreideabfall 


(Weizen, Hafer, Gerjte, Roggen 
n En gemifet zu Sr. 45.— per 


i . Sean Trüb 


.. . Gutsbetrieb Slugfeld 


; Dübendorf 


} 


a 


Dr. 


u, 


42 


e 


2 vierteilige KanariensZudt- 


er. 
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UCHREEUEE IM UHERESEITE UEAEETESEE I GECBBmUGEE: 9 HBAEMEEN MEET TEn AO TTS TCHEUEE E3 ONRCEEREEFE METER DE SEITE 


. BreisfifteNr.s: Bücher über  leintierzucht 


a) Geflügelzudt: 


Mahlich, Nugtaubenzudt . 

ee Nentiert die Öeflügelgatung . 

Bloh %., Ilufte. Hühnerbuh . 
Nationelle Hühnerzudt . 

Enten, Gänje, Tauben . 
Erhard, Krankheiten des Geflügels 
Beder, Unarten, Srankheiten und 

Feinde de8 Seflügels ; i 

Krug, Nena 
Entenzucht } 

Künstliche Brut 2 

Rationelle Seflügelmaft . 

Blande, landm. Seflügelgucht ; 
Zucht und Pflege d. Maflergeflügels 
Künftlide Brut und Aufzucht 

nat: Unfer Hausgeflügel, 

I. Zeil, Großgeflügel, in 2 Bänd. 
gebunden, zulammen . 
II. Zeil, Tauben . ; 

Pfenningitorff: Aufenthaltsräume 

Geflügels (Bau von Ställen) 
Bergmann, Winterfüdenzucht 
Zander, Rajjegeflügel, Brachtmwert: 

Bilder in Mappen. e. 

b) Bilder in Album . 

Kaflebefchreibung zu Zander . 
Bordhart, Nationelle Geftügelaut 
Herzog, Geflügelzudt . ; 

Krankheiten des Geflügels 

Berl-, Truthuhn und Pfau 

Die Taubenzudt . : 

Gänfe- und Entenzudt . 
Geflügelitandard (©. DO. ©.) 

Orfert, Bau von Taubens, Enten- und 

Gänfejtällen . ; 2 

Heyde, Lohnt Ti Seflügelzugt. 

Deigmann, Geflügelzudt und Obftau 

Beed, Geflügelzühtungslehre i 

Blande, BPrämierungsmethoden. 

Eroce, Bucht auf Fleiih . 

Studienreife durch deufche Geflügelhöfe 

Genosjenfhaftlihe Geflügelzudht : 

Gartenbau und Sleintierzucht 

Andermann, das Hühnerei 

Hebung der Geflügelzudt . : 

Küfter, Künftl. Brut und Brüter 

Blande, Kunjt zu paaren . 

Elemen, Entenzudt . 

Orfert, "Bommeriche Sänfezucht. 

Praktitus, Krankheiten des Seflügels 

Brüdner, Wie baue ich Brutapparate 

Blande, ‚Beftügelauctöuäführung 
Wirtichaftl. Entenzucht 


| Brüß, Sropftauben 


Beed, Geflügeßudht als Beruf. 

Smeers, Erwerbsgeflügeudt . 
Dadiveiler, Nation. ungelnt 
Beed, Preisrichterbuch 

Schınid, Intenfive Hühnerzucht. 

Krofigk, Zucht des Berlduhnes . 


Spieß, W., Nupßhühnerzucdht . 
Moderne NMinorfa Dufters . 
Weibe Wyandottes | befchrei= . 


Plymouth bungen 
NHodes-Jslandg [reis. 
Sufjer-Huyn illujtriert . 
Bücher vou Dr. Trübenbad: 
Zruthühnerzudht 
Entenzucht für Erwerbsziwede 
Mujterentenbud) von Wtahr 
Natürliche Brut u. moderne Yufgucht 
Moderne Taubenfchläge . 3 
Braftiiche Geflügelgudt . 
Moderne Geflügelitälle . 
Der Ausjtellungsleiter 
Hühnerzudt in der Stadt . 
Zudt und Majt von Tafelgeflügel 


U. Walder 


2.50 


480 


2.60 


3.40 
1.10 
18 50 
1.50 
ar 
1.30 
1.50 
1.50 
2.20 


Bücher von Dr. Trübenbad): 
Das Fallenneft . 
Praris der fünftlichen Brut 
Der Geflügelausiteller \ 
Dürigen, Gänfefleifcherzeugung . 


b) Kalender: 


Jahrbuch F Geflügelzüchter (S.6.3.2.) 
Pfenningitorfflalender f. Geflügelzücht. 
Wismer, Schweiz. Tajchenkalender für 
Geflügel- und Saninchenzucht 
Wahl8 Tafchenkalender f. Kaninchen. 


) KRanindhenzudt: 


Bloch, Rationelle Kaninchenzucht 

SUujtrtertes Kaninhenbuh . 
Mahlih, Kaninhenzudt . 

Unfere Kaninden (iluftr.) 
Marpmann, Rafjefaninhenzucht 
Schuß, Schladtlaninhenzucht 
Havemann, Riejentaninchenzucht 
Starke, Braktiihe Kanindhenzucdht 
Braun, Kaninchenfrantheiten 

Kaninchenfüche ? 
KRafjebejchreibungen, jede Kaffe 1 Buch 
Schmid, Lidern von Kaninchenfellen . 
Suftmann, Kaninchenjeuchen ’ 


d) Hundezudt: 


Hilfreich, Der kranke Hund (illuftriert) 

Gerding, Schmweißhund, Zucht, Füh- 
rung und Arbeit. 

Gerding, Zudt und Behandlung des 
Schmweikhundes ; 

Grünbauer, ©,, Dachsbrade 

Thilo, Der, Forterrier (iluitr.) 

Dalziel, Forterrier 

Bennet, Der Neufundländer 

Glater, Hundearzt \ 

Dreffur des Hundes 
Buldlag, Der Jagdhund 
Der Polizeihund 

MWorz, Der VBorjteh- und Bebrauchg- 
hund, mit 76 Abbildungen. 

Herb, Totverbellen, Totvermeijen, 
Schweikhundearbeit 

DOberländer, Drefjur des Bebrauds- 
Hundes. : S 5 

v. Ereyz, Drejjur des Hundes 

Thiele, Zuchtlehre 

Wurm, Der Fuchsfang 

Umverdroffen, Der Ro Barkätane 


) Berjchiedenes: 


Kegetabellen A 10 Ets., 12 Stüd. 
Kontrolblods für Ausjtellungen 

500 numeriert. Eintrittsbillets 
Anfihtsfarten von BYander, 


mit 


1.50 
2.40 
—,80 
2.20 


ee 
1.50 


3.50 
2.75 


1.40 
1.50 
1.65 


1.35 
4.— 
3.— 
—.30 


1.50 


Jungen Leuten 


it Öefegenbeit geboten, Die 
Geflüigelzucht, wie künft- 
fiche Brut, Aufzucht und 
Mäftung in Großbetrieb 
der Dftjchweiz gründlich 
zu erlernen. Bedingungen 
auf Anfrage. — Dfferten 
unter Ehiffre!®. G. 120 an 
die Erpedition der ©.D.B. 


Prima holländ. 


Sorfunll 


feinjte Mahlung, offerieren 
per Balle a 100 kg Fr. 12.— 


al et 


Gejchäftsftelle in Kilchberg 
20 bei Bürich 


III 


1.80 78 


eg 
. won 
oo 


Bo 


2.50 


das Feinite und 


Graftefte, was in farb. Rafjebildern exiitiert, 
alle Oeflügel- u. Kaninchenrasjen vorhanden, 
a 15 6t3., 12 St. 1.60, 50 a 5.50, 100 & 10.—. 
Begleitzeitel für Bruteiernerfauf m. Anmeifung, 
wie die Bruteier zu behandeln und all- 
fällige Rellamationen anzubringen find. 
1 &t. a5 6&ts., 20 St. —.80, 50 St. 1.80. 


Gtifetten: Vorjicht Eier, 


Borfiht Brut-Eier, 


Lebend. Geflügel, 10 Stüd —.20, 50 —.80, 


100 a 1.10. 


Diplome und Plakate für Ausftellungen in 


reiher Auswahl. 
fendungen. 


Verlangen Sie Nuiter= 


Leihbibliothef, zirta 85 Bücher der Geflügel 


und Sanindenzucht, 
per Monat. Verzeichnis zu Dieniten. 


Gebühr 40—80 Gt8. 


Geflügelhof Waldeck 
MWalhhwil (am Iugerjee) 


Eimeihgehalt, Schmweizerware. 
Preis bei Bezug über 


kg 4 
Fleiihmehl Fr. -.58 


Zerner 
Heumehl Fr. -26 -23  -.20 
Kleemehl ,, -29 -26 -23 
Sleifhmehl mit Sad, Klee: 


und. Heumehl ohne Sad. 


Geflügelhof Waldeck 
Walkhwil am Zugerjee. 


Hanjiemen la 


empfiehlt zu 
billigiten Breifen 126 


A. Düringer in Stekborn 


(Unter 10 Kilo verfaufe nicht.) 


Für Menfchen und Haustiere 
gejahr- 49d 
[oje Vernichtungsmittel gegen 


Rattenumd Mänfe 


fomie Ungez. jed. Art empfiehlt 

K. a. Gröbli = St. Gallen 5 
Konkordiaftr. 15 

Spez. in Ungezieferausrottung 


Tanih — Verkauf: 


ein bereit8 neuer 


Photo - Apparat 


ScasAnaftigmat, 6'/.>x9 cm, 
nebit Zubehör A Sr. 85.—, 
Zaufch gegen Sunggeflügel 2c. 

Offerten m. Preisangabe an 
&. EmdjJieli, Zuhmil b.Soloth. 


Für Wiederverkäufer! 


Eier- und Wüden- 
Beriandihadteln 


äußerft billig. 60 
Bon größter Dauerhaftigfeit, 
fein Brud). 


Gebrüder Bayer 


diliale Luzern, Güterjtraße 7. 


49 


9 
-55. 52.- 


42 














Sabrikation 





elektr). Brutmafchinen u. CIE A 


Shoräle, Lieder, Märfche, ff. 
Unterhaltung) offeriert ©. 
eig Spiez. 

nel Gefl. Preigliite ver= 
373 


elektriil). Anfguctappataie 
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Schweizer. din 
Kleinvieh-, Hunde-, 
Kaninchen- und Geflügel- 


Versicherungs-Gesellschaft 
empfiehlt sich zum Abschluss 
von Versicherungen gegen 


Einbruch - Diebstahl 


Brandschaden, Unfall 
u. Notschlachtung für 


Geflügel - Kaninchen 


Patent Käppeli 
Yyaddoy zusjogk 


Shweiz. gmnygeflgeiköm gern  Dipfon 1. Klafje Hunde 
Praftiiche Neuerung, jchöne, jolide Ausführ- 1 
ung, mit hohen und niedern Füßen. Viele Refe- schäte 77 Liegen 


renzen,einigeHundertin Betrieb, Durchichnitt3- 
rejultate 90—95 0/0. Lieferung mit Öarantie. 


Iop.Räppeli, Elektriker, Wäpenswil 


bei äusserst niedrigen Jahres- 

Prämien. Prospekte u. Antrags- 
Formulare sind zu 
beziehen durch die 


(Züri) 99 Maierhofitrake 34 5 en 

TFT EEE NA FF REIST HERDFETTN TER . Müller, Olt 
Häberli’s Geflügelfutter | +. wäcstasen 
(Thurgovia) SRERERRER 


findet dank feiner vorzüglihen Dnalität und reellen Breis- 
12 


lage überall jehr gute Aufnahme. und 


Kropf 


PieDuncHien Re: 
100 Sg. 50 Sg. 10 tg. dicker Hals 
e 0.Sad .0.Sad mit Sad |mird rvafeh geheilt durch mein 
Körner ; k . 3 57 029.— 6,70 erprobtes Rropfmittel. (Un- 
Weihfutter . . „50. 2550 6.— jchädlich.) 1 Flafche Fr. 3.70. 
Aa 2 er ar In Er Pronmpte Zufendung durch 
Grit (Kaltihro). . . 10 550 2 E. Siegenthaler, Arzt, Herisan. 





Wiederverkäufer Spezialpreife. 


Ernit Häberli, Mauren, Shurgan. 
NB. Vertreter für die Kantone St. Gallen und Appenzell: 
Herr I. Häne, Winkeln, St. Gallen. 


In unterzeichnetem Verlage ift zu 
beziehen das PBracdjhtwerk: 


Inier Hansgeflügel 


1. Das Großgeflügel 
Dritte vermehrte und verbejlerte Auflage 


Erjter Band: Rajjenfunde 
Zweiter Band: Haltung, Pilege, Zucht und 
Berwertung des Geflügels 
Beide Bände umfallen zufammen 800900 Seiten und ent- 
halten neben rund 500 Tertabbildungen noch 48 farbige und 
32 jchwarze Bildtafeln, alle auf bejtem Kunftdruckpapier. 
Die dritte Auflage jtellt jomit wohl das fr Ba le am 
teichjten iluftrierte und wenn wir von den Meußerungen der 
Züchterwelt über die beiden eriten Auflagen auf die dritte 
Schließen dürfen, auch 1298 der De auf dem Gebiete | Chriftlichem Wege mit ‚sehr 
ber Geflügeläucht bat gutem Heilerfolg behandelt. 
Preis Fr. 5.— für die gebundene Ausgabe, erflufive Porto. unge des Morgenurins 


Gryed. der Schweiz, Blätter . Ornitholagie, cken sactüne 
Geilügel-, Sauben- u. Ranindhenzuct in Miter 





Gratis 


und diskret berjenden wir 
unfere WBrofpefte über Hy- 
gienifche und janitäre Ar- 
tifel. Gefl. 30 Rp. für Ver- 
fandfpejen beifügen. 13 
Ense Athöne 6303, Genf. 


Brutmafchine: 
wegen ar billig. 
Beier, Zeughausitr. 1 eher 


Erfindungen | 
patentieren und verwerten 
in allen Staaten 895 


Gebr. A.Rebmann 
Batentanwaltsbureau 

Züri 7 Fordftr. 114 

Eee 


Krankheiten 


jeder Art werden durch mein 
spezielles Verfahren auch auf 





Frau W. Fässler, Aerztin, 
Scheffelstrasse, Herisau. 





Bei Anfragen und Veftellungen auf Grund obiger Inferate wolle man auf die „Schweiz. Blätter für Ornithologie und En ar Bezug er, Er 
Drud und Erpedition der Buhbruderei Karl Didierjean in Ufter. 48 
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Schweizeriihe Blätter für Ornithologie und Geflügeliudt ıc. Hhı. Be STE & 


la Seitges 106 
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Bruteier-Berfand- Sadteln 


aus prima 2ederfarton 






15 20 
Preife per Stüd: Sea 103407 0280 


Bei Bezügen von 10 Stüd an 15% Nabatt. 


KRiürken-Berjand- Schadteln 


24 Gier n. 
3.10 


n bis 15 Kiden zu . 3480 
16125 ae. se 1 BEZ 
Boftfad) 4903 Wipkingen-Zürid. ; 


MR ME a A a GE a a a 


In Geflügel - Preisahsehlag! 


Nr. GJLIT "Nr. 2 (Körnermisch.) 


Kg. 10A Fr. 5.80 Kg. 104 Fr. 6.80 
254°, 13:50: } 5, 2a 4 
90,4 45.25.» BORD A 

48.— ». 100 ao , 


Ia Fischmehl 
‚a Fr. 66.— per 100 kg 


liefert fortwährend in anerkannt vorzüglicher Qualität 
(Verlangen Sie Mustersendung) 15 


Mosterei Scherzingen (Thurg.) 


Ur 
WER PAS TARA KOCH BAR KEN MEER EA PER (U HEN CA Mika ME EMMA MER EIG CE Se 
3 


Geflügelhof am ve 
a. jr 
Inhaber A. Beer / Tel. 27. 3 2 
Größte Geflügelzucht - Anlage der 
Schweiz, jpeziell für Wafjergeflügdl 
Größe: 15 Juch,. Unbejchränkter Wafjer-u. 
Wiejenauslauf, daherhöcfte Befruhtung 


Beftand an erfiklafjigen, abgehärteten 
Zuchttieren: 


150 Gänfe, 150 Enten, 100 Hühner 
. Elektrijche Brutmajczinen für 2000 Eier 

Beginn der Bruten: T. Februar, 
Dorbeftellungen auf 


Srufeier, Eintagsklicken und Funggefügel “ 


werden noch in bejchränktem Maße zu Tnges- 
preijen entgegengenommen in folgenden Rajjen: er y 
EmdenerRiefengänfe, Weiße Pekingenten, 
Touloufer Günfe, Rouen dunkle FUCH, 
Pommerjche SBänfe, Rouen helle Zudt, 
Ital. Enndgänje, £auf- und 2 
Kreuzungs - Enten. 
Aus fallennefterzucht auf Leiftung und Schön 
heit gezüchtet: 

Rhode-Isinud-Hühner, 

Rachsfarbige faverolles, 

Weipe nmeriknunifche Leghorn, 

Schwarze Minorkn. 
für Ruajjekücken pro Stück fr. 1.- Zufchiog. 
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Erfcheinen 
jeden Samstag 


Geflügel-, Tauben- und Kaninchenzucdt 


Offizielles Organ des Schweizeriihen Geflügelzucht-Vereins, des Oitichweizeriihen Verbandes für Geflügel- und Kaninchenzudt, 


des Zentralvereins ichweizeriicher Briejtaubenitationen und deren Sektionen, des Kantonal-Berniichen 


aubenzüchter-Rlubs, des 


Mittelichweizeriihen Taubenzüchter-Vereins und der Taubenzüchtervereinigung Belvetia 


omie Be folgender Ornithologifchen und Geflügelzucht-Vereine; Abtmil, Altdorf, Alitätten 
enithologifcher Verein), Burgdorf (Kaninchenzuct-Verein), Bütlhmil, Chur (Bündneri 


ülah ( 


Rheintal), Altteiten (Zürich), Appenzell, Arbon, Bern (Ranarienflub), Bipperamt In Niederbipp, 
cher Geflügelzucht-Berein), Chur (Exfter Bündnerifcher Vogelf 


-Kerein), Chur (Sing und 


hu 
(Bierbögel-Liebhaberverein „Ornis“), Degersheim, Deisberg (Ornith. und Kaninchenzucht-Verein), Dübendorf (Geflügelzucht-Verein), Ebnat (Geflugelzucht-Werein), Ban Eicholzmatt, Gauls, 
enf (Union avicole), Goldah, Goßau, Beiden, Berisau (Ornith. Gejellichaft), Berlsau (Kaninchenzüchter-Verein), Berzogenbudlee (Ornith. Verein‘, Borgen, Buttwil (Ornith. und Eynologifcher 


Verein), Interlaken (Ornith. und Ranincdenzucht), Kildhberg b. Zürih (Drnith. Gefellichaft), 


Irchberg (Toggenburg), Konolfingen, Kradolf, bangenthal, hangnau Vern)(Ornith. Verein), bangnau 


(Brieftauben-Klub), hihtenltelg, huzern (Verein für Ornith u. EEE ETDERUDN. Mörlhoil, Mühlrätl (Ornitb. Verein), Neubaulen (Geflügelzucht-Berein), Oberbelfenswil, Okichweiz. Kanindhenzudt- 


Verein, Oltihmweizerlicher Klub für franz. Widderkaninhen, Rapperswi 


orihab, Scaffbaulen (Geflügelzucht-Verein, Schweizer. Kiub der Rbode-Islands-Zädhter, Schweizer. Klub der Waler- 


ee pelsunier, Sibltal (Berein für Ornithologie u. Kaninchenzucht), Stammbelm (Geflügelzucht.-Verein), Speicher, Stäfa, Surlee, Tablat, Teulen u, Umgebung (Geflügel und Kaninchenzucht-Werein ) 

65 Ornith.-Berein), Trogen und Umgebung, Unterrheintal, Unteres Tößtal (Raninchen- u. Geflügelzucht-Berein), Ulter (®efiügelaucht-Berein), Wädenswil, Wald (Zürich), Walzenhaulen, Weinfelden, 

Willisau, Wolhulen, Wülllingen (DOxrnith. und Kaninchenzucht-%erein), Kanlonal-zärcherliher Geflägelzuct-Verein, Balel (Sing- u. Biervögel-Liebhaberverein). Zürih (Kanarienzüchter-Berein) 
By% j ! Scaffhaulen („Ranaria“), Zug („Fringilla Ranaria“), Berlsau (Ranarienzüchter-Verein). 


Abonnement Frankto-Einjendung des Betrages an die Erpedition in Ufter für da8 ganze Jahr Fr. 7,—, für da8 Halbe Fahr Fr, 3,50, für das Vierteljahr Fr, 1,80 (Boftabonnement 





rt. 7.20, $t. 3,70, 51. 2.—). Dieje Blätter lönnen auf allen Boftämtern des In und Auslandes abonniert werden. Poltheck-Konto VIII 8229 S, B. O 


Verlag des chmeigerilchen Geflügelzucrt-Nereins 








Inhalt: Zur Nentabilttätsfrage. — Cine gewinnbringende Enten-Induftrie. — Ein gutes Mittel gegen den Schnupfen der Hühner. — Beurteilung 


und Behandlung der nejtfungen Tauben. — Der Kleiber al3 Baumkonjervator. — Das Angorafaninchen. — Berfchiedene Nachrichten. — 18. Deutfche 
Nationale Geflügelausftellung in München. — Nachrichten aus den Vereinen. — Praktijehe Winke. — Beborftehende Ausftellungen. — Brieffajten. 
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Zur Rentobilitätsfrage, 
Von © Lenggenhager, Effretikon. 


Gleih) wie der Schweizer. Geflügelzudht-Verein, fo haben 
audı die Engländer ihr regelmäßig eriheinendes Iahrbudy 
über Geflügelzuht „Ihe PBoultıy world Annual and year 
boot“, nur daß uns begreiflicherweije das engliihe Hinlichtlic 
Zext- als aud) Injeratenumfang noch weit überlegen ilt. In 
der Ausgabe 1920, unter dem Titel „Wie ein armer 1500 
Lite. (1 Ltr. = nom. 25 Ir.) Iahresprofit aus der Geflügel- 
zucht erzielte‘ erzählt nun ein I. U. Betts folgendes: 

Es maht mir ein Vergnügen, Ihnen einen Bericht über 





die Führung meiner Nubgeflügelzudt, jowie über meine lette 
Sahresbilanz zu jchreiben. 


Mein Beligtum umfabt 300 englifhe Ucres (1 Are = 
43560 Quadvatfuß) und ic betreibe im Großen die Erzeu- 


gung von Mais, jowie die Zuht von Rindvieh, Schafen, 
- Schweinen und Geflügel. 


Geflügelzudt finde ich aber. bei 
weiten am ertragreiditen. Es ilt fehr bedauerlih, dab jo viele 
armer, mit den gleihen Vorteilen, wie ich jie habe, Diejen 
Zweig jo vernadhläfligen. 

Dap ein gut Teil Spezialfenntnijfe und zielbewuhte Lei- 
tung notwendig find, muß ich zugeben, und je befjer au Die 


perlönlihe Auffiht iit, deito größer der Erfolg. 


Viele armer glauben, der Fühje wegen fein Geflügel 
über die Felder laufen lajjen zu Dürfen. Ich aber bin 3. B. 
ganz von Wäldern umgeben, in welden Füdje haufen, und 
obwohl ich jelber font guter Schüße bin, habe id; gegen 
Fühfe gar nihts zu tun, als allabendlih die Ställe, zirka 
hundert an der Zahl, abzufhliegen. Diefe Ställe iind über 











mein ganzes Grunditüd verjtreut und auh die entfernteiten; 
bis MWinteranfang mit Hennen und Hähiten bejett. Und 
dies Ihon feit zehn Iahren, ohne einen einzigen Verluft, troß- 
dem alle Ställe ohne Böden jind. Ich habe gefunden, daß 
die Yüchje nie Stallungen untergraben. (Menn’s bei uns nur 
audı jo wäre! D. Schreiber.) Meine Tiere lalle ich jeden 
Morgen ins Freie, Ichließe aber nachts ziemlich früh ab. 

Meine Geflügelfarm bajiert ausihlieglih auf den Prin- 
zipien der Nußgeflügelzuht, das heikt, es wird Waffe mit 
Nuten verbunden. Von jedem Stamme werden die Üier 
genau notiert und bei allfälliger Notwendigkeit, friihes Blut 
einzuführen, nur auf Tiere aus den Ddenfbar beiten Hoch- 
zudhten gegriffen, um den Durdicmitteierertrag au jet nod 
zu heben. 

Die Legehennen jamt den beigegebenen Hähmen werden 
in langen Offenfrontitallungen mit Ausläufer nad vorn und 
rüdwärts gehalten. und zwar in Herden von 30 bis 80 Stüd. 
Mit den Enten halte ih etwa 2000 Zudttiere, welde Ti 
in 25 Rafjen teilen. Ich finde es interefjanter, und hinjfichtlic 
Verlauf von Eintagstüden auch profitabler, viele Rajjen zu 
Halten. i 

Da ih -Ichon feit fo vielen Iahren Geflügel züchte, Tonnte 
ih mir auf diefem Gebiete bereits einen guten Namen er- 
werben. Dur jtändiges Injerieren in der ‚Ihe Boultry 
world‘ wählt der Kreis befriedigter Kunden. fortwährend. 

Irinfeier werden nur vom Juli bis zum Dezember ver- 
fauft. le Eier, weldye ab Dezember nit etwa als Bruteier 
weggehen, werden jchleunigit in die Mafjchinen eingelegt. Wer- 
gangenes Sahr arbeitete mein Betrieb mit 30 „Glevum“- 
Apparaten zu je 390 Eiern, doc jind Ddiejelben num verkauft, 
da fie zwei Mammoth-Brütern zu je 6000 Eiern Pla machen 
mußten. | 

Hinlihtlid der Arbeit it zu berichten, daß die 2000 
Zudttiere durh einen erfahrenen jtarfen Mann bejorgt wer- 


den, welcher neben dem Reinigen der Ställe und dem Füttern 
aud nodh das Yutterfleiih und das Yuttergemüfe (Kartof- 
feln ıc.) focht, die Futtermittel mijcht, alle Tiere tränft und 
nod alle Eier jammelt. Fräulein Miller, meine gejihidte, 
unbezahlbare Affiitentin bejorgt Die Brutmajhinen, jowie die 
ganze Küdenaufzuht. Ihr it nod eime Frau als Helfskraft 
beigegeben. In der Itrengiten Seit Hilft übrigens. noch eine 
Dame beim Berpaden der Eier, beim Schreiben der vielen 
Etiquetten, jowie der mannigfadren täglihen Notizen; gibt 
es doc; oft Tage mit tiber fünfzig Sendungen. Die Korre- 
Ipondenz bejorge ih ganz allein, damit id jtets mit allem 
den engiten Kontaft habe. Ich wohne hahe eimer Bahn- 
Itation, jelbjtveritändlid; ein immenjer Vorteil. 

Die Küden fommen von ihren Weidepläßen jofort nad 
dem Heuet in die abgeernteten Wiejen; nad) der Getreideernte 
dann auf die Stoppelfelder, wo fie bis zum Serbit verbleiben. 
Doll entwidelt, in jtroßender Lebenskraft, geht ihr Weg hie- 
rauf zurüd, diesmal in die großen Legehallen, um bier wäh- 
rend zweier Iahre ihren Pflihten obzuliegen. Nod) zu be- 
tonen ilt, daß, da meine leihten Sunghennen-Kolonieitallungen 
wie jchon bemerkt, feinen Boden haben, aud) nicht darin. ge- 
reinigt werden muß, jondern es wird Denjelben einfah alle 
paar Tage ein neuer Standort gegeben. 

Die Nahfrage ilt jo geitiegen, daß ich von vielen Yar: 
mern aus unjerm Diftrift, welche au zur Rafjengeflügelauht 
übergegangen jind, ihren Meberjhuß an Eiern und Küden, 
zu weit höheren als den Marftpreilen abnehme, was aud) 
aus meiner nahfolgenden Bilanz erjihtlich it. 


Einnahmen: 


Lstr.: 8 d 
Hühner- und Enteneier verlauft 2865 7 4 
Küden verlauft 2010.09: 238 
Zudttiere verfauft 7a 
BDerichiedene Einnahmen 63:4 KO 

Mert der eigenen pro 1919 Yelber 
behaltenen Tiere 295-9 0 
6108 9 6 

Ausgaben: 

Lstr. sd 
Futter verbraudt 1499 15 3 
Yrbeitslohn 287 14 4 
Zudttiere gefauft 590 16 5 
Bruteier gefauft 1003: 6 7 
PBerihiedene Ausgaben 701 11 4 
1918er Merte 260 70 
Saldo zu meinen Guniten 1758 48 7 
6108 9% 


Für das Land wurde fein Zins verrechnet, da dasjelbe 
troß des Gebraudens noch ziemlich) ungejchmälerte Ernten 
liefert. Ebenfo fallen einige Yarmprodufte, wie Runfeln, Streue 
uw. außer Berechnung, weil der Wert des ‚Geflügeldüngers 
allein mehr als diejen Berbraud aufwiegt und die Strewe 
zudem machher nochmals im Großpviehjtall verwendet werden 
fan. 


Eine geiwinnbringende Enten-Indujtrie, 


Weber wine gewinnbringende Entenimdultrie auf Rang: 
Ssland referiert in Der „Berl. Tierärztl.. Mocenigr.“ Breit- 
hor auf Grund eines Beitrages von Barrier in der „Rev. 
Gen. de Med. Bet.‘ (Ausuft 1920) wie folgt: 

Auf Long-Island werden jährlich” weit über 1000 000 
Enten gezogen, für die Newyorf das Hauptabjatgebiet ilt. 
Die Infel it 200 Kilometer lang und 13 bis 32 Kilometer 
breit, hat Sand- und NKiesboden und Jehr viele Buchten. 
Kiejiger Boden ilt ein Haupterfordernis für den Erfolg in der 
Entenzucht; majje oder jumpfige Gegenden find gänzlih un- 
geeignet hierfür. Die Vegetation auf Long-Island it arm- 
jelig. Die Himatiihen Berhältnilfe find der Aufzudt günltig; 
denn Regen it jelten und fommt fm der Regel .erit, wann 
die Aufzucht beendet ilt. 

Die Entenzucht wird Ion ‚seit 1850 auf Long- -Bsland im 
Großen betrieben. Auf den meilten Barmen sühtet man 
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die Pelingente; die größten von ihnen zieheh iährlid; bis 
50000 Stüd auf, mande über 100000. Das Ausbrüten der 
Eier gejhieht in Apparaten, in bejonders zwedmäßig einge- 
richteten, heizbaren Räumen, beginnt im SIanuar und wird 
bis Mitte Auguft ununterbroden von 35 zu 35 Tagen fort- 
gejeßt. Die Bruteier jtammen von Legeenten, die auf den 
Yarmen gehalten und jorgfältig ausgejucht werden; auf lieben 
Enten fommt ein Enterih; die männlichen Tiere werden Der 
Blutauffriihung wegen alljährlih zur Hälfte von anderen 
Yarmen bezogen. Eine Pelingente Tegt jährlih bis 140 Eier; 
55—60 v. 9. hiervon Triehen aus; die Verlujfte an jungen 
Tieren, meijt durd) Prneumonien bedingt, betragen 12—15 v. 9. 
Sp «erhält man won einer Legeente im Durdichnitt 40—50 
junge Enten im SIahre. Für die Legeenten ilt Gelegenheit 
zum Aufenthalt im Waffer von größter Bedeutung, um mög» 
Hchft wiel befruchtete Eier zu erhalten. Im Mittel find 750.9. 
der Eier befrudtet. Sind die Enthen ausgeltodhen, jo bleiben 
fie nod) zwölf Stunden im Apparat, ohne Nahrung zu er- 
halten. Dann fommen fie auf vierzehn Tage in einen bejon- 
deren heizbaren Raum und werden hier in Abteilungen zu 
je 100-150 Stüd zweds bejferer UWeberwahung ihres Ge- 
jundheitszuftandes und befonderer Fütterung gehalten. Erit 
wenn jie mindeitens einen Monat alt find, wird ihnen Ge 
legerheit zum Schwimmen gegeben. Geichieht dies früher, 
jo entitehen leiht Lungenentzündungen. Die jungen Enten 
miüffen aucd; gegen die Sonnenjtrahlen gejhütt werden. Ihre 
Fütterung gejchieht nad) ganz bejitimmten VBorfgriften; von 
der dritten Mode ab jett man dem Futter immer mehr 
Fleifhitüdchen, meilt Fiihfleiih, zu; in den Tetten Wochen 
erhalten fie Auiternihalen. Ein Beifutter von Sellerie joll 
den Geijhmad des Entenfleiihes verbeifern. Im Wlter non 
zehn bis zwölf Wochen wiegen die Enten bis jehs englüdhe 
Pfund und werden dann geihlahtet. Auf einer großen Yarm 
ihlahtet man täglih; bis 1800 Stüd. 


Da die Entenzuht den iamerifaniihen Yarmern einen reht 


erheblidyen Gewinn einbringt, fordert der Verfalfer zur Ein- 
rihtung ähnlicher Züchtereien an der franzöfifhen Küjte auf. 


Ein gutes Mittel gegen den Schnupfen der Bühner. 


Gegen den Schnupfen des Geflügels werden Kreofotpilfen 
mit gutem Erfolg angewendet. Die Herjtellung Ddiejer Billen 
gejchieht in der Weile, daß man reinen Teelöffel voll beiten 
Meizenmehls in einer Borzellanihhale mit 50 Tropfen reinem 
Kreojot, aus einem TIropffläihchen herausgemeljen, orgfältig 
mit einem Spatel aus hartem Ho oder Horn mijcht. Die 
jo gewonnene Teigmaffe rollt man auf seinem Brett mn Yorm 
eines Bleijtiftes 25 Zentimeter lang und Jchmeidet fie Dann 
in Stüde von Y Zentimeter ‘Länge. Man erhält auf viele 
Meije alio 50 Pillen, welche je vierhundertitel Gramm Krenjot 
enthalten. Ein Tropfen reines Kreojot wiegt vierhunderfitel 
Gramm; ws gehen aljo auf 1 Gramm 25 Tropfen und auf 
2 Gramm 50 Tropfen. Um den Hühnern die Pillen zu geben, 


geht man abends, wenn die Tiere gerade Ichlafen gegangen 


find, in den Stall, nimmt von den franfen Tieren eines 
nad dem andern von der Stange, öffnet ihm den Schnabel 
und läßt je eine Pille in den Schlund gleiten. Die mit inter 
Pille gejpeilten Hühner Tommen beifeite, damit nicht ein Huhn 


zweimal gefangen und mit der Medizin igeipeilt wird. Sat 4 


man diefe Behandlung vier bis jehs Abende Tang fortgeiekt, 
1) gerrügt das meilt; der Schnupfen bei den Hühnern hat 
fih; in der Regel don gebejjert, wenn er nit Ion ganz 
behoben lt. Gut ilt es aud), wenn man während diefer Zeit 
etwas gemahlenen Schwefel in das Trintwalfer gibt, und gwar 
etwa fünf Gramm auf ein Liter. Schnupfen jollte bei Hüh- 

nern durhaus nicht Teicht genommen werden, denn jehr wiele 
Berlujte entitehen gerade Dadurd, daß wiele mit Schnupfen 

'behaftete Tiere nicht behandelt werden und daß als Yolge- 
erjcheinung 'der ianitelende Katarrh auftritt, ‚an weldem Die 


Tiere häufig eingehen, wenigitens aber in der Legeleiltung ir Ei: 


ungemein zurüdbleiben. 


38 








1921 Schweizeriiche Blätter für Ornithologie und Geflügelgudgt ıc. Nr. 6 43 


Be ma mn GES 


== Taubenzuct == 


m Yah, SUSEAHRRENRANNESERDEUR ten 5 





Beurteilung und Behandlung der neitjungen Tauben. 


Die Taube, vor allem die junge, aufwadhiende Iımube, 
liebt Wärme. Das läßt ji am beiten daran erkennen, wenn 
die jungen Tauben in den warmen Sommermonaten, in den 
jogenannten Hundstagen, aufwahien. Dann zieht man durd- 
weg die Träftigjten und am fchnelliten wachienden Tauben. Mir 
Brieftaubenzühter, jchreibt Hr. W. Dördelmann in der Zeit- 
Ihrift für Brieftaubentunde, müfjen aber Wert Iegen auf die 
eriten FSrühjahrszudten und darum alles anwenden, und die 
dann aufwachjenden jungen Tauben fo fräftig wie möglich hod) 
zu befommen. Bor allem it Hierzu gutes Futter erforderlich. 
Mer nicht darüber verfügt, joll darum nur ein Junges in 
jedem Net auffüttern lajfen. Es ilt das immerhin ein Mittel, 
um fräftigere Tiere, wenigitens in vielen Fällen zu erzielen. 
Der Liebhaber ahte dann vor allem darauf, daß die jungen 
Tauben in den Nejtern jtets troden liegen. Bei Feuchtigkeit 
gerät Teine junge Taube. Darum gebe man in die Neiter, 
joweit es erforderlich it, immer wieder neue Streu als Unter- 
lage. Sehr praftiih habe ih aud; den Rat eines erfahrenen 
Taubenzüchters, hierzu grobe Sägelpäne zu verwenden, ge- 
funden, die in jeder Schreinerei und mod beffer, in einem 
Sägewerk zu haben find. Man nehme aber nur Späne von 
harzreichem DIanmenholz. Dieje wirfen zugleich gegen das Un- 
geziefer. 

Die jungen Tauben in den Weftern müffen fcehnell und 
ohne jede Störung aufwachien, fie müjfen aufgehen wie das 
Brot im Badofen. Im alter von 14 Tagen müjfen fie bereits 
joweit fein, daß fie fih, wenn man mit der Hand dem Neite 
nahe Tommt, gewiljermaßen aufrihten und nah der Hand 
piden, gleichzeitig aber mit den Schnäbeln Happern. Dani 
hat es jeine rihtige Art. Man Tiebt es, wenn die jungen 
Dauben in diefem Alter pehihwarze Beine und pehichwarze 
Schnäbel haben. Das ijt natürlich bei Hellfarbigen Tauben 
nie der Yall. Aber aud) bei blauen, rotgehämmerten und fahlen 
Tauben findet man dieje dunkle Farbe der Beine und Schnä- 
bel in der Jugend. Man jchließt Daraus auf eine gewifie 
Kraft der Tiere, die fih durh Reichtum an Pigment in ihrer 
Haut auf diefe Weife äußert. 

Sm Alter von dreieinhalb Wochen muß eine junge Brief- 
taube joweit gediehen fein, daß fie von den Alten entfernt, 
aljo entwöhnt werden Tann. Es ilt zwedmäßig, fie in diejem 
Alter bereits auf den Iungjchlag allein zu jegen. Sie werden 
zwar einen Tag trauern, dann aber das hingeworfene Yutter 
Ihon ichnell aufnehmen und nad einigen QTagen bereits eine 
weit jchnellere Entwidlung nehmen, bejler als wenn fie jchrei- 
end Hinter ihren Alten herlaufen und von ven Nachbarn 
durdı Schnabelhiebe traftiert werden. Vor allem adte man 
aber bei den ebenabgejegten jungen Tauben darauf, daß fie 
das Irintwafier audy finden. Die Tiere find oft jo ungejchidt, 
dab jie gewöhnlid das frei auf dem Schlage jtehende Trint- 
gefäß nicht jehen. Sieht man eine junge Taube, die mit 
geihhlofienen Augen jchläfrig da jitt, und man greift fie, hält 
ihr den Schnabel in das Trintwalfer, jo wird man fait immer 
finden, dab fie gierig fäuft, aljo das Irinktwafler noch micht 
gefunden hat. Wenn man diejes Verfahren zweimal fort- 
gejeßt hat, weiß ji das Tierchen zu helfen. 

Eine junge Taube im Alter von Ddreiemhalb MWorhen 
muß bereits fluggewandt fein. Läht man fie aus der Hand 
auf den: Schlagboden fliegen, fo muß fie, jobald fie Der 
Boden berührt, jofort frei auf den Füßen jtehen, itolz auf- 
gerichtet. Sinft fie aber beim Anprall auf den Boden inein- 
ander, oder fällt gar vornüber auf die Brult, jo ilt das em 
Zeihen von Schwäde, und es wird jelten etwas VBernünftiges 
aus ihr werden. Man lafje jich nicht verleiten, Schwädhlinge 
zu behalten, und jeien fie auch von den beiten: Eltern. Man 
verdirbt jih dadurd; nur feinen ganzen Beitand. Die jungen 

‚ die man für die Zufunft behält, müfjen slatt im 
Gefieder, vollfleiihig und vor allem mit dichten reichen &e= 
fieder verjehen fein. Riejen, jogenannte Klöße, brauchen es 





deshalb durchaus nicht zu fein. Zu fcehwere Tauben find 
jelten gute "lieger, aber flott, lebhaft und fluggewandt müj- 
jen ihon die jungen Dinger fein, jo bald fie abgefegt werden. 


FR =" einheimiiche Vögel = SER 





Der Rleiber als Baumkoniervator, 
Bon ©. U. Weber, Bern. 


Spechtmeije, Blaufpeht und Chläu wie der Kleiber aud) 
nod heit, verdient feinen lektern Namen weniger feiner Ge- 
wohnheit wegen, wie angellebt am Baumjtamm zu figen und 
nad; allen Richtungen zu rutichen, als vielmehr der Eigenichaft, 
wie er fein Nejt mauert und verflebt. Mer den Kleiber bei 
diefer Arbeit jchon beobachtet hat, der muß unwillfürlich zu 
diefem Schluß fommen. Nicht nur verfittet und verflebt er 
das Schlupflod jo weit, dab nur Vögel bis zu feiner eigenen 
Größe eventuell einihlüpfen können, fondern er verfittet auch) 
jede Nike und Unebenheit innerhalb der Höhlung, nachdem 
er vorher allen Unrat, Mul und faulendes Holz ausgeräumt 
hat. Durch; diefe peinlih ausgeführte Arbeit fichert er jich 
ein wohnliches Neit, aber mehr noch, wohl ohne Ablicht, ver- 
hindert er dadurd das Fortichreiten der Fäulnis im Atlodh, 
wodurh das Wahstum im Baum wieder angeregt wird. 
Eine Volge davon ilt, daß nad und nad) der Inmenraum zu 
enge wird und ich fchließlih ganz fchliekt, indem auch die 
Rinde um das Fluglodh weiter wudhert und vernarbt. Des- 
halb muß: er jich öfters eine neue Höhlung ausfuchen und jie 
in gleiher Meile herrihten. Er ift wohl von der Natur dazu 
beitimmt, fleinere Schäden an Bäumen zu forrigieren. 

Belier daran ijt er allerdings, wenn er fich einen Star- 
falten zur Wohnung wählt und das Fluglodh dementiprehend 
verengert; dem bleibt er auch mehrere Jahre treu. Lebtes 
Sahr Hat ein Pärchen jogar einen unbenußten Hohltauben- 
taten in Beihlag genommen und das fauitgroße Flugloch 
jo weit vermauert als abjolut nötig war für jeinen Eimjchlunf. 
Das Eihhörndhen, dem der Kalten als Nacdtherberge diente, 
mubte ausziehen. Im joldhen Ausnahmefällen fommt dann 
allerdings feine nütlihe Aufgabe, angebrodhene Bäume aus 
zuheilen, nicht zur Geltung. Es find uns aber mehrere Bei- 
Ipiele befannt, wo dies tatlählih der Fall war. An Drei 
Ulmen, je einer Ejhe, Robfaltanie und Afazie haben wir den 
Hergang beobadhten fönnen; lettere ilt für eine weitere Brut 
no,h bezugsfähig, die übrigen jind vernarbt und fommen für 
weitere Bruten nit mehr in Betradht. Bei zwei Ulmen und 
der Eiche waren die Fluglöcher feitwärts nad) oben gerichtet, 
jodak das Regenwafjer vorausfihtlih in die Höhlung. rinnen 
mußte; dem juchten die Vögel Dadurd: vorzubeugen, da fie 
oberhalb des Fluglocdhes einen Lehmdamm anlegten und ihn 
beidfeitig mit eimer Rinne verfahen. Nah und nad) wud)s 
aber die Rinde rings um Das Fluglod; jo zufammen, dab der 
Emichlupf für fie zu Hein wurde und nur no den Meijen 
geitattete, davon Belit zu nehmen, jedod; nur für eine Brut 
periode, denn bis zur mädhllen waren die Ränder wieder zu- 
jammengerüdt, dab nur nodh Hummeln oder Hornifje ein- 
Ihlüpfen Tonnten. 

Um den Meijen die Höhle an der Eiche zu Jichern, Tonn- 
ten wir das Fluglod anbohren und ein Blaumeilen- Bärden: 
nahm für eine Brut davon Beli; im weitern Berlauf jhloE 
fi, aber die Höhlung ganz. Ohne die Tätigfeit der Kleiber 
wären. diefe Bäume infolge jteten Eindringen von Regenwafler 
vorausfihtlih nad und nad, verfault. Größere, jhon ältere 
Schäden vermögen fie wohl faum mit Erfolg auszuheilen, 
do Jahen wir einmal einen Itarfen Birmbaum mit zwei 
handbreitem Loc, das’ bis aufs Ylugloh regelreht vermauert 
war. 

Tritt während der Bauzeit anhaltend trodenes Wetter 
ein, jo werden fie — gleich, wie es mitunter den Schwalben 
pajjiert — verhindert, den begonnenen Ausbau ihrer Höhle 
zu Ende zu führen und ziehen dantı anderwärts hin, wo fie 
noch feuchtes Material vorfinden. Winden ie feine Baum- 
höhlen, fo nehmen fie Starfäften in Wrbeit oder gar, wie 
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oben erwähnt, Hohltaubentälten; das fauftsroße Fluglodh 
jchredt fie feineswegs ab, es wird einfady bis aufs notwendige 
Ma verfleiftert. Mir haben zwar Fälle beobadtet, daß Jie 
Höhlen annahmen, deren Fluglöcher feine VBeremgerung be= 
durften; fie jchleppten aber gleihwohl Mörtel herbei, wohl 
um den Innenraum auszulleiden. Sp haben fie, in zwei auf- 
einander folgenden Sahren in emem großen Knauf eines 
Kandelabers einer Bogenlampe Material eingetragen und wohl 
aud) gebrütet, aber Sunge find feine beobadhtet worden; jie 
nutten ihre Flügel derart ab, daß fie fchließlih das Neit 
niht mehr erreichen Tonnten. 


AT Kanincenzudt == 





Das flngorakaninceen, 
Bon ©. Bethge-Bilg, Feldmeilen. 


Mer Tennt nicht diefes Kanindhen; hat man fo ein Tier- 
den einmal gejehen, fo wird man eme jolhe Rafle nicht 
wieder vergefjfen. Das Hauptraifenmerfmal des Angora jind Die 
langen, weichen, weißen Haare. Nebenbei möchte ich aber noch 
bemerfen, daß es auch; Ihwarze und blaue Angora gibt. In 
Deutichland follen laut Berichten no Silber-Angoras ber- 
ausgezühtet worden fein. Gejehen habe ih fie nit und bin 
auch; nit wrientiert. 

Ih Habe das Gefühl, daß fin Iekter Zeit ziemlih für 
diefe NRaife Propaganda gemaht wird, was gewiß zu be 
grüßen it. Dagegen finde ich es angebradt, Züchter, die ji 
intenfiv mit der Angorazucht befafien wollen, einiges zur 
Orientierung mitzugeben. 

In eriter Linie muß bemerft werden, daß, wer die An- 
gorazudht betreiben will, um Erfolg darin zu ernten, und das 
ilt doc; Das wejentliche, der muß wilfen, daß die Tiere min- 
deitens alle 14 Tage tühtig durdgelämmt fein müffen. Wer 
glaubt, diefe Zeit nicht aufbringen zu Tönnen, läbt die Hähde 
weg. Nun, wie lange braudht’s dann, um eimem Tier die 
Haare zu fämmen? Ia, das Temmt eben wieder aufs Tämmen 
an und je regelmäßiger dies bejorgt wird und mit Gründlic- 
teit, ift’s in fünf bis zehn Minuten erledigt. Bei Nahläffig- 
feit muß alles wieder mahgeholt werden und dann Tann’s 
Stunden lang gehen, bis das Tier wieder richtig gebürjtet 
und geitriegelt vor uns ilt. 

Ein Angora, gleich welder Farbe, it eine Pradt, an- 
zujehen, wenn’s richtig gepflegt wird. Ein ungepflegtes Tier 
ilt ein Sammerbild. 

Ueber die Rentabilität des Angora gehen die Meinungen 
fehr auseinander. Angoras habe ih jhon zu Haufe, als id) 
nody ein feiner Knirps war, gehalten. Unfere Hausfabe, Die 
immer ein Anoörli fein mußte und wie ein Hund auf einen 
Spezialpfiff gehordyen mußte, wurde immer an einem Sams- 
tag nachmittag nah dem Schuhpugen au noch gitrählet 
nebjt den Kaninhen. Im Laufe des Weltkrieges nahm ich die 
Zucht wieder von meuem auf, um Wolle zu produzieren. Cs 
wird mun behauptet, ein Angora Tiefere im Jahr bis zu 
550 Gramm Molle. Menn dem wirflid fo wäre, dann würde 
ich jofort mir ein foldhes Paar Tiere erwerben. Aber — die 
Angora, die wir in der Schweiz bejiten, liefern dieies Quan- 
tum bei weitem nit annähernd. Nur zirfa 150 Gramm 
Molle fönnen wir den Tieren abgewinten; 'aber aud) nur 
dann, wenn die Tiere regelmäßig gelämmt werden. Yilzfnoten 
haben zur DVerfpinnung feinen Wert und Diefen Punft über- 
fieht der Anfänger ganz. Nur reine, jaubere, Tuftige, unverfilzte 
Haare föünnen verarbeitet werden. 

Merden mın die Haare nicht zwedmäßig aufbewahrt, dab 
die Motten und anderes Ungeziefer dazu Tommen, dann, it 
es mit der Herrlichkeit des Mollertrages geihehen. Anitatt, 
dak man die Haare in langen Yajern auseinander zerren Tann, 
find fie ganz Furz, wie abgefägt, weil fie brüdig und zer- 
freifen find, und der Züchter ift der Leiditragende, da er für 
die „Molle‘ nichts mehr erhält. Hat der Züchter die Tiere 
wirflid; nod) regelmäßig gefämmt, oder audy gejhoren, aber 
den Vorrat ungeeignet aufbewahrt, jo war die ganze Arbeit 
umfonft. In Deutichland wird feit einigen Jahren die Zucht 
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jehr gefördert, aber den eigentlihen Gewinn jteden nicht die 
Züchter ein, da der Mollhanvel einer Privatgefellihaft über- 
tragen wurde. Möglicherweife wurde aber nun aud Diele 
Angorahaarverwertung Jozialifiert. Gewiß it alfo die An- 
sorazucht jehr lehrreih und recht unterhaltend, aber es emp- 
fiehlt ji, mur fjachte in der Züchtung vorzugehen. Mill. 
man Molle erhalten, braudt es Ihon etliche Tiere; fie ver- 
langen aber aud ihre Pflege. Mandmal Tann man ja \chom 
jagen, viel Gejchrei und wenig Molle. Nahdem wir nun 
willen, daß in Aujtralien Die Mollpreile auf die Vorfriegs- 
preife gefallen find, die Angorazuht in der Schweiz während 
den Kriegsjahren niht empor Tam, fo wird fie auh in Zus 
funft nur eine untergeordnete Rolle bei uns jpielen. 

Mer Hingegen jchon geliderte Angorafelle gejehen hat, 
in Mei, Schwarz und Blau, der wird zugeben mülfen, dab 
zur Belzverwertung das Angorafell wunderbar effeftvoll durd 
die langen, jeidenweihen Haare wirft. Ob nit fon blaue 
Angorafelle als Blaufuhs auf den Markt Tamen? 


Verichiedene Nachrichten. 





— Das neue berniihe Jagdgejek it in der VBollsabftimmung 
bom leßten Sonntag mit 58816 Ja gegen 21796 Nein an- 
genommen Worden. 

— Gegen die Tierguälerei des Geflügeltötend. Die PBolizei- 
Direktion in Bern trifft für den Geflügelmarkt der Stadt Bern 
die Neuordnung, Daß Lebendes Geflügel nit mehr von ihm 
meggetragen werden darf, jondern gleih an Drt und Stelle Durd) 
den von der Stadt engagierten „Sharfridhter” getötet 
werden muß. 





18. Deutiche Nationale Geflügelausitellung in München. 


Sn den Tagen vom 28. bis 31. Ianuar fand in Münden - 


" nad) fieben Kriegs- und Klummerjahrten zum eriten Miale 


wieder, die Deutihe Nationale Geflügel-Ausitellung itatt. Man 
war auf die PVeranitaltung gejpannt, nit nur im deutichen) 
Reiche, fondern au) bei uns in der Schweiz, und auf Veran- 
laffung des Schweizer. Geflügelaudt-Vereins (in Verbindung 
mit den Bereinigten Spezialflubs) wurde eine Expedition nad) 
Münden arrangiert. Genau dreikig Mitglieder, worunter er- 


freuliher MWeijfe au jehs Damen, denen fichi nody drei Mit 


glieder vom Zentralvorjtande der S.D.6. aus Bern und 
einige Taubenfreunde aus der Oftfchweiz anfchlojfen, zogen am 
27. Zanuar troß regnerifcher und ftürmifcher Witterung und troß 
den mun allerdings überwundenen Pakumjtändlichkeiten froh- 
gelaunt aus, gejpannt der Dinge, die da fommen werden. 
Mir wollen dem Bericht, der uns von unjferm Mitarbeiter 
E. 8. für die nähjfte Nummer in Ausficht Steht, nicht vorgreifen, 
aber joviel dürfen wir jhon verraten, daß alle Schweizer freudig 
überrajht waren von der Ausdehnung diefer Ausitellung, die 
in drei Hallen des großen Mündner Ausitellungsgebäudes auf 
der Iherefienwiefe untergebraht war; ideale, geräumige Yus- 
itellungshallen, von denen wir Schweizer uns nur eine nad) 
Zürid wünjhten! Anmähernd 6000 Tiere waren da, vom 
teiniten Zwerg- bis zum größten Riejentruthahn, die Tauben 
in ungezählter Menge und in allen Variationen. Doc lajfen 
wir das Mort über die Ausitellung dem bejfer unterrichteten 
Berichterjtatter. 

Uns bleibt an diejer Stelle no übrig, dem Ausitellungs- 
fomitee und Ipeziell Hrn. KR. NWeinl, dem zurvorflommenden 
Vertreter des Vereins für Geflügeguht in Münden, für den 
liebenswürdigen Empfang und die ‚freundlihen Begrüßungs- 
worte am Feitabend den herzliiten Dant auszujprehen, wie 
wir das übrigens in Münden bereits perjönlid; getan haben. 
Herr Rein! hat uns beim Abjhied aucy beauftragt, der ganzen 
Milfion für den Beluh zu Danfen und allen Geflügelzüchtern 
in der Schweiz freundliche Grüße zu überbringen, welden Auf- 
trag wir hiemit mit Vergnügen als erledigt betrachten. 

Die Pfliht des Alltags hat unfer ein halbes Dußend 
bereits am Montag wieder in die Heimat: zurüd gerufen, 
andere wollten am Dienstag und der Reit am Mittwod) oder 
Donnerstag folgen; wir hoffen, dab inzwildhen alle wieder 
wohlbehalten am häuslichen Herd eingetroffen jeien ! 

Mir haben in den wenigen Tagen liebe Yreunde näher 
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fennen und jchäßen gelernt; wir hoffen, fie alle in wenigen 
Moden an der Ausitellung in Witer wieder zu Vehen. Mir 
rufen Ihnen heute ihon zu: Auf Wiederjehen ! ErB. 


Nachrichten aus den Vereinen. 


Geflügelzuht-Berein Ebnatztappel. Hauptverfammlung Sonn 
tag den 6. Februar 1921, nadhmittags 2 Uhr, im „Steinfels, 
Ebnat. Traktanden: die jtatutarifchen. 

Bahlreihes Erjheinen erwartet 


* * 





Die Kommission. 


Schweiz. Klub 
der Rhodes J8landd-Züdter. 


Wir bringen unferen berehr- 
ten Mitgliedern die Sonntag 
den 6. Februar, nachmittags 
balb 2 Uhr, im ‚„Auguftiner“ 
in Zürich fjtattfindende 11. &e- 
neralverjammlung zu pünftli- 
hem Bejuche nochmals in Er- 
innerung. Ferner haben mir 
das Vergnügen folgende Zücd- 
teranihlüjje zu melden: Fri 
— Ti Bula, Bädermeifter, Miüncden- 
 budjee; D. Spieß, Bläfiring, Bajel; Fr. Hiller, Friedlingertveg, 

KleinsHüningen; B. Grubenmann, Weblehrer, Speiher; W. GSi- 
grijt, Commis, Speiher; Emil Figi, Löwen, Gais, und E. From- 
menwiler, Reggenswil-Mörfchwil. Wir begrüßen dieje neuen Mit- 
arbeiter zur Förderung unjerer gemeinnügigen Beitrebungen md 
beißen fie herzlich willfommen. Der Boritand. 








* * 

. Drnithologiiher Verein Ti und Umgebung. Unjern Mit- 
gliedern diene zur Kenntnis, daß die diesjährige Generalverjamm- 
lung Sonntag den 20. Februar, nahmittags 2 Uhr, im Saale 
- „poit“ bei Hrn. $. Schwengeler ftattfindet. — Anträge für 
ie. Generalverfjammlung jind acht Tage vorher jcehriftlih dem 
- Borjtande einzureichen. Möglichft zahlreiche Beteiligung erwartet 


h Der Borjtand. 


F * * 

‚_ Kaninden= und Gejlügelzüchter-Berein Unteres Töhtal, Ab- 
‚ teilung Gejlügelzudt. Freie Zujammenfunft Samstag den 12. 
ebruar, abends halb 8 Uhr, bei Mitglied Seller, Embrad- 
tation. Diskuffion über Futterverwertung der Kaninden, jo- 
wie über die Berhältnijje in der amerifanijchen Geflügelzuct. 
Anjhliegend findet eine Gratisverlofung don Bruteiern ftatt. 

Nege Beteiligung ijt erwünjct. 
Gleichzeitig laden wir unjere Mitglieder zur diesjährigen 
- Generalverjammlung ein auf Sonntag den 20. Februar, nad- 
mittags halb 2 Uhr, im „Hirichen“ in NRorbas. Traftanden: 
1. Appell; 2. Protofoll; 3. Sahresberiht; 4. Abnahme der 
Sahresrehnung und Bericht Der Neviforen; 5. Bericht der Stall- 
Ihaulfommijjion; 6. Wahlen: a) des Vorftandes, b) der Nehnungs- 
rebijoren, c) der Gtallihaufommijfion, d) eines Delegierten; 7. 
Mutationen; 8. Arbeitsprogramm (Erridtung einer Lohnbrüterei 
und CEierverfaufsitelle); 9. VBerfchiedenes. Statutariihe Buße. 

Hür den Borjtand: G. Stamm, Präfident. 

-  NB. Den Mitgliedern diene zur Kenntnis, daß unjere Zohn- 
brüterei bereits bei unjerm Mitgliede, Hrn. Schneider-Löhrli, im 
Wiler, Norbas, errichtet worden ift. Die Brutbedingungen fünnen 
‚beim PVereinspräfidenten oder bei der Brutzentrale eingejehen 


werden. 
* 


5 Schweizerijcer Taubenzüdhter:Berbann. 


Die Bereinigung aller Taubenzüchter 
der Schweiz. in einen „Schweizeriichen 
Zaudenzüchter-Berband“ ijt im Wrinzip 
gefihert. Sonntag den 6. Februar, 
nachmittags, wird in Zürich, anläßlid 
= der Il. Schweiz. Taubenausitellung eine 
—=, fonjtituierende Berfammlung der Taubent- 
“=, züchter jtattfinden, zu Der ein jtarfer 

? = 5 YAufmarjh der Taubenzüdhter aus allen 
ee ee Gauen der Schweiz erwartet wird. Cine 
außerjt wichtige und interejjante Traftandenlijte wird im Wer- 
jammlungslofale aufliegen. 

ce Durch Blatat am Eingang der Ausjtellung, jowie dur 
AYustunftander Kafje wird den Verjammlungsteilnehmern 
Beit und Drt der PBerfammlung befannt gegeben. 
 — — Alfo vorwärts, ihr Freunde von allüberall, erjheint zahl: 
reih zum Nendezevous in Zürich; genußreiche Stunden warten 
auf uns. Sm Namen Bieler: 
Der Snitiant: M. Glanzmann, Boniswil. 








* * 

- Drnithologiiher Verein Degersheim. PBrotofollauszug über Die 
Hauptverjammlung vom Sonntag den 30. Sanuar 1921. 
Mit Furzer Begrüßung eröffnete en Baldegger die Ber: 
jammlung. Der Appell wies 25 Mitglieder auf. Als Stimmen- 


zähler wurde gewählt Franz Schönenberger. In den Berein 
aufgenommen wurde Soahim Lujti, Feld, und ausgejchloijen, 
weil den VBereinspflichten nicht nachfommend, Kajpar Kreg, Schub- 
mader, Alterswil. Ausgetreten find Alb. Müller und Hermann 
Kepler. Die verlefene Sahresrehnung wurde genehmigt. An 
Stelle des bisherigen Kafjiers Najchle und des Bibliothefars 
Srijchfnecht, welche fi zu einer weitern Uebernahme des Amtes 
nicht mehr bewegen ließen, wurden gewählt die Herren Hermann 
Tobler und Fri Brunner. Sm übrigen wurde der PBoritand 
in globo bejtätigt und als Nedhnungsreviforen, neu, Franz Schö- 
nenberger und Michael Nieder! gewählt. Als Delegierter beliebte 
wiederum der bisherige, PBräjident E. Baldegger, ebenfalls Die 
legjährige Stallfhau. Der Einzug der Beiträge ergab die Summe 
von Fr. 25.30. Die übrigen Traftanden waren rajch erledigt 
und jchloß der Vorfigende die Verfammlung unter bejter Wer- 
danfung für geleiftete Aufmerffamfeit um ; r 

; Der Ultuar: U. Smbholsz. 





Praktiiche Winke, 


— Bei Der Paarung gelber Hühnerarten muß der Unter- 
Prbung eine nod größere Bedeutung beigelegt werden als der 
berfarbe. Damit joll nicht gejagt werden, daß man bei andern 
Särbungen Die Unterfarbe vernadhläfjigen darf; es wird aber 
faum eine andere Farbe geben, bei welder Fehler in der Inter- 
farbe des Gefieders derart überjehen und ausgeglichen werden 
fönnen, wie bei der gelben. 

— Gefrorene Eier fünnen al3 Bruteier jelbitverjtändlich Feine 
Verwendung finden, da die Keime durch die Kälte abgetötet jind. 

— Cpanierhühner  jollten, wo nafje und falte Witterung 
borherricht, nicht gehalten werden, da fie jehr empfindlich find. 
Außerdem befiedern jih die Zungen nur jehr langjam. 

— Der Entenauslaunf jollte, wenn es. möglich it, etvas Bufch- 
wert enthalten, denn es jagt den Enten jehr zu. Meijt wird ja 
der Auslauf für die Enten etwas feucht fein, und da bietet Die 
Anpflanzung einiger Weiden und Erlen feine Schwierigkeiten. 

— Tauben, die mit Erbjen gefüttert werden, müfjen viel 
Trinfwafjer haben, denn das Aufweichen der Erbjen im Kropf 
erfordert viel Feuchtigkeit. 

— Das Geichleht junger SKanarienvögel erfennt man jehr 
leicht und jiher am Gejang. Während die erit wenige Wochen 
alten Männchen bei ihrem erjten Teifen Gezmwitiher die Stehle 
fo jtarf aufblähen, daß jich die Federn jträuben, und bald längere 
Zeit jingen und den Kopf und Hals ruhig emporhalten, fajjen 
die Weibhen nur einige ftotternde Töne hören und den Kopf 
fogleih wieder jinfen. 

— Biegenmild ein gutes Nahrungsmittel Für. Kaninchen! 
Befanntli ift Ziegenmilh ein vorzügliches und fettentdaltendes 
Nahrungsmittel; fie jteht in ihrer Zujammenjegung der Mutter- 
mild am nädjten. Außerdem enthält fie eine große Menge 
außerordentlich wertvoller Nähritoffe. Sie bejigt die Eigenschaft 
leiht verdaulih zu fein, und jo werden fait alle Näbritoffe von 
den Nährdrüfen des Darms aufgejogen und dem Blute zugeführt. 
Das Blut gibt jie zum Aufbau des Organismus, aljo zum Muf- 
bau der Knoden und Musfeln ab. Die Erfahrung lehrt, nad 
„Leipz. Kan.=d.”, daß ji mit Ziegenmilch gefütterte Tiere eines 
außerordentli guten Wahstums und Wohlbefindens erfreuen, 
denn Ziegenmild ijt ein gutes und beföümmlihes Nahrungsmittel. 
llerdinge fommt SZiegenmildh nur für den Sleintierzüchter, der 
im Bejige einer Ziege ift, in Betradt. Jungen Tieren reiche 
man die SZiegenmild verdümnt, Da der Fettgehalt ein jehr Hoher 
it und etwa fünf Prozent beträgt. 





Bevoritehende Alusitellungen. 


Zürid. Bmweite jchiweizeriiche Taubenausftellung am 5., 6. 
und 7. Februar 1921. 

St. Gallen. Schweizeriihe Taubenausftellung am 19. und 
20. Februar 1921. 

Niter (Zürich). BZiweite jchweizer. Geflügel-Ausitellung (Ge- 
flügel, Tauben, Gerätjhaften zc.), 5., 6. und 7. März 1921. 

Gofeu (St.®.). Allgem. Ausftellung für Geflügel, Tauben, 
Kaninden, PBelzwaren u. Gerätichaften, 26., 27. u. 28. März 1921. 


Briefkaiten. 


— Dr. R. H. in V. Auf die beftimmte Frage, „welches der 
beite Brutapparat jei“ müjfen wir leider die Antwort jehuldig 
bleiben; das wird Shnen aut jonit niemand jagen fünnen. &s 
gibt viele gute Shiteme für PBetrol- und aud für elektr. Heizting 
es fommt gewöhnlih auf Die Bedienung der WUpparate an, ob 
man Erfolg oder Mißerfolg bei jeinen Bruten hat. Lafjen Gie 
fih bon den Firmen, die im Snieratenteil injerieren Brojpefte 
fommen und wählen Sie fih jo das Gutjhheinende aus. Adrefien 
dürfen und Wollen wir an Diejer Stelle nit nennen. Sie 
begreifen warum? 

— E. K. in Z. Gerne wollen wir an Diejer Stelle au 
bon dem Mittel Notiz nehmen, das der befannte Kräuterbfarrer 
Soh. Künzli in Wangs bei Sargans gegen Hübhnerdiphtherie 
empfiehlt und das ji aucd bewährt haben joll. Künzli jchreidt 
hierüber in jeinem Büchlein „Chrut und Unchrut“; Hat ein ehr- 
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liches, fleigiges Haushuhn den Pips oder innern Brand, eo daR 


es herumfteht und den Schwanz hängen läßt, jo gib ihm 3 


nisöl ein, du wirft es bald heilen! 


B. it St-E: 


handelt. 


fprehenden Abzug in der Bunftzahl machen. 

übt der Fehler, Der ja nicht angeboren war, feinen Einfluß aus. 

-Sreundliche Grüße an Sie und die übrigen Freunde Dort Bet: 
E: 





{ Wegen einem Fleinen Fehler am Kehl- 
lappen wird hr Hahn von der PBrämierung nicht ausgejhlofjen, 
jofern es ji wenigitens nicht um eine momentane Krankheit 
Natürlich) wird der Hahn für diefen Mangel einen ent- 
Auf die Nahzudt 


Redaktion! © Frey in Liter, 


an welden alle Einjendungen, Vereinsnadhrichten zc. zw jenden find. 











Insertions-Preise: 
Zeile: Schweiz 20 Cts., 
Reklamen: Schweiz 60 Cts., 


irid. StÄdt. Wonhenmarkt 


&8 galten: Bi Stück 
Eier - N) bis — Big 
Suppenhühner 6.— „ 12.— 
Junge Hähne 4— „, _ 
Poulets 8— „ 14— 
Zauben 2.— „ 2.50 
Enten 9I— „ 14— 


Eintagskücten 


Rebhuhnf. Italiener, reintweiße 
amerif. Leghorns und reinmeißer 
Staliener, prämiert in Bülach, 
Zenfen und Bern u. f. w., mit 
über 50 Erften u. Ehrenpreifen, 
Klub: u. Kolleftions-Chrenpreif. 
nu. 4 filbern. Chrenpreismedaillen 
für Einzelfolleftionen u. Stamm 
u. Dipkomen 1. Klaffe, jtrengite 
Sallenneitkontrolle, feine Leger. 

Bruteier Fr. 1.—. 

Eintagskücen Sr. 2.50 
per Stüd verjend m. Garantie 
für lebende Ankunft Durch die 
ganze Schiweiz. 147 

Gutbefruchtete Hühner-Eier 
zum Ausbriüten werden an= 
genommen jeden Diestag. Ver- 
langen Sie Bruibedingungen. 


(ur ee 

I. u 
Kaffegeflüigelzucht 
und Brut Anjtalt 


Ralthrunn (St. Gall.) 


— Telephon Nr.1 — 
SISIEIE 
Bruteter 


v. Belg. Silberbrädel, präm. 
in Bern mit eriten und hohen 
zweiten Breijen per Dutend 
Sr. 11.—. Eintagsfüden 
Sr. 2.50. 
DB. m. Wyandottes, Abitamm. 
Müller-Lattmann, per Dugend 
5. 12.—. GEintagsftüden 
Sr. 3.—. 164 
Borbeitellungen erwünfct. 
9. Brunner, Steinenbadh, 
Ebnat-Rappel. 


NB. Diejes Injerat erjcheint 
nur einmal! 





UNUNENIN 
SISISLE 





Pro einspaltige Petit- 
Ausland 25 Cts 
Ausland 75 Chs. 
Inserate sind jeweils bis spätestens Mittwoch abend 
an die Expedition der S. O. B. in Uster einzusenden. 


; für 





Insertions-Bedingungen: 


Rabatt in Anrechnung. — Bei 
dahin und werden die Bruttopreise berechnet. 


Sohan= 








dafür beiergt zu 


Spedition einitellen mühten, 


Amerikan. Lenhorn) Brut-Gier 


Bruteier) 


Eintagskücken! 


Srühbruten find bekanntlich die mwertvolfiten, wer jich jolche 
fichern till, bejtelfe jchon jet KRiicken ä Sr. 2.50 ab Mitte 
Bebruar, Beuteier Sr. 1.— per Stück. 
ftrenge Fallennefttontrolfe, gänzlicher Freilauf, daher beite Be- 


Prima’ Zuchtftämme, 


fruchtung. Garantie für lebende Ankunft und veele Bedienung. 
Hans Due zum Selfeneck, 


L b. Rafz. 





Gintagskücen®ruteier 


£ieferbar ab Ende Februar durch die ganze 


Schweiz 


Bon meinen erjtfiajligen Zucdtjtämmen. 


Beite 


Sallennejterfontrolle. VBerjchiedene erjte Preije an 
der Tunggeflügelihau in Bern. 


Amerik. Ceghorn, gelbe Stal. | 
Schwarze Stat., rebhf. Stat. | 
Rehfarb. ind. Lanfenten, per Sth.Sr. 1.- 


Bruteier Cintagstiiden 
p. Duß. per Stitc 
$r. 10.- Str. 2.50 


gr. 3.- 


Bronce Truten, Gmd.Riefen-Gänfe, p. Stk. Sr. 2.- 
Kürten nad) Nebereinkunft. 


Geflügelhof 3. Waldmeyer, jun, 


Gregendad) 


(Solothurn) 156 





Bruteier 


mweißer Amerif. Leghorn, reb= 
bubnfarbiger Italiener und 
gelber Orpington, verkauft das 
Stüd a Fr. 1—. — Freilauf, 
Garantie für gute Befrudhtung. 
Alles nur erftklaffige, erler 
fene Zuchttiere. Großbezüger 
10° Rabatt. Korbpadung 3. 

Selbjtlojtenpreis. 170 


Hans Hirt, Lenzburg 813 
Zu verkaufen: 


täglich frifche ind. Zaufenten: 
Bruteier. Abholen oder Vers 
padung einjenden, an Schjlatter: 
Müller, Buchs (Z.) 181 


Baufe; 1 


Vruteier lah8farb. Faverolles 
aus Freilauf. — Offerten an 
a. Fürft, Affoltern b. Zürich. 





Liefere von erjtprämierten 
RhHeinländerhühnern (Jungge- 
flügelfihau Bern I. PBreife) 


Bruteter: 


in einmandfreier Berpadung 
a Sr. 1.— per Stüd. 179 
&. Graf-Eider, Herzogenbndjee. 


Berhauf- Taufe! 


a tadellos, Fr. 
55.—. Bogelfäfig 10065, mit 
ee wie neu Fr. 25. 
Sn Taufch nehme Leghühner. 
Bevorzugt werden Leghorn, 
Minorka, R. f. Staliener 1920. 
Paul Bürkler, Dozwil, Thg. 134 


gu verfaufen: 


6 Ronen-Erpel 


a 15 Sr.,reintaff., bei $. Meier: 





Semadent, Altftätten(St.©.) 151 


von erjtllaff. Stämmen. Zur 
Zucht find nur erjtprämierte 
Tiere oder Nahfommen ganz 
erjtklaffig. Stämme eingeltellt. 
Ebenfo nur Hennen verwen= 
det, Die jich Hauptfädhlich durch 
gute Legetätigfeit ausgezeid)- 
net haben. Sämtliche Tiere im 
Geflügelhof find durd) Sale 
Nejt Tontrolliert. 15 


Meike Wyandottes, 
5 Stämme, hocerftklajj. und 
eritl. Tr. 14.— pro Dußend. 


PlymoutH-Rods, geitr., 
Hocherjtkl., 4 Stämme, Fr. 15 
So pro Dußend. 


Rebhuhnf. Italiener, 
3 Stämme, erjtil. Abitamm., 
Sr. 12.— pro Dußend. 


Schwarze Minotla, 
2 Stänime, erftklajj., Fr. 13.— 
pro Dußend,. 


Zouloujer-Bänje, 
ganz hocheritklafjiger Stamm, 
Sr. 3.50 pro Stüd. 


Emdener Riejengänje, 
erjtklajfig Fr. 2.20 pro Stüd. 


BVBirg. Schneeputen, 
eritklajfig, Fr. 2.50 pro Stüd. 


Broncejarb. Truthühner, 
dr. 2.50 pro Stud. 


Rebhuhnf. Zwerghühner, 
dr. 6.— pro DugenDd. 


Enteneier 
Kreuzung Aylesbury = Beling, 
Sr. 12.— pro Dußend. 
Ind. Laufenten Fr. 12 p. Duß. 

Berjand per Nachnahme in 
eigener Verpadung Die fofort 
franfo retonrniert werden muß. 

Lieferbar ab 5. Februar; 
Enten= Gänfes u. Truthühner- 
eier vorausfichtlich ab 1. März. 

Befruchtungsgarantie 75 %/o: 
bei Blymouty-Rods 5U ?/o. 

Zelephonifche Beitellungen 
werden, um $rrtümer zu vers 
meiden, nicht entgegengenom. 


€. D. Bally, Schönenwerd. 


Schlaht-Geflügel und 
Schlaht-Ranindhen 


jeder Art fauft zu höcdhjiten 
Tagespreijen 
Jacques Fauft, Comejtibleg, 
Oerlifon b. Züri). 
ZTelephon Hottingen 41.32 
NB. Geld pojtwendend z1t= 
rüd. Wlitglied der ©. DO. ©. 
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An unfere Auslandabonnenten. 


Hrn. U. St. in Montreal, Canada. Bejtätigen den Emp- 
fang von einem Dollar, welchen Betrag. wir für ein Abonnements 
pro erjtes Semefter 1921 verivendeten. Das 
ver „Schweiz. Blätter für Ornithologie, Geflügel», 
Kanindhenzucht“ beträgt nah Dem Auslande 12 Fr. 


Sahresabonnements 
Tauben- und 


Wir bitten unjere geihästen Wbonnenten im Anslande gejl. 
fein, Day Ver AUbonnementsbetrag für Dad 
laufende Jahr bis 15. Diez einbezahlt wird, anjonjt wir Die 
was wir jehr bedauern würden. 


Die Adminijtration 





Die „Schweiz. Blätter flir Ornithologie, Geflligel-, Tauben- und Kaninchenzucht“ sind in der ganzen Schweiz in allen Kantonen verbreitet und daher ein wirksames Reklamemittel 
I 7 — 2 7 711 111.0. 2000002020000 ———— 


Alle Insertionssfferten verstenen sich auf Ausführung des Auftrages innert Jahres- 
frist. — Bei eventueller Sistierung eines Auftrages kommt der auf die abgenommene Aufnahmezahl in Betracht fallende 
Zahlungsverzug, Betreibungen, Konkursen und Nachlassverträgen fällt jeglicher Rabatt 
Der Verlag reserviert sich das Recht, bei eventueller Aenderung der 
Spaltenbreiis 1 und Berechnung nach einem anderen Schriftgrade die Inserate nach den neuen Massen zu berechnen 





—Eintags-Rüden 


Nebhuhnfarb. Italiener, weiße 
Italiener, mweiße amerif. Leg- 
born, per Stück Fr. 3.—. Ab- 
ftamın. Jud, Kaltbrunn. Viele 
exjte und Ehrenpreife2e. Sung- 
hühner obiger NRafje auf Ans. 
frage. Neelle Bedienung. Reft. 
„Ki. Nigit, VBottighofen bei 
Münfterlingen (Thurg.). 135. 


Zu verkaufen: 


710.6 gelbe Staliener » Hühner, 


1 Stüd 20er Spätbrut, 3 St. 
19er und 2 St. 18er, Durd)= 
fchnittspreis Fr. 12.—. (Keine 
Ausjtellungs=Ziere), bei Frik 
Mofer = Yınann, Willadingen 
(Bern). 187 


Zu verkaufen: 
2 bis 3 gejperberte fräftige 
Plymouth-Rodshähne zu ver= 
faufen, 20er Brut, bei Familie 
Hottinger > Wiciendanger, olli- 
fon-Meilen. 163 


3u verkaufen: 
1,2 rebhuhnf. Iwerghühner, 
rajjentein, Aprilbrut Preis Fr. 
35.—. Nehme in Taufch 0.2 
Schwarze Nheinländer, 16—18 
Wochen alt. Mlrih Aemis- 
egger, Sohn, Schhmidberg- 
Wattwil (St, Öallen). 136 


gu verkaufen: 


Zucht: u. Nubgeilügel 


1920er Brut: 1.3 Ahode= J8= 
landhühner Fr. 70.—, 1920er 
Brut: 2 weiße Truthähne A 
gr. 30.—. 175 
Billa Morgenfonne, 
.  Feldbad). 


Ein Stamm 1.2, 1920 Brut 


Emdener Riejengäne 
Prädtige Tiere bereits am 
Legen, wegen Plamangel, z. 


90.— zu ver= 


Preife von Fr. 
171 


faufen. 


3. Keller, a.Särtner, Zürih 2W. e 
0.1 Staliener-Gans 


April 1920, legend 32 Fr., bei 
Brunner, Mitlödi. a 


182 


Zu verkaufen: 
1.2 belle Sujjer, 


eine 20er "Aprilbrut. 


Bei Kauf Verpadung einjen 
Eng, Lehmann, Toggenburge 
itr., Wil (St. ©.) 


PR 
CE 


a Bacdır 2 
A en 77 £ 


tajjenrein, "a 
Hahn 18er, Hennen eine, cas rg 













» 





- fowie Enten, Gänje u. 


E Fanben 


1921 


Nhode Islands! 


Wegen Heberfüllung meiner 
Budtanlage habe noch) einige 
ichöne, 11 Monate alte Zudt- 
bähne abzugeben zum Breife 
von Fr. 20.— und 25.—, auf 
Wunfch fönnen pro Hahn bis 2 
Hennen ee werden, pP. 
Tier A Fr. 28.—. 7 

Offerten an Fr. Hofer, fen., 
Herzogenbudjfee. 


Verkaufe: a 


3.0 Hamb. Silberlak 


1920er Brut, hübjche, rajjen= 

reine, zuchtfähige Tiere, per 

Stüd Sr. 18.—. 16 

$. Stadlin, Steinbrucdhitr.1747, 
Horgen (Zc.) 


Sruthühner 


in gejunder, jtarfer 
Ware offeriert 
günjtig 





159 


- Seflügelhof Walde 


Walchwil a.3ugerfee 





z SE 
er res 2 Pl 
Leghühner 
(Baldleger) 125 
Berls 
hühner, Sruthiihner empfiehlt 
zu den billigften Tagespreifen. 
ang Geflügelhandlung 
Chur. — Telephon 6.19. 


Abzugeben od. umzutaujden: 
gegen Leghühner, ee 
Zruthennen 2c. 
2 junge Hähne a zeit 
Staliener 0 Fr. 
2 junge Erpel en 
20 


Bourgeois, Herbetswil (Sol.) 


Zu verfaufen: 
Vekingerpel 
prima Zuchttier, nnpbefiget 
In Bern 88 Punkt, 30 Fr. 

RN. Großenbadher, Bäderei, 
146 Burgdorf. 
DB Kaufe: 
2 St. Drpington-Brüterinnen, 
Offerten mit Preisangabe ı. 


Alter an U. Sür, Parbeen | Bi 
Zürid. » 





Brieftauben 


2 Baar nagelblaue A Fr. 6.—, 
dito Täuber Fr. 3.20, 1 fahl 
Ir. 3.—, Blaufchecttäuber Fr. 
2.50. Ferner 1 Efmertäuber, 
faft ohne Kragen, Fr. 3.—. 
Starhalstäuber Fr. 3.50. 
9. SKeller-Obkle, 


186 


Kanton Thurgau. 


gro 


af Ti 


Zoos, |3 


Schweizeriihe Blätter für Ornithologie und Geflügelzudt ıc. Nr. 


Wir kaufen 
Schlachttauben für unfere Tom- 
bola-Verlofung. 185 

He Taubenziüchter-Ber- 
hie Helvetia, St. Gal- 
en. 


Reije-Brieftauben 


3 | Verfauf weg. Todesfall (Friedli 


3. 7). 19 Stüd in blau, ge- 

hämmert und dunkel, per Std. 

Fr. 4 bi3 Fr. 5. Alles Br 

men billiger. 180 

Peiefionbeunetios Huttwil, 
SI. Minder. 





Au verfaufen: 


310.1 jüddeuticher Weikichwanz 


6 3r., 0.1 Bernerhalbfchnabel- 
rotjchek 7 Fr., 1.0 Hamburger- 
filberlaf 1920 für 8 ®r. 166 

Genrg Studer, Wangen 
bei Olten. 


Raufe: 


prima Be EL 
ber, fchwara, fomwie erftklajiigen 
blauen Calotten-Täuber, beide 
zuchtfähig. 16 

Ernft Aug. Gimmel, Arbon. 


Brieftauben 


4.4 blaugehäm., 2.2 dunfelblau- 
gehämmert, 2. 2 Wildblaue, 3.3 
tote, 1.1 fcehwarze, 0.1 Gelbe, 
1.0 Ichwarz, 4.0 rote, 3.0 blau- 
gehämmert, 0.3 Wildhlau, 0.3 
blaugehämmert, $r. 12.— per 
Paar, Fr. 6.— pP. Stüd. Garan- 
tiere für Najjenreinheit und Me 
Ichlecht. 

Ed. Leimgruber, 
Schiller, Luzern. 


Brieftanben-Verkauf - 


Gebe von meinen Neifebrief- 
tauben noch verjchiedene Paare 
ab. 1 Paar gehämmerte Täu- 
binnen, eine mit Derbyring, 1 
Paar dunfelgehämmerte und 1 
Paar hellgehämmerte, 1920er 
Brut, gut gepaart, prima Neife- 
tauben, Zucht- und Feldtauben. 

Hd. Pfifter, Schuhhbdlg., 
NRorfchadh. Mitglied der Brief- 
tauben-Station Rorfchach. 174 


Gejudt: 
0.1 Taube, engl. Kröpfer, weiß 
al " " " fehiller 


Dfferten bitte an Dr. A. Eager, 
Spliügen. 


Zu verfaufen: 
einige Paare filberfarbene Brie- 
fer, urzich., grobw. 0.1 bi. ge- 
nagelt. 0.1 totgenagelt, einige 
totgenagelte Baare A Fr. I.— 
per Baar, einzeln Fr. 4,50, alles 
. Tiere, 

Ehr. Scär, 


Bern. 


Hotel 


Sesaibort 








Eu und AR] 
Ranarien- & 
Sünger 


und Weibdhen 
Empfehle fleißige 





i Sänger von 20 Fr. an; ichöne 


Behunde Zuchtweibchen A 3: 
R. Bitterli, Shen 


47 





Beim Druteier- -Shuhteln 


12 Gier, per Stüdf Fr. 1.—, 10 Stüd Fr. 8.—. 
Geflügelhof Schaden, St. Gallen-Dit. 


Körbe voll Eier! |; 


Futterknodjen- 
mehl 


mit hohem Fett- und 
a Eimveihgehalt, Futterfaff, 
| Sleifchfuttermehl, Klee- 
| blütenmehl, Körnerfutter 
N 2c. Liefert billig 


U. Ramseier, 
Logwil 


Verlangen Sie Mufter 
und Breiglijte. 


Bruteier-Beriand-Schadhteln 


aus prima Lederfarton 
fehr dauerhaft und größte Bruchficherheit, offeriert: 


Preije per Stüd: 3.2 30 2,80 3.10 


Bei Bezügen Bi: 10 Stüd an 15 °%% Rabatt. 


KRiücen-Berfand- Schadteln 


®röße I 10 6i3 15 Küden zu St. 4.80 
ae] # 2 AL Be un 6.T7D 


Boitfach 4903 Wipkingen-Fürid,. 





Marfe gejegl. geichüßt., 





106 


Mi Geflügelhiof am Yee 


Goldad 
Inhinber P. Beer / Tel. 21.3 
Srößte Geflügeläud;t - Anlage der 
Kcyweiz, jpeziell für MWafjergeflügel 


Bröße: 15 Tuch. Unbejchränkter Wajjer-u. 
Wiejennuslauf, daher höchfte Befruchtung 


Beftand an erfikinfjigen, abgehürteten 
Zuchttieren: 


150 Sänje, 150 Enten, J00 Hühner 


Elektrijcdre Brutmajchinen für 2000 Eier. 
Beginn der Bruten: ]. Februar, 


Dorbeftellungen auf 
Bruteier, Eintagskücken und Funggeflügel 


werden nody in bejchränktem Maße zu Tnges- 


153 | preifen entgegengenommıen in folgenden Rafjen: 


Emdener Riejengänfe, Weiße Pekingenten, 
Toulonjer Gänje, Ronen dunkle Zucht, 
Pommerjche Sünfe, Rouen helle Zucht, 
Ital. Enudgänje, Enuf- und 
Kreuzungs - Enten. 
Aus fullennefterzucht auf Leiftung und Schön- 
heit gezüchtet: 
Rhode-Isiand-Hühner, 
Ladjsfarbige fnverolles, 
MWeipe nmerikanifce Leghorn, 
Schwnrze Minorkn. 


für Raffekücken pro Stück fr. ].- Zujclng. 


Zu verfaufen: 
ein paar jchöne Bandfinten, 
event. Taufch an fchöne Berner- 
meibchen. 169 
ISried. Hirter, Hinibach 
bei Thun. 


Für Kanarienzüdter 


und Liebhaber 

Wegen Krankheit bin ich ge= 
nötigt meine Kanarienzüchterei 
vollitändig aufzugeben. Ber 
faufe demnad) m. g. Vogelbe= 
Stand mitfamt Zuchtmaterial 
zu jehr billigem Preis. 17 
Hähne und zirka 30 fehr gut 
genährte Weibchen, alle von 
hohpräm. Abftammung. An 
der Berbandsausftellung 19 in 
Bajel präm. m. 332 Pt., fehr 
tief und tourenreich und ohne 
grobe Fehler. 2 Flugk.,4 Zudtt 
mit ruf. 14 Abteilungen, alles 
zerlegbar. 45 Gefangßt., 3. 60 
Einjagb. u. verjchiedene Zucht- 
utenjilien, alles in tadellojem 
Zultand. 126 
S. Borini, RueMontchoisy 5, 

€. B. Gendve. 





Zaufche 
an Kanarien-Diftel, Eroten zc. 
2 !/ Biolinen, ganz neu, jowie 
ein paar neue Schuhe Wr. 39. 
R. Schmid, N 
Kanton Zürich. 





Zu verkaufen: 168 


Anpenzellerhund 


männlich, prima Wächter, fin- 
der- und geflügelfromm, ein 
Sahr alt, von prämierter Ab- 
ftammung, bei Jobs. Zellweger: 
Jäger, ob der Glatt, Herisau. 


Raufe: 


2 Antmwerper Brieftäuber, rot- 
gehämmert, 1920er, jorie jung. 


MWolfshund 


3 Mt. alt; wer Blaue Wiener- 
Bibben in Taufch nimmt hat 
den Vorzug. 172 
Anton Scherrer-Schär, 
Bazenheid [St. ©.] 





BON TTE; 
ungen Leuten 


ift Gelegenheit geboten, Die 


Geflügelzucht, wie fünjt- 
liche Brut, Aufzucht und 
Mäftung in Oroßbetrieb 
der Dftfchweiz gründlich 
ee erlernen. Bedingungen 
auf Anfrage. — Offerten 
unter Chiffre B. 6.120 an 
die Erpedition der ©.D.B. 


Nehlwürmer 


per 1000 Fr. 3.— 


Aneijeneier 


per Liter Fr. 1.80 


Univerjalfutter 


per Kilo Fr. 3.— 
Bom Guten das Beite 
per Kilo Fr. 3.— 
für alle Snjelten Ireiienden 
Vögel gibt ab 161 
Dstar Türfe-Stauffer, 
Neue Welt, Bajel. 


Schweizeriihe Blätter für Ornithologie und Geflügelzuct ıc. Ir. 6 





Brei ie I. Sm nen uspeing | 


am 5., 6. und 7. Sehrunr 1921 in der Krone Anteritrah. 





Fischmehl 


‚Ttambaltejtelle 
Serlikonertram. 


Weizen 2 Hirfe, gelb PBhosphorj. Futterknik 
Kınfer er Enferkerneu Knochenmehl 

Gerfte 5 5 Hoafergrüte Knferfuttermehl 
Reinfnnt 32 Haferflocken Gerftenfuttermehl 
Mlnis & TIaubenfutter Srüfch, Ausmnhleten 


Nlnisjchrot, gefiebt 


Grit (Kalkfehrot) 


Hoferjpreu 


empfiehlt in la Qualitäten in ftetS reeller billigiter Preislage 


Ernft Hüberli, 
„Weiße atlanfe‘|g 


kauft 
U. Lehmann, Aarburgerftraße, 
Bofingen. 109 


Torfmull 


liefert per 100 kg zu 6 Fr. in 
Säcken, sehr geeignet für Ein- 
streu der Geflügel- und Kanin- 
chen-Ställe. Säcke hiefür ein- 
senden. 48 


Joh, Beeler, Rothenthurm 


Lidern 


fämtliher Selle, 


verarbeite zu modernen, 


Belzwaren 


aller Art, in fauberer 
Ausführung. 17 


Fellipanner 


„PBraktikus‘ geiebl. geihüst 
a Sr. 1.35. 


E. Schweizer 


Kürichnerei und Fellgurichterei. 
Dietlifon bei Wallifellen. 


Futter-Rohlraben 
a Sr. 8.— pro 100 Rilo 
Futter-Runkeln 
a Fr. 5.— pro 100 Rilo 

Dreichabfälle i. Ballen 
a Sr. 15.— pro 100 Kilo 
offeriert [olange Vorrat ab Stat. 
Hühnermweizen 
zu Fr. 53.— per 100 Kilo, 


Getreidenbjall 


ee Hafer, Gerjte, Roggen 
2C.) 1 Bee zu St. 45.— per 
100 Kilo. 


Sean Trüb 


Gutsbetrieb .rüb 
Dübendorf 2 


Hanfjamen la la 


empfiehlt zu 
bilfigjten Breifen 126 


A. Yüringer in Stehborn 


(Unter 10 Kilo verfaufe nicht.) | 20 . 





Bei Aufrapın und Vehellungen auf @rund obiger Inferate wolle man auf die „Schweiz. Blätter für Ornithologie und Kanindenzugt” gef Be nehm en [BR - 


feinfte 
per Ballfe A 100 kg Fr. 12.— 


1 [a Qelügefufer - Prisahsehla! 


Nr. LEN Nr. 2 (Körnermisch.) 


Kg. 10AFr. 580 Kg. 104 Fr. 6.80 
a 29.:90,,,#710:00 aD Al 
„BO :aL EB 

I00 A „ 48.— rl are Be 


Ia Fischmehl 
a Fr. 66.-- per 100 kg 


liefert fortwährend in anerkannt vorzüglicher Qualität 
(Verlangen Sie Mustersendung) 15 


Mosterei Scherzingen (Thurg.) 


Mieeinitim Monat Mai 


möchte man ausrufen, wenn man die jchönen billigen 

Raufsgelegenheiten guter Waren mwiederfommen fieht. 

Sp ovfferiere ich Heute bei rechtzeitiger WVurbeftellung 
direft ab nächjtens eintreffendem Waggon 


158 50 Kg. 100 N. 
Bruchreis la, te 25.50 49.50 
Bradreis la, x: 21.80 42.00 


Keisiprener die im Kriege fo fchwer vermißte 

’ Einftreu, in Hühnerftälle und Kit- 
denheime! Da fie immer noch viel Neisfürnchen ent» 
hält, und daher die Tiere außerordentlich zum Scharren 
anregt, ift fie mit 13 &t3. per Kilo außerordentlich 
billig. Der Preis verfteht fich bei Neisipreuer ohne Sad, 
bei Bruchreis mit. Sad. Ab Magazin erhöhen fich die 

PBreife um zirfa 5 Prozent. 


A.Wabder, Heflügelyof Walde 
Waldhwil am Iugerjee. 


i ä Elärunger thält 
Pen OR Auf ' Ebeuuh Air 


Sorfmull 


Mahlung, offerieren 


Erfinder 


verbunden mit 1000 Erfinder- 
Sans an Eee Problemen. Preis Fr. 3.—. Zu 


11 


Mauren b. Bürglen (Thurg.) 


g €. Emdj-Jieli, 


Man TERDEN TEE ORZUE GARERR WAREN SCH AR Mack IM MREEE Han WERE EEE) REES WERLEER voor GIER O8 


das 


beziehen bei Gebr. A. Rebmann, 


Gejchäfts ic in Silchberg 


ei Yürich Forchitr. 114. 


Patentanmwaltsbureau, Zürid) g; 
03100893 89a | 102 


1588 





MNeichfutter 


Fachın. zufanmengefeßt! 
Neduzierte Preife! 

r per Bid. Fr. 
t Drofiel, Starte 2.  23.— 
2 Grasm., Notfehlh. 2.50 
3 Nachtig., Schama x. 3.— 


150 liefert: 
WB. Beltin, Kohlenberg, 
Bajel. 





Sarantiert radikale 49e 


Bernihtungsmittel 


gegen Rufjen= und Schwaben= 
Käfer jomwie Ungeziefer jeder 
Art empfiehlt 
Preis per Fle. Fr. 4.50. 
K. A. Gröbli -» St. Gallen 5 
Konkordiaftr. 15 
Spez. in Ungegieferausrottung 


Tau — ASFELAn 


ein bereits neuer 


Photo - Apparat 


ScasAnaftigmat, 6'/.x 9 cm, 
nebit Zubehör A Fr. 85.— 
Zaufch gegen Junggeflügel xc. 

Dfferten m. Preisangabe an 
Sch, b. ei 





ONeTie 
tra at ce 
Geflügelfutier „Crissel 
Hundekuchen 
u.Puppy-Biskuits 


liefert 189 


Emil Maufer 
Hauptdepofitär 
Zürid). Rathausbriücke. 


In verkaufen: 


1 Binmerftußer, wie neu, präg. 
rt. 55.— 


1 agofine, Anfler, 14 Batr,, 


‚dt. 38.—. 
1 En en mie neu, 
Fr. 40.—. 184 


Heupi, Altflätten (St. ©.) 


Kiee-Henmehl 


als Beigabe ins Weich- 
futter liefert in beliebigen 
Duantitäten.billigft. 


Giegenthaler, Fourage- 
Seidäft, Boncourt 


[Schweiz] 


Diud und Erpedition der Buchdruderei Karl Didierjean in Ufter. 


dns Austtellungshomitee. u 


| > Prima jechsectige galvanifierte 


we Br ek] I PER ‚r 





1921 .“ 








Spitzli Hühnertatter 
seit Jahren bewährt, zur 
Mauser-Zeit besonders zu 
empfehlen, liefert d. Depot: 


A. Fischer 


Habsburgerstr. 42, Zürich 
10 25 50 kg 


per kg 87 85 83 Cts. 


St. Jakobs-Balsam 


yon Apotheker 6. Trautmann, Basel 
Preis Fr. 1.75.78 
Ba, I. Ranges v. un- 
übertroff. Heilwirkung f. alle 
wundenStellen Krampfadern, 
offen. Beine, Haemorrhoiden, 
Hautleiden, Flechten, Geschwüre 
In allen Apoth. Gen.-Depot: 


St. Jakobs-Apotheke, Basel. 


Gründliche 
Hilfe 


bei chronisch, erfolglos behandeltem 
innern und äussern Leiden, Rheuma- 
tismus, Gicht, Ischias, Magen-, Darm- 1 
Leber-, Lungen- und Nierenleiden, ER 
Wassersucht, Flechten, offenen Beinen 
etc. Man wende sich brieflich mit An- HN 
gabe des Befindens und Zusendung 

des Wassers an aba 2,2% 


Arnold Fässler, Arzt, 
in Herisau. Ar 


Drahtgeflechte 
2'/,cm Xochweite, 1 mm Draht 


dicke, 1 m breit A Fr. 1.50 De 
laufenden Meter. 


5 cm Zochw., 1 mm gran 2e 


ae ae De oe, 




















Iimbri tr. —.80 p. If. m 

1,50 nn a " nn " 

1 ‚75 WR " N non a ar 
2 A " 1.65 non " 


Bei Bezug ganzer Rollen A 
50 m rejp. bei 2'/ cm Lode 
weite Rollen a 25 m. Bei Ub- 
fehnitten 10%, Bufchlag. 188 0; 


Gifenhandfung 


A. Angehr, Degerspeim “ 


(Rt. St. Gallen) Telephon 57 


Bogelichuß 1% 


Nischöhlen 


Futterapparate ‘ 


98345 3) Profpefte 158 i“ 
verlangen RR 
Keller-Herenipergen 
Srauenfeld 







Ufter, 
12. Februar 1921. 


| Geflügel-, Tauben- und Kaninchenzuct 


 Erfdjeinen 
jeden Samstag 





Offizielles Organ des Schweizeriichen Geflügelzuct-Vereins, des Oltichweizeriihen Verbandes für Geflügel- und Kaninchenzuct, 


des Zentralvereins Iichweizeriicher Brieftaubenitationen und deren Sektionen, des Kantonal-Berniichen 


aubenzüchter-Rlubs, des 


Mittelichweizeriihen Taubenzüchter-Vereins und der Taubenzüchtervereinigung Belvetia 
fowie Organ folgender Ornithologifchen und Geflügelzucht-Bereine; Abtwil, Altdorl, Altätten (Rheintal), Altletten (Bürich), Appenzell, Alrbon, Bern (Kanarientlub), Bipperamt In Niederbipp, 


jpetse-2ie haberverein „Orni3“), Degersbeim, Deisberg (Ornith. und Raningtenzucht-Berein), Dübendorf (Geflüinelzucht-Berein), Ebnat (Geflugelzucht-Werein), Engelburg, Eicholzmatt, Gals, 


risau naninchenzüchter-Berein), Berzogenbudlee (Ornith. Verein), Borgen, Buttmil (Ornith. und Eynologifcher 


Bülah (Ornithologifcher Verein), Burgdorl (Raninchenzucht-Werein), Aa (Bündnerifher G@eflügelzucht-Verein), Chur (Exiter Bündnerifcher Vogelfchug-Terein), Chur (Sing und 


enf (Union avicole), Goldah, Gokau, Beiden, Berisou (Ornith. Geiellichaft), 
Verein), Interlaken (Ornith, und Kanindenzucht), Kilchberg b. Zürih DOrnith, 


ejellichaft), Kirhberg (Toggenburg), Könoifingen, Kradolf, bangenthal, hananau Vern)(Ornith. Verein), hangnau 


(Brieftauben-Klub), Bichtenltelg, hbuzern (Verein für Ornith u. Kaninchenzucht), Mörkhoii, Mühlrati (Ornith. Verein), Neubaulen (Geflügelzucht-Verein', Oberhelfenswil, Oltihwelz,. Kaninhenzudt- 

Verein, Oltihweizerlicher Klub für franz. Widderkaninhen, Rapperswil Rorlhadh, Schaffhaulen (Geflügelzucht-Berein, Schweizer. Kınb der Rhode-Islands-Zühter, Schweizer, Klub der Waller- 

gefügelzücter, Sihltal (Berein für Ornithologie u. Raninchenzucht), Stammheim Geflügelaucht.-Berei»), Spelcber, Stäfa, Surlee, Tablat, Teufen u. Umgebung (Geflügel und Kaninchenzucht-Werein ) 

rnith.-Berein), Trogen und Umgebung, Unterrbeintal, Unteres Töktal (Raninchen- u. Geflügelzucht-Berein ), Uler (Gefiügelzucht-Werein), Wädenswil, Wald (Bürich), Walzenbaulen, Weinfelden, 

Willisau, Wolhulen, Wülfiingen  DOrnith. und Staninchenzucht=2erein), Kantonal-zörherliber Geflügelzucht-Verein, Balei (Sıng- u. Biervögel-Liebhaberverein). Zürth (Kanarienzüchter-Werein) 
Scafhbaulen („Ranaria”), Zug („Sringilla Kanaria”), Berlsau (Ranarienzücter-Berein). 


Abonnement bei Franku-Einjendung des Betrages an die Expedition in Ufter für da ganze Jahr Fr. 7.—, für da8 halbe Jahr Fr, 3,50, für da3 Vierteljahr Fr, 1.80 (Boftabonnement 
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18. Deutiche Nationale Geflügelausitellung in München. 


” 
£ vom 28. bis 31. Januar 1921. 

T Von © Lenggenhager, Effretikon. 

. Nah adt Jahren zum erjten Mal wieder öffireten jid; 
Ra die Tore zu einer deutichen, mationalen Geflügelausitellung. 
A, Mitgerehnet der Tauben hielten über 6000 Nummern ihren 
” Einzug in den idealen Wusitellungshallm auf der Münchner 
X Iherejienhöhe. „Das war a Freid“. 


En Srüher war uns Deutichlands Geflügelzudt weit über: 
legen. Der Krieg aber hatte diejelbe viel jhlimmer als die 
unfrige in Mitleidvenihaft gezogen. Ich darf deshalb ohne 
Ueberhebung geitehen, daß wir mit unjern Zudten in der 
Schweiz in vielen Punkten jchon auf gleiher Höhe, ja ver- 
einzelt fogar etwas höher gefommen jind. Das berehtigt 
uns fürderhin nicht nur immer zu importieren, fondern nad 
und nah aud zu exportieren. Ein gejunder, Taufmänniicher 


müßten wir dann auch Gelegenheit befommen, unjere Tiere 
- weit herum befannt zu mahen, wozu eine erfte „Internationale 
Geflügelausftellung“ nötig wäre, wie Hr. Juder aus Bern am Bes 
grüßungsabend in Münden treffend bemerkte. Dazu follten 
wir aber aud; rihtige Ausjtellungshallen bieten fönnen und 
alle jchweizeriihen Geflügelzühter ein Herz und eine Geele 
fein. Qui vivra verra! | 
Mid; über das Gejehene allfeitig und eingehend zu ver- 
breiten würde einen Band ergeben, zählte dich Der Wusitel- 
Tungsfatalog jhon etwa 255 Geiten. Die Lefer müffen alio 
- mit Tnappfter Zujammenfafjung der widtigiten Punkte vor- 
lieb nehmen. 











> 
’ 


Smpuls Hilft überall ‚auf einen grünen Zweig‘. Allerdings 


Den Anfang mahe ih mit den Zwergrajien. Auf 
diefem Gebiete find wir gegenüber unfern deutihen Züchter- 
follegen nod) die reiniten Waifenfnaben. Was da an Zwerg 
ralien alles vorhanden war, grenzt bald ans Ajchgraue. Nicht 
nur die befannten gold- und jilberhaliigen Zwerge, die Bans 
tams in allen Yarben, die Zwergtämpfer und Zwerg-Codins 
ebenfalls verjchiedenfarbig, die Chabos ıc. waren in großer 
Zahl ausgeitellt, fondern auch Zwerg-Langihans, Zwerg-My- 
andottes in verjhiedenen Yarbenihlägen und Zwerg-Rhodk- 
länder waren zugegen, die zwei Rhodeländerdhen allerdings 
nod; nit in fertiger Form und Farbe. Die Zwerge, das 
Spezialhuhn der jtädtiihen Liebhaberzüdter, jollten bei uns 
audb durh keinen bezüglihen Klub auf eine höhere Warte 
gebradht werden. 

Mer jih wie der Schreibende auf einen Mafjenaufmarid 
der deutijhen NReihshühner gefakt machte, jah fich Tläg- 
lid) enttäujcht. Die wenigen vorhandenen Tiere, ausgezeichnet 
meiltens mit höheren Preijen, wären bei uns zum größten: 
Teil durchgefallen. Die Deutihen dürften jih da ruhig für 
ihr Nationalhuhn in der Schweiz nad geeignetem frilchem 
Blut umfjehen. 

Bon den Thüringer Bausbäddhen, geiperbert, 
gold- und Jilbergetupft, waren einige jehr.gute Nummern ver- 
treten, dagegen fehlten die früher jo verbreiteten Ramels- 
loher beinahe vollitändig, ein Zeichen, daß die frühere Ham- 
burger Küdenindujtrie wahrjheinlid über den Krieg aud ein- 
gegangen : ilt. 

Schade, dak aud; Die Latenfelder, eine fo hübid 
gezeichnete, wetterfeite MWirtihaftsraife, nicht mehr Tiere auf- 
wies. Einige äußerlt anziehende Nummern wurden von einem 
Fr. Heyen aus Münjter i. W. hergebradt. Soldje zur Kon- 
ftanz herausgezücdhteten, wirklihen Wirtihaftsraffen, Jollten nicht 
immer neueren, in der Vererbung nod) ganz unfiheren Plaß 
maden müjien. 
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Bon den Brafeln konnte feine große NRepräfentation 


bejihtigt werden und was da war, war von wenig befriedi- 
gender Qualität. 

Die deutihen Lofalichläge intereflierten uns wenig, waren 
audı nicht zahlreih eingetroffen. 

Einzig die Hamburger und VIEeNHeinländer,Dderen 
Zudt aud bei uns größere Dimenfionen angenommen bat, 
erfreuten jih ordentlicher Beihidung. Bei den Hamburgern 
hatte es in allen Yarbenihlägen Tiere von verblüffend exaf- 
ter Zeichnung. 

Die Lanajhans- und Minorfazüdter ftellten fehr 
vorteilhafte Tiere, beide Ralfen jeheinen ji; andauernd aroßer 
Gunit zu erfreuen und werden in überwiegender Zahl in 
Schwarz, jehr jelten in Mei gezüdtet. Bon Brahbmas war 


nur der helle Yarbenidlag zu finden, doc zeigten die Tiere 


Iharfe Yeichnung und gute Formen, die Cohins aber er- 
gögten weniger und waren durchwegs hinfichtlic Körpergewidt 
zu leicht. 

Die Blymouth-Nods präjentierten jih in geitreift, 
gejperbert und weih. Die geitreiften jcheinen ein Savorit der 
deutichen Züchter zu fein und füllten lange Reihen. Die Zeidh- 
nung der Tiere war durhwegs befriedigend, dod was mir 
beionders auffiel und ih} weder in England, Amerifa, nod 
bei uns in der Schweiz geliehen hatte, die Deutichen  jehen 
insgefamt auf helle Tiere. Niht für Hahnen-, aber für 
Hennenzudten bei uns, die nod) öfters gegen Jhwarze Yedern 
in den Schwingen zu fämpfen haben, würde ji ein Zufauf 
deutichen Blutes dringend empfehlen. Die weißen und ge 
iperberten waren jhwadh vertreten. 

Auch die Woyandottes Iheinen dem deutichen Züchter- 
geihmade zu entiprehen und zwar in allen Yarbenjhlägen. 
Falt durchwegs fernige, typiihe Geitalten in remem Wei, in 
tiefem Schwarz, in fein marlierter Gold- und in ebenlolder 
Silberzeihnung. Sa in Silber-Wpandottes waren zwei Hen=- 
nen jo exalt gezeihnet, wie man fie font nur auf Bildern 


fieht. Niht minder in Qualität waren aud) die hellen und 


dunklen Wnandottes; es fehlte auch nit an hamoisfarbigen 
und rebhuhnfarbigen, gelben, geitreiften und jogar blauge- 
jäumten, von welche leßteren ein Kurt Dreher, Lichtenberg, 
mehrere gelungene Exemplare zur Schau gebradt hatte. Die 
geitreiften, welhe aud; Ihon mehrere Jahre ernithaften Züd- 
terfleißes Hinter jih zu haben jcheinen, finden in Hrn. Ernit 
Keller in Embrad den eriten jhweizeriihen Züchter. 

Die Orpingtons aller Farbenihläge waren ebenfalls 
zahlreich eingeliefert worden. Die weißen feinen jih in Deutjd- 
land nit allzu großer Beliebtheit zu erfreuen, dagegen waren 
die gelben wirflih fehr itark beihidt. Neben einigen fehr 
guten Tieren war aber viel minderwertiges Material, weldhes 
weder Hinfihtlih Yarbe noh Körperform befriedigte. In 
Ihwarzen Orpingtons glänzte ein wunderbarer Hahn mit 
Henne nebenan von einem Mori Klügel in Radeberg. Die 
blauen Orpingtons aber waren alle mehr oder minder ge 
\hedt. Weit eher: beliebten die blauen Andalufier. 

Angenehm überraihten eine Anzahl ganz zufriedenitellen- 
der Nummern weihgejihtiger Spanier, welde bei uns jo= 
zujagen nirgends mehr angetroffen werden. 

Die Rhode-Islands, jpgiell Die einfahlämmigen, 
machen aud jenjeits des NRheines erfreulihe Kortihritte, Doc) 
find ihnen unjere Schweizerzüdter eher etwas überlegen. Aus- 
geglichenere Farben und Formen als wie fie in der Schweiz 
erreicht jind, find nicht leiht zu übertreffen. 

Die Mechelner jheinen die Gunjt aud nit mehr j0 
zu bejißen wie vor dem NKriege, do; was gezeigt wurde, 
mußte durchwegs befriedigen. 

Die Faverolles wurden umgetauft in Lahshühner. 
Einheitliche, befriedigende Refultate wurden gezeigt. Nicht we- 
niger als etwa 120 Nummern. 

Dofohamas glängten in einigen Elitenummern, weniger 
befriedigten die Phönix. 

Am meilten Schautiere vereinigten, wie überall die raljen- 
reinen Italiener. Geradezu jehr aut waren die gelben 
und die jilberhaliigen; aud; die rebhuhnfarbigen und jhwarzen 
befriedigten ganz gut, weniger die weißen und Die. geiperberten. 
Bei den weißen dominierten im langgeitredten Körper und den 





blabgelben Läufen bei etlichen Hahnentieren unzweideutig Mi- 
norfablut; andere Tiere waren direft mit amerifanilhen Leg- % 
borns gefreuzt, Ein pradtvoller, weißer amerifaniiher Leg- VfR 
hbornhahn war aud unter die weißen Italiener gejtedt worden, 
wo er jelbitverjtändlih nicht großartig abjchneiden Tonnte. 
Umgelehrt waren unter den amerifaniihen Leghorns viele 
weiße Italiener; aber nicht gerade Elitematerial. Die geiper- 7 
berten Italiener hatten vielfah (jhon bei Tieren aus le&t- 
jähriger Zucht) Anzeihen von bräunlidem Anflug über den Sa 
Rüden und waren auch nicht jonderlih jharf gezeichnet. In 
Stalienern hatten wir tatijählih Beljeres erwartet. 

Allgemein entzüdt hatten die amerifaniihen Sammuth- 
Bronce-Puten, von denen einige Nummern, Ipeziell die 
Giegerpreisnummer 2955 wahre Unifums von Größe vor= 
itellten. Nicht minder zu fejjeln mochten die roten Puten, von 
denen mehrere Abteilungen zu Gefichte famen und die in der 
Varbe ihon ganz gut 3u züchten iheinen. Eine Nummer war 
auh in Gelb, zwei weitere in Schwarz vertreten. 

Mas die weißen Belingenten anbelangt, fahen wir 
maffive, volle Gejtalten, weldhe mit Redht ausgezeichnet wur- 
den; doc find unsere Pelings in der Schweiz vollitändig eben- 
bürtig. In rehfarbigen indiihen Laufenten halte id die 
Ihweizeriihe Zucht überlegen, dagegen jind uns in Weiß und 
Schwarz die Deutihhen ordentlih voraus. Yuh nm Rouen- 
Enten dürfen wir es füglih. aufnehmen und in Aylesburpy 
war nur eine einzige Meldung an der Ausitellung. Dagegen 
jeint Die hübide Orpingto nente in Deutjhland an Bo- 
den zu gewinnen. Rn 

An Gänjen waren die Pommern, Emdener, Touloujer 
und die Höder vertreten, meilt gute bis jehr gute Exemplare. 

Un Farben- und Formentauben war eine Man- eh 
nigfaltigfeit, wie man fie nicht für möglid hielt; das Sitten 
und Gurren tönte aus gut 2000 DIaubenfehlen. 

Dak es an Brutmaihinen aller mögliden Syitene, 
an Gerätihaften, Futterartifeln und Literatur über Geflügel- 
zucht nicht gefehlt hat, ijt bei einer jo großen Schau jelbver- 
ttändlid. 

Alles in allem war es herrlich gewelen! Schon find ihrer 
etliche, welche veriprodhen hatten au die nädite Nationale 
im Iahre 1922 in Brankfurt am Main zu bejudhen. 
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Enten im ‚Winter, 
Major a. D. Schmahl, Baden-Baden. 





Enten iollen im Winter ebenfo baden wie im Sommer. Wenn 
fie bei jtrengem Frojt falte Fühe befommen, gehen fie ins Er 
Malfer, weil diefes nie unter O Grad Talt wird und warmen 
ih aljo. In Teihen und Bähen jhlägt man ihnen Zu diefem 
Zwed ein Loch morgens. Bereilte Bölhungen muß man mit 
Sand oder Aiche bejtreuen, damit Die Enten Fu falen Tön- 
nen. In den Stall gehört niemals Waffer, weil der Stall 
itaubtroden jein fjoll; jowohl für Waflergeflügel, als für 
Hühner. Weuchtigfeit ermögliht Ungeziefer und Pilzbildung. 
— Ih meine damit feine Champignons, Jondern die Frant- 
heitserregenden mittolfopiihen Pilze. Der Stall foll Licht 
und Sonne haben, feine Feinde find Dunkelheit und Feuhtig- 
feit. Dumpfe Moderluft üt Gift. ; 

Enten würden Waller immer verjhnuddeln, Hühner dann, 
wenn fie hineintreten oder das Gefäk umperfen fünnen. Fi : 
fort mit dem Wafjer aus dem Stall! N 

Das Geflügel ilt- jo warm gekleidet, daß ihm Froft ‚gar : 
nichts Idhadet. Es gibt nichts heilfameres, als Friihe Luft 
und Licht mit Bewegung. ’ Das Tier weiß viel beffer, als 
wir Hugen Menfchen, was ihm frommt, und eine vffene Tür 
läßt die Mahl, ob es heraus will oder nit. Ein etwaiges 
Badebeden jtellt man weit weg vom Stall, bei Frojt mit 
lauwarmem MWaffer. Durch öfteres Zugießen von heißem 
Mafjer fan man es vor dem Zufrieren jhüßen. Den Weg 
zum Stall bejtreut man mit Aiche, Heuabfall ober Ders le ER 


Die Maul- und Klauenfeuche beim Bausgeflügel “ 


wird von den meilten Geflügelhaltern und -zühtern nicht be- 
merkt, weil niemand jo ohne weiteres auf Den ‚Boa 
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fommt, daß aud) diefe Tiere von der Seudje befallen werden 


fönnten. Dr. Beder (Bereujen) hat nun in jahrelangen Be- 
obadhtungen feitgeitellt, daß fich die freilih nur wenig fiht- 
baren Kranfheitsitoffe der Maul- und Klauenjeuhe bei den 
Hühnern hauptlählid; an dem obern Rande der Nafenlöcher 
und auf der Chleimhaut des Maules und Radens zeigen, 
desgleichen am Kamm und an den Kehllappen, in jehr feltenen 
Fällen allerdings aud nod an den Fühen, Zehen und Zehen- 
gelenten. Beim Wajlergeflügel werden namentlih, die Shwimme 


 häute der Füße und die Maul- und Racdenjchleimhaut be- 


fallen und zeigen fih mitunter fehr zahlreih mit Bläschen 
bejegt. Nach einiger Zeit plagen die Bläschen und hinterlaffen, 
wenn ihr Inhalt gänzlich entleert it,. Heine Geihwiüre. DK 
betroffenen Haut- bezw. Schleimhautitellen bewirfen bei den 
erfrantten Tieren je nad; den Umjtänden Störungen in der 
Brehluit, Lahmheiten und jelbit Tteberanfälle; die Tiere werden 
immer von mehr oder weniger großer Schwäche befallen. Ein 
tödlihher Ausgang der Erfranfung it beim Geflügel niemals 
beobadhtet worden; die Geihwüre heilen vielmehr gewöhnlich 
in at bis vierzehn Tagen. 
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II. Schweizeriihe Taubenausitellung in Zürich 
‚vom 5, bis 7. Februar 1921, 
Von ©. Bethbge-Gılg, Feldmeilen. 


Nebit der Schlange und dem Raben it die Taube das 
ältejte und befanntejte Tier, das wir aus der Bibel, reip. aus 
dem alten Veltament Tennen. So lieit man im 1. Buh Mofes, 
Kapitel 8, Bers 11, dab die Taube, die Noah aus jeiner 
Arche ausfliegen ließ, abends mit einem abaerijjenen Delzweig 
im Schnabel in die Arche zurüd flog. Die zurüdgelehrte Taube 
brachte den Imjalfen der Arche die frohe Botjhaft in Der 
Form eines Delzweiges, daß die allgewaltige, alles zerjtörende 
Sündflut vorbei und neues Leben auf der Welt eingezogen jet. 

Vier volle KAriegsjahre haben in Zentraleuropa gewütet; 
in einzelnen Gegegenden brennt die KRriegsfadel heute no, es 
beiteht aber begründete Hoffnung, daß gar bald das lette 
Kriegsgeihrei au in. Europa verjtummen wird; die von 
Menjchenhand angezettelte Cündflut erliiht, jo dab ein neues, 
vernünftigeres Europa eritehen wird. 

Diefe Gedanken durdeilten mein Gehirn, als id; am ver- 


. gangenen Sonntag die befcänzten Pforten der Krone in Unter: 


raß Hinter mir hatte, um die II. Schweiz. Taubenausitellung 
3u bejuhen. Mit gemijhten Gefühlen madte id} mid nun 
binter die Ausjtellungsfäfige; ic) war in der Tat Ääußerjt ge- 
jpannt, zu jehen, ob wirklich; in unjerer lieben Schweiz nod 
Taubenraffen vorhanden wären oder ob der Krieg aud; hier 
gewütet hatte. Was ih nun alles zu jehen befam, enttäujichte 
mic rajch jehr angenehm. Der Park enthielt gegen 190 Num- 
mern und es waren zirfa 400 Tauben ausgejtellt, die ich in 


18 bis 20 Rajien verteilten. Borerit feien. die beiden Schweizer- 


Nr 


einer Extra-Ehrengabe nebit Diplom und Dtedaille. 


- ralien erwähnt, die Berner-Eichbühler und die Thurgauer; Den 


betreffenden Züchtern winkt ein aparter Yugnnfhmaus in aa 
ann 
mödte id die diverfen Kollektionen in verjhiedenen Yarben- 
Ihlägen der Pfauentauben erwähnen, die gut vertreten waren. 
Die Kropftauben. Brünner ujw. bildeten immer einen Ans 
ziehungspunft. 
Mönden, Elitern, Gold- und Blaugimpel, Hodflieger, 


Straßer, Satinetten, Huhnjheden, hatten ihre reihlihe DVer- 


tretung. Prähtige Perüden- und Pfaffentauben ujw. ujw. 


gaben unter den anwejenden Taubenfreunden reichlich; Gelegen- 


heit über ihre gemadten züchteriihen Erfahrungen und Er=- 
lebnilfe ji gegenfeitig auszufprechen. Nicht unerwähnt möchte 
ih die Briefer — Brieftauben — laljen, die audi in einigen 


- Kollettionen vertreten waren. 


Die Austellung, die unter der Aegide des in Tauben 
züchterfreifen wohlbefannten Hrn. Herm. Scholl, Züri, vor- 
trefflih, arrangiert war, bin ich überzeugt, wird ihren Zwed 
erreihen, die DTaubenzühter beifammen zu halten und meue 
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Freunde und Gönner zu gewinnen. Sch) vermute, daß Das Aus- 
a abe nicht auf einen jo regen Beiud) rechnete, wie 

rt jih tatjählih am Sonntag einitellte, denn der Saal war 
dicht gefüllt, jogar überfüllt, und zeitweife war es faum 
möglich, die Tieren etwas genauer zu betradten. Man kann 
ja Ichon hübjche und große Lokale mieten, aber für eine Wus- 
tellung tt begreifliherweije auch der allgemeine Koitenpunft 
eine heifle Sadhe. Ausgaben ind rajch beichlofien, ob dann 
die Einnahmen aud; nad Wunfh eingehen, das fanıı nie im 
voraus gejagt werden und aus diefem Grunde fei der etwas 
fnappe Plab, der für die Bejuher zur Verfügung jtand, ent- 
Ihuldist. Die diverfen Platate, die man [don vor einigen 
Moden in Zürich in den verfhiedenen Reitaurants zu jehen 
befam, waren jehr gediegen, aber leider hatte jie einen Fehler, 
nämlich; der Aufdrud der Hauptzeile trat zu wenig marfant 
hervor und bükte daher am Effekt ein 

Daß das Wusitellungstomitee fih alle Mühe gegeben hat, 
nicht mur die Befucher zu befriedigen, jondern aud) die aus- 
itellenden Taubenzüchter, bewies der reich belegte Ehrengaben- 
til. Cämtlide Ausjteller, die den eriten Preis errangen, 
‚werden ein Diplom nebit filberner Medaille, jowie einen Ehren- 
‚preis einheimjen. Die Ehrenpreife jind alles jehenswerte praf- 
tiihe Gegenitände, von einer filbernen Uhr bis zu einer Buar- 
Tabafspfeife. Es ilt dies tas zweite Mal, dab ih an einer 
Kleintier-Ausitellung jolh Ichöne, reihe Auswahl von Ehren- 
gaben antreffe. Ic perjönlid; finde, daß ausitellende Vereine 
getrojt foldhe Ehrengabentiihe anlegen follten; es it ja gäng 
und gäb, daß Turn, Schüßen- und andere Vereine den Ehren: 
gabentempel jeit Jahr und Tag auf ihrem Programm itehen 
haben. Marum jollten fih ITauben-, Geflügel- und Kaninchen- 
züchter-VBereine die Idee nit zu eigen maden ? 

Wie bereits erwähnt, war der Befudh) am Sonntag jehr 
aufriedenitellend und wie mir Der Ausitellungs-Bräfident mit- 
teilte, war Ddiefer am Samstag mittag nicht minder, fo daß 
die II. Schweiz. Taubenausitellung einen vollen Erfolg im 
ihren Annalen zu verzeihnen haben wird. 


Sch Tann noch bemerfen, daß das Angebot von Tauben 


a jehr gering war und die Nahfrage lebhaft einjfehte und bis 


zu 50 &tr. das Paar Mövcdhen aehandelt wurde. Die lebhafte 
Nahfrage nad; diefen hübihen Tierchen it recht erfreulich und 


beweilt, daß man bei uns für die Taubenzudt Verjitändnis hat. 





Der Riltenitall, 


Die Grundform des gebräudlihen KRanindenitalles ift die 
Holzkiite, die in ihrer Länge etwa 1,25 Meter, in ihrer Breite 
80 Zentimeter und in der Höhe 60 bis 65 Zentimeter aufweilt. 

Abweichungen von diefen Ausmaßen find ja wohl zu- 
läjlig, doch ilt im allgemeinen darauf zu halten, daß die Grund" 
flähe insgefamt einen Raum von einem Quadratmeter auf- 
weilt. Die einzelnen Bretter, aus denen die Kilte zulammen- 
gejeßt ilt, follen dicht Ichließen, andernfalls müllen lie durd) 
dünne Latten, die man von außen auf die Riten nagelt, ge- 
dDichtet werden. Rauhe Stellen auf der Innenjeite der Küte 
jind zu glätten, damit fi die Tiere niht an ihnen verlegen. 
Auch Tajfen jih glatte Bretter weit leichter reinigen wie nauhe. 
Die VBorderfeite wird ganz oder teilweife durch Gitter ae- 
ihlofjen. Wenn es möglich ilt, duch Einziehen einer Zwilchen- 
wand die Kilte in zwei Räume, in einen Wohnraum und einen 
mittels Schiebers in der Ywildenwand abihließbaren Niit- 
raum zu trennen, ohne dadurd den einen oder andern Raum 
unzwedmäbig zu verkleinern, jo ilt dies fehr vorteilhaft. In 
einem joldhen Falle erhält der Niitraum nad vorn eine völlig 
geichloifene Türe, während der Wohnraum durd; ein in der 
beweglihen Vorderwand eingejeßtes Drahtgefleht Luft und 
Licht erhält. Dabei darf man jedodh nicht überjehen, dab die 
Tiere vor VBerlegungen an den Drahtenden des Gitters durd 
Webernageln der legteren mit dünnen Latten zu hüten find. 

Bejondere Beachtung hat man bei der SHeritellung von 
Kanindhenitallungen der Anlage des Stallbodens zu widmen, 
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denn eine Grundbedingung für das Mohlbefindien der Tiere 
ilt die rajche und gründliche Wbleitung bezw. Unihädlihmahung 
des jehr fiharfen Urins, damit miht nur die Quft rein bleibt, 
jondern damit es au; an der nötigen Trodenheit des Stall- 
bodens nicht fehlt. Vor allem empfiehlt es fi) daher, den 
eigentlihen Boden mit Teer jtarl zu beitreichen oder ihm eine 
Auflage von SHolzzement zu geben, den man durd” Mifchen 
von 45 Teilen Sägefpänen, 25 Teilen Mailer, 20 Teilen. 
Zement und 10 Teilen "Sand heritellt. Will man weitere 
Aufwendungen nicht maden, fann man diefer Holzzementauflage 
einiges Gefälle von vorn nah hinten geben und Vie Dadıcd, 
dak man einen fehs Zentimeter breiten Brettitreifen am un- 


teren Rand der hinteren Wand wegnimmt und ihn als Ver 


längerung des Bodens nah hinten anjeßt, über das eigent- 
liche Bodenbrett hinaus verlängern, jo daß auf diefe Meiie, 
der Urin aus dem Stalle heraus nad hinten in eine Rinne: 
abgeleitet wird. Mer mehr tun will, Tann itıtt des Holz- 
zementbodens oder auf den in diefem alle dann wagreht 
zu baltenden Bodenbelig einen Schieber aus Zinfbleh. an- 
bringen, der mit Torfmull und Torfitreu gefüllt, die Ylülfig- 


feit aufnimmt und von Zeit zu Zeit entleert wird. Am beiten . 


Shaffen wir ein trodenes Qaıger für die Tiere, indem wir 
über dem Stallboden oder Zinfblehihieber no. einen Roit 
aus Latten oder verzinttem Drahtgefleht anbringen, durd 
den der Urin nad) unten durdlaufen Tann. Rojtlatten (mit 
abgeitumpften Eden) oder Drahtgefleht müflen dabei auf 
einen Rahmen aufgenagelt werden, der jedah nicht Direft auf 
dem Boden aufliegen garf. 





Nachrichten aus den Vereinen. 


Schweizerifcher Geflügelzucdht-VBerein. 


GeflügelpojNehnungen pro 1920. Gejlügelhof-Rehnungen 
über das abgelaufene Sahr, welche dem Zentralvorjtand zur Präs 
mierung dorgelegt werden wollen, find bis Ende Diejes Monats 
einzujenden; wir hoffen, diesmal eine größere Anzahl Rechnungen 
zu erhalten. : 

Kleines Zahrbuh 1921. äg 
für das Kleine Jahrbuch -1921 baldmögliit an den Unterzeich- 
neten einzujenden; eine größere Anzahl Bereine hat bereits 
bezahlt. 

: General: und Delegierten-Berfammlung 1921. | 
regungen und Wünfhe für die diesjährige General- und Dele- 
gierten-Berfammlung, welde nah Beihluß der Testjährigen Ver- 
fammlung in Schaffhaufen jtattfindet, werden vom Bentralvor- 
ftand jegt jhon gerne entgegengenommen. 

Hohadtungsvoll grüßend 

Ufter, Mitte Februar 1921. 

Der Bräfident: ©. Fred. 


* 





Geflügelzudt:Berein liter. 


Laut Beihluß der Generalverfammlung erjheint auch in Diejer 
Saijon wieder ein gemeinjames Bruteierzänjerat und zwar zehn= 
mal in den „Schweizer. Blätter für Drnithologie und Geflügel: 
zuct“ und dreimal im „Anzeiger von Ufter“ An den Jnjertions- 
betrag leijtet Die Vereinskajje Fr. 50.—, jodaß die Koften für 
den Beteiligten minime find. Wir hoffen, daß ji recht viele 
Mitglieder beteiligen; Zuftimmungen find bis zum 15. Februar 
a. c. einzufenden. (Richtpreife für Bruteier Fr. 1.— per Stüd 
oder Fr. 10.—- per Dugend.) 

Hohadhtungspoll grüßend 
Der Altuar: Hans Beter. 


* 


* 
Taubenzücdtervereinigung Helvetia 
porm. Oftihtweiz. Taubenzüdhter- Verein. 


Werte Mitglieder! Wir haben Das 
Bergnügen, Ihnen mitzuteilen, daß uns 
jere Vereinigung wieder einen freuen 
Vertreter imferer Snterejjen in Der 
franzöfiihen Schweiz gefunden hat, in- 
dem uns Hr. 3. Huguenin in Buj- 
jignn bei Laufanne als Mitglied bei- 
getreten ijt. Zeterer ift ein befannter 
Taubenfreund und Drnithologe, ein 
großer Freund unjferer einheimischen 
Rafjen und Züchter unjerer Mehlfarb- 
uguenin jei uns als Mitglied in unfern 





goldfragen-Taube. Hr. 
Neihen freundliit willlommen. : 
. Ernift Auguft Simmel, 


GSefretär. 


Wir erjuhen, ausjtehende, Beträge + 


Anträge, nz. 


Wi a 
Er RE 


Taubenzüchtervereinigung Helvetin vorm. Oftihw. Taubenzüdjterverein. 


An unjere werten Mitglieder und weitern DOrnithologen! 
Nod wenige Tage trennen uns von der Schweizer. Tauben= 
ausitellung in St. Gallen. Wir jehnen uns nad) dem Eröffnung 
tag, Samstag den 19. Februar, nicht nur wegen der großen Sr- 
ganijationsarbeit, die an der Ausjtellung jelbjt den Höhepunkt 
erreicht, jondern mehr auf das Eintreffen unjerer Taubenlieblinge. 
Und nicht minder freuen wir uns auf das alljeitige Wiederjehen 
in der hönen Gallusjtadt. Zm großen, hellen Kajinvjaal prejen= 
tieren ji ,,298 Taubenpaare“! Welh große ee wird 
ih da zeigen in den vielen Farben und Formen! Bom fleinen 
engliihden Almond bis zum großen Kröpfer; von der jchneeiweifen 
De bis zur Ddreifarbigen Schönheit! Diefe 578 Tebendigen 
eihöpfe gleihen einem fonnigen Maientag im Garten des Blu- 
menfreundes. Bom ganzen Käfigparf, den wir haben, bleiben 
uns für den Taubenmarft zehn SKäfignummern 70X 50 
Größe. Sedem Snterefjenten ftellen wir diejelben wie folgt zur 
Verfügung: Mitglieder bezahlen pro Taube 50 Rp. und alle 
andern 70 Rp. für die Benügung der Marftfäfige. Eingejhrieben 
werden die Tiere nicht und Verfaufspropifion feine erhoben. Der 
freie Handel joll jfih nach Bedürfnis der Befudher entfalten, 
Wenn Der Bejud) Der bewerteten Tiere allein nicht befriedigt, 
der erweitert den Bwed feiner Reife und nimmt eine Anzahl 
Tauben, einzelne oder Paare, mit zum PBerfauf. Einer unjferer 
Basler Freunde fragt, ob er an der Auszftellung eine „Legeri” 
(Zäubin) faufen fönne; ein zweiter in Schwarzhäufern-Bern 
möchte, was er feit feiner Jugend nicht mehr gejehen hat, ge= 
nagelte Ihurgauer Schwarzweißihwänze Bom Appenzellerland 
jchreibt ein Gemwährsmann, an dem, was fein Großbater jo 
Sreude hatte, Das möchte er in St. Gallen faufen: „Rechte achte 
woße Tuba“! ufm. Es gibt auch viele Leute, die nicht jo glürf- 
lich find und Tauben halten fünnen. Diejen ift Gelegenheit qg= 
boten, funftvolle Handagquarelle zu faufen von verfhhiedenen Najje- 
bildern. Die glüdlihen Sieger der vier höcditen Leiftungen 
fünnen die goldene Medaille im Original unter Glas bejichtigen. 
gum Sclufje bleiben mir zwei Wünjhe an die DOrnithologen: 
Sende jeder Ausjteller Die Tiere per PBoft jo ab, dab „alle“ am 
Donnerstag den 17. Dies Mits. in St. Gallen anfommen und im 
rihtigen Standort plaziert werden fünnen. Mein Wunjh und 
derjenige des ganzen Vereins „Helvetia“ ift no der, lakt Euch 
von nichts abhalten und erjcheint in Scharen. Die eidgenösfiihe 
Sahne auf dem „Kajino“ grüßt von weiten: „Seit willfiommen“! 
Für das Ausjtellungstomitee: 
Der Bräfivent: Apfalf-DOberholzer. 


Praktiiche Winke. 


— NMährjalze im Geflügelfutter jind notwendig, wenn Die 
Hühner volle Gefundheit und gutes Wadhstum behalten jollen. 
Man befommt diefe Nährfalze natürlich au) zu faufen, aber nur 
zu enorm teueren Preifen. Darum ift K3 ziwedmäßig, wenn id) 
der Geflügelzüchter fein Mineralfutter jelbjit zufammenftellt. Un- 
ter 100 Teilen müfjen enthalten fein: 30 Teile Kocdhjalz, 9 Teile 
pbosphorjaures Natron, Teil Fluorfalzgium, 1 Teil Eijen- 
vitriol, 30 Teile Anochenafche, 14 Teile Kreide, 10 Teile Karl: 
bader Salz, 2 Teile Holzkohle und 3 Teile Schwefelblüte. Bon 
diejer Mifhung müfjen Die Hühner zweimal wöhentlih auf fünf 
Pjund Kleie oder Schrot einen Eplöffel voll erhalten. Man jtellt 





“ Diefe Nährjalze dem Geflügel zum beliebigen Frefjen bin. 


— Bei jhweren Hühnern, die al3 Küden zu früh auf Die 


Sitftangen fliegen fonnten und fi) beim MAbfliegen verlegt 


haben, bemerft man öfter eine Verbiegung des Bruftbeins, wohl 
auh Mikbildungen und VBerfnorpelungen an diefem. E3 ijt ein- 
leuchtend, Daß diejfe Fehler nicht vererbbar fein fünnen, und man 
fann Daher die betreffenden Tiere ruhig zur Nahzudt beriven- 
den, jollte aber nadher beim Nahwuchs die Wiederholung jolder 
Sehler zu verhindern judhen. 

— Zwoergfämpfer dürfen nit zu viel Weichfutter erhalten; 


Neis, Weizen, kurze Gerfte, Futterhirje und Buchweizen find für 


dies fleine Geflügel das bejte Futter. 

— Rajjergeflügel, das jih auf jalzhaltigen Gemwäfjern auf- 
hält, Liefert Eier mit hbochgelb gefärbtem Dotter. 

— Meine Emdener Gänje auf magerem Boden und fernerhin. 
da zu halten, wo e3 an Wajjer mangelt, it undorteilhaft. Für 
jolhe Berhältnijje find Kreuzungen der Landgänfe mit der Em- 
dener Ganz bejjer am Plate, denn fie fommen hier binfihtlih 
der Fruchtbarkeit und Schwere der Emdener Gans nahezu gleid. 

— Zwicheln im Weichjutter Der Enten jind nicht zu emp= 
fehlen, weil die Tiere danadh gern Darmentzündungen, grünen 
und weißen Durchfall befomnen. Die nadteilige Wirkung der 
Bimwiebel greift nicht felten auch auf die Leber über und zwar 
in Form einer Leberjhwellung. Wo Derartige Ericheinungen 
auftreten, magern die Tiere zujehends ab und gehen jehr Häufig. 
auch ein. Zwiebeln gibt man befanntli bei Hühnern gern unter 
das Weichfutter, um gegen die Eingeweidewürmer anzufämpfen. 
Diefes Mittel wird bei Hühnern auch mit jehr gutem Erfolg 
angewendet; bei Enten ilt eS aber gefährlid. Um bei Diejen 
den gleihen Ziwed zu erreichen, empfiehlt es jih, Schnittlaud) zu 
reihen. Diejer muß aber aefoht oder Wenigjtens abgebrüht 
fein und gut mit dem andern Futter dermifcht werden. gerarıı 
fih bei Enten Zwiebelvergiftungen, jo madht ‚man den Tieren 
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ein Kliftier bon re leiht gezuderter Milch. Es läßt ic) 
Be eine wejentlihe Bejjerung im Befinden der franfen Tiere Briefkalten. 
erzieien. — R. in St. G. Das Kleine Jahrbud des Schweiz. Geflügel- 

— Bas Shladten zahmen Geflügels, ob jung oder alt, ge- zuht-Vereins (Breis Fr. 1.—) St ne Nafien, die ji) 
ichieht einige Tage oder wenigftens eine Nacht vor dem Bebraude, auch bei wenig Auslauf als gute Nuthühner bewähren: Anda- 
Damit das Fleifh genügend Zeit zum Ausfühlen hat, da jonjt Iufier, Creve-Coveur, Faverolles, Mechelner, Minorfa, Drpington, 
auch die jüngften Tiere zähe bleiben. Brattiere werden troden Piymouth- -Nods, Neihshühner, Rheinländer, Nhode-Fsland, Spa- 
IETUHEE Bänje a Erlen DEREN Be dem Sengen mit ivar- nier und bejonders Wyandottes. Gute Pflege ift bei len Rafien, 
mem Wafjer und etivas Mehl veingewajchen. ; x die in der Voliere gehalten werden, jelbjtverjtändlid). 

— Gefodhtes Kaninden mit Gemüje. Ein borbereitetes Ka= — A. V. in W. @eider ift uns aud) feine Bezugsquelle für 
ausagen Be in Beiaide as On rue here Taubenfußringe in Muminium mit fortlaufender Nummer ımd 
Bor 2. nn en Biwiebeln, En +4 Te e werden ges Sahrzahl befannt. So viel uns befannt, geben die verjchiedenen 
pust und in Würfel geihnitten. Man gibt alles zufammen in Bhbenzücter- Vereinigungen Fußringe ab; vielleicht wird uns 
einen Kochtopf und übergiegt es mit einer jiedenden Miihung hierüber jahdienlihe Mitteilung gemadht. 
bon 2/5 Wajjer und 4, Cfjig, Dann wird Salz, Pfeifer, ein . in Sch. Ueber den Wert von Kleeheu haben wir 














Lorbeerblatt und beiiebiges Gewürz Hinzugefügt. Wenn Das in unferm Blatte jchon mehrmals berichtet. Kleemehl wird na= 
er Br He bindet man die Tunfe mit einer hellen Einbrenne tirlih) aus Kleeheu hergeftellt. Letteres wird möglichft furz ge- 
| und jhmedt a ihnitten (Hädjel) und dann noch gejhroten. Vor der Fütterung 
E: wird e3, am beften abends, in fiedend heißem Wafjer angebrüht 
Bevoritehende Ausitellungen. und über Nacht zugededt jtehen gelafien. Man füttert Kleemehl 


am beiten in frümmeliger Form, aud mit anderm Futter ber- 
St. Gallen. Schweizerifhe Taubenausftelung am 19. und mijcht. Kleemehl ijt äußerjt nahrhaft und erjegt im Winter Das 





20. lan Zweite Ihweiger. ‚Seftüger- Ausftellung (Ge- de in ©. Beiten Danf für Ihre Mitteilungen; e3 freut 
flügel, Tauben, Gerätjhaften zc.), 5., 6. und 7. März 1921. uns ebenfalls, daß Sie unfere Ausftellung in Ujter jo jtarf be- 


ihiden wollen. Eine Breislijte haben wir an einen Jnterejjenten 
en Be; ©). !gem. Huifeitung ur Baar weiter gejandt. Bezüglich Geflügelhofprämierung wird j. 3. eine 
f ö x Ne EEE bezüglide PBublifation erlajfen. Der Stamm NReihshühner prä 














| a ES a ee jentiert ji) auf der Photographie reht gut. Inzwiichen freund- 
. Büchertilch. £ liche Grüße und auf Wiederjehen in Uiter! ae 
B;: — Das Füllhern, Schweizer. volfswirtihaftlihes Jahrbuch pro IR Zugeilogen: 
, 1921 ift zum dritten Male, Diesmal in ftattlihem anipenipemat. eine Brieftaube mit eidgen. Ring. Gegen Unkoften abzuholen. 
in einem Umfang von 328 Seiten erjhienen. Was der Titel des G. Hanke, Millerftraße 47, Zürich 4. 
Buches verjpricht, hält e3 in vollem Mafe; es ijt fein Kalender m — — — — 
mehr, jondern ig der Tat ein Füllhorn, das über alles Wifienz- Nedaltion: E. Frey in Ufte 
werte Ausfunft gibt. (Preis Fr. 3.30.) Füllhorn-Verlag, Olten. an welchen alle Einjendungen, SE renamrähien: 2%. zu jenden jind. 
Die „Schweiz. Blätter flir Ornithologie, Geflligel-, Tauben- und Kaninchenzucht‘ sind in der ganzen Schweiz in allen Kantonen verbreitet und daher ein wirksames Reklamemittel 
Insertions-Preise: Pro einspaltige Petit- Insertions- Bedingungen: Alle Insertionsfferten verstehen sich auf Ausführung des Auftrages innert Jahres- 
Zeile: Schweiz 20 Cts., Ausland 25 Cts.; für frist. — Bei eventueller Sistierung eines Auftrages kommt der auf die abgenommene Aufnahmezahl in Betracht fallende 
Reklamen: Schweiz 60 Cts., Ausland 75 Cts. Rabatt in Anrechnung. — Bei Zahlungsverzug, Betreibungen, Konkursen und Nachlassverträgen fällt jeglicher Rabatt 
Inserate sind jeweils bis spätestens Mittwoch abend dahin und werden die Bruttopreise berechnet. Der Verlag reserviert sich das Recht, bei eventueller Aenderung der 
an die Expedition der S. O. B. in Uster einzusenden. Spaltenbreite und Berechnung nach einem anderen Schriftgrade die Inserate nach den neuen Massen zu berechnen 








] : .. 4atan Geilügelzücter-Vereinigung Srasnadıterto.) 
2 nn Eintagsküdten Bruteier u a und E 
| &8 galten: eH era Lieferbar nd Ende Fehruar N) die ganze ee von nur erjtklaffigen und hocdhgmeitklaffigen Zug: 


s tieren (f. Bemwertungslijte in „Schweiz. Blätter für Ornitho- 
er “ En 28 0 Schweiz Mack Geflügel Zauben- und Hanindenzudt Nr. 2) ; 
uppenbühner 6.— „ _|8 : : 2 Bent: Eintags: 12Wod.: 
Junge Hähne 3:— „ 6. on meinen erjtflajiigen Zuchtitämmen, Beite ee 
Boulets Bumin u Sallennejterfontrolle. VBerjchiedene erjte Breije an p. Did. p. Std. p. Std. 
a na & 2ft Kat der Sunggeflügelichau in Bern. | Goldhalfige Zwerge 6.50 1.80 1 
2 ER pri Bee Gier gingen PER een Banlere, ee Statiener en Fe ee 
Ar & Sl s p. Dub per Stü elg. erbrake ö : = 
Eu jpreike nürid. Amerik. Leghorn, gelbe Ital. g g SrSHluHea HR ARtmoche, [hivamı 11.501,87 10, 
& Pr Schwarze tal rebhf tal. t. 10.- t. 2.30 nn I u. gold 11.50 3.— 12.— 
Y . Rhode»SIstand un imouthe 
: Bruteier Ri d. ind Eaufenten erSth.Sr. 1. Sr. 3.- Stocks 2 3 11.507 .,8.—r 19, 
en ehjar BAUCH ‚Per Dim. St. 1. | Meike Laufenten BO 


ygefere ‚von erftprämiereen | Gronce Truten, Eb.Riefen-Günfe, p. St. Fr. 2. |Emdener Gänie _ nee 20 —— 


flügelfchau Bern I. Breife) KRünen nad Nebereinkunft. fer a Eee en E 


: . Reelle Bedienung zugefichert. — Porto und Spejen zu Lajten 
ü „Druteier | Geflügelgof S. Waldmeyer, jun. |"Scrksr unrae Seerieten, 
ee Grehenbad) (Solothurn) __ieizuiscn: Sr SeanerBaswenn, Yalden, AcıderHt 


€. "Graf-Eiger, BE IPRERE RE te een teilung, Feilen-Arbon. 
anne Rebhuhnfarbige Staliener. 


Bruteier ee ame eg De 
Eintagsfücen |. order! Sintaoskücent  Mruteier! Gintagsküden! 


; l. und Ehrenpreife. Bern 1920: Kollektions = Durdfchnitt 7 tl. Stämmen. teil 750 Garantie. 
jERBREr fehrunzger 83,77 Pt., dreimal filber. Medaille. Prima Seper! Unbe- as N  ; 
IX . F fhränkter Freilauf, daher beite Befruchtung. Meihe MWyandottes, in Bern erftff. prämiert, prima 
ıinor A Bruteier Fr. 1.—. Kinten Fr. 2.50. Leger. Bruteier 12 Fr. per Dpd. Küden 3 Fr. 


Zuzern 1920: 6X. Br. u.Chrenp. Verjand dur) die ganze Schweiz Garantie f. lebende Ankunft. Weihe amerik. Leghorn, ee Rethestiänger 


r ; ® ’ 
s get 1920: a” 5 E Indifche Laufenten, weiß. Ra EeueR nrober Gier. Bruteier 12 Fr. per 
. d. Küd . 2.80. 
 jowie filberne Medaille für Bern 1920: erftklaffiger Stamm; Neiden 1920: filberne We= 3 Nee; BE 
höchjtpräm. Minorla - Stamm. | pailfe für erftflaffigen Kolleftionspreis 82,5 Punkt. Flotte Rebhuhnfarbige Staliener, Stamm Riüegg, 


Bruteier A 1 Sr. per Gtüd. ee Freilauf in Wiefe und Bad). prima Zener. Bruteier 12 Fr. per Did. Küden Fr. 2.80. 
Eintagsfücen a 3 Zr. bei vecht- Küden Fr. L.—. Bruteier Fr. 1.— Küden ab März. Vorbeitellung erwünjcht. Korbpadfung. 
zeitiger Borbeitellung. 203 | Borbeitellung erwünscht im SIntereffe prompter Bedienung. Griheint nur einmal. 200 


% Bitte Verpadung einjenden. 5 
© HtoßrobftRen-Enfotfum! — 1er >ug, Freudenberg, Robenti-3Bit Gogy gt, Meier, Rutihberg-Biäffikon (34). 





Bruteier wr 


Rhode Islands 


erjtfl. Zuchtftamm p. St. Fr.1.— 


gelbe Orpington 
erittl. Zuchtftamm p. St. Fr.1.50 
. Stek, Zahnarzt, 
217 Wepikon. 


Zu verkaufen: 


täglich frifhe ind. Laufentens 
Bruteier. Abholen oder Ber- 
padung einfenden, an Schlatter: 
Müller, Müller, Bude (dh) 181 (34.) 181 


Brut:bier 


von eritklaij. Stämmen. Zur 
Zudt find nur erjtprämierte 
Tiere oder Nahfommen ganz 
eritklaffig. Stämme eingeitellt. 
Ebenfo nur Hennen verwen= 
det, Die fi) hHauptjädhlich Durch 
gute Zegetätigfeit ausgezeich- 
net haben. Sämtliche Tiere im 
Geflügelhof find durch Fallen 
Neit kontrolliert. 157 


Weihe Wyandottes, 
5 Stämme, hoderjtklajj. und 
erjtl. Sr. 14.— pro Dußend. 


Plymouth-Rods, geitr., 
hocheritfl., 4 Stämme, Fr. 15 
pro Dußend. 


Rebhunnf. Italiener, 
3 Stämme, erjifl. Abitamm., 
Sr. 12.— pro Dußend. 


Schwarze Minorfa, 
2 Stämme, eritklaf]., Fr. 13.— 
pro Dußend. 


Touloujer-Gänie, 
ganz hocheritklajliger Stamm, 
St. 8.50 pro Stüd. 
Emdener Riejengänie, 
erjiklajlig Ft. 2.20 pro Stüd. 


Birg. Schneeputen, 
eritklafjig, Tr. 2.50 pro Stüd. 
Broncefarb. Truthühner, 

31. 2.50 pro Stüd. 


Hebpun. Zwerghühner, 
Sr. 6.— pro Dugend. 


Enteneier 
Kreuzung Aylesbury = Beking, 
Sr. 12.— pro Dugßend. 
Ind. Laufenten Fr. 12 p. Dup. 

Verjand per Ntakjnahme.in 
eigener Verpadung Die fofort 
franfo ritourniert werden muß. 

Lieferbar ab 5. Februar; 
Enten= Gänjes u. Truthühnere 
eier vorausjichtlich ab 1. Wiärz. 

Befruchtungsgarantie.75 %o: 
bii Blymouth-Rodg 50 °%o. 

ZTelephonifche Beitellungen 
werden, um SJrrtümer zu ver= 
meiden, nicht entgegengenom. 


€. 2. Bally, Schönenmwerd. 


Bruteier 


weißer Amerif. Qeghorn, reb= 
Hubnfarbiger Italiener und 
gelber Orpington, verfauft das 
Stüd a Fr. 1.—. — Freilauf, 
Garantie für gute Befruchtung. 
Alles nur erjtklafjige, erles 
fene Zucttiere. Großbezüger 
10° Rabatt. Korbpadung 3. 

Selbitlojtenpreis. 170 


Hans Hirt, Lenzburg 813 


Sieigerifihe Blätter für Ornitl Ve Su Geffügehudt: ic. Nr. 7 


Bruteier! 


Verkaufe: R 


Be Wynndottes |3.0 Hamb. Silberlak 


I. interfantonale Ausjtellung 
Neiden 1920 bejter Stamm, 
prämiert mit 86, 86, 85 Bunft, 
gallennejt- -Rontrolle. Stücd A 
Sr. 1.—. Bitte wenn möglich 
EN einfenden. Franfo 
gegen franto. 190 
Alf. Dättiwyler, 
Ztaffelbarh (Margau). 
5 Bruteier von 
rebhuhnfarbigen Italiener, 
Prima Leger, erjt£l. Sezialzucht, 
per Dutend Fr. 6.50. 


3. Büdler, hier. 
St. Urien (Freiburg). 





Eintags-Rüdken 


Nebhuhnfarb. Staliener, weiße 


weiße amerif. Leg- 
horn, per Stüd Fr. 3.—. Ub- 
ftamm. Zud, Kaltbrunn. Viele 
erite und Ehrenpreife 2e. Jung- 
hühner obiger Najje auf An- 
frage. Neelle Bedienung. Reft. 
„Ri. NRigi, Bottighofen bei 
Münfterlingen (Thurg.). 135 


Staliener, 


Geflügel: u. Kanindenzudtnerein 
Piäffiton (ZH.) und Umgebung 
offeriert ab Mitte März 


Eintags-Kücten 


rebhuhnfarbiger Staliener 
Staliener, gejperbert 
amerikan. Leghorn 
weiße Zpunohs 
a yt. 2.50. 
Beitellungen nimmt gerne 
entgegen der Mafchineninhaber 
Ulb. Egli-Kohler, Pfäffi 
205 


fon (Zürich). 
Der Borftand, 
Zu verkaufen: 


Zucht» u.Nutgeflügel 
1920er Brut: 1.3 Ahode = J8= 
landhühner Fr. 70.—, 1920er 
Brut: 2 weiße Truthähne A 
St. 80.—. 175 
Billa Morgenjonne, 
Feldbad). 


Bu verkaufen: 
ein Schöner rebhf. Jtalienerhahn, 
1920er Brut, event. mit einigen 
Hennen, bei 228 
Frau Wine. Grimm, Kentpten. 


1.5 rehf.Lanfenten 


DVerhältnifjehalber gebe mein. 
Zucdtitamm 1.2 1919er, 0.3 
1920er, ff. Tiere, zu 180 Sr. 
netto ab. Taufch an gleich- 
mwertige jchivere Najje- Hühner | 9 


geitattet. 
216 €. Lips-Fifcher, 
Dietikon. 


Nhode Islands ! 


Wegen Ueberfüllung meiner 
Zuchtanlage habe noch einige 
fchöne, 11 Monate alte Zucht- 
bähne abzugeben zum SPreije 
von Fr. 20.— und 25 auf 
Wunjd können pro Hahn bis 2 
Hennen zugegeben werden, p. 
Tier A Fr. 25.—. 173 

Offerten an $r. Hofer, jen., 
Herzogenbudjfer. 


1920er Brut, hübjche, rajjen= | 7 
reine, suchtfähige Tiere, per 
Stüd Sr. 18.—. 162 
$. Stadlin, Steinbruch]tr.1747, 
Horgen (3.) 


Bu verkaufen: 
1920er, Sroneehn tadellofer 


Broncehahn 


mit einer 1919er Broncehenne, 
legend, Fr. 20.—. 214 
Fran Portmann, Knonan. 


Beltellung 
für 2 Monate alte Hiihner, 
jelbitgezogene Nafje angeben, 
nehme auf. 

Liefere 
Küdenkörnerfutter, Geflügelfutter 
Körner- u. Weichfutter vd. 10 Sg. 
an in nur ganz prima Ware, 
Preislijte u. Miriter verlangen. 
ftaufe Schlachttiere. 191 

Hüäre, Preisrichter, 
Winkeln. 


Seutjühner 


in-gejunder, jtarfer 
Ware offeriert 
günftig 159 


GeflügelHof Waldeck 
Walchwil a.Iugerjee 





aan 
(Baldleger) 125 
fowie Enten, Gänje u. Berl» 
hühner, Truthühner empfiehlt 
zu den bilfigften Tagespreifen. 
Maitei, Seflügelyandlung |? 
Chur. — Telephon 6.19. 


Zu verkaufen: 


Wekingerpel 
prima Zudttier, Jnnggeflügel- 
hau Bern 88 Bunft, 30 Sr. 

N. Srobaehußen: Büderei, 


146 Burgdorf. 
1 „Baar Sorbjajnnen 


Bi, Wilgiietli, Niedernfter. 


Berkaufe: 
1.3 rebhf. Staliener, 20er Spät- 
brut, Baldleger, wetterhart, m. 
Berbandsring verjehen. 


Kaufe oder.nehme in Zanfd: 
1.0 rebhf. Staliener, 20er Früh- 
Brut aus prima Legeftamm, zur 
Blutauffeifchung. 0.1 gelbe Dr- 
pington-Brüterin, 19er'od. 20er, 
fomwie event. 1.2 Blad aud tan- 
Kaninden. — Gefl. Offerten an 
Ad. Iumer, Accht., Re 
i. Simmental. 


u verkaufen: 


ey Stück fräftige Hühner, 6 a 
Monate, gute Lege-Nafje, & 
öt. 12.50 per Stüd, einzelne 
Stück werden auch abgegeben, 
dajelbjt würde guterhaltenes 
Drapigefleht gekauft. 221 
Zu vernehmen bei d. Exped. 
der Schweiz. Blätter f. Ornith. 


Schöner, 


jwerer Orpington-Hahn 
einjährig, prima Abjtammung, 
zur REED geeignet, 
ift zu verfaufen A 2U Fr. 

G. Sindy, Monteur, Rorbas 
207 (Kt. Zürich). 


Schlaht-Geflügel und 
Schlaht-Kaninden 


jeder Art kauft zu Hödhiten 
Tagespreifen 
Jacques Kauf, Comejtibleg, 
Derlifon b. 3 Sure, 
Telephon Hottingen 41.32 
NB. Geld pojtwendend zu= 
rüd, Mitglied der ©. OD. ©. 


ae 
1.1 Satinetten 20 $r., oder 
taufche an Bluetten. 218 
Th. Brüfhteiler, Neufird-Egnadı 
ZTelephon 71. 





Zu verlaufen: 
2.0 ff. fabgraue Weißichwänze 
a6 Fr. 2.4 nagelblaue und 
blaue Briefer per Stüd 3 Fr, 
per Baar 5 Fr. Gegen Taufch 
nehme blaue’ oder nagelblaue 
Weihfchwanztäubinnen. 220 
Herm. Guntersmweiler, 
Sruthiwilen (Kt. Thurgau), 


Keilebrieftanben!: 


Wegen Schlagüberjüllung gebe 
von meinen trainierten Briefern 


ab: 1.0 36/20 blau #1. 6.— 
1.0 3143/18 blau „ 6.— 
1.0 2074/20 fihl „5.— 
0.1 2051/20 geh. „5.— 
0.1.2077/20 fahl „ 5.— 


Bei Abnahme aller 5 Tauben 
Porto und Verpacdung frei. 
Stto Hürid jun., 
ie Brieftaubenitation, 
Ehur. 


Zu faufen gejudt: 
8 bis 10 Paar ae 
Brut 1920. 195 
E. Piaendlersvon Arr, Olten. 
ERITREA ER 


Drieftanben- Verkauf 


Gebe von meinen Neijebrief- 
tauben noch verjchiedene Paare 
ab. 1 Baar gehämmerte Täu- 
binnen, eine mit Derbyring, 1 
Paar dunfelgehämmerte und 1 
Paar hellgehämmerte, 1920er 
Brut, gut gepaart, prima Neife- 
tauben, Zucht- und Feldtauben. 

Hrh. Pfüfter, Schuhhdlg., 
NRorfchady. Mitglied der Brief- 
tauben-Station NRorfchach. 174 


Reije-Brieftauben 


Verkauf weg. Todesfall (Friedli 
3. 7). 19 Stüd in blau, ge- 
hämmert und dunfel, per "Std. 
31. 4 bi3 Fr. 5. Alles som 
men billiger. 180 
Brieftaubenftation Huttwil, 

3. Winder. 

































'faufe dennad) m. g. Vogelbee 



















Habe abzugeben: erfttaf 


Brieftanben 
2.2 rot, 2.2 duntelblaugehäm, 
0.3 duntelblauge ämmert, 2.0 
Schwarz, 2.0 rotgehäm.,1 Oblau- 
gehäm. für 10 Fr. per Baar 
und 5 Fr. per Stüd. 192 
Hans Dubad,, Rob Ra d 
bühl (Kanton Luzern). a ö g 


3 Stüc prima weiße a 4 Mr 
Täuber, Stüd 5 Jr. 1 Paar 
und 2 Täubinnen dito, blau 
gehämmert, Stüd Sr. 3.80. Lew 
Baar blaue, do. Täuber, jhwarz — 
fpighaubige Feldtauben, Stüid 
Fr. Blaumelbfchtwangzanber er 
mweißbindig 6 Fr., dito Täubin 
blaugehämmert Ft. 4.50, 1Paar 
Mehlfarbgoldfragen 12 St, dito 


Täubin 6 Fr. 1982 
6. Weiermann, Weinfelden. : g 
Gejudt: = EN 


Di Taube, engl. Keäofe, me “ 
KR Bitte an Dr. A. Caaer, u 
Splügen. 154 
SB Kaufe: m ’2 
gewöhnliche und Naffentauben. 


3 Koerfei, Chapelle 20, Pak m 
pres Neuchätel. 206 







END] 


Zu verkaufen: 
ein paar fchöne Bandfinfen, 
event. Taujch an chöne Berne 
tmeibehen 16$ 

} ‚zeit. Hirter, dung 5 
ei De 


Für Kanarienzüdter 

und ebhaber K 

Wegen Krankheit bin ih ger 
nötigt meine fanarienzüchterei 

DOT aufzugeben. Ber 


itand mitfamt Zudtmaterial 
zu jehr billigem Breis. 17 
Hähne und zirka 30 fehr gut 
genährte Weibchen, alle vom 
hohpräm. Abftammung. An 
der Berbandsausitellung 19 in x 
Bafel präm. ın. 332 Pkt, jeher 


grobe Fehler. 2 Flugk., 4 Zudhtt 
mit ruf. 14 Abteilungen, alles 
zerlegbar. 45 Gejangsf., 3. 60 
Einjagb. u. verfdiedene Zußte 
utenftlien, alles in tadellofem 
& uftand. 
Borini, RueMontehoissy, 


€. B. Geneve. 





Aus m. Blat an tan Zucht, IRRF 

Sung- oder Zuchttiere gegen 

Champagne Silber, Japane 

Blau Wiener oder Havanna 
6. Bethge: Pi seldmeilen 
223 Zürt gr 


ee. # 





Zu verkaufen: 
0.1 Fr: Widder, 8 Monate a 
weiß. 1.1 8. N. 6'/. Mte. alt, 
iß. 1.1 Blad an tan, 6 und 


en, in Taufch nehme Hühn 
en Biffegger, Shut 
I(Ranton Zürich). 









N Pr 
| - Bruteier-Berfandfganten 


prima Lederfarton für 12 € 
{ Fr. 1.50 per Stüd, 3 
2 3. Bühler, St. Urien (Freiburg). 


Berkaufe: 
1 Rolle Drahtgeflecht, 40 m? 
2 Meter hoch, 3/2 cm majchen- 
weite, a Material, f. 70 2 
statt ‘90 
BR Boltspund, 4 Monate a 
weiblich, 50 $r. Gute gedörrte 
Birnen pro Zentner 65 Fr. 
Br Jakob Rub, Apfelberg, St. 
| Margrethen (St.Gallen). (St. Gallen). 


ESSSS>9>5S 


Schweizer. 
_ Kleinvieh-, Hunde-, 
- Kaninchen- und Geflügel- 
. Versicherungs-Gesellschaft 


empfiehlt sich zum Abschluss 
von Ve rsicherungen gegen 


> | Einbruch - Diebstahl 


Brandschaden, Unfall 
u. Notschlachtung für 


Bi dieflügel - Kaninchen 
s Hunde 


Schafe - Ziegen 


Schweine 
bei äusserst niedrigen Jahres- 
‚ Prämien. Prospekte u. Antrags- 
; Formulare sind zu 
beziehen durch die 
General-Agentur 
Herm. Müller, Olten 


4 Maienstrasse 762 
- Sutter-Rohlraben 
a Sr. 8.— pro 100 Kilo 


Sutter-Runkeln 


j a Ft. 5.— pro 100 Kilo 
Dreichabfälle i. Ballen 
a Fr. 15.— pro 100 Kilo 

offeriert folange Borrat ab Stat. 


Hühnerweizen 
‚zu tr. 53.— per 100 Kilo. 


- Getreideabfall 


Weizen, Hafer, Gerfte, Roggen 
An en at zu Sr. 45.— per 


Sean Trüb 
Gutsbetrieb SIugjeld 
Dübendorf 


| Erfindungen 
, patentieren and verwerten 
in allen Staaten 895 


[Gebr. 4. Rebmann 
; Batentanmaltsbureau 
Jürg 7 Fordfir. 114 
U 0] 


a 

— Knochenmehl 
 unentfettet, fein gemahlen od. 
gekörnt 10 kg Fr. 4.50, 25 kg 
- «Fr. 10.—, 50 kg Fr. 19.— mit 
i " Sack’ offeriert 5 
IK. Keller, Knochenmühle, Baar. 





z 


ar | 


Paare VEN We 
Y U 
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Zum Gelbjtbauen von 


KRüenheimen 


empfehle meine elektr. Heiz» 
platte, dreifach regulierbar, 
zum Preis von Fr. 35.—, non 
SJahmännern als preis und 
awedentiprehend Iobend an= 
erfannt. Jeder Heizplatte wird 
bedrucdte Anleitung zum Bau 
der Küdenheime beigegeben. 
Bei Beitellung gnefl Voltzahl 
angeben. Ebd. Zumifteg, 

201 eleftr. mec). Werkitätte, 

Affoltern a/Albie. 


em 


Eimeikgehalt, Schweigermware. 
Preis bei Bezug über 
kg 4 


g 49 

Sleifhmehl Fr.-.58 --.55 52.- 
Serner 

Henmehl Fr. -.26 -.23 -.20 

| Kleemehl ,, -.29 -26 -.23 


Sleifhmehl mit: Sad, Klee: 
und Heumehl ohne Sad. 


Geflügelhof Walde 


MWalchwil am Zugerjee. 





WMWeichfutter 


Zachm. zufammengejeht! 
Neduzierte Breije! 
Nr: per Bid.- Fr. 
1 Drojjel, Stare u. 2.— 
2 Grasm., Nottehleh. 2.50 
3 Nachtig., Schama 2. 3.— 


150 liefert: 


W. Beltin, Kohlenberg, 
Bajel. 





Nummerrinye 


mit .ausgestanzten Zahlen (in 
Aluminium) sind eingetroffen ! 
Per Dutzend franko Fr. 2.—. 


FlgeIKlammeri 


(gesetzl. geschützt) 
verhindern sicher das Ueber- 
fliegen, ohne den Hühnern zu 

schaden. 
Per Dutzend franko Fr. 2.90. 


Autom. Trinkyeschirte 


eigene, bestbewährte Konstruk- 
tion. 5 Liter haltend, Fr. 11.— 
per Stück. 212 


Ernst Häberli 


Mauren (Thurgau) 


Zu verkaufen: 


1 Maujerflobert 
zerlegbar, 6 mm mit fein ge3. 
Lauf und Bijtolengriff_ und 
100 Kugeln, Ay i. Schuß 


St 
1 Maujerflobert 
9 mm, zerlegbar, für Kugel u. 
Schrot, m. Biftgr. u. 100 ug. 
s% 46.—. Beide find nod) neu 
u. gute Waffen, verfaufe nur 
infolge Wegzug. 
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Eintritt 50 Cts. 


55 


Einiaduung 


zur Schweiz. Tnuben-Ausjtellung 
auf Samstag, 9. und Konntag, 20. Februnr 


in 9. Gallen 


im großen Knfinofnal 

an der Rorfchncherftrnße 

Geöffnet: Samstags von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends. 
Geöffnet: Sonntags von 0 Uhr vormittags bis 6 Tihr abends. 
Kinder 20 ts. 


Zum Bejuche Indet ein die Tnubenzüchterpereinigung Helvetin. 


Brinma Bruteir-Sgagieln Sorghos 


a 12 Eier, per Stüdf Fr. 1.—, 10 Stüd Fr. 8.—. 
Geflügelhof Schaden, St. Gallen-Dft. 


Ausgezeichnetes Hühnerfutter 
(Körnerfrucht) in Grösse von 
Weizen, Nahrhaft, bekömmlich 
und billiger als jedes andere 


. : 3 Körnerfutter,abZentralschweiz. 
Fr. 35.— per 100 kg mit Sack 
: l l Il | if = reIq N (| a Grössere Posten billiger. 
‘ Ä Muster verlangen. 
Ü Nr. 1 (Mehlmischung) Nr. 2 (Körnermisch.) #|__F- Biedermann-Gräppi S., 
(REN nr 5.80. Kg. 10 A Fra o.go /g|2tes Derendingen. | 308 
er PETER RZ NG, 
Ir Sala. ara |  Kidern 
a ae MO — IT fämtlicher Felle, 
verarbeite zu modernen 
ij Ja Fisc ıme s 
q a Fr. 66.— per 100 kg ı Belzwaren 
liefert fortwährend in anerkannt vorzüglicher Qualität ler A 6 
(Verlangen Sie Mustersendung) 15 Ak Maas EUER 17 
Mosterei Scherzingen (Thurg. 1 
ur Sakura ee nt gefehl. geihügt 
t. 1.35. 


Brutma ine ‚Mottaz‘ 


Schmeizerifche. Geflügelzüchter, fchüßet Die Ihmeizerifche Ins 
duftrie und Faufet die Brutmafchine „Mottaz“, ein reines 
Schmeizerfabrifat, jehr zuverläflig, mit automatiidem Tem= 
peratur = NRegulator, ohne den ein Erfolg nicht garantiert 

werden fann. — Erjte Referenzen. 219 


Breisliite fteht zu Dienften. 


TG. Mottaz, Nolle (Band). 


Bei der Erpedition der „Scyweizer. Blütter 
jür Ornithologie” in Ufter find zu beziehen: 
Zehrbud zum einträglichen Betriebe Der landwirt 
ihaftlihen Nutgeflügelzudt. 
Von Dr. B. Blande. Preis Fr. 2.50. 
Die Taubenrajjen. 
Ein ausführliches Handbuch ber Zudt, Haltung und 
Pflege der Tauben. Bearbeitet von Dr. Zavalle und 
Marx Liebe. Preis Fr. 20.—. 
Nustaubenzudt. 
Leitfaden für Anfänger und erfahrene Züchter, 
B. Mahlich. Preis Fr. 1.50. 
Die Pilege, Zähmung, Abrihtung u. Kortpjlanzung 
der Raubvögel in der Gejangenjdhaft. 
Von Erwin Detmerd. Breis Fr. 1.25. 


Prima holländ. Krankheiten 


Torimull jeder Art werden durch mein 


von 


209. 
E. Wadıter, Fahr, Rheinerk. | 20 


spezielles Verfahren auch auf 
schriftlichem Wege mit sehr 
feinfte Mahlung, 
per Balle A 100 kg Fr. 12.— 


KDEN TEE Rreisverein 
Geraaftehel, in Kilchberg 
ei Bürich 


ea 8 


utem.  Heilerfolg behandelt. 
Einsendung des Morgenurins 
erwünscht. -Alle Zusendüngen 
erfolgen unauffällig. 2a 
Frau W. Fässler,: Aerztin, 


Scheffelstrasse, Herisau. 


€. Schweizer 
Kürjchnerei und Fellyurichteret. 
Dietliton bei Woallifellen. 


biekirisehe Wasserhrüler 


schon für 50 Eier und mehr, 
bewährtestes System. 


Elekirisehe Nückenheime 


; sehr billig. 
ArthurBeer, Goldach 
Tel. 2.13. 215 


Weizen, JehrOchen 


für Hühner- und Taubenfutter 
ist eine grössere Partie in 
Posten von mindestens 500 kg 
vorteilhaft abzugeben. Offerten 
mit Muster vermittelt u. Chiffre 
U. Z. 196 die Exped. d. O.B. 


EISEEATEZERTTER BEREZESEREERD 
Dns Kleine Jahrbud; 
192] 


für praktifcye Geflügel: 
züchter n. Tnubenliebhnber 
orientiert furz und bündig über 
alles Wifjensmerte im&eflügel- 
hof und Zaubenfchlag. 80 Seiten 
ftarf mit vielen Abbildungen. 
Gegen Einfendung von Fr. 1— 
in Marken oder gegen Nach 
nahme zu beziehen bei der 
Erped. der Scyweiz. Blätter 
für Ornithologie in Ufter. 
DIRNIEIN TRRIE 


56 


Hu. Schweizerische 


Geflügel -Ausstellung in Uste 


5. 6. und 7. März 1921 


(umfassend Hühner, Truten, Tauben, 

Zier- u. Wassergeflügel, Gerätschaften, 

Stallungen, Brut- u Aufzuchtapparate 
im Betrieb etc.) 


ee Lose 
a1 ı Fr. bei den 
sind vom Ausstel- | Anlagen, sowie di- 
lungskommissär J. | rekt v. Präsidenten 
Wettstein, Zivilst.- |d. Verlosungskom. 
Beamter in Uster | Y, Schrämli, z.Wil- 
zu beziehen. gütli, N.-Uster. 


Programme und 
Anmeldeformulare 








Anmelde-Schluss 23. Februar. 
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Kräftigste Kücken 


erzielen 
SIE 
mitdem 


remal-Wasser-Brüler 


d+ Patent angemeldet 






Gratis-Katalog über 

Stall- Einrichtungen, 

Gerätschaften etc.zur 
Verfügung 






1422 










Alleinvertretung: 


% B.Winterhalter, Mörschwile:«) $ 
Zum INVNVNVMMNNVMNNVNNMIVNGIN/SINISINUNVS MM 


ON voll Eier! 
Futterknochen- 
mehl 
mit hohem Fett- und 
Eimeißgehalt, Fr. 36.— 
per 100 Kg. Futterfalt 
St. 22.— per 100 Ra. 
Sleifch - Mehl, gedörtt 
zr. 50.— per 100 tg. 
Neebfütenmeht Tr. 28.— 
per 100 Kg. Weichfutter 
A Ar. 40.— per 100 Kg. 
Körnerfutter Fr. 54.— 
p.100Rg. In Badungen 
bon 100, 50, 25 u. 10 Sg. 





erhältlich bei 190 
Marke g-jesl. gefchübt. A.NRamjeier, Eogiwil. 
. $ .. 
Häberli’s Geflügelfutter 
(Thurgovia) 
findet dant feiner vorzüglichen Qualität und reellen Preis- 
lage überall fehr gute Aufnahme. 12 
Aa Bereis: 
0 Sg. 50 fo. 20 Kg. 10 Sg. 
e Sad 0. Sad m. Sad m. Sad 
Körner : . Fr. 53.— 27.— 12.60 6.30 
KRücken- Körner. un Bd 43.— 19.— 9.50 
MWeichfutter { al 25.50 6.— 
Siihmehl . . at, 268.50 35.— 8— 
Sutterweizen . . lee 35.50 8— 
Grit (Kalkichrot). Bed 5.50 2 


Wiederverkäufer Spezialpreife. 


Ernft Häberli, Mauren, Thurgau. 


NB. ®Bertreter für die Kantone St. Gallen und Appenzell: 
Herr SI. Häne, Winkeln, St. Gallen. 


; | aus galv. Eisendraht, 
» lang, & Fr. —.90, 30 cm lang, 
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Totot 


gejegl. geid. Ungen. are 
tungsmittel 


tStet 
Wanzen, Flöhe, Zäufe, Motten, 


Käfer 
total 
und vernichtet gatant. rejtlos 
deren Brut. Preis Fr. 4.50 
per Flac. 
K. A. Gröbli = St. Gallen 5 
Konkordiaftr. 15 
Spez. in Ungezieferausrottung 


Tausch od. Verkauf 
von nur ganz erstlassigen 


UHREN ,., 


4.\mit 5 Jahren Garantie. Nikel- 
>| Uhren für Herren, ganz prima 
| Werk, Fr. 23.50. Silber-Uhren 
| gestempelt 0,800, ganz prima 
| Werk, in 15 Rubinen laufend, 
, | Fr. 45.—. 
in Silber u. Gold. An Tausch 
: | werden Schlacht - Kaninchen, 
| Hühner und Eier genommen 
"| zum Tagespreis. 


| . Postfach 17774, St. Immer. 


Auch Damenuhren 


Offerten an 


Kaninchen-Raufen 
25 cm 


a Fr: 1.20. 
Schlachtmesser 


> |zum Töten von Kaninchen A 
| Fr. 2.—; patentiert, sehr prak- 
»|tisch, da es beim Schlachten 


nicht zuklappt. 


; Fellspanner, Alarm - Apparate 
| zum Schutz vor Diebstahl, Bür- 


sten und Kämme für Angora, 
Flobert-Pistolen (z. Töten von 
Kaninchen) mit Munition, div. 
10 Literatur. 


Vereine Rabatt! 


Medikamente gegen sämtliche 
Kaninchenkrankheiten, 
per ‚Flasche Fr. 1.20. 


W. Brändli’s Erben 


Promenadenstr. 31, Rorschach 


Für Wiederverkäufer! 


Gier: und Wücten- 
Beriandihndteln 


äußerft billig. 60 
Bon größter Dauerhaftigfeit, 
fein Brud). 


Gebrüder Bayer 


Biliale Luzern, Güteritraße 7 


Rnodenmehl : 


als Hühnerfutter, vollfettig, fein 
oder geförnt zu 
rt. 4.50 10.— 20.— 39 
10kg 25kg 50kg 100kg 
mit Sad franko Olten 
Düngerwerke 
Born & Co., W.:6,, Olten 
ZTelephon 4.65 


Torfmull 


liefert per 100 kg zu 6 Fr. in 
Säcken, sehr geeignet für Ein- 
streu der Geflügel- und Kanin- 
chen-Ställe. Säcke hiefür ein- 
enden. 4 


Joh, Beeler, Rothenthurm 


8 Größe n 


drufapparaie- Bermietung! 





PVetrol, Gag und Spiritus 


Sartoring- Yanatale Rn Driginalfabrifpreife 


6 h des Münchner Apparatebau, für Elektrif. Gene- 
ma e talvertretung. Legte Auszeihnung: Nationale 
München: Goldene Medaille. 


Verlangen Sie Tojtenlos Preisliften: Nr. 2 Geflü vera 


räte, Sartoriusapparate, Küdenheime; Nr. 2a Gierprüfer, 
Hygrometer, Thermometer, Erfagteile, Mebranen, Regulie= 
rungen 2c. zum Gelbitbouen von Brutapparaten; Nr. 26 
Elektr. Bruts und Aufzucdhtapparate; Nr. 6b Brutapparate= 

vermietung. 197 


Geflügelhof u : Walhwil 
Schweizerischer 
Roh-Pelziell-Markt 
Zur Beschickung und zum Besuche ladet ein 
Städt. Marktkommission Luzern. 
ee 


“inluzen 
GelbebBrie 


(984 Lz) Warenauffuhr gebührenfrei 210 


echte, Diinnjchalige, gepußte, von frifch ein= 
getroffenem Wagen, empfehlen als Körnerfutter 
dr. 37.— per 100 Kilo mit Sad ab hir. 


zu 


Körnerfutter, Marke Eierin 


aus beitem Landmweizen, Gerjte, Mais 2c. mit 
Garantie, Fr. 58.— per 100 Kilo. BVerfand 25 


allen Stationen. 
Gebrüder Stürzinger : : Frauenfeld 


Getreide» und Naismühle. 


Druteier-Verfand-Schadteln 


aus prima Lederlarton 
fehr Dauerhaft und größte Bruchficherheit, offeriert: 


a 12 15 20 
Preife per Stüd: no 340 2.80 


Bei Bezügen Fi 10 Stüd an. 15% Rabatt. 


Kücdten-Berjand-Schadteln 
10 big 15 Rüden zu 
aaa ER 


3.10 
106 


" ” 25 ” 


Poftfach 4903 Wipkingen-3ürih.. | 


Bei Anfragen und Beflellungen auf &rund obiger Inferate wolle man auf die „Schweiz. Blätter für Ornithologie und Kanindenzudgt‘ geil. Bezug nehmen 
Drud und Grpedition Pr Bucdruderei Karl Didierjean in Ufter. 
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42: Ufter, 
19. Februar 1921. 








XLV. Jahrgang. % 8. 


Erfcheinen 
jeden Samstag 


Gejlügel-, Tauben- und Kaninchenzudt 


Offizielles Organ des Schweizeriichen Gejlügelzucht-Vereins, des Oltichweizeriihen Verbandes für Geflügel- und Kanindhenzudt, 


des Zentralvereins ichweizeriicher Brieftaubenitationen und deren Sektionen, des Kantonal-Berniichen 


aubenzüchter-Klubs, des 


Mittelichweizeriihen Taubenzüchter-Vereins und der Taubenzüchtervereinigung Belvetia 
ar Organ folgender en und Geflügelzucht-Vereine; -Abtwil, Altdorl, Alttätten (Rheintal), Alttieiten (Zürich), Appenzell, Arbon, Bern (Kanarienflub), Bipperamt In Diederbipp, 
üla ur 


dh (Ornithologifcher Verein), or (Raninchenzucht-Verein), Büllhmil, C 


kur (Bündneriicher Geflügelzucht-Zerein), Chur (Eriter Bündnerijcher Vogelichug-Nerein), Chur (Sing- und 


ierbögel-Liebhaberverein „Orni3“), Degersheim, Delsberg (Ornith. und Raninchenzucht-Berein), Dübendorf (Geflücelzucht-Verein), Ebnat ‘Geflugelzucht-Berein), Engelburg, Eiholzmatt, Gals, 


Gen} (Union avicole), Goldah, Gobau, Beiden, Berisau (Ornith. Geiellichaft), Herisau ınaninchenzüchter-Verein), Berzogenbuclee (Ornith. Verein), Borgen, Buttwil (Ornit 


und Eynvlogifcher 


 Xerein), Interlaken (Ornith. und Kanindenzucht), Kilchberg b. Züri (Ornith. @ejellihaft). Kirhbarg (Toggenburg), Konolfingen, Kradolf, bangentbal, hangnau ern ornirh, Bereim, hangnau 
- (Brieftauben-Klub), Bichtenltelg, buzern (Verein für Ornith u. Au denace), Mörihwit, Mühlrdtl (Ornitd. Verein), Neuhaulen (Geflügelzucht-Verein‘, Oberhellenswil, Ollihwelz. Kaninhenzudt- 


Verein, Oltihweizerliher Klub lür franz, Widderkaninhen, Rapperswil 


orihah, Scaffhaulen (Geflügelzucht-Berein, Schweizer. Kiub der. Rhode-Islands-Züdter, - Schwelzer. Klub der Waler- 


gefögelzücter, Sihltal (Verein für Ornithologie u. Kaninchenzucht), Stammhelm (Geflügelzucht.-Wevein), Speer, Stäfa, Surfee, Tablat, Teufen u, Umgebung (Geflügel und Kaninchenzucht-Werein) 
Töß Ten) Frohes und Umgebung, Unterrheintal, Unteres Töhtal (Kaninchen u. Geflügelaucht-Berein), Ulter (Gefiügelzucht-Berein), Wadensmil, Wald (Zürich), Walzenhaulen, Weinfelden, 


Willlsau, Wolhulen, 


Abonnement !beizFranko-Einjendung des Betrages an die Erpedition in Ufter für dag ganze Jahr Fr. 7.—, für daß halbe Jahr Fr. 3,50, für das Vierteljahr Fr. Be a 


ülllingen  Ornith,. und Kaninchenzucht-%erein), Kantonal-zärherliher Geflügeizuhi-Verein, Balel (Sing- u. Bierbögel-Liebhaberverein). Zürth (Ranarienzüchter-Berein) 
Scaffbaulen („Ranaria“), Zug („Sringilla Kanaria“), Berlsau (Kanarienzüchter-Berein), 





Fr. 7.20, Fr. 3.70, 5 2.—). Dieje Blätter können auf allen Boftämtern des Jn- und Auslandes abonniert werden. Poltheck-Konto VIII 8229 5. 





Derlag des Hılymweizerilcgen Geflügelnicht-Bereins 
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Taubenrafien. (Mit Abbildungen.) — Frühjahrswinte. — Verfchicdene Nachrichten. — Bevorftehende Ausitellungen. — Nachrichten aus den Vereinen. 


— Braftifche Winte. — Büchertifch. — Brieflaften. — Anzeigen. 


Io. ANNNSBERNUNBEREGERBNSSERBEREEREURZENSGESEREEGEREEREON Y 
9 0 
= 







5 === Geilügelzudt ==> 385 


a 
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Gegen den Bıruteier-Preisivucher.*) 
Bon U. Lenggenhager, Chur. 


Die Zeit, da viele Geflügeüchter ihre Bruteier feilbieten, 
it wieder herangefommen. 

Wenn man gelegentlih das Vergnügen hat, mit einzelnen 
diefer Bruteierlieferanten geflügelzüchteriihe Fragen zu beipre- 
hen, jo fünnte man den Eindrud erhalten, man habe es lauter 
mit Leuten zu tun, denen das Wohl der fchweizeriichen Ge- 
flügeßuht allem vorangehe. In Bereinsverfammlungen, Zu:- 
- jammenfünften ujw. heben jie immer und immer wieder die 

voliswirtihaftlihe Bedeutung diejes landwirtihaftlichen Zwei- 
ges hervor, geben Mittel und Wege an, wie die Rafjegeflügel- 
zudht auch beim Bauern, der in: erjter Linie berufen jei, 
Geflügeuht zu treiben, heimijch; gemadt werden fünne und 
bringen hin und wieder auch finanzielle Opfer in der Meife, 
daß fie diefen guten Bauern gelegentlich etwa ein Dußend Brut- 
eier gratis zur Verfügung jtellen. 

- Die Zukunft der fchweizerifchen Geflügelzucdht Tiegt beim 
Bauern. Unjere Pfliht und Aufgabe muß fein, ihn davon 


zu überzeugen, dab die Raffegeflügelzuht — ähnlid; wie beim 


Rind» und Kleinvieh) — vorteilhafter und nußbringender fei 
als die Haltung von rajjelojem Haufiengeflügel. Hat er Dies 
eingejehen, jo liegt es wieder in unferer Pfliht, ihm das 


*) Wir geben Ddiefen Ausführungen in unjerm Blatte gerne 
Raum, erklären aber zum VBoraus, daß wir mit denjelben nicht 
einig gehen. Wir zweifeln nicht daran, daß unjere Züchter biezu 
das Wort ergreifen werden und möchten heute jhon bitten, Dies 
in Furzer, prägnanter Form zu tun, damit möglidjit viele An- 
fihten (für und gegen) zum Worte fommen. Red.) 





nötige Zuchtmaterial zu annehmbarem Preife zu beichaffen. 
Man. halte den Bauern nicht für jo einfältig, daß er uns die 
Gier und Das Geflügel zu MWucher- und Sportpreijen .ab- 
faufe. Der Bauer rechnet bejjer als viele Kaufleute und 
namentlich; bejjer als viele Naflegeflügelhalter. Bis und jo- 
lange die Bruteierpreife nicht auf reeller Grundlage bafieren 





- und einen Dergleih mit den Erzeugungsfoiten nicht auszus 


halten vermögen, jo lange dürfen wir nicht daran denken, 
den Bauern für unjere Sahe gewinnen zu Tönner. Gelingt 
uns dies aber nicht, dann fallem als Bruteier-Abnehmer nur 
noch die jogen. Vereinsgeflügelhalter in Betradht und ich frage 
mich, wie lange dieje nod) ein Vergnügen daran finden werden, 
den Sportzüchtern ihre Bruteier zu Sportpreifen abzunehmen. 
Laut Injeraten in den Yachblättern jtellte fi, der Brut- 
eierpreis im Jahr 1919 duchichnittlih auf Fr. 1.— bis 1.20. 
Es foitete dDimals 


Kanarienfamen ®r. 155.— per 100 Ko. 
Hirfe, gelb „..180.— 5 
Gemifchtes Körnerfutter 95 3); 
Kleie 60. & 


%r.505:4—= Fr. 126.— 
Heute Zojtet 


Kanarienjamen %r. 100.— per 100 tg. 
Hirje, gelb »..371.— 5 
Meizen, Mais, Gerite gemilht 5 B 
Kleie 28. „ 


%r. 218:4 = Fr. 55.-- 

Der Durdihnittspreis der voritehend angeführten Fut- 

terjorten betrug im SIahr 1919 Fr. 126.—, im Jahr 1921 
%r.: 55.—. 

Iroß diejer Futterverbilligung um mehr als 100 Brozent 

ind die Bruteierpreife die gleichen geblieben. Zieht man 

dabei in Betracht, dab die Preije im Verhältnis zu den Kojten 
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für Unterhalt ujw. der Tiere jhon im Iahre 1919 als gute 
bezeichnet wurden, jo Tann den Geflügelhaltern, die heute bei 
100 Prozent verbilligtem Fütter die nämlichen PBreile verlan- 
gen, der Vorwurf der Meberforderung nicht erjpart werden. 

Der Preis für friihe Trinfeier jtellt jich! heute auf 40 Rp. 
Auch diefem PBreife gegenüber rechtfertigt fih ein Preisauf- 
ihlag von 150 Prozent für Bruteter feinesfalls. 

Angenommen, ein Hahn Tonfumiere per Tag 300 Gramm 
von der voritehend angeführten YZuttermilchung, jo ergibt dies 
im Sahr einen Konfum von 109,5 Kilo A 55 Rp. = Tr. 60.-- 
Da der Hahn aber mur zirfa 50 Gramm Körner und zirda 
250 Gramm Meichfutter erhält, jo wird der Unterhalt nod 
eher billiger zu jteben fommen. 

Merden zu diefem Hahn zehn Hühner gehalten und von 
jedem Huhn durhichnittlihd 50 WBruteier verfauft, jo ergibt 
dies eine Mehreinnahme von Fr. 300.— gegenüber dem Er- 
trag für 500 Trinfeier A 40 Rp. Die Auslagen für Haltang 
eines Hahnes, Erfaß von Verpadungsmaterial uiw., itehen 
auch wieder in feinem Verhältnis zu diefen Mehreinnahmen 
für* Bruteier, dies bejonders dann nicht, wenn die Befruchtung 
der Eier — leider eine häufige Erjcheinung — sehr zu wün- 
ihren übrig läßt. 

Bom Grundjaß ausgehend „‚ISedem das Seine“ hat der 
fant. Bündn. Geflügeßudt-Verein den Bruteierpreis Dieles 
wie lettes Iahr allgemein auf 80 Rp. angejett. An Hand 
von zuverläfiig geführten JIahresrehnungen find wir in der 
Lage nadhzumweijen, daß aud, bei Einhaltung diefer Preije ganz 
ihöne Reingewinne erzielt werden fönnen. Dabei impfinden 
die in Frage fommenden Geflügelzühter die Genugtuung, 
niemand überfordert, im Interejje des Vereins gehandelt und 
zur Verbreitung der Rafjegeflügelzuct dur die Tat und nicht 
bloß dur Ihöne Worte ein wejentliches el zu haben. 
Madht’s mad! 


Vorteile und Nachteile der Früh- und Spätbrut, 


Da jet die Zeit herannaht, wo die Iunggeflügelzuht 
wieder in Sana Tommt, möchte ih nicht verfehlen, meing 
langjährigen Erfahrungen in der Yrüh- und Spätbrut. be- 
fannt zu geben. Es wird feit langer Zeit nur auf die Vor- 
teile der Frühbrut hingewisfen, doh wird m. €. zu wenig Rüd- 
jicht dabei auf diejenigen Züchter genommen, die nur eine Kleine 
Anzahl Hühner Halten fünnen. Den Hauptvorteil der Yrübh- 
bruten fann mur die Geflügelfarm, d.h. der Großzüdhter, voll 
ausnüßen und zwar durd) zeitiges Eierlegen und DBerfauf der 
Hühner als Boularden im näditen Frühjahr. Hier! werden Früb- 
bruten dur Brutapparate erzielt; da braucht aud nit auf 
zeitige Bruthennen geachtet zu werden, denn Yrühbrut-Küden 
gaben niemals frühe Bruthennen. Wenn nun der Tleine Ge= 
flügelzüchter jelbit Frühbrut-Nüden hapen will und feine Spät- 
brut-Hühner hat, it er itets gezwungen, fich die frühen Küden 
zu Taufen. Auch Hat man dur Reinzuht von nur Yrühbrut- 
Küden beim Meiterhalten niemals das ganze Iahr hindurd) 
Eierleger. Mill fi) nun der fleine Züchter einen Stamm wirt 
liher Frühbrut-Küden jelbit erzüdten, jo muß er dazu un- 
bedingt in jenem Stamm ein paar Hühner aus Spätbruten 
haben. Gleichzeitig Tann er nur dadurd wirkflid das ganze 
Sahr hindurh auf Eierertrag rechnen. Nur auf diefe Art 
Geflügezudt fann man von dem Komjervieren der Eier ab= 
jehen und Itets frifche Eier auf den Markt bringen. 

Sch; will num glei eine genaue Aufitellung über meine 
Behauptung geben. Frühbrut-Küden legen gewöhnlid Thon 
im November, die Legedauer geht bis Februar. Dann it 
Baufe bis mindeitens Mai; bier fängt Brutzeit an. Nad) 
eventuell nod einer Zleinen Legedauer fommt die Maufer und 
Rubepaujfe bis mindeitens Yebruar, dann wieder Legezeit, 
wo die meilten und größten Eier gelegt werden. Bei Spät- 
brut-Küden fängt im erjten Jahre die Legeperiode erit im 
März an; die jungen Hühner werden aljo den Winter über 
umjonjt gefüttert. Iuni und Suli ift Brutzeit, dann Maufer. 
Dieje Hühner legen aber bejtimmt jhon im November, \pä- 
teitens Dezember wieder und werden fchon im Yebruar Brut- 
hühner. Iebt Tann ih) mir wirflide Frühbrut-Küden ohne 
Brutapparat felbit erziehen. Ich war bei diefer Art Geflügel- 





zucht bei einem Stamm von zehn Hühnern nur vom 12. DO- 
Seßt im SIanuar habe - 

ih jhon wieder junge Küden und eine Henne auf Enteneirnm 

igen. Im Dezember hatte ih von diefem Stamm 96 und 


tober bis 19. November ohne Eier. 


in den eriten zwei Wochen des Ianuars jhon 84 Eier. Im 
Februar werden. Shon wieder die Spätbruthühner vom vorigen 
Sahre legen, jo daß ih tatfählih das ganze Iahr Hindurd 
eierlegende Hühner habe. Es wäre mir jehr angenehm, wenn 
andere Kleinzüchter ihre Anjiht über meine Erfahrungen be- 
farınt geben würden. P:W. 


Die Folgen hahnenloier Bühnerhaltung. 


Weber diejes Thema jchreibt Hr: %. R. in der Leipziger 
Geflügel-Börje: Vor einigen Iahren, als ih nod) feine Raije- 
zucht betrieb, Ichlachtete ih nach der Brutzeit meinen Hahn. 
Bald darauf muhte ich bemerfen, daß meine älteite Henne, 
vierjährig (es waren alle ‚„Miltfraßer‘), zu Trähen anfing, 
ja, ich Tonnte jogar beobadten, daß fie andere Hennen trat. 
Die Henne legte zu diefer Zeit nicht. Es find dies Tatfachen, 
welche ich mehrmals beobadtet habe. Auch habe ich bei einem 
Bekannten, weldher vier Hühner ohne Hahn in etwa Tedhs 
Quadratmeter eingezäunten Raum hatte, gejehen, daß fjämt- 
lihe Hühner frähten. Es waren dies dreijährige Hennen. 

Defter fann mai in Fachzeitungen lejen, wer Hühner auf 
beichränftem Raume und nur für den Hausbedarf hält, braude 





feinen Hahn, um datuch Yutter zu jparen. Demgegenüber 


glaube ich jagen zu fönnen, daß dadurd) feine Yuttererfparnis 
erveiht wird, bejonders wenn mehrjährige Hennen vorhanden 
jind und bei wenig Auslauf. Mander Hühmerhalter wird 


wohl jihon diejfe Erfahrung gemadt haben, daß dann meiltens 


die ältejte Henne jozufagen den Hahn vertritt. Daß Ddieje 
dabei nicht legt und ebenjoviel Futter frißt als ein Hahn, 
it doch jelbitverftändlih. Webrigens it der Hahn die Zierdie 
eines jeden Hühnervolfes.. Wo ein Hahn ilt, werden auf 


nicht jolde Hennen zu finden fein, demzufolge aud) bejjere 


Alfo wer Futter jparen will, jpare nit am verkehrten 
Mer Ternt mod nit das Sprichwort: 
Mädchen, die da pfeifen, 
De die da fräh'n 
uß man glei den Kopf abdreh’n. 
Seit einigen Iahren züchte ich belle WHhandottes und 


Reger. 
Ende, 


habe dabei bemerkt, daß das oben bejchriebene Webel nicht bei 


diefen vorfommt. Ich ihließe nun darauf, dak das Krähen 


und Treten der Hennen eher bei leihten als jhweren Hühnern 


vorfommt. (Mir glauben, da das Krähen nur bei recht 
alten ITanten vorfommt und zwar au; dann, wenn ihnen! 
ein Hahn beigejellt it. Darum heikt es immer wieder, ab- 
fahren mit allen mehr als dreijährigen Hühnern. Red.) 


=> Taubenzudt == 


Verichiedene Taubenralten, 
(Mit Abbildungen.) 


Die Indianertaube it eine alte, jeit ISahrhunderten ; 


bei uns eingebürgerte Rajje, denn der befannte Schweizer 


Naturforjcher Gesner erwähnt fie bereits als Cnperifhe oder 

Sie foll aus der Berberei jtammen, worunter 
it vielleiht au in 
jet nimmt "man Indien ald 

Stammland an; zur Rajjetaube ilt fie, wie faum anders zu 


Ruffiihe Taube. 
man. früher ganz Nordaftifa veritand, 
Kleinafien daheim gewejen, 
erwarten, in England herangezüchtet worden. 


Sie hat die Größe einer gewöhnlichen Taube, it eher 


nod; etwas fleiner und Iteht niederiger auf den Beinen, hat 5 


aber dabei eine gute Haltung. 


Kopf: Ffurz, breit vor und Hinter den Mugen, darf alle 
unmittelbar hinter dem Schnabel nicht jehmäler fein, von der 
Scnabeljpiße bis zum Hinterkopf freisrund, von Augenring SC 


zu Augenring joll der Kopf 25 Millimeter mefjen. 
Schnabel: 


geichloffen, fleiichfarbig. 


furz, jtumpf, an der Wurzel ftarf und breit, 
Ober- und Unterjchnabel gleih; jtarf, nah unten gebogen, 
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trieben, aber glatt, in der Mitte dur einen Einfchnitt geteilt, 


Unterjchnabel hat eine Darze von annähernd gleiher Größe, 
ie nad) dem Alter des Tieres wie die oberen; außerdem zu 
beiden Seiten des Unterichnabels nod je eine fleinere, mehr 
Be (nicht weiß bepuderte) Warze, weldhe- die Mundwinkel 
eden. 

Augen: groß, perlfarbige Iris; Wugenringe groß (bis 


25 Millimeter Durchmeffer) zirkelrund und gleihmähig in den 


Ringen, äußerer Ring etwas aufgelrieben, vom Muge ab- 





Die Indinnertunbe, 


itehend, Yarbe möglihit farminrot, im ganzen einen breiten, 
diden, ziemli vom Kopfe abitehenden Kreis bildend. Die 
Ringe jollen gebildet werden durh dit aneinanderliegende, 
feite (niht Shwammige) Warzen, die mehr oder weniger tiefe 
Einihnitte (Burhen) aufweifen, jie follen etwas über ven 
Kopf Hinausragen, jollen parallel laufen und niht etwa nad) 
dem Schnabel neigen. Nah innen — dem Auge zu — jollen 
die Ringe ich; nicht ausdehnen. 

( Kehle: Tlein, Iharf gebogen. 

Hals: furz, jtarf auf den Schultern aufgejeßt, an der 
Kehle dünn und rund, etwas nad rüdwärts gebogen. 

Brut: redht breit, jtarf vortretend, gewölbt. 

. Rüden: furz, an den Schultern etwas hohl. 

Ylügel: ziemlich, lang, wenig geihlofjen, daher die Schen- 
tel dedend, Schwingenfpiten ruhen Iloje auf den Seiten des 
Schwanzes. 

Schwanz: nur wenig länger als die Flügelfpigen, ziem- 


- ih jchmal. 


"Beine: Schenfel und Füße furz, eritere von den Seiten- 
federn und den Wlügeln verdedt, Füße nadt und dunfelrot 
von WYarbe. 

Yarben und Zeichnung: jhwarz, braun, rot, gelb, weih 
(ämtlid einfarbig), felten blau und gefprenfelt, \hwarze und 
gelbe zeigen die. intenfivite Yarbe. 

Die Stimme ift 'hellrudjend, der Gang jchnell und feit, 


der Flug jehr hoc, raid, gewandt und ausdauernd. Die 


Jungen jind vom Ei an niedlich und zeichnen fich befonders 


- -durd die zierlichen fleiihigen Beinen und Fühchen aus. Wenn 
fie flügge find, find fie weniger täppiic) als manche anderen 


Taubenrafjfen im gleichen Alter, und wenn fi) um dieje Zeit 
die Schnabelwurzel nebit Rändern und Winkeln, aud Die 
Augenringe ji töten, jmd fie wirklich hübic. 

Shres weiten Schnabels wegen frikt die Indianertaube 
leiht und gern großförnioes Futter, aber verihmäht aud 


‘  Heineres Gejäme nicht, befonders liebt fie Widen. 


Die Lodentaube, aud Strupp- oder Wolltaube ge- 


 nannt,. it mehr als Abnormität denn als Ralje anzujehen. 


die bejondere Liebhaberei vorausjeßt. Deshalb find jie au) 
ztemlich felten. Sie jtamınt wahricheinlih; aus dem Drient, 
die rot- und blaufchimmeligen find aus Delterreih-Ungarn, 
die weißen vorausfihtlih aus Holland zu uns gekommen. 
Gejtalt: Die der Feldtaube, nur hat fie lojeres Gefieder 


- als dieje, und der weije Farbenihlag it etwas fräftiger. 


Kopf: Berhältnismäßig flein, mehr jhmal als breit, Stirne 
mittelhoh. Der weiße Barbenihlag Tappig oder alatttöpfig, 
die anderen Yarbenihläge glattlöpfia. 

Schnabel: Lang, dünn, Oberjchnabel an der Spite leicht 


gebogen. Warbe dunfel, bei dem weiken Warbenichlag fleiich- 
- farben (wacdhsgelb) ohne Ylede, Najenwarzen wenig entwidelt, 
Oberfläche bepudert. 


Auge: Nicht groß, duntel mit orangefarbiger oder roter 


N 
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Schnabelwarzen: breit (möglidit wie Kopfbreite) aufge- Iris. Auch; der weihe Farbenjhlag hat im Gegenjat zu an- 


deren weißen Tauben den farbigen Augapfelting. Wugenrand 
wenig entwidelt und von blajfer Yarbe bei weißen, dinfler 
bei den anderen Arten. 

Kehle: Gut gerundet (ausgefchnitten). 

Hals: Aus den Schultern voll hervortretend, mehr Turz 
als lang, nad dem’ Kopfe ziemlich dünn verlaufend. 

Bruit: Mehr breit als jhmal und gut gewölbt, demgemäß 
vortretend. 

Rüden: wenig gewölbt, an den Schultern breit, nad dem 
Schwanze leiht abfallend. 

Ylügel: In den Schildern (Klügeldeden) etwas breit, 


- Schwingen gejhlojjen, auf dem Schwanze jich fait berührend, 


das Schwanzende aber nicht erreihend, Bug lofe an der Bruit 
ruhend. 

Schwanz: Felt geihhloifen und etwas länger als die Flügel- 
jpißen, fait horizontal getragen. 

Beine und Füße: Niedrig, je nad) dem Alter des Tieres 
lebhaft rot bis rotbraun. Die farbigen und die weißen glatt- 
föpfigen Tiere furz befiedert (beitrumpft, behoit), die weiben 
fappigen Tiere mit Latichen von mittlerer Größe. &ine Turz- 
fedrige Latiche darf aber als Fehler nicht angeiehen werden. 

Yarbe und Zeihinung: Mean untericheidet blau- und rot- 
ihimmelige, fowie weiße und jhwarze Lodentauben. Alle an- 
deren Arten, wie rotihildige und gelbihimmelige, find neuere 
Kreuzungsprodufte, die no unvollflommen Tind. 

Blauihimmel: Bei diefem gilt als Grundfarbe Blau, 
und zwar Hell- oder Duntelblau. Der Hals erjheint, durd 
den blaugrünen Metallihimmer etwas dunkler als Bruit und 
Flügelichilder, Binden jhwarz, mindeitens graufhwarz, Schwanz 
wie Cchwingen blau, erjterer mit dunflerem (mattihwarzem) 
Querbande, leßtere mit ebenfolhen Schwingenipigen. Der Un- 
terleib joll etwas heller jein. Die oberen Schwanzdedfedern 
müffen mittelmäßig hellblau (aber nicht zu hell) geiprenfelt 
jein, alio etwas abiteher von der Schwanzfarbe. Keil hellblau. 

Meike: Die weißen Lodentauben mülfen in allen ihren 
Körperteilen eine reinweiße Farbe bejigen und dürfen feinen 
gelblihen Anflug zeigen. 

Schwarze: Diefe jollen tiefjhwarz und mit grünem Käfer- 
ganz verjehen fein. 


Sg ; 2 





nn 
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Die Lockentnube. 


Die ganz befondere Federftellung madht das Wusjehen 
der Taube zottig oder lodig. Sie it lebhaft, gelund, fliegt 
gut, vermehrt fich aber nur mäßig und muß während Der 
Maufer in einem vor Wind geihüigten Schlag gehalten wer- 
den, da fJie empfindlich it und in einzelnen Fällen oft ganz 
fahl wird. In den Niederlanden wird fie am fchöniten ge- 


troffen, it aber auch; dort recht Jelten. 
(Schluß folgt.) 





Frühjahrswinke, 
Bon ©. Bethge-Gilg, Feldmeilen. 





Nur no; werige Wochen und wir fünnen wieder zur Grün- 
fütterung übergehen. Die Monate März und April fönnen uns 
zwar mod) allerlei für Wetter bringen, aber bis dahin wird 
der Borrat an Bodenfohlraben und Runfeln nod) reichen. ©o- 
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bald die Tiere einmal Grünfutter gefojtet haben, dann ilt’s 
mit dem Füttern von Runfeln ujw. fertig lujtig; die Tiere jind 
auf diefe Futterforten feineswegs mehr erpiht und daher wird 
es fi empfehlen, den Vorrat anzujehen und nadaufehen, in 
welhem Zuftand ser Tidy befindet. It folder Hein oder unge 
nügend, dann ilt es ja möglid, vom Nachbar ein Quantum 
zu faufen, die Preije find eher nizigänd und erhältlih find 
folhe Futtermittel heute wieder. Große Vorräte nod) lang 
aufzubewahren, daß gar nodh im Juni davon vorhanden 
wäre, ilt denn doc etwas zuweit gegangen in der Yürjorge. 
Heute wird alles liouidiert, was zuviel it und der vorjerglihe 
Züchter made es aud) jo mit feinen Yuttermitteln. 

Dagegen wäre es nun für manden Züchter reht empfeh- 
lenswert fi) umzufehen, wo und bei wen ein Stüd Wiesland 
zu pacdhten oder vielleiht gar zu Taufen wäre. In den lebten 
Sahren waren jolhe Miejenjtüde jehr body im Preile, heute 
it die Stitwation jhon wieder eine andere und Da wird es 
wohl eher möglich Jein, ein Stüd zu erwerben oder zu padten. 

Mir haben uns bis jeßt nicht über einen jtrengen Winter 
zu Magen brauchen und wer nur einigermaßen vorjorglid war, 
dem follten feine Tiere wegen gefrorenem Yutter eingegangen 
fein. 

Mer erit während dem Kriege anfing, jeinen eigenen 
Chabis zu pflanzen, hat nun aud) etwelden Begriff, wieviel 
Mühe und Arbeit das richtige Beitellen eines Gartens erfordert 
und daß nichts auf der lieben Welt umfonit ilt; alles braucht 
Arbeit, Kenntnijfe und Erfahrung. 

Seder Gartenfreund wird fidh nun wieder überlegen, was 
anzubauen nötig, zwedmäßig und für jene Verhältniffe paj- 
jend ilt. Bekanntlich fallen nicht immer alle Ernten gleihmäßig 
aus und leider werden aud; beim Ernten oft Vehler begangen. 
Zum Beifpiel find die Kürbijje leßtes Jahr jehr gut geraten, 
ich Tagerte jolde im Keller und hatte bis Ende Dezember den 
Borrat aufgebraudt. Runteln und Bodenfohlraben pflanzte 
ich Iettes Iahr zwiihen die Kartoffeln hinein und in eine 
junge Himberfultur. Die Runfeln in der Himbeeranlage witd)- 
fen vortrefflich, troßdem ic} zwiihen beiden Pflanzengattungen 
reihlid Pla frei Tieß, gediehen diejenigen Himbeerjeglinge, 
die für ji allem jtunden, bedeutend beijer. 

Ehe wir wieder zur Pflanzung jchreiten, it es empfehlens- 
wert, vorerft Nahihau zu halten über die lettjährigen Er- 
trägniffe, ob fi eigentlich unjere Erwartungen erfüllten ujw., 
um fi in Zukunft darnad) richten zu fünnen. 

Der Kleintierzühter wird jeinen Mijt in jeinem Garten- 
und Pflanzland mit Vorteil verwenden Tönnen, ergo, wer 
Gemüfe pflanzt, muß Sianindien halten, die die Düngung 
liefern müffen. Ohne zwedentiprehende Nahrung gedeihen die 
beiten Setlinge und Sämereien nicht, jowenig Tiere ohne 
genügendes und paljendes Futter gedeihen Tünnen. Beides 
läht fi) aber mit Gewinn betreiben, wenn in vernünftigen 
Grenzen gehandelt wird. Hoffen wir, daß das Sahr 1921, 
das mit einer jo fchweren Arife begonnen hat, gute Ernten 
abwerfen wird. 





Verichiedene Nachrichten. 


— Frühlingsboten. Im Jura jind jchon jest große Flüge 
von Drofjeln und Lerhen eingetroffen. Heute am 13. Februar 
erhielt id ein erjtes Quantum friiher Ameijenpuppen. 

E Baumann, Balel., 

Sritte Allgemeine Kaninden: und Gefjlügel-Ausiteltung in 
Cham, Der Berein für Ornithologie und Kanindenzudt Cham 
und Umgebung hat bejchlojjen, die auf vorigen Herbit arrangierte 
Auzftellung, welde der Maul- und stlauenjeudhe ivegen vers 
ihoben werden mußte, definitiv am 30. April und 1. Maik 
nädjthin abzuhalten. 

IE EEE DR BETEN BEI BELA TE EEE 


Bevoritehende Ausltellungen. 


St. Gallen. Schweizeriihe Taubenausftellung am 19. ıumd 
20. Februar 1921. 

ke (Züri). Biweite jchmweizer. Geflügel-Ausitellung (Ge= 
flügel, Tauben, Gerätjhaften zc.), 5., 6. und 7. März 1921. 

Neinadh. Erxjte Kaninden-, Geflügel- und BSeräte-Ausftellung 
am 12. und 13. Mär; 1921. 

Gofan (St. G.). Allgem. Ausjtellung für Geflügel, ‚Tauben, 
Kaninhen, Belzwaren u, Gerätichaften, 26., 27. u. 28. März 1921. 











II. Schweizeriiche Geflügelausitellung in Uiter. 


(5. bis 7. März 1921.) | 
Der Anmeld eich Luß (23. Sebruar) für ımjere Ausitellung 





rüdt jcehnell heran und die verjchiedenen Stomitees jind bereits 


in reger Tätigkeit. Jm Interejje einer glatten, voröningsgemäßen 
Abwidlung bitten wir die Aussteller um pünftlide Snnehaltiing 
der Frilt, um jo mehr, als die Zahl der Anmeldungen auf den 
vorhandenen Raum bejhränft werden muß. s 


Als Preisrihter wurden von der Bereinsverjammlung. 
einjtimmig gewählt die Herren 9. Rüegg in Stäfa, Dito 


Srieh in Bendlifon und Theodor Jten in Möhlin für 
Geflügel und Hr. Möhl in Winterthur für Tauben; alle Haben 
in berdanfensmwerter Weife Annahme der Wahl erflärt. 

Das Ausfiellungsplafat, ein flottes Paar Minorfa 
in Farben, präjentiert jih vorzüglih und wird nicht verjehlen, 
überall zum Bejuhe aufzumuntern. - ‘ 

Für die VBerlofung jollen nur gute PBreije angefauft 
werden, jelbjt auf Die Gefahr Hin, daß die Zahl der Gewinne 
dadurdh etwas Fleiner wird. Der erjte Preis zZ. B. beiteht aus 
einem Hühnerhaus mit flotten Rajjenhühnern bevölkert. Xoje 
find vorderhand nod zu haben. 

Die Ehrengaben gehen reichlich ein, bereits ijt ein jhöner 
Betrag gezeichnet, unter andern Fr. 100.— vom fant.>zürder. 
Geflügelzucht-Berein; weitere Beträge find in Ausficht. 
hoffen in nädjiter Nummer hierüber mehr berihten zu fünnen. 
Auf alle Fälle ftehen für die prämierten Tiere I. und II. Klafie 
Ihöne Prämien zur Verfügung. | 

Ein Hauptaugenmerk richtet das Komitee auf die Nus- 
tellung-toter Gegenjtände, Wie GStallungen, KNüden- 
a Brutmajchinen ujiv., von weldh leßtern einige im Betrieb 
tehen. 

Wir gejtatten uns, heute fcehon die Züchter aus allen Gauen 
unjeres Baterlandes zum Bejude einzuladen. 

Der Ausftellungspräfident: Emil Fred. 





Nadhrihten aus den Vereinen. | 





Schweiz. Alub der ZtalicnerhuhnsZücter. 


Neueintritte: Werte 
Kollegen! E3 freut un, Hrn. 
Gottfried Krebs, Geflügelhof 






von Leghorns, als tüchtigen 
Mitarbeiter begrüßen zu Dür- 


fen. 
Borftandsfigung. Der 
VBorftand hat folgende Be= 






W er verjammlung des Klubs fin 
det am Sonntag den 10. April in Züri (Schüßengarten) jtatt 
mit einer Feier anläßlich) des 10jährigen Beftehens unjeres Klubs. 
Bitte Den Tag freizubalten. Bruteier- und Kiüdenpreije: Dieje 
jind al3 Mindeftpreis normiert worden: für Bruteier Fr. 1.-—, 
für Cintagsfüden Fr. 2.50, darunter nit. ES jteht aber den 
Klubmitgliedern frei, je nad) Dualität mehr zu verlangen. Diejer 
Beihluß ift für alle Mitglieder bindend. Es wird recht rege 


Beteiligung am gemeinjamen Bruteier-Injerat gewünjcht. Die 


Klubfajje leijtet einen Beitrag von Fr. 50.— an die Roften. 
1. Schweiz. Geflügelausjtellung vom 5. bis 7. 
März in Ujter. Die Bejhidung ijt allen Züchtern geftattet und 
ladet der, Borjtand die Klubmitglieder zur Beteiligung ein. Am 
Samstag den 5. März, mittags 2 Uhr, verfammeln jid die Mit- 
glieder des Klubs. der Stalienerhuhn- Züchter im Ausjtellungs- 
Iofale zu einem NRundgange unter Führung eines Preisrichters 
zur Bejpredung Der Staliener aller Farbenjchläge. i 
Stalienerhuhn- Züchter, tretet dem Spezialflub bei! 
Für den VBorftand: D. Friep, Benpdlifon. 


Praktiihe Winke. 





nr 


11 


Wir 


Buchholz bei Thun, Züchter ' 


‚Ichlüffe gefaßt: Die General: 






1 
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— Hühnerzudt kann nur dann [ohnend iverden, wenn man 5 j 


nicht mehr Tiere hält, als es der Raum geftattet. Je nad Größe 


der NRajjen hält man auf einen Quadratmeter Stall drei bis 2 
fünf Hübner. Der Stall muß Luftig und der Sonne zugänglid 


jein. Er darf aber weder zugig noch falt jein. Zu jedem Stall 


gehört ein Scharraum. Als Sharraum bezeichnet man einen 
überdadten Raum, der gegen ftarfe Winde geihüst und nad 
Süden offen ift. Er dient als Aufenthaltsraum im Winter und 
bei jchlehtem Wetter. Der Scharraum darf nicht gepflaitert, 
fondern muß mit Erde, Sand oder Torfmull 20 bis 30 Ztm. 


hoc bededt jein, damit die Tiere fi, beim Ginjtreuen des Nr 
nerfutters Durch Scharren Die notwendige Bewegung madhen ınd 


fih zur Abwehr des lngeziefers ein Staubbad verjhaffen fün- 


nen. Wöhentlih muß der Stall von allem Unrat befreit und im 


Frühjahr und Herbft mit Kalfmilh, dem Luyfol. zugejegt wird, 
oll aus Torfmull beftehen. 


getündt werden. Die Stallftreu 





Auf dieje Weife beugt man am leichtejten dem Ueberhandnehmen } 


des Ungeziefers vor und jhafft den Hühnern das Wohlbefinden, 
0 
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das zum Legen notwendig tft. Ebenjo wichtig ijt die Fütterung. 








Ein mitteljchweres Huhn braucht täglich etwa 140 Gramm Nah: 


rung. Auf Körner entfallen 40 Gramm, das übrige bejteht zur 
Hälfte aus Weichfutter und Küchenabfällen, dem man fünf bis 
sehn Gramm Knodenihrot auf den Kopf beifett. Wo fein 
Auslauf auf Feld und Wiefe zur Verfügung fteht, reicht man 
als Grünfutter Kohl, Salatabfälle, Nunfelrüben. Wird Diefe 
lahgemäße Pflege auch während der Zeit der Maufer durchge- 
führt, jo wird man an jeinen Hühnern fleifige Legerinnen Haben. 

— Das Wenden der Eier bei der Kunjtbrut wird nad den 
Ueberlieferungen des PBraftifers gewöhnlich einmal des Tages bvor- 
genommen. an fann es aber mit gutem Erfolge wiederholen; 
auch die Glude wendet ja bis zu drei» und viermal im Tage. 
Da das Wenden der Eier die Küden zwingt, fich wieder in eine 
Lage zu bringen, die ihnen, mit dem Schnabel nad) oben, die 
bejjere Atmungsmöglichkeit gibt, bedeutet diefe Bewegung Körper- 
Fräftigung. Mithin ift es jogar recht zu empfehlen, morgens ıınd 
abends die Eier einmal zu wenden. 

— Mais fann während der falten Jahreszeit ruhig in etwas 


größeren Mengen als jonjt unter das Geflügelfutter gemiicht wer- 





den, denn Mais ijt Fettbildner und erhöht damit die natürliche 
Körperwärme. 

— Die erjten Gier einer Ente find fat immer unbefrudtet; 
erjt nahdem die Ente mehrere Eier gelegt hat, fangen Diefelben 
an, befruchtet zu werden. 

— Gefüllte Ente. Eine jauber vorbereitete Ente wird innen 
und außen mit Salz und Bfeffer eingerieben. Die Leber, das 
Herz und Sped wird fein gehadt und mit etwas Milch und einer 
guten Hand voll geriebenem Weißbrot vermengt. Man jchmedt 
den Brei mit Salz, Pfeffer, gehadter Peterjilie, geriebener Ziwie- 
bef und Sitronenjaft ab und gibt das Füllfel in die Ente. Man 
näht diejfe zu und läßt fie in Speifefett jhön anbraten; dann 
gießt man nad und nad ein wenig jiedendes Wajfer hinzu. Der 


Braten muß mit der Tunfe begofjen werden. 


0 Tauben bei jehlehtem Wetter und jtartem Winde zu jagen, 
it falih. Wenn es vorfommt, daß die Tauben bei anicheinend 


Bo Wetter nicht fliegen wollen, jo ift 28 in Ddiejem Falle in 


er Negel die obere Luftihicht, Die das Fliegen jtört. 

— En en no nme bei Sanarien pflegt fi Darin zu 
äußern, daß die Tiere den Schnabel auffperren, traurig daiiten 
und fait gar nicht frefjen. Die Bruft der erfranften Tiere fühlt 
ic heiß an, und gewöhnlich fann man au Fieber wahrnehmen. 

as jiherjte Zeichen für Lungenentzündung ijt jedoch der jchmat- 
zende, jchnelle, pfeifende Atem; bejonders abends in der Stille 
it Das Schmaßen und Pfeifen ganz deutlih zu hören, wenn man 
die erfranften Tiere in der Nähe belaufcht. 

— Belgiihe MNiejenhäjinnen befommen im Mlter ojt eine 
Wamme, die jich nicht jelten jogar zu einer Doppelmamme aus- 
wählt. Den Nusjtellungswert der Tiere mindert Diefe Körver- 
bildung feineswergs; fie ijt unter Umftänden jogar imjtande, ihn 
nod zu erhöhen. 

— Kaninden, Die zum Mäften gejett jind, gibt man als 
Getränf am beiten Milch. Der Fleifhanfag wird Dadurch geför- 
dert, und das Fleifch befommt eine jchöne weiße Farbe und einen 
guten Gejhmad. 





| Büchertiich, 


Enten, Gänje und Tauben. als Nusgeflügel, von 3. Bloc, 
zweite Auflage, neubearbeitet von Baul Stähelin. Dieje 
150 Seiten jtarfe Brojhüre in SKarton-Imjchlag. mit einer Anz 
zahl qutgelungener Abbildungen Ffann jedem Freund von Tauben 
und Wajjergeflügel aufs Beite empfohlen werden. (Preis 4 Fr.) 
Berlag von Emil Wirz, Yarau. 
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Briejkalten. 


.— E.K, in Oe. Natürlih wird der Schweiz. Geflügelzucht- 
Berein auch dies Jahr Wieder rechtzeitig Geflügelfußringe ab= 
geben. "Beahten Sie dann nur die bezüglihen Mitteilungen im 
Snieratenteil und unter Vereinsnadhrichten. 

L. in ©. Senden ©ie uns einmal Abzüge von |hren 
erwähnten Eliches; wir wollen Shnen dann mitteilen, vb Wir 
etwas verwenden fünnen und eventuell wa3. 

-— E. F. in H. Der Brutapparat darf nicht an einer. Stelle 
ftehen, wo er Erjhütterungen ausgejegt ilt, 3. B. dur Holz- 
baden, Borbeifahren jchwerer Fuhrwerfe oder dergleichen. Die 
Temperatur des Raumes jollte möglihit gleihmäßig fein. Bor 
dem Einlegen Der Gier wird er vorgeheizt; beim Einlegen joll 
er 38,5 Grad zeigen. Zwei Tage bleiben die Eier liegen, ohne 
Berührung und Lüftung. Vom Dritten Tage an beginnt Das 
Wenden und Kühlen, und zwar im Frühjahr und Winter ein- 
malige Kühlung und Wendung täglid, im Sommer zweimalige 
Wendung und Kühlung. An bejonders fhwülen Tagen ilt Die 
Kühlung entjprechend länger. Das Wenden gejchieht bis zum 
17. Tage. Die Temperatur joll vom 5. bis 7. Bruttage 39, 
bom 7. bis 18. Tage 39,5, vom 19. Tage an 40 Grad und 
während des Schlüpfens 40,5 Grad Geljius betragen. 

- R. in St. Das betreffende Mitglied wurde f. 3. gerne 
der Bentralvorjtand hat aber inzwijchen feine Sihung 





— HM. 


notiert; 


gehabt, jo Daß die Aufnahme noch nicht jtattfinden fonnte. Das 


Abonnement des Vereinsorgans beträgt für die Mitglieder Des 
@6.3.8. nur Fr. 5.—. Dieje Reduktion fommt natürlich auch 
den neuen Mitgliedern zu gut. Das Uebrige wurde weitergeleitet. 

— E. B. in B. Der XÜrtifel ijt richtig eingetroffen und er- 
jıheint heute oder in nächjter Nummer. 

— A, V. in W. Wenden Sie fih an FG. M. Schobinger-Huber 
in Emmenbrüde (Quzern); er wird Shnen mit den gewünjchten 
Taubenringen dienen Fünnen. 

— K. H. in E. Beften Danf für Shren Artikel; Derjelbe wird 
wahriheinlih in. Ne. 10 erjcheinen fünnen, wir möchten nod 
ein pafjendes Clihe dazu erjtellen lafjen. Der neueite Artikel 
foll in der nädften Nummer Aufnahme finden. Freundliche 
Grüße! er 





Redaktion: € Frey in Ufter, 
an welchen alle Einfendungen, VBereinsnadridhten zc. zu jenden find, 
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 Marktbeciht BpyfeGjpr! 


Birih. Städt. Worenmarkt 


E8 galten: 
8 dr. 


Eier —.35 bis —.40 
Suppenhühner 7.— „ 12.— 
unge Hähnee 5.— „ 6.— 
oulet8 7— „ 10.— 
auben. TOO 2 


Brüteier ! 


Weihe Wynndottes 


I, interfantonale Ausjtellung 
Neiden 1920 bejter Stamm, 
prämiert mit 86, 86, 85 Buntt, 
Sallennejt-Ktontrolle. Stüd A 
ör. 1.—. Bitte wenn möglich 
Berpadung einjenden. Frarto 
gegen franto. 190 


Alf. Düättiwpler, 
Ataffelbarch (Uargan). 


per Stück 
Fr. 





° Nur ganz erjtklaffige Zucht 
äamme, prima Leger,  feit 
Jahren mit erften und Ehren= 
preifen prämiert. St. Gallen 
1921 6 Ehrenpreife, 34 erjte 
PBreife und 8 zmeite Preifel 
Orasauslaufl — Prima Bes 
254 rucdhtung! 

Plymouth geitteift, Dgd. 14.— 
Wyandottes, rebhfg., „ 12 

MWyandottes-Gold 
Wyandottes-Silber „ 12.— 
GSajuga-Enten, jchm. „ 12.— 
Virg. Puten, weiß, p. St. 2.— 
Smerghühner,tebhfg.,D5d.7.— 
(inclufive Bruteier=- Schachtel) 


E. Lengweiler, Sohn 
Geflügeldof Schaden 


an 


12.— 


St. Fiden » St. Gallen - Oft. 


BEE Bruteier von 
rebhuhnfarbigen Italiener, 


primaxeger, erjtkl. Spezialzucht, 
per Dubend Fr. 6.50. 226 
3. Büdler, Geflügelzüchter, 
St. Urfen (Freiburg). 


3u verkaufen: 


2 Stämme, je 1.3 zu 75 Sr., 
3tlinorku, fchwarz, von 
prima Wbitamımung, Maibrut 
1920, beite Zeger. 229 

Brut-Gier von prima 
Stamm, zu 90 &t3. per Stüd, 
bei Emil Scdlittler-&aager, zur 
Aris, Mollis (Olarus). 

Liefere von eritprämierten 
Rheinländerhühnern (Jungges 
flügelihau Bern I. Breife) 


' 
Bruteier 
in einmandfreier VBerpadung 
a 3r.1.— per Stüd. 179 
E. Grof-Eider, Herzogenbudjiee. 


Pruteier 


Rhode Islands 
exftfl. Zuchtftamm p. ©t. Fr.1.— 
gelbe Orpington 
exjikl. Zuchtftamm p. St. Fr.1.50 
R. Steh, Zahnarzt, 

217 ‚Wepikon. 


Brut-Gier 


von nacdmeisbar ausgezeich- 
neten LJege-Enten (Rouen- 
Enten X mit ind. Zaufenten- 
Erpel) per Stüd 80 Rp., jowie 
Bruteier von @ouloufer- 
GBänfen per Stüd 2 Fr. 
M. Marty, bei der Kirche 
258 Zuggen (Schwy3). 


Bruteier 
FEintagsfücken 


feinjter jchwarzer 


Minorfa 


Luzern 1920 : 6X 1. PBr.u.Chrenp. 
Soloth‘1920:5XI. „ . 
Bern 19207 3X<1.#,, H 
fowie jilberne Medaille für 
höchitpräm. Minorfa - Stamm. 
Bruteier A 1 Fr. per Stück. 
Eintagsfüden A 3 Fr. bei recht- 
zeitiger Vorbejtellung. 203 
Bitte VBerpadung einienden. 


DttoBropjt Neu-Solothurn 


Fein en 





Drpington gelb 
Bruteier von zmeijährigem 

Zudtitamm, prima Winters 

leger, per Stüd Fr. 1.20. 


Drpington blau 
aus eriter deutjfcher Zucht be= 
zogen, tadellofe Leger, per 
Stüd Fri 2.—. 230 

Ernft Keller, 3. Bahnhof, 
Enbrad. 


Bruteier 
uRiejen-Bekingenten 


eritflafliger Stamm, 1.2, ver= 
fendet A Fr. 1.20 per Stüd 
N. Freuler, Kurhaus, Wangs 
237 (St. Gallen). 


Brut:Eier! 


Dfferiere von meinen erjt- 
Elaffigen Zudt-Stämmen ge= 
fperberte Staliener fomwie gelbe 
Italiener, per Dußend A 10 Fr. 
Sofef Portmann, Hadenrain, 

241 Kriens (Vugern). 
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BrutsGier |Rebbuhnfarbige Staliener. 


von erjtflalj. Stämmen. Zur 
Zudt find nur erftprämierte 
Tiere oder Nahlommen ganz 
eritklafjig. Stämme eingeftellt. 
Ebenfo nur Hennen vermwen= 
det, die fi Hauptjählicd durd) 


gute Legetätigfeit außsgezeich- 


net haben. Sämtliche Tiere im 
Geflügelhof find Durch öglien- 
Neit kontrolliert. 


Meike ne 
5 Stämme, hocherjtflafj. und 
erjtll, Fr. 14.— pro Dußend. 


Plymouth-Rods, geitr., 
hodherjtfl., 4 Stämme, Zr. 15 
pro Dußend. 


Rebhuhnf. Staliener, 
3 Stämme, erjtil. Abitamm., 
tr. 12.— pro Dugend. 


Schwarze Minotfa, 
2 Stämme, erftllajl., Fr. 13.— 
pro Dußend. 


Zouloujer-Gänje, 
ganz hocheritklafjiger Stamm, 
Sr. 3.50 pro Stüd., 


Emdener Riejengänje, 
eritklafjig Fr. 2.20 pro Stüd. 


Virg. Schneeputen, 
eritklafjig, Fr. 2.50 pro Stüd. 


Broncefarb. Truthühner, 
ör. 2.50 pro Stüd. 
Rebhuhni. Zwerghühner, 
dt. 6.— pro Dußend. 


Enteneier 
Kreuzung Aylesbury = Peking, 
tr. 12.— pro Dugend. 
Ind. Laufenten Fr. 12 p. Dusß. 

Berfand per Nachnahme in 
eigener Verpadung Die fojort 
franfo retourniert werden muß. 

Lieferbar ab 5. Februar; 
Enten= Gänfe- u. Truthühners 
eier vorausfichtlich ab 1. März. 

Befruhtungsgarantie 75 %o: 
bei Blymouth-Rodg 50 °/o. 

Zelephonifhe Bejtellungen 
werden, um Jrrtümer zu ver= 
meiden, nicht entgegengenom. 


€. D. Bally, Schönenwerd. 


Geflügel 


Beltellung 
für 2 Monate alte Hiihner, 
jelbjtgezogene Rafje angeben, 
nehme auf. 
\* Biefere 
Küdenfornerfutter, Geflügelfutter 
Körner u. Weidfutter v. 10 tg. 
an in nur ganz prima Ware, 
PBreislifte u. Mujter verlangen. 
ftaufe Schlachttiere. 191 
Häre, Breisrichter, 
Winkeln. 


Geflügel- u. Kanindenzudtnerein 
Piäffiton (ZH.) und Umgebung 
offeriert ab Mitte März 


Eintags-Rücen 


rebhuhnfarbiger Staliener 
Staliener, gefperbert 
amerikan. Leghorn 

weiße Wyandottes 

a sr. 2.80. 

Beitellungen nimmt gerne 
entgegen der Mafchineninhaber 
Alb. Egli-Rohler, Pfäffi- 
fon (Zitrich). 205 

Der Borjtand. 


157 | Bern 1920: 


Bruteier! Eintagsküden! 

VBieljährige Spezialzudt, an beichicten Ausstellungen jtet$ 

l. und Ebhrenpreife. Bern 1920: Kollettiong - Durhichnitt 

83,77 Pit., dreimal filber. Dtedaille. Prima Leger! Unbe- 
ichräntter Seeitauf, daher beite Dein CARE 
Bruteier Fr. 1.— Küden Fr. 2 

Berjand durch Die ganze "Schweiz Garantie f. u Ankunft. 


Indische Laufenten, weiß. 


eritflaffiger Stamm; Reiden 1920: filberne WUte= 


daille für erftllaffigen Kolleftionspreis 82,5 Punkt. Ylotte 


Leger, Freilauf in Wiefe und Bad). 
Küden Fr. L.—. Bruteier Fr. 1.—. 
Vorbeitellung erwünfht im Interejje prompter Bedienung: 


Sojef Hug, Freudenberg, Rokrüti-Wil 


(St. Gallen). 213 


Eintagsküntendruteier 


Lieferbar ab Ende Februnt durch) die ganze 
aweiz 


Bon meinen erjtkiajjigen Zudtitämmen. Beite 
Fallennejterfontrolle. VBerjchiedene erjte Preije an 
der Tunggeflügelihau in Bern. 





Sn Em astäden 
Amerih.Leghorn, gelbe Stal.\ dr ın. r 9 
Seiwarze Stal., rebhf. au st. 10-51. 2.50 
Rehfarb. ind. Laufenten, per Sth.Fr. 1.- Sr. 3.- 


Bronce Truten, Emd.Riefen-Gänje, p. St. Sr. 2.- 
Küken nad) Nebereinkunft. 


Geffügelhof 3. Waldmeyer, jun. 
Gresenbad) (Solothurn) 156 


Amerikan. Lenhorn 


Bruteier! Eintagskücken) 


Srühbruten find bekanntlich die mwertbolliten, wer jich jolche 
fichern will, bejtelle jchon jeßt Kiicken ä Fr. 2.50 ab Mitte 
Februar, Bruteier Fr. 1.— per Stüct. Prima Zuchtftänme, 
jtrenge Fallenneftontrolie, gänzlicher Freilauf, daher bejte Be- 
fruchtung. Garantie für lebende Ankunft und veele Bedienung. 
Hans Schweizer, zum xeljenctt, 

Wil b. 


160 Rafz. 





Sserfanfe: 
noch einige Yeghühner, 18er, 
19er und 20er Brut, 6 Stüd, 
auch Taujchh an Damenvelo 
nicht ausgefchlofjen bei entjpr. 
PBreife (Aufzahlung), oder jonft 
Bafjendes. 238 
a. Joh. Finf,dz. ‚Sonnenberg, 
Steinad (St. Öallen). 





Benbihner 


Zu verkaufen: | (Baldleger) 1% 
1.0 Betingente, rein., Zver Brut | Jorwie Enten, Gänfe u. Berl- 


hühner, Truthühner eınpfieglt 
zu den billigjten Tagespreifen. 


Aates Geflügelhandlung 
Ehur. — Televhon 6.19. 


Schlaht-Geflügel und 
Schladt-Raninchen 


jeder Art kauft zu höchiten 
Zagespreijen 
Jacques Faufl, Comeftibleg, 
DSerlifon b. Zürich. 
Zelephon Hottingen 41.32 
NB. Geld pojtwendend zu= 
rüd. Mitglied der ©. D. ©. 


1.0 ınd. Kaufente, rehf. „ „ 

Starte, gelunde Yuchttiere. 
Preis zuf. Sr. 30. . 239 
Kinderheim Frunenjelder, Anden. 


Vrachtooller ital. Rebhuht- 
bahn, ZVer Brut, wird vertauft, 
Wreis 15 Fr. oder an gleichen 
ebenfalls veinrajjig vertauscht 
zur Blutaufftischung. 253 

Dajelbft find auch L—2 prima 
Toggenburgerjiegen, 
bochträchtig, zu verfaufen, zum 
Brei don 180 Fr. per Stück, bei 

Al. Adermann, Weingarten, 

Hombredtifon (Zürich). 








Eintags- Rüden 


Rebhuhnfarb. „Staliener, meiße | 9 
Italiener, weiße amerif. Leg- 
horn, per Stüd Fr. 3.—. Ab» 
Itamm. Jud, Kaltbrunn. Viele 
erjte und Ehrenpreife ze. Jung- 
bühner obiger Naffe auf Yı- 
frage. Neelle Bedienung. Reit. 
„Kl. Rigi“, Bottighofen bei 
Münfterlingen (Thurg.). 135 


‚Eintagskücen 


Rebhuhnf. Italiener, reintweiße 
amerif. Leghorns und reinmweißer 
Stalicner, prämiert in Bülad), 
Teufen und Bern u f. w., mit 
über 50 Erften u. Ehrenpreijen, 
Klub: u. Kolleftions-Ehrenpreif. 
u. 4 filbern. Ehrenpreismedaillen 
für Einzelfolleftionen u. Stamm 
1. Diptomen I. Klaffe, jtrengite 
Hallenn jtfontrolle, feine Leger. 

Bruteier Fr. 1.—. 

Eintagskücden Fr. 2.50 
per Stüd verjend m. Garantie 
für Ichende Antunft- durch Die 
ganze Schivciz. 147 

Butbefruchtete Hühner-Eier 
zum Ausbrüten werden an- 
genommen jeden Dienstag.VBer- 
langen Sie Brutbedingungen. 


A. Aud 

a. 
Itaflegeflügelzucht 
und Brut» Anftalt 


Kaltbrunn (St. Gall.) 


— Telephon Wr, 1 — 


Sruthühner 


in gefunder, jtarfer 
Ware offeriert 
günftig 159 


Geflügelhof Waldeck 
MWalchwil a.3ugerfee 


STE 


Brieftauben 
3.3 blaugehämmtert, 3.3 dunfel- 
blangehämmert, 3.3 rote, 2.2 
fchwarze, 1.1. mildblaue, 1.0 
fchwarz, 4.0 rote, 3.0 blauge- 
hämmert, 3.0 dunfelblaugehänt- 
mert, 0.3 mwildblau. 23 


Barttiimmiler 
2.2 Schwarz, 3.0 fchwarz, 5.0 
rote, 0.3 gelbe. Ber Baar 12 Fr. 
per Stüd 6 Fr. Oarantiere für 
Najjenreinheit und Gejchlecht. 
Ed. Leimgruber, Hotel 
Schiller, Luzern. 


‚gu verkaufen: 
2 engl. Eljtertäuber, fchw., per 
Stüc 6 Fr., jowie 60 bis 70 kg 
getrocdn. Gierfgalen. 233 
9. KummersLichti, 
Derzogenbudhjee. 


Zu verkaufen: 
1.1 Briefe, QTäuber blaugeh., 


Täubin blau, A 7 Fr, einzeln 
4 Ft. Kaufe: 1.0 mw. Pfau- 
täuber. 246 


3. Schönenberger, Holcnrud. 


1921. ; | 





DB Kaufe: 3 
gewöhnliche und Nafientauben. 
%. Koerfel, Chapelle 20, Pejenr 
pres Neuchätel. 206 


3 

1.0 Satinette 3.108. 
250 Th. Brüfhweiler, ee 
NeufirhEgnad. _ “ 

Berkuufe: Me 

ein. Paar fchöne Ipigfappige TS 
Feldleuihen 8 Fr. 1 dito blau 


genagzlter Täuber 4 Fr. 1 mehl- Ro 
farbige Täubin 6 Fr. Alle von . 
prämierter Abjtammung, mit 


fchöner Kopfbildung. 248 \ 
I. Keifer-Steiger, Wilisen. 2 
Verkaufe wenen Abreije: U 


182. ff. Kob. R. Lerchen a 25 Fr. 

1 „ „NReijebriefer,jtahl- - 

blau a Bf 

PB.ff.do., Täuber dun- 

tel, Taube rotgenag. al3 „ 

4 8. ff. Schro. Klutfcher, 1 weike 
Spishaubentaube, fomwieeinige 
Briefer, blau u. genagelt, gebe 
legtere auch einzeln ab. 257 
Paar 1 %. alte Hafenfanins 
chen dv. erjtpräm. Abft, mit 6 
vier Woch.alten ungen 50 Fr. 

. Gelbjilberzibbe mit 5 ® 
fünf W®. alten Jungen 20 „ . 
3 Mt. alte ff. franzöf. A 
Widderzibbe, hellgrau 18 „ = 

1 Blad and tan- Zibbe, 

8 Mt. alt 12 
1 Schweizerjcheczibbe, 5 

Monate alt 10,75 
15 Meerjchweine, 1-, 2- 

und farbig Ion 
5 Sue OSB E und 


ri 


„ 


Pi 


Ytles per Nachnahme, 
Verpackung frei, 
6. Sulzer,:JAlhart 
b. Müllheim Wigoltingen (Thg.) 





King: und Zieroögel, 


Zaujh — Verkauf: 

1.1 Par fine: legtjähr., : 
grün, Weibch. gelb, 3U Fr., ee a 
30 ©t. ausgeflopfte einheimijghe g 
Raub: und Singbögel in natur- j 
getreuer Wiedergabe. Lebtere ; 
event. Tanfch an 6teil. Kann 
Henftall oder jonft Bajlendes, <BR 
3. Lehmann, Typ., Zofingen, Se 

Engelgafje 217. 235 a 


Tierhandlung 





Hergiswil vermittelt Tiere aller 

Arten, gegriindet 1881. 38 
Eigene Zucht von Papageien, 
darunter ein prima Sprecher, X 


9,jauch ein fehr fchöner Eidel: 


hüher, Wipfelfänger, YNiotfehl- 
chen, Doppelfchläger, Buchfint 
u. viele andere mehr, zu Tages- 
Breifen. 249: HE 

Viele ältere Vogelfäfige, Ge- 
fangsfaften u. VBogelorgel und 
vieles anderes mehr, was nicht 
entfpricht, retour. PER 


IINTLEE 2 
e“ 


Meizen, JeITOCNEN 





für Höbher J Taubenfutter 
ist eine grössere Partie in 
Posten von mindestens 500 kg 
vorteilhaft abzugeben. Offerten 
mit Muster vermittelt u. Chiffre 
U. Z, :196. die. Exped.>d. O.B.7 72 


IR 














1921 


Wer liefert 
Ttansportkäfige 


für Tauben? — Offerten mit 
Angabe der Größe und Preije 
an Friedr. Bed, Dallifon. 240 


2 Gefudt: 


zur jelbjtändigen Befor- 
gung einer Geflügel-Brut- 
u. Aufzucht-Anlage exakte 


zunerlällige Perion. 
Samilien-Anjchlup. 
Anmeldungen mit Bhoto- 
graphie und Gehaltsan- 
Iprüchen au 


S.Shilling-Traber, Chur. 
s335833358 
3u verkaufen: 

Ein Gremat-Brutapparat, 


50 Eier fajjend, Ntodell 1920, 


ganz neu, wegen Nichtgebraud). 


al Sale zum Bahnhof 
Embrad). 


Gefgeneishn, 


Berfaufe unter Fabrifpreifen 
3 neue Prözifions-Mauier-Kara- 
biner, 6 mm, mit ff. Drillgügen, 
aerlegbar, mit garant. jiherm 
Schuß auf größere Entfernung 
für Windeiter Patr. Stüd A 
30 $r., 1 Flobert für Kugel 
und Schrot, 6 mm, neu, 25 Fr., 
l Prismenfeldfteger, 6mal vergr. 
neu, mit gelbem Lederetui und 
Riemen, ehr lichtitarfes Glas 
für 110 

Emil Schmiedgajje 
2:15 Nichen. 





Spitzli Hühnerfutter 


seit Jahren bewährt, zur 
Mauser-Zeit besonders zu 
empfehlen, liefert d. Depot: 


A. Fischer 


Habsburgerstr. 42, Zürich 
10 25 50 kg 


per kg 87 85 83 Cts. 
Prima jechsecfige galvanijierte 


Drahtgeflechte 


2! cm Lochweite, 1 mm Draht- 


dicte, 1 m breit A Zr. 1.50 per 
laufenden Meter. 188 


5 cm 2ochto., 1 mm Drahtdide 


1m br. & Sr. —.80 p. If. m 
1,50 " " a " 
1,75 "n n a "n I BEEIIR- 4; 

" " " 1.65 ME 

Bei Bezug ganzer Nollen A 
50 m xejp. bei 2'/ cm Loch- 
weite Rollen A 25 m. Bei Ub- 
Schnitten 10%, Zufchlag. 188 


Eifenhandlung 
U. Angehr, Degersheim 


Wal 


(8. St. Gallen) Telephon 57. 
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Fuller - Weizen 


leicht beichädigt 
60 E&t8. per Stg. 244 
50 &t8. per Sg. von 50 fig. an 
48 Ct8. per Sg. von 100 fig. an 
offerieren 


Gebr. Nösli, Zürid) 


Fordhitraße 8, Hohlitraße 32 
Zweierjtraße 105. 


Futter-Rohlraben 


a Fr. 8.— pro 100 Kilo 


Sutter-Runkeln 


a Fr. 5.— pro 100 Rilo 


Dreichabfälte i. Ballen 


a Fr. 15.— pro 100 Kilo 
offeriert jolange Vorrat ab Stat. 


Hühnerweizen 
zu St. 53.— per 100 Kilo. 


Sreigeipeabjall 


(Weizen, Hafer, Gerjte, Roggen 
=  serileht zu $r. 45.— per 
ilo 


Sean Trüb 


Gutsbetrieb Flugfeld 
Dübendorf 4 


Iraptgeiledit 


vier= und jech8edig, kaufen Sie 
erit, nahdem Sie meine Preis- 
lite Nr 7, mit den neuen, fast 
auf die jebigen Fabritpreife 
herabgejegten Anfägen einge 

fehen haben. 243 


Geflügelhof Waldeck 
.Waldiwil am Iugerjee. 


Zum Selbitbauen von 


Rünenheimen 


empfehle meine elektr. Heiz» 
platte, dreifadh tegulierbar, 
zum Preis von $r.35.—, von 
Sahmännern al® pteis= und 
zwedentfprechend lobend an= 
erfannt. Jeder Heizplatte wird 
bedrudıe Anleitung zum Bau 
der Küdenheime beigegeben. 
Bei Beitelung gefl. Voltzahl 
angeben. &d. Zumfteg, 

201  eleltr. mech. Werkitätte, 

Affoltern a/Albis. 


Aus Privat, billig 


2 Schöne mollene Herrentlei= 
dungen für mittlere Figur. A 
55 Sr., 2 bereits neue meiße 
derrenhemden, Bröße 42, zuf. 
15 Sr., 1 neues Badkleidchen, 
mit ®ummifappe, für 10 Bis 
14jähr. Mädchen, 8 Fr., 1 neue 
mweiße Bapdijt-Blufe, Größe 44, 
für 12 Sr, 1 neue rofarote 
Boile=Blufe, 
12 $r., beides feine Sonntag8= 
blujen, 1 jehr jchöne lederne 
Geldtafhe mit Schlog, zum 
Anhängen für Sellnerisnen 
oder Wilder, 15 Fr. (Wert 
35 $r.), 1 neue, acdtbäffige 
Sandorgel, 70 Fr. 241 
A. Better, Sohbühl 14, Luzern. 





Größe 44, für | gel. 


’ 63 
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Eininduung 


zur Schweiz. Tnmuben-Ausftellung 


auf Samstag, 79. und Sonntag, 20. Februar 


in 9. Gallen 


im großen Knfinofnanl 
an der Rorfchucherftraße 


Eintritt 50 Cts. 


Geöffnet: Samstags von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends, 
Geöffnet: Sonntags von ]0 Uhr vormittags bis $ Uhr abends, 


Kinder 20 ts, 


Zum Bejuche ladet ein die Taubenzüchtervereinigung Helvetin. 


Fischmehl 


Weizen 2 BHirfe, gelb Phosphor). Futterkalk 
HBinfer @T ‚Hnferkernen Knochenmehl 
Berfte a Hnfergrüße Hnferfuttermehl 
Reinfant 38 Haferflocken Gerftenfuttermehl 
Ulnis & Tnubenfutter Grüfch, Ausmahleten 
Wlaisjchrot, gefiebt Grit (Kalkfejrot) Hnferjpreu 

empfiehlt in la Qualitäten in ftet3 reeller billigiter Preislage 11 


Ernft Hüberli, Mauren b. Bürglen (Thurg.) 


Sorg:hos Bring Druteier-Shanıteln 


a 12 Gier, per Stüd Fr. 1.—, 10 Stüd Fr. 8.— 
art Schaden, St. Gallen-Dft. 


Ausgezeichnetes Hühnerfuiter 
(Körnerfrucht) in Grösse von 
Weizen. Nahrhaft, bekömmlich 
und billiger als jedes andere 
Körnerfutter,abZentralschweiz. 
Fr. 35.— per 100 kg mit Sack 

Grössere Posten billiger. 

Muster verlangen. 

F. Biedermann-Gräppi S., 

OF55185 Derendingen. 208 








Geflügelfutier „Cie 
Hundekuchen 
uPuppy-Diskuits 
liefert 189 
Emil Maufer 
Hauptdepofitär 
Zürid). Ktathausbriicke. 
Dhne jede Vorarbeit und 


Gefahr 


in einer Stunde manzenfrei u. 
wieder bewohnbar it jedes 
Zimmer durch Anwendung des 

5. gefch. Vernichtungsmittels 


Cotot | 


Preis Fr. 4.50 per Fle. 
K. U. Groöbli = St. Gallen 5 
Konfkordiajtr. 15 


Spez. in Ungezieferausrottung | 20 





Torfmull 


liefert per 100 kg zu 6 Fr. in 
Säcken, sehr geeignet für Ein- 
streu der Geflügel- und Kanin- 
chen-Ställe. Säcke hiefür ein- 
senden. 48 


Joh, Beeler, Rothenthurm 


gu verfaufen: 


1 Flug= und 1 zweiteiliger 
Zuchtkäfig. Nehme Kaninchen 
in Taufh. Verfaufe aud 20 
Baar jchöne Holzihuhe, Nr. 
36 bis 539. — Stiütelbergfir. 6, 
4. Stod, St. Gallen-Weft. 252 


Lidern 
fämtliher Felle, 


verarbeite zu modernen 


Belzwaren 


aller Art, in jauberer 
Ausführung. 17 


Sellipanner 


„Braktikus“ gejegl. geihüßt 
a Sr. 1.35. 


€. Schweizer 
Kürjchnerei und Fellzurichterei. 
Diellifon bei Wallifellen. 


Prima holländ. 


Zorfmuh 


feinfte Mahlung, offerieren 
per Balle a 100 kg Fr. 12.— 


EST rei 


Sejchäftg Be in Kilchberg 
ei Bürich 


 Danmmwad)s 


prima faltflüjfiges, A Fr. 2.30 
per SHalblilo = Büdhe, BEN 
Piropfharz, warmflüfjig, A 
$r. 3.50 per Kilo verjendet 
bar Aug. Kailer, AusFiihingen 


(Thurgau. 
DOfferiere vierecdiges, verzinfteg 


Hrapigefiedt 


Mafchenmweite 30 mm, Draht: 
jtärfe 2,5 mm, Höhe 1ın. 
Per Meter Fr. 2.85 
Mafichenmeite 60 mım, Draht: 
ftärfe 2,8 mm, Höhe 1 ın. 
Per Meter Fr. 1.85 in Rollen 
von 25 Meter. 


A. Meili :: Steinad) 


255 bei Arbon. 


Schwyzer-Örgeli 
8 Bülle, 6 Ktreuztöne, b-Stim= 
mung, wie neu, zu verkaufen 
oder Taufch an Hühner, Enten 
oder Drabhtgefledt. 234 
x. Grellmann, Gams (St. ©). 


Gründliche 
Hilfe 


bei chronisch, erfolglos behandeltem 
innern und äussern Leiden, Rheuma- 
tismus, Gicht, Ischias, Magen-, Darm- 
Leber-, Lungen- und Nierenleiden, 
Wassersucht, Flechten, offenen Beinen 
etc. Man wende sich brieflich mit An- 
gabe des Befindens und Zusendung 
des Wassers an 4ba 


Arnold Fässler, Arzt, 
in Nerisau. 


Zeichen - Erklärung 
1.0 —1 männlidhes Tier (Hahn, 
Zäuber ufm.). 0.1= 1 meibl. 
Tier (Henne, Täubin ujw.). 

3. 8. 1.3 Ninorfa —= 1 Hahn u. 
3 Hennen Minorla. 
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II. Schweizerische 


Hiühner- und 


Geflügel-Ausstellung in Uster Faninhenttäue 


5., 6. und 7. März 1921 


(umfassend Hühner, Truten, Tauben, 

Zier- u. Wassergeflügel, Gerätschaften, 

Stallungen, Brut- u Aufzuchtapparate 
im Betrieb etc.) 


= Lose 
a1 ı Fr. bei den 
Ablagen, sowie di- 
rekt v. Präsidenten 


Programme und 
Anmeldeformulare 
sind vom Ausstel- 
lungskommissär J. 
Wettstein, Zivilst.- | d. Verlosungskom. 
Beamter in Uster |, Schrämli, z.Wil- 

; zu beziehen. gütli, N.-Uster. 
Anmelde-Schluss 23. Februar. 


Drutapparate- Bermietung! 











für Betrol, a3 und Spiritus 


Sartorins-Apparate Originalfabrifpreife 


Gmabe des Münchner Apparatebau, für Elektriich. Genes 
ralvertretung. Lette Auszeihnung: Nationale 
Münden: Goldene Medaille. 

Berlangen Sie Zojtenlos Preisliften: Nr. 2 Geflügelzuchtge- 
räte, Sartoriusapparate, Küdenheime; Nr. 2a Eierprüfer, 
Hygrometer, Thermometer, Erjagteile, Mebranen, Regulie= 
rungen 2c. zum Gelbitbouen von Brutapparaten; Jr. 2b 


Elektr. Brut» und Aufzuhtapparate; Nr. 65 Brutapparate- 
vermietung. 197 


Geflügelhof Walde :: Walchwil 


am AZugerjee. 
DRIN WESEN KH MMC CHEN ER EA GEL HAIE CA URAER MALE EURE DIENT HG. CEEEIN Kan mrems ZB 


E 

& i 8 
1 [n Gelligelulier - Preisahschlan! 

% 
Ü Nr. ı (Mehlmischung) Nr. 2 (Körnermisch.) | 
J Kg. 10&A Fr 580 Kg. 10A Fr 680 
R en ZB dr, 19:00 f 2I Ha. I 
I» Bora Tar.25 2300 44, .7B08- ; 
2 „. 1004 „ 48— ». 100 4 „ 58— 3 
ji Ja Fischmehl ;, 
3 a Fr. 66.-- per 100 kg i 

liefert fortwährend in anerkannt vorzüglicher Qualität 
E (Verlangen Sie Mustersendung) 15 L 
i Mosterei Scherzingen (Thurg.) 
u 


Rnocdhenmiühle 
! Romo ! 


übertrifft jede andere, zermahlt alles, 
ob naß, fleifchig, fettig, grün u. f. mw. 
Für grobe, mittel nnd feine Mahlung 
einftellbar, ohne Walzenderänderung. 
Jedes Getreide zermahlt fie leicht. 256 


Geflügelhof und Brutanlage „Solo“, Elus 
b. Balsthal. 





Bei Anfragen und Beflellungen auf Grund obiger Injerate wolle man auf die „Scpieiz. Blätter für Orniihologie und EERERENISRE 
Drud und Expedition der Buchdruderei Karl en in Uifter. 


lich eingerichtet, Tiefert 
zu vorteilhaften Preifen 


B.Winterhalter, Mörihwil 


(Kt. St.Gallen. Salem) 


Vogelfutter 


per kg Fr. 
Kanarien-Singjutter 2 d 
Miihung für Zeifige und 
Diftelfinten . 2.— 
Bogelfutter, gute Di fehung 1.60 
SÖaferferuen, Pe 1.40 
Hanflamen . . . „1.50 


Hirfe, gelbe. . .—,80 
Silberhirfe, weiße . 1.50 
Kanarienfamen . 1.20 
Deinfamen. 1.50 
Mohnfanten, blauer 9:— 
Vogelrübfamen, jüßer. ıD 
Negerjamen . ; 2.20 
Salatjamen, weißer ; 3.— 
Sonnenblumenfernen . SE 
Zirbelnüffe 3.— 


Weichfutter für Anmfeln, 
Stare, Droijeln ıc.. . 
Offe Sepia, Fifhfchuppen 
per Stüc 15—30 Ct2. 
Ameifeneier, 100 gr. 1.— 8.— 
‚Bunderwirfung‘, Bafet 40 Et3. 
„Pfeiffers Rettung“, 
Dofen A 40 und 70 Gtg. 
DERIIeag* Bogelbisguits 
per Stidf 30 Ets. 
© Bopeitäfge, Bogel-Utenfilien 


F. Hauensak Sühne 


Zamenhandlung 


Bafel 
Sattelgajje2 — am Marftplak 


Bogelfchugß! 


Niithöhlen 


SFutterapparate 


9335 1] Proipefte 1587 
derlangen 
Keller-Herenjperger 

m 
Srauenfeld 


klekiriseie Wasserhrüler 


schon für 50 Eier und mehr, 
bewährtestes System. 


blekirische: Kckenheime 


sehr billig. 
ArthurBeer, Goldach 
0 Tel2.138. 215 


flärungen enthält das 


Aufl“ Handbuch für 


Grnder 


verbunden mit 1000 Erfinder- 
Problemen. Preis Fr. 3.— Zu 
beziehen bei Gebr. U. Rebmann, 
Patentanmwaltsbureau, Zürich 7, 


Forchftr. 114. OF100398 89a 





erchfctigen Sie hei Men die Sferenten Ds. U. 






.Kaninchen- Geflünel- 
u. Geräte- Ausftellung 


in der geräumigen Turnhalle 


12. und 13. März 1921 4 


Al Preisrichter amten die Herren 9. Fry, Bentralpräf., Bern ; 
$. Miller, Ingenieur, Zug; E. Lips-Filcher, Dietikon. 
Becher- nnd Mednillen-Konkurrenz 


5 filb. Becher, 20 filb. Medaillen. Anmelde-Formulare können 
bezogen tverden von Hrn. ©. Strebel, z. Zentral, Reinach (Marg.) 


Zu zahlreicher Befchirtung ladet freundlich ein ab C 
Das Ausftellungskomitee. v 

10 1.4 
Knoch Ü | 
DOCMENMUNIEN 


\ 


habe. ich größeren Pojten verfchiedener Nummern günftig ein- 
gekauft. E& handelt fich um erprobtes, äußerjt jolides Shitem. ni 
Sch Liefere. diefelben an ernithafte Snterefjenten 8 Sage auf 
Probe und gewähre überdies bei Kauf und Zahlung innert 

30 Tagen je nach Größennummer 5—15 %o Se 


no Waldek, Waldhwila.3ugerjee 


OrDe voll Eier! _ 
FSutterknohen 
mehl 
mit hohem Fett- und 
Eiweißgehalt, Fr. 6,— 
per 100 Kg. Zutterfalt 
dt. 22.— per 100 Kg. 
Sleifch - Be geböret 
«tr. 50. 100 Kg. | 
Mleeblütenmeh 3.28 
per 100 Kg. Weichfutter 
Ar. 40.— per 100 Sg. 
Körnerfutter Fr. u. 
p.100.Rg. io, ©: 


" 


bon 100° 50,25 u. 10 
erhäftfich bei 


A. Ramfeier, Eat. % 


Bruteier-Verfand-Schateln 


aus prima Lederfarton 2 

fehr dauerhaft und größte Bruchjicherheit, offeriert: a 

A 12 15 20 24 Eier . 

Preife per Stüd: = 2 a0 Be 
Bei Bezügen En 10 Stüd an 15% Rabatt. 


Kiücken-Berfand- Schadteln 


Größe I 10 bis 15 Küden zu . Fr. 4.80 g' 
Ir 25 au: „ 6.75 


Boftfad; 4903 Wipkingen-Zürih. 
| Für Abendeiteria Mal 
INT Widmungen, hei ur Abendunterha 


tungen finden Sie in u 
LOSE IFITE N: unserm Spezialkatalog 
NO EENEN NA reiche Auswahl! Aus- f 
wahl - Sendungen be- 
reitwilligst. 27 oe 
Neuenschwanders 
"Theaterverlag, Weinfelden 


Darke gejegl. gejchüßt. 
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ERTL EU Bag 112 
OTTO WETTEN) 
ET Sie. illustr. Preisliste. 





geil. Bezug nehmen 
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2 E BUT Ted BYTES Eau Me * EU, Fi vr 
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Ufter, 
26. Februar 1921. 


Erfcheinen 
jeden Samstag 





| Geflügel-, Tauben- und Kaninchenzucht - 


Offizielles Organ des Schweizeriichen Geflügelzucht-Vereins, des Oitichweizeriichen Verbandes für Geflügel- und Kminchenzuct, 
des Zentralvereins ichweizeriicher Briejtaubenitationen und deren Sektionen, des Kantonal-Berniihen Taubenzücter-Klubs, des 
Mittelichweizeriichen Taubenzücter-Vereins und der Taubenzücdterpereinigung Belvetia 


omie Organ folgender Een und Geflügelzucht-Bereine; Abtmil, Altdorf, Altlätten (Rheintal), Altlteiten (Bürich), Appenzell, Arbon, Bern (Kanarienflub), Bipperamt In Niederbipp, 
ülah (Ornithologifcher Verein), Burgdorf (Raninchenzucht-erein), Bülihoil, Chur (Bündneriicher Geflügelzucht-Berein), Chur (Exjter Bündnerijcher Vogeljchug-Xerein), Chur (Sing- und 
np Pie haberverein „Drniß”), Degersbelm, Deisberg (Ornith. und Kaninchenzucht-Berein), Dübendorf (Geflügelzucht-Berein), Ebnat Geflugelzucht-Werein), Engelburg, Eicholzmati, Gals, 
enf (Union avicole), Goldadh, Gobau, Belden, Berisau (Drnith. Geiellichaft), Berlsau 'Naninchenzüchter-Werein), Berzogenbudlee (Ornith. Verein‘, Horgen, Buttwil (Ornith. und fynologijcher 
Berein), Interlaken (Ornith. und Kanindenzucht), Kildhberg b, Zürlh DOrnith. Gejelichaft), Kirhberg (Toggenburg), Konolfingen, Kradolf, bangenthal, hananau Vern)(Ornith. Verein), bangnau 
tieftauben-Alub), Bichtenltelg, buzern (Verein für Ornith u. a Mörlbwil, Mühfrät (Drnitb. Verein), Neuhaulen (Geflügelzucht-Berein‘, Oberhelfenswil, Oltihweiz. Kaninhenzuct- 
erein, Oltihwelzerlicher Klub Jür franz. Widderkaninhen, Rapperswil Rorihad, Scaffbaulen (Geflügelzucht-Verein, Schweizer. Kiub der Rhode-Islands-Züchter, Schweizer. Klub der Waler- 
gefldgelzücter, Sihltal (Berein für Ornithologie u. Kaninchenaucht), Stammhelm (Geflügelzucht.-Werein), Speicher, Stäfa, Surlee, Tablat, Teufen u. Umgebung (Geflügel und Kaninchenzucht-Werein) 
Töß Ornith.-Verein), Trogen und Umgebung, Unterrheintal, Unteres Tößtal (Raninchen- u. Geflügelzucht-Berein ), Ulter (Gefiügelzucht-Verein), Wädenswil, Wald (Zürich), Walzenbauien, Weinfelden, 
Willlsau, Wolhulen, Wülllingen (DOrnith. und Kaninchenzucht-xerein), Kanlonal-zürherliber Geßägelzuhi-Derein, Balel (Sing- u. Biervögel-Liebhaberverein). Zürih (Kanarienzüchter-Berein) 
Scaffhaulen („Ranaria”), Zug („sringilla Kanaria“); Berlsau (Kanarienzücter Verein). 





_ Abonnementabei:Franto-Einjendung des Betrages an die Expedition in Ufter für das ganze Jahr Fr. 7.—, für das halbe Sabhr Fr, 3,50, für das Vierteljahr Fr. 1.80 (PBoftabonnement 
dr. 7.20, Fr. 3.70, Ft 2.—). Dieje Blätter können auf allen Boftämtern de3 n- und Auslandes abonniert werden. Polthedk-Konto VII 8229 S. B. O0. 
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Snhalt: Geflügelzucht und Bruteierhandel. — Streiflichter zir deutichen Öbjlüigeinusftellungen. — . Cierimport und Eierpreife, — Verfchiedene Tauben- 
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Geflügelzucht und Bruteierhandel. 


Es it vielleiht für einen, der in diefer Hnfiht uleih- 
jam nody in den Kinderihuhen jfedt, ein zu gewagtes Unter: 
nehmen, über diefen Punkt zu fprehen. Aber Kinder find 
oft reht naiv und aufridtig in ihren Reden, ja nur zu auf 
rihtig, und jo wird es wahrjceinlichh auch mir ergehen, wenn 
ih jo ganz offen, ohne irgendweldie Diplomatie, meine Er- 
fahrungen und Anfichten über diefen Zweig in der Geflügel- 





- zucht Darlege.e Mir find jet gerade in der Saifon vom 


Geflügel- und Bruteterhandel. Neulinge haben eine gewilfe 


Furt vor dem Anlauf von Bruteiern und Eintagsfüden, in- 


dem fie jich mod micht fiher genug fühlen, friih geichlüpfte 
Küden aufzuziehen. Solde Leute Taufen fi; am liebiten zwei 


Dis drei Monate alte Tiere, jo daß man bereits erjehen Tan, 
was aus denjelben werden joll. Gewiß recht nett, und Doch 


fühlt fi. der jo freudige Käufer bald unzufriedien. Die Tiere 
entwideln ji) eben vom dritten Monate an nit mehr jo 
raid. und es liegen nicht jobald Körbe voll Eier im Meite, 
wie man fidh’s geträumt. Belommt vielleiht der Nachbar 


don Eier von jeinen jungen Hühnern, jo meint man wur zu 


jehnell, man Habe nicht die richtigen Raffe ausgewählt, oder 
man habe zuviel bezahlt für diefe jungen Hühner. Wie viel 
Miberfolg man aber beim Brüten haben fan, davon haben 
dieje guten Leute oft gar-feine Ahnung. Es Tann vorfommen, 
dab ein Küden, direft aus dem Ei gejchlüpft, auf vier bis fünf 


und mod mehr Sranfen zu Stehen fommt. Miberfolge Tann 


es geben bei Der matürlichen, wie bei der fünjtlihen Brut‘, 


Sp habe id) 3. B. einem Lohnbrüter (der allerdings Anfänger 


war), 50 SItalienerbruteier abgegeben. Bon diejen ichaltete 


er fieben als unbefruhtet aus. Es madhte mir anfangs Be- 
denten, für die Unterbringung der Küden, die da ausihlüpfen 
jollten. Meme Sorgen waren umfonit, die Aufzuht machte 
feine Arbeit, denn nicht ein einziges Küden hatte das Licht 
der Melt erblidi. Dir Brutapparat wurde Dann bald „aus 
Gefundheitsrüdfihten‘‘ wieder verfauft. Soldy Tläglihe Mik- 
erfolge fönnen allerdings niht in Berehiung gezogen werden, 
aber audj; eine natürlihe Brütern Tann auf einmal den 
„Rapvel‘ befommen und ihre Eier m alle Eden veriharren 
oder dann auch; wegen ‚„gänzlider Geihäftsaufgabe‘ auf den 
Giern jtehen, Itatt fißen. Darum, mein lieber Käufer, rege 
did niht auf, wern es heikt, Cintagsfüden vier bis jehs 
Sranfen, zwei Monate alte at bis zehn Franfen. Der Ber- 
fäufer bat da oft nicht nur feinen Entgelt für das tägliche 
Abwarten. der Brüterin oder des Brutapparates, Jonvdern; 
muß nod;: froh fein, wenn er nit mit Schaden gearbeitet hat. 
Mander Fauft' fühl aber ausgewadhienes Geflügel zur Blut- 
auffriihung oder zur Beihaffung eines neuen Stammes oder 
zum Brüten, wie 3. B. Drpington oder Truthühner. Das 
ilt aber oft eine jehr hHeifle und jchwierige Sadıe. Geflügel 
händler und Geflügelfchteber find im Laufe Der Iahre auf 
der Bildfläche erihienen, wie die Pilze im Sommer nad einem 
warmen Regentag. Der eine und andere hat es veritanden, 
ih im Ausland durd) die niedrige VBaluta ipottbilliges Ge- 
flügel zu verjchaffen und über die Grenze zu jpediern. Es 
wurde allerdings in den Tahlhriften gewarnt vor fjoldhem 
Geflügelanfauf; leider war es aber gewöhnlid; zu Ipät. Eine 
vierzehntägige bis vierwöhige Quarantäne Jollte man zwar 
bei allem eingefauften Geflügel immer einhalten, da man 
ja mie weiß, ob jolcdhes von irgendwieldher Krankheit ganz frei 


it. Mie viel Schaden und Unannehmlickeiten jolches mit 


anitedenden Krankheiten behaftetes Geflügel dem Käufer wie 
dem VBerfäufer jhon verurfaht hat, wiflen nur ioldhe, die es 
erfahren. Aber auch beim Einfauf von Rafiegeflügel üt VBor- 


66 Schweizeriiche Blätter für Ornithologie und Geflügelzuht ıc. Nr. 9 1921 














jiht die Mutter der Weisheit, und ich glaube, dab, wer wirf- 
ih rafienreines Geflügel faufen will, gut daran tut, wenn 
er fih an eine Verfönlichfeit wendet, die über Rafjengeflügel 
Erfahrung beißt. 

Auf diefe Art wird einer auch imjtande fein, Bruteier 
von raljenremer Zucht abgeben zu fönnen. Beim . Bruteier- 
Handel joll vor allem ftreng reelle Bedienung das Grind- 
prinzip jein. SIeder Bruteierverfäufer foll es als Ehrenjahe 
betradhten, nur von gutem erprobten Stämmen Bruteier ab- 
zugeben, niemals aber von Inzuchtgeflügel. Denn dies it mad) 
meinen bisherigen Erfahrungen eine Hauptihuld, werm voll- 
ftändig ausgewahiene Hühner oder namentlid” Entenfüden in 
der Schale jteden bleiben. Ebenjfo jollen Bruteier normald 
Größe und Form haben und nicht zu alt fein. Wem jo alle 
Anforderungen, die von einem Brutei verlangt werden, vor= 
handen find, jo ilt der Preis von einem und mehr Franfen, 
wie 3.38. bei Truten und Gänjen, gewiß geredhtfertigt, nament- 
li; wenn es fih um Raffenhühner handelt. Etwas jehr Mib- 
liches it ies mit dem Transport der Bruteier. Wenn man 
hie und da Gelegenheit hat, zu jehen, wie die PBojtpafete 
von einem Magen in Den andern geworfen werden, fo muß 
man fi wirklich nit verwundern, wenn bei den durd Die 
Voit jpedierten Bruteiern nicht ein einziges Küden fih ent- 
widelt. Vor dem Kriege erhielt ih Bruteier aus Rumänien, 
die jehr gut in Heu gewidelt in einem Bogenförbihen ver- 
padt waren. Der Erfolg beim Brüten war aber, wie, man 
erwarten fonnte, gleih Null. In Anbetradt, daß Eier beim 
Transport leicht zerbrehen oder ihre Keimfähigfeit verlieren 
fönnen, tut man wirflid) bejfer, Eintagsfüden zu Taufe. Diefe 
fönnen ja zweimal 24 Stunden ohne irgendweldhes Wutter 
fein, mamentlid) wenn man die meuen praftiihen Küdenoer- 
jandihadteln benutt. - Dies find die Erfahrungen und Ant 
jihten von einem Züdcher. K.H. mE. 


Streiflihter zu deutichen Geflügelausitellungen. 
% j 

Der Beriht in Nr. 7 über die 18. Deutfche Nationale 
in Münden hat im allgemeinen eine Wiedergabe über den 
Stand der deutihen Rafjengeflügel gegeben. Herr Lenggen- 
hager hat jih indes von der Beihikung diefer MWeltichau ein 
fallhes Bild fiber den Stand einzelner geben lafjen. Men 
die Nationale zentraler abgehalten worden wäre, hätte jid) 
das Gejamtbild zugunjten verihiedener Nafjen weientlid; ver- 
ändert. Nicht jedem Züchter lag es daran, feine Tiere Dean 
Gefahren einer dermaken weiten NReijfe auszujegen; überdies 
fanden zu gleicher Zeit anderswo im Weiche nod große 
Schauen Statt, die im Verhältnis zu ihrer örtlihen Lage 
einzig daftehen. Ich führe hier nur die beiden großen Schauen 
am Plate Hamburg an, die am 16. Txanuar und am 6. %e- 
bruar in der wundervollen Ernit-Merfhalle des Zoologilhen 
Gartens jtattfanden und jede derfelben über 2500 Tiere zählte. 
Das filt wohl feine Leiltung, wie fie nirgendwo bis heutd 
dalteht, und wenn Dieje beiden Schauen, wo eine Anzahl 
Sonderflubs mitwirften, zu einer Ausitellung verjhmolzen wor- 
den wäre, ein deratiges Gejamtbild fteht Der Nationalen nicht 
viel nah. Berjchiedene Rafien haben ihren Sit und Lieb» 
Haberfreis über beitimmte Landesgebiete begrenzt und jo Fam 
es denn aud, daß Die Nationale fein Tüdenlojes Bild der ge 
jamten deutihen Geflügelaudt ergab. 

Die Vermutung, dak die Ramelsloher zurüdgegangen jind, 
bezw. die Küdeninduftrie zus diefer NRaife Durd den Arieg 
ganz eingegangen At, entipriht nit den DTatjachken. Diefe 
beiden Hamburger Schauen haben verjdhiedene der urwüchligen 
deutihen Landhuhnrafjien im volliten, unzweifelhaften Bilde 
gezeigt. Sp waren in NRamelslohern, Braden und Möpven 
wundervolle Tiere zur Schau gebradt. Gerade dieje Raffen 
haben bejtimmte Gebiete ihrer hauptjählihen Berbreitung. 
Demzufolge finden wir fie im Often auf allen Wusitellungen 
in hervorragenden Exemplaren, während im füdlihen Deutjd- 
land wieder andere Rafjen mehr dominieren. Auch it gerade 
durch die Ariegsjahre die Geflügelzudt unverhältnismähig Itarf 


in die Höhe gegangen und Die Umgebung von Hamburg zählt - 


heute eine Unmenge Großbetriebe, die nur einzig und allein 
ih der Geflügelzuht widmen. 

Ganz ähnlih verhält es fi mit dem Stedenpferd Des 
Berichterjtatters, den amerifanishen Leghorns. Mein Tieber 
Herr Lenggenhager, Sie finden ganz vorzüglidhes Veghorn- 
material, teils nodh amerifanijchte Originalitämme, aber weniger 


im füdlichen Deutihland. Ein jpezieller Bereih; der weißen 


amerifanifhen Leaborn it Medlenburg und der hintere Teil 
von Pommern, und ijt mir die jchwache Vertretung der Leg: 
horn in Minden ganz erflärlid. Speziell find es die Groß- 
betriebe der Güter und Domänen, wo die Leghorn zu hun 
derten von Tieren gehalten werden und genau die plammähige 
Zudt auf Leiltung und Schönheit treiben wie es in Effretifon 
der Fall ilt. Vielleicht it es mir möglich, Hier noch einmal 
ein Bild emiger Tiere der hiefigen Leghorn zu bringen. Tl 
diefe Betriebe verfügen’ über Brutmafhinen oder wenigitens 
über eine Herde Puten, und werden jährlid, eine Malie 
Küden großgezogen. 

Sm übrigen it der Bericht wohl zutreffend, und wird! es 
nad den heute vorliegenden Berhältnijien faum möglid, fein, 
daß in abjehbarer Zeit einmal alle in Deutihland. gehaltenen 
Rafjen prozentual mad ihrem Vorhandenfein zu einem Wett- 
fampf zujammenfommen, dazu it Deutihland troß der Ge 
bietsabtretungen dDoh noch zu groß. Die befriedigenden. Aus 
führungen aller Schweizer Befucher der Nationalen freuen mid) 
und will ih m näditer Nummer nod einige Bemerkungen über 
die beiden Hamburger Schauen maden, Die zulammen über 
5000 Tiere aufwiejen. Fr. ISoppid, Hamburg. 


Bierimport und Bierpreile, 


In unjerer Gegend im NRheimtal-Oberland werden den 
Züchter für friiche Irinfeier no 22 bis 25 Rp. bezahlt. "Ich 
itelle nun die Frage, ob bei Diejen Cierpreifen und bei richr 
tiger Fütterung noch eine Rendite zu erzielen Jei. Id Tann 
feinen Profit mehr herausbringen! Zu was fann das nun 
aber führen, wenn ich es jagen darf: zum Ruin der Schwei- 
zerilchen Geflügelzudt ! 

Mo it Die Urjache zu fuchen, dab die Eierpreije To Itarf 
gejunfen jind? Meiner Auffaffung nad) liegt das Uebel beim 
Smport von Eiern. Der Eier-Import follte jo geregelt 


werden fönnen, daß der jchweizerifche Geflügelzüchter noch eine 


Rendite finden Ffönnte. Die leitenden Stellen in den ver- 
ihiedenen Verbänden, verbunden mit dem Schweiz. Bauern- 
Verband hätten es vielleiht in der Hand, hier Remedur 
zu Ihaffen. Der Bundesrat it zur Zeit gerade an der 
Arbeit Zölle, Import und Export zu regeln. Alfo, Geflügel- 
züchter, Verbände, Zentralvorjtände die Augen offen; arbeitet 
nad diefer Rihtung zu Nuß und Trommen der jehweizerijchen 
Geflügelzüdter; es it unbedingt notwendig ! 

M. Beth, Gams. 





Verichiedene Taubenrailen. 
(Mit Abbildungen.) 





(edhluß.) ; 

Die Aropftauben jtellen eine der umfangreihiten Tau 
benrajfen mit einer Menge Unterarten dar, die, wern aud) in 
verjchtedenen Beziehungen nit unerheblid; voneinander ab- 
weichend, jämtlich eine ganz bejondere Eigentümlichfeit beiten, 
nämlid; die Wähigfeit, den Kropf mit Luft zu füllen, ihm 
jehr weit auszudehnen und in diefem Zultand längere Zeit 
zu erhalten. Das Cinziehen der Luft in den Schlund ge 
Ihieht durd; den etwas geöffneten- Schnabel, wiobei jich Die 
Kehlklappe jhliekt, das Zurüdhalten im Kropf wahriceinlich 
durd; Mitwirfung der Halsmusfeln. Am Hhäufigiten und jtärk- 
ten wird der Kropf im Frühjahr zur Zeit des Gejchlechts- 


-triebes aufgeblafen und zwar von beiden Gefchledhtern, alfo 


auch von den DTäubinnen; die Kropftauben blafen fih danın 
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zur Unterhaltung gegenfeitig etwas vor, wobei der Täuber 
fajt immer überlegen bleibt, obwohl es aud unter den Täu- 
binnen Künftler in diejer Hinjit gibt. Das Aufblafen erfolgt 
oft jo übertrieben, daß die betreffenden Tauben nit mehr 
Herren ihres Körpers find und durch Die Ueberfüllung ihres 
Kropfes, der dann fait einem Luftballon gleicht, Hin- und 
herwanfen und nad bintenüber zu jtürzen fcheinen. ur 

Die Urheimat der Kröpfer it unbefannt. Bei uns, in 
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Englifcher Kröpfer. 


Deutihland, Holland, Belgien, England und Franfreid jind 
die Kropftauben jhon feit langem heimifch, befannt und be- 
liebt, und galten 3. B. in England Tange Zeit als die edeliten 
aller Ziertauben. Sie wurden aus dem Grunde Dort jehr 
forgfältig gezüchtet und aud) auf einen hohen Grad der Voll: 
fommenheit gebradt; ihre Zucht warf aber dafür aud; großen 
Nuten ab, denn ein erjtklafjiger englifcher Kröpfer war jehr 
teuer. Die engliihen Kropftauben jind durd diefe Zucht Die 
längiten und hocbeinigiten ihresgleichen geworden, dabei hod) 
aufgerichtet, jehr ftarf blajend und von feinem, vornehmem 
Heußern. Troßdem find die Schweiz, Deutidhland, Holland, 
Belgien und Prankreih ausnahmsweile ihre eigenen Wege 
gegangen, haben fih nicht den engliihen Stempel aufdrüden 


dlafjen und eigene Rafjen Herausgezüdhtet; die Folge davon 


find Riejen, Mittelgroße und Zwerge, Glattbeinige, Geitiefelte 
und Belatihte, von allen Yarben und Zeichnungen, wie fie 
bei den Tauben vorlommen. 

- Auf die verjchiedenen Arten Tann bier nicht näher ein- 
gegangen werden, dazu Jind die Einzelheiten Denn doc; zu 
groß, aber eine furze Aufzählung der befannteiten und wihtig- 


ten dürfte am Plaße fein. - An die Spiße feien Die altdeut- 


hen Kröpfer geitellt, die als Stammtauben aller jhweren, 
furzbeinigen Kröpfer anzufehen find. Den altdeutihen itehen, 
die Thüringer, jählefifhen und böhmifchen Kröpfer, jowie die 
Steiger am mädjiten. Sie jind etwas fürzer, jtehen aufrecht, 


‚aud) haben die Ihüringer und böhmilhen eine Spitfappe. 


Sie bilden gewiljermaßen den Uebergang zu den hochbeinigen 


eh 
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| Fltdeutfcher Kröpfer. 
Kröpfern, jollen aber itets glatte Füße haben. Dann fämen 
die Eljterfröpfer, die teils glattfüßig, teils belatiht find; 
glattfühig erjcheinen fie auch furzfüßig, weil die Schenfel von 
den Bauchfedern bededt jind. 
ähneln ziemlich den pommerjhen und fädhfilhen Kröpfern, 
unterjcheidet ji; aber von ihmen in der Zeihnung. Did 
englijden jimd, wie jhon erwähnt, die jchmuditen von 
allen. Sie haben hohe, leicht befiederte Beine, nur die Nor- 
wichtröpfer haben unbefiederte und verhältnismäßig niedrige. 


Die belatihten Eliterfröpfer 
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Die Sranzofen jind hinwiederum langbeinig, do dabei alatt- 
füßig. Seiner und zierlidyer, aber von mindeit ebenfo feinem 
Ueuberen jind die Brünner, die zu den Zwergtauben zu 
rechnen + find, wogegen die holländischen Ballonfröpfer eher 
fraßenhaft denn Ihön zu nenmen find. 

Mit ihnen fei die Aufzählung der Kröpfer geichloffen. 
Das Notwendige über das Weubkere der einzelnen Arten it 
gut aus den Abbildungen zu erjehen. 

Die Hauptjahe beim SKröpfer ift der lange Hals und 


dab der Kopf nicht zwiihen den Schultern Itedt. Der Kropf 


entwidelt ji erjt im zweiten oder dritten Vebensjahr zu feiner 
richtigen Größe und wird mit zunehmendem Alter Tugeliger; 
jpäter hängt er, wenn er nicht mit Luft gefüllt it, fadartig 
ER jo daß man danad) das Alter einigermaßen beurteilen 
ann. 

Die Kröpfer bejigen eine hohle und gedämpfte Stimme 
und durchjehnittlic; Tojes und weiches Gefieder. Der Flug er- 
\heint rajch und fräftig, au lieben fie dabei jpielende Men- 
dungen, ähnlih den QTümmlern. Mit vollem Kropf fliegen 
fie jchleht und find auch jonit nur mäßige Flieger, weshalb 
lie den Raubvögeln leiht zur Beute fallen und auch itarken 
Minden nicht gut wideritehen können. Sie mülfen regelmäßig 
gefüttert werden, regelmäßiger als alle anderen Tauben, weil 
jie jih nad, größeren Futterpaufen jehr oft überfreifen. Der 
Kropf hängt dann tief herunter, die Körner bleiben unwerdaut 





Brünner Kröpfer. 


darin und verderben, wenn man nit Hilfe jchafft, jo dab 
die Tiere daran zugrunde gehen fünnen. 

Die Kropftauben, und von ihnen wiederum die jhweren 
Sorten, follen möglidit allein in einem Schlag gehalten wer- 
den, denn fie fommen anderen QTauben gegenüber im Futter 
zu furz und leiden aud; unter deren Angriffen, wobei die auf- 
geblajenen Kröpfe bejonders gern zur Zieliheibe genommen 
werden. 





Vogelliebhaberei. 


Bon € Baumann, Bajel. 





-  Mls ih vor mehreren Iahren eine größere Geihäftsretie 
nad; London, Liverpol über Paris zurüd übernahm, wollte 
ic) es mir nicht entgehen lafjen, in den genannten Städten bei 
diefer Gelegenheit au die ornithologiihen Liebhaber, Tier- 
und Bogelhandlungen zu bejuchen. Bejonders interejlierten 
midy dazumal die engliihen Warbenvögel, wie die Norwid, 
die Vorfihire und die Londoner Kanarienvögel, jowie die 
zimmetbraunen Buff-Cinnamon und die dDunfelbräunlichen, Die 
Sonque-Cinnamon, jodann die Lizards, Gold: und Gilver- 
ipangled, wie aud die prachtvollen Niefenfanarienvögel, die 
jogenannten Mancheiter Coppy. Der ichönjte diefer Rajie war 
gewiß ein Unifum in goldgelbem Gefieder, außergewöhnlid) 
groß, mit ganz dunkler, bereits jhwarzer, üppiger, gleihmäßig 
verteilter Haube. Mein hohes Angebot für diejes feine Exem- 
plar wurde dantend abgelehnt. Belier gelang mir ein jpezieller 
Auftrag, den mir ein gut jituierter Geflügelliebhaber übergab, 
ihm jeltene Fafanen einzufaufen. Diejes gelang mir ganz 
ganz unerwartet in der weltbelannten Tierhandlung Charles 
Samrad). Ic traf dorten den eriten Stewards eines eben 
eingelaufenen Dampfers; er teilte mir mit, dab eine Majje 
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jeltener Vögel im Maichinenraum gelagert feien, die Ichnellitens 
müßten verfauft werden. Ich erhielt allerdings nicht zu einem 
billigen Preis ein Paar der felternen, jet faum erhältlichen 
Argusfajanen. Etwaige Liebhaber werden in diefen Blättern 
Sahraang 1913, Nr. 44, Seite 556, eine gute Abbildung 
nebit Text über diefen Ihönen Safjan finden. Unter dem vielen 
Gefieder, das nod zu verlaufen war, erwarb id) mod, drei 
Safos, Graupapageien, ein großer Doppelgelblopf, einen roten 
Edelpapagei nebit einem reht drolligen, wunyerihönen Färher- 
oder Kragenpapagei mit dem wiljenjhaftliden Namen Deron- 
tyus accipiteinus. Diejer, hödjlt felten importierte Vogel tit 
Seite 426, Wr. 51, Iahrgang 1916, eingehend geidildert. 
Meine Frau, eine große Tierfreundin, die ein ausgezeihnetes 
DIoalent bejitt, mit liebevoller Behandlung die Tiere Tchrell 
zahm zu machen, lernte jowohl diefen Sonderling, jowie einen 
jungen, gewöhnliden Wellenjittich einige Worte deutlih iprechen. 
Eine ganz bedeutende Sammlung tropijcher Vögel erhielt 
ich, vor vielen Jahren aus der Nadlafjenjchaft von dem liebens- 
würdigen, vortrefflidien Ornithologen Hrn. Dr. Robert Stoder 
jelig in Luzern, der feine Mühe noch Kojten jcheute, die jelten- 
ten und jhöniten fremdländiihen Sänger zu erwerben. Nur 
zu früh Eonnte ich den größten Teil feiner jhönen und gut 
verpflesten Sammlung übernehmen. Es waren da ein Paar 
Schopf-Wadteltäubhen, Geophaps plumifera, die ich; von einem 
Marineoffizier mebjt zweier Dayaldroffeln und einigen Honig- 
jauger für Hrn. Dr. Stoder jelig eintaufte. Nun famen fie 
wieder in meinen Bejiß und wurden die Täubdhen in der Ge- 
fiederten Melt, Iahrgang 1902, Nr. 5, Seite 36, von mir 
bejhrieben und durd die Künjtlerhand' des Hrn. Karl Neunszig, 
Ned. der Gefiederten Melt, meilterhaft gezeichnet. Die Dayal- 
Eliterdroffeln züchtete ich öfters und Habe ihr Benehmen in 
der Gefangenihaft in dem unübertroffenen Werk „Die jremd- 
ländiichen Weichfutterfteffer‘ von Dr. Karl Rub, 1899, Seite 
888, geichildert. Mit den Täubdhen erhielt ih} noch je ein 
Paar rote, grüne und Dominifaner-Kardinäle, fodann pie 
große Hahnenichweif-, die Paradies und Dominifaner-Witwe, 
Den Reit in Staren, wie Glanz, Meaina, Rofen,  Elitern, 
Staren, jowie einem uns ganz unbefannten Bogel. Den größten 
Teil diefer Kollektion übergab ih hier an Hrn. I. Glafer 
Senior zur Bevölkerung jeiner zwei großen, praftiih einge 
richteten Sommer und Winter-Volieren. "Die beiden ent- 
hielten dazumal über 100 Stüd tadellos jhöne Bögel. Es 
war eine Freude dem bunten Treiben und dem mannigfaltigen 
Gejang zuzufehen und zuzubören. Mid wunderte es, dab Die 
vielen verjchiederen Arten ji recht gut zufammen vertragen. 
Noh eine fleinere Uebernahme fein gepflegter Yarbenvögeln, 
wie Blauer Honigfauger, jiebenfarbige und jharladhrote Tan- 
gaven nebit vierzehn fleinen, diverjen Pradtfinten famen nad 
dem Tode der eifrigen, veritändnisvpollen Pflegerin, Frau D. 
R. ©. felig in hier in meine Hände. Gerade bedauern muß 
ic), dıB jo viele Abonnenten, die jogenannten VBögelizeitungen 
nit bejfer fonfervieren; nicht jeder, ilt in der Lage, teure 
ornithologiihe Bücher zu Taufen und lohnt es fih Doch ver 
Mühe, jolhe hin und wieder zum Nadhichlagen geordnet, auf- 
zubewahren. Soeben vernehme ih von fompetenter Seite, dak 
ein Transport exotilher Vögel von Marfeille via Bafel nad) 
Hamburg abgegangen ilt. Und hoffe ih, daß wenn die Zeiten 
etwas bejier werden, wir wieder mit unfern ‚alten befannten 
ornithologiihen Handlungen verkehren Tönnen. 





Raninchenfleiich als Krankenipeile, 





„Morgen Tann Ihr Patient zum ieerjtenmal wieder ein 
Stüdlein Fleiih; ejjen. Das wird für ihn nad) jo langer 
Krankheit und nah jo langem Halten eine Freude fein; aber 
Sie mülfen ihm das am leichtejten verduuliche und beite Fleijch 
verihaffen, nämlid Kanindenfleifch.‘ 

Dieje Wertihäßung des Kaninchenfleifches freute mich jehr, 
und zwar um fo mehr, da der Herr Doftor felbit nit Ka 
ninchenzücdjter it, aber auf dem Gebiete der Ernährung und 
der Behandlung von verdauungsihwadhen Perfonen einen 


groben Ruf beit. Schade, daß dieje Einficht niht in allen 
Doktorjtuben Eingang gefunden hat; dem; es wäre fiher nur 
angezeigt, wen dem Kaninchenfleiih als Nranteripeife mehr 

Beahtung geicdhientt würde. 
Geflügel- und Kalbfleiih in der Kranfenfühe und doc) jteht 
eriteres vor den beiden legteren Sorten. Kanindhenfleild hat 
eritens den größeren Nährwert, nämlich 75 Prozent MWaffer 
und 25 Prozent Nährwerte, Hühnerfleiih, 77 PVrozent Waifer 
und 23 Prozent Nährwerte, Kalbfleiih; 76 Prozent Waifer 
und 24 Prozent Nährwerte. 

Aber niht nur diefer einzige Yaftor fällt zugunften des 
Kanincenfleiihes in die Wagichale, fondern aud der Umstand, 
daß es billiger it, als die anderen Arten. Zu gewijien Zeiten 
hat man ordentlih Mühe Schladitgeflügel, jelbit bei hoher 
Bezahlung auftreiben zu Tönnen; nicht bejfer jtand es eiıe 
Yeitlang mit dem Nalbfleilh. VBerlangte man beim Meibger 
ein Pfündlein Kalbfleifh, deijen der Patient zu Haufe zu feiner 
Kräftigung jo bedurfte, jo wurde mit bedauerndem Adhjelzuden 
mitgeteilt: ‚„Kalbfleifd) gibt es leider nicht.‘ Mie ganz anders 
mit dem Kanindhenfleiih! Kaninchen fatın jozufagen jederman 
halten und in der größten Zahl von Ortihaften it die Mög- 
lichfeit vorhanden, zur Ertährung eines Kranfen Kaninden- 
fleifh Taufen zu Tönnen. 


Für Spitäler, Kranfenhäufer, Verpflegungsanitalten würde - 


ih, eine eigene Kanincherizuhtanläge j licher lohnen. Mit den 
vorhandenen Abfällen liegen fi, itets eine Anzahl Kaninden 
großziehen, und den Patienten föünnte im Speilezettel mehr 
Abwedhslung geboten werden. 

Es darf aud mit Recht darauf hingewiejen werden, dab 


das Kanincenfleiich mannigfaltigete Zubereitung geitättet, als 


mandes andere Fleilh und daher mehr Abwehslung auch in 
diefer Beziehung bietet. 

Ueber die leichte DVerdaulichteit des Kaninhenfleiidies 
braudt man feine Morte zu verlieren. Seine weiße Yarbe, 
jeine feine Yaferung und der Umitand, dab es weitig von 
Settihihten durchzogen ilt, jtempelt es zur Kranfenipeife. Vett- 
einlagerungen zwilchen den Musteln fommen tür bei gas 
fetten Tieren vor und das tit gut, jonjt müßte Kanittchenfleiie 
den meilten Leuten bald zuwider werden, da das Wett wohl 
nit von allen Menichen genofjen werden faın. Beim Schmelzen 
erweilt ies fich aber als jehr ausgiebig und bleiben nur tehig 
Grieben zurüd. 

Zur Ernährung von Kranken wählt man fur gut ge 
nährte, fleiihige und jüngere Tiere aus. 

(Süddeutihe Tierbörfe.) 


Das Trocknen der Kaninchenfelle, 


Die Frage, ob ein Kanindhenfell beifer geihloffen oder 
aufgejichnitten getrodnet wird, entihheidet ji nad) dem Ber- 
wendungszwed. Mill man die Felle verfaufen, jo trndnet 
man fie geichlofjen auf dem Cpannbrett oder CSpannbügel, 
denn der Handel hat fich auf diejfe Form eingeitellt; will man 
jelbjt verarbeiten und verbraudien, jo ichneidet man es Geiler 
auf und jpannt es in feiner ganzen Ausdehnung auf einem 
Brett aus, wobei man Yuılten am beiten glatt ziehen Tann. 
Die TIvennung wird auf der Baudhjeite ausgeführt, am beiten 
in der MWeilje, daß man das geihlofjfen abgezogene Well über 
ein Brettchen zieht und die Schnittlinie genau in der Biuarudh- 
mitte mit einem Lineal und Vintenjtift markiert, denn es ilt 
nicht Teiht, den Schnitt aus freier Hand gerade zu führen. 
Gejchnitten wird dann mit einem Yedermeffer, indem man nod) 
zwei LVeilten oder Stöde unterlegt, jo daß das Well in der 

Scnittmitte hohl Tiegt und der Schnitt zwischen den Leilten 
geführt wird. Kopf und Pfoten jind wertlos; fie werden 
abgeichnitten. P.W. 





Verichiedene Hachrichien; 


— Schweiz. Wildjellmarft Cuzern. Der am 1. und 2. März 
1921 im Mepgebäude in Luzern ftattfindende fhweiz. Wildfell- 
marft wird an beiden Tagen jeiweilen von morgens 8 bis abend3 


5 Uhr ununterbroden geöffnet jein. Als legter Sellmarft der 
Saijon wird ihm ein zahlreicher at der Fäger und Händler 
fiher fein. Aud das weitere Bubliftum Wird ohne Zweifel dem 
interefjanten Markt jein See Ichenfen. 


Beliebter als Kanithenfleiih jmd. 
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Bevoritehende Ausitellungen. 


Niter (Züri). Zweite jchiweizer. Geflügel-Ausitellung (Ge- 
flügel, Tauben, Gerätihaften 2c.), 5., 6. und 7. März 1921. 
Neinadh. Erjte Kaninden-, Geflügel- und Geräte-Ausjtellung 
am 12. und 13. März 1921. 
Gozau (St.G.). Allgem. Ausftellung für Geflügel, Tauben, 
Kaninden, PBelzwaren u. Gerätihaften, 26., 27. u. 28. März 1921. 
Grenchen. Vierte Solothurner Tantonale Verbands-Ausftellung für 
Geflügel, Bögel, Kaninchen zc. am 25., 26 und 27. März 1921. 


1. Schweizeriiche Geflügelausitellung in Uiter, 
- 05. bis 7. März 1921.) 


&3 it uns eine angenehme Pflicht, die folgenden Ehrengaben 
aufs bejte zu verdanfen: 








Negierungstat des Kantons Zürich dr. 300.— 
Kant.szürd. Geflügelzucht-VBerein „. 100.— 
Kant.-bündn. Geflügelzucht-Verein 0 
Geflügelzucht-Berein des Kantons Schaffbaujen „  40.— 
Drnith. Verein Top (Abt. Seflügelzucht) v„ .20.— 
Drnith. Verein Gais (Alpp.) vr. 10- 
Kaninden= u. Geflügelzuht-Verein Unt. Tößtal „  10.— 
Anjtalt Hohenegg „ .20.— 


Von Mitgliedern des Geflügelzucht-VBereins Ufter find etiva 
Sr. 300.-- beijammen. Weitere Ehrendreije find nod) zu erwarten 
und werden aucd nod) jtetS gerne entgegengenommen. 

Mit freundlihen Grüßen 
Der Ausftellungspräfident: €. Fredy. 








Nachrichten aus den Vereinen, 
Schweizerifcher Geflügelzucht-Verein. 


Zur Aufnahme in unjern Verein haben ji erfreulihermweije 
wieder eine größere Zahl neuer Mitglieder gemeldet: 1. Eduard 
Lehmann, Rocher 14, Ehauxrdefonds; 2. Alb. PBfanner, Landwirt, 
Sıifflände 290, Erlenbad; 3. Leo Gehri, Architekt, Binningen 
bei Bajel; 4. Frau Müller-Ntäf, Buchadern, Erlen (Thurgau); 
5. 2. Hurni, Landwirt, Sens b.Widau; 6. ©. Schürmann-Schibler, 

andlung, Eicy-Däniton (Sol.); 7. Wilh.. Bortmann, »Bipfer, 
nonau; 8. Arth. Beer, Elektr. Snit., SGoldad (&t.©.); 9. Herd. 
Mäder 5. Salfen, Siebnen (Schwyz); 10. 3. Ehrenzeller, Hdlg., 
Rorihad; 11. Siegfr. Siegenthaler, Fouragegejhäft, Boncourt 
(Bern); 12. E. Weberli, Landwirt, 1..Nifferswil a. U; 13. Frau 
Elije Mejjier, Dttenbah a. N; 14. Walter Altherr 3. Rofe, 
Speicher; 15. Heiner. Schaub, Schreiner, Gr.-Andelfingen; 16. 
Nichard Thomas, Sohn, Kildhbergitr. 85, Zürih 2 Wollishofen: 
17. Mathias Herzog, Nudolfitetten (Marg.); 18. Wild. Petermann, 
Bader, Kleindorf, Uetifon a. See; 19. Frau Luije Scherrer= 
Neid, Urnäih (App.); 20. 3. Tribelhorn, ‚„Irilym“, Srasnacht 
a. Bodenjee: 21. Hıh. Kern, Kreuzitein 115, Wettingen; 22: B. 
Surrer-Freuler, Onnens (Waadt); 23. Alois Buffler, Gärtner, 
zufel Werd, Eihenz (Thrg.); 24. Frau Anna Trottmann, Billa 
iejenthal, Engelberg (Obm.); 25. Sof. Arnet, penf. Tramfon- 
trolleur, Sefbabe, Hittnau; 26. E. Süpli-Boffa, Möbeljchreiner, 
Zugano; 27. Alb. Wegmann, Bäder, Kloten; 28. Joh. Wüthrich, 
Bahnwärter, Ambri (Tefjin); 29. Frl. M. FZufter, Molfendbdlg., 
Appenzell; 30. €. Bögeli, Kaufmann, Brühlbergftr. 75, Winter- 
thur; 31. Fris Bieri-Ruof,. Schlofjer, Hödler, Volketswil: 32. 
8. Schellenberg-Baur, Landwirt, Fehraltorf; 33. Eugen Huber, 
Commis, Grundjtraße, Langnau a. U. 
ndem wir Ddiefe alle zu fleifiger Mitarbeit in unjerm Berein 
herzlich willfommen heißen, jeden wir weitern Neu-Anmeldungen 
mit Vergnügen entgegen. 
Sür den Zentralvoritand des ©. ©. 3. B.: 
Der PBräjident: Emil Frey, Liter. 


Geflügelzudt-Berein Ebnat-Hapyel. Es haben fih als neue 


Mitglieder angemeldet die Herren Ulrich Aemisegger, Schmidberg, 


Wattwil; Emil Früh zur Mühle, Steinenbad-Ebnat; Nikl. Wille, 
Schreinermeilter, Hohlvaht-Ebnat; Jean Grob zum „Senndaf“, 
Stegrüthe, Ebnat. Wir heihen fie als treue Mitarbeiter unjerer 
Beitrebungen herzlich willfommen. 

Bejuh Der Ausfieilung in Ufjter Sonntag den ©. 
März. Zujammenfunft morgens 5 Uhr 45 beim Bahnhof Ebnat 
und 5 Uhr 55 beim Bahnhof Wattwil. Zahlreihe Beteiligung 
erwartet Die Kommijjion. 

; Anmeldungen für die zweite Brut find bis jpätefteng Sonn- 

tag den 27. Februar 1921 beim Aftuar anzubringen. Die Eier- 

zahl, wenn möglih von jchweren Waffen ift genau anzugeben. 
Der AUktuar: Ed. Thoma, 


Gejlügelzuht:Berein EbnatzKappel. Hauptverjammlung Sonn- 
tag den 6. Februar 1921 im „Steinfel3" in Ebnat. Bräjident 
Staufjaher eröffnete Furz nad 2 Uhr die Verfammlung unter 
Hindeutung auf die im verflojjenen Jahr geleijtete Arbeit und 
den jhönen Mitgliederzumads, ilt Dod) Diefe von 23 auf 49 ge- 
ftiegen, und e$ wäre der Wunjch der ganzen Kommijjion, daß auf 
der begonnenen Bahn weiter gearbeitet werden fünnte und Die 
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oft etwas zubiel angezogenen Bremen etwas gelöft würden. Die 
Abwidlung der Traftanden, deren 12 auf der Lifte ftanden, qing 
rajh bon statten. Als Stimmenzähler beliebten die Herren Bury 
und Verni. Von der Verlefung des Protokolls wurde zufolge der 
jeweiligen VBeröffentlihung Umgang genommen. Die Nehnung, 
die in ihren Hauptpoften berlejen wurde, wies einen Vermögens- 
beitand von Sr. 854.89 auf und wurde auf Antrag der Neviforen 
genehmigt und die Arbeit Der ganzen Kommifjion verdankt. Leider 
haben wir in der Kommifjion einen Nüdtritt zu verzeichnen: 
Herr Fr. Br. 309g ji infolge überhäufter Gejhäfte aus unferm 
Verein zurüd unter Schenfung eines jhönen Buches zu Handen 
unferer Bibliothet; ihm jei der bejte Dank dafür gezollt. Ar 
feine Stelle wurde 3. Badertfcher gewählt. Auch dem Kaffier 
Ihien Die Bürde zu jehrwer geworden zu fein, fonnte aber zur 
Wiederannahme einer Wahl bewogen werden; die übrigen Vor- 
ftandsmitglieder verblieben in ihrem Amte. Als Neviforen mur- 
den an Stelle Der abtretenden Herren Mühleftein und Nüßli die 
Herren Frei, Schmidberg und Wälli zZ. Nebitod gewählt. Als 
Delegierte wurden aus Sparjamfeitsfinn nur zwei borgeichlagen 
und es beliebten die Herren Stauffader und LZoojer, als Erjab- 
mann Hr. Thoma. Der Sahvesbeitrag wurde wie bisher auf 
5 ®&r. belafjen. Zufolge des nun im Betrieb jtehenden Brut- 
apparates wurde don der Kommijjion ein Brutreglement aus- 
gearbeitet und Der Berjammlung zur Genehmigung vorgelegt, 
welches mit ganz wenigen Uenderungen genehmigt wurde. Weiter 
wurde bejhhloffen, ein gemeinjames Bruteierinjerat in den ‚Drn. 
Blättern“ ericheinen zu laffen und der Breis der Eier auf 1 Fr. 
per Stüd feitgejeßt. Mitglieder genießen Beaünitigung von 20 9%. 
An Das Snjerat vergütet die Kaffe 15 Fr. Auch die Ausftelluna 
in Uijter foll unjerjeits auf die Nehnung kommen, da. ein ges 
meinjamer Bejud) Derjelben bejchlojjen wurde und jedes Mit- 
alied, Das enigftens einen vollen Sahresbeitrag bezahlt hat, 
bezieht 4 Fr. Entihädigung aus der Kaffe. Außerdem joll die 
Ausftellung mit einer Bereinskolleftion befchidt werden und jedem 
Aussteller Die Hälfte des Standgeldes veralitet werden. Betreffend 
der Ausstellung in Ebnat ift vom biefigen Gemeinderat ein 
Schreiben eingegangen, laut dem wir wohlwollende Unteritüßung 
unferes Vorhabens zu gewärtigen haben und foll nun die Sade 
an Die Negierung weiter geleitet werden. Mit der von der Kom= 
mifjion beantraaten Statutenrevifion foll noch zugewartet wer- 
den, ebenjo wurde ein Zufabkantrag zum Brotofoll, fautend auf 
2 Fr. Austritt abgelehnt, und jo ift den weniger interejjierten 
Mitgliedern Gelegenheit geboten, ji) Teihtfüßig wieder davon 
zu maden, wenn ihnen der Verein vielleicht einmal zu wenig 
bietet. In Anbetradht der vielen VBerdienfte um unjern Verein 
it unfer Mitglied Sohs. Giezendanner in Tobel-Ebnat, der feit 
der Gründung dem Verein angehört, zum Ehrenmitglied ernant 
tporden. Die Ehrung. Joll dur ein bezüglihes Diplom aus- 
aedrüdt werden. Sn der allgemeinen Umfrage wird die beifere 
Verwertung unjferer Nusftellunasfäfige beantragt. Die Arnae- 
legenheit aber auf eine fpätere Verfammlung verfhoben. Unier 
VBereinsbedher, der bisher immer nußlos herumgeftanden it, wird 
unferm Mitglied ©. Wälli 3. „Nebitod” übergeben und vom 
neuen Inhaber verdankt umd fredenzt. Auch die Eierpreife tirr- 
Den beiproden, don einer WBublifation aber auf Ylntrag des 
Kafjiers Umaana genommen. Sn unsere Bibliothek ift von ©. 
2oofer und G. Frei je ein Büchlein gefhenft worden, was bier 
bejtens verdankt fei. Nach vieritündiger Dauer wurde die Wer- 
Sammlung gejhhlojien. Der Aktuar: Ed. Thoma. 
* 


* + 


Kant.szürKer. Geflügelsudt-Berein. Generalvderjamm- 
lung Sonntag den 6. März; 1921, nachmittags 2 Uhr, im 
Neltaurant zur. „Brauerei“ in Uiter. 

Traftanden: 1. Brotofoll; 2. Mutationen; 3. Wahl der 
Stimmenzähler; 4. Berlefen a) der Kahresredinung, b) Des Sahres- 
berichtes, c) des Biblivthefberihtes: 5. Wahlen: a) des Voritandes, 
b) der NRedhnungsredijoren, c) der Delegierten für den ©.6©.3.%8., 
d) der Delegierten für den fant. landiv. Verein: 6. Verichiedenes. 

NB. Die Sahresbeiträge fünnen an der Berfammlung ent- 
richtet werden. 

Nah der Berfjammlung gemeinjamer Befjud 
der 2. Nationalen Geflügelausftellung. Bir red- 
nen auf jehr zahlreiches Erjhheinen unjerer Mitglieder: die große 
Ausftellung wird jeden befriedigen und unfern unternehmungs- 
fuftigen Kollegen in Ufter ijt eine große Befucherzahl zu wünjchen. 

Für den Borftand: 
Eug. LZenggenhager, Effretikon. 
= 


* * 

Kant.:Bündn. GeflügelzuätsBerein. Wir bringen den Mit- 
gliedern auch auf Diefem Wege zur Kenntnis, daß Hr. Kant.-Jng. 
Müller aus Zug Sonntag den 27. Februar, nachmittags 
halb 3 Uhr, im Hotel „Stern“ in Chur einen Vortrag halten 
wird über feine Benbadhtungen als Mitglied der Amerifa-Studien= 
fommiffion, die amerifaniihe Geflügelzudt betreffend. Die Yus- 
führungen des Hrn. Müller haben überall, wo er jich vernehmen 
ließ, großen Anklang gefunden. Wir zweifeln nicht, daß aucd, das 
Referat in Chur viel Belehrendes enthalten wird. Die Mitglieder 
werden deshalb erfudht, vollzählig zu erfheinen. Der Eintritt 
ift frei für jedermann. Es find daher auch Angehörige der Mit- 
glieder freundlich eingeladen, Hodhadtend;: 

| Der Borijtand, 


r 
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Schweiz. Klub Der NRhodesF3land3-Ziüchter. Protofollanszug 
der Generalverfammlung dom 6. Februar 1921 im „Nuguftiner“ 
in Züri 1. day um 2 Uhr eröffnete PBräfident. Keller die 
ts bejudte Generalverjammlung und begrüßte die DINE 
wejenden, bejonders die auswärtigen Klubfollegen. Das Protokoll 
der Herbjtverfammlung wird verlejen und genehmigt. Herr Kteller 
erjtattet Bericht über die Vereinstätigfeit im verfloffenen Jahr. 
E3 wurden abgehalten zwei VBerfammlungen, eine gemeinichaftliche 
Klubverfammlung, jowie gehn VBoritandsjigungen. Die Mitglieder- 
zahl ift geitiegen von 114 auf 130. Als Gründer weilt. Herr 
Keller darauf hin, daß es am 19. März Diejes Sahres zehn 
Jahre find, da der Klub in Bajel das Licht der Welt erbiidte. 
Bon einer Subiläumsfeier wird jedoh Umgang genommen. Der 

Sabhresberiht Mmird beitens verdanft. Die Nehnung bon Der 
&ruppe Schaffhaujen wird geprüft und abgenommen. An Stelle 
bon Hrn. Steiner, der gejhäftshalber aus dem Borjtand zurid- 
getreten, wird gewählt Herr Dangelmeier in Wollishofen, eben= 
falls mit dem Amt als Vizepräfident und forrejpondierender 
Aftuar betraut. Der Sahresbeitrag wird auf 5 Fr. belaffen, 
jedodh wurde bejhlofjen, zur Stärfung der Kaffe ein einmaliger 
Grtrabeitrag don 1 Fr. einzuziehen. Der Bruteierpreis wird feit- 
gejegt auf 1 Fr. An das gemeinshaftlihe Bruteierinjerat Teiitet 
die Klubfafje einen Fleinen Beitrag. Auf fpeziellen Wunjc eines 
Klubkollegen übernimmt der Klub einen Anteilfhein der Kant.- 
Bürder. Brutzentrale. Drtsgruppen beitehen zur Zeit, mehr 
oder weniger ausgebaut, in Züri, Schaffhaufen, Bern ınd St. 
Gallen. Die ASunggeflügelihau in Bern gab Anlaß zu reger 
Disfuffion; es wurde dem Borjtand Ddiesbezüglih Weilung ge= 
geben. Ueber die Geflügelausftellung in München referierte in 
verdantenswerter Weije Hr. Grütter-Schaffhaujen. Beihlußfailung 
über die diesjährige SJunggeflügelbewertung wird dem Borjtand 
überlafjen. Der PBrotofollführer: 3. Rohner. 

%* 


* * 

Geflügelzuht:Berein des Kantons Schaffhanfen. Se über 
die Verfammlung vom Sonntag den 13. Februar. Vor den er- 
freulicherwetje zahlreich erichienenen auswärtigen Mitgliedern er 
öffnete der Präjident die VBerfammlung. Das Brotofoll der legten 
VBerfammlung wurde genehmigt und beftens verdankt. Wir haben 
das Vergnügen, folgende WE zu melden: die Herren Dr. 
med. H. Henne, Schaffhaufen; E Schey, Blumenauftr., Schaff- 
baujen; €. Ghjin, Duerjtr., Schaffhaufen. Wir be arüßen Diele 
Herren als neue Mitarbeiter herzlih. Nach veinliher Ausiprade 
wurde bejchlofjen, ein gemeinfames Bruteier-Snferat erjheinen zu 
lafien, an deijen Koften die Vereinsfafle einen dritten Teil be=- 
zahlen foll. E53 wurde aud zum Beichlujfe erhoben, daß neben 
dem Vereinsinjerat feine privaten Snferate für Bruteier erichei- 
nen jollen, dagegen jei d13 offerieren don Küden jedem Züchter 
freigeftellt. Der BruteierpreiS wurde fejtgelegt wie folat: Für 
Mitglieder 80 Np. per Stüd, für Nichtmitglieder 1 Fr. Wir 
bitten unfere Mitglieder, bei der Lieferung bon Bruteiern und 
Küden ftreng reell zu fein und nur qualitativ bochjtehende Tiere 
zur Zucht zu beriwenden, denn Diejes ijt die beite Neflame für 
den Verein, für die NRafje und für den Züchter jelbit. Bon den 
Bereinigten Mühlen AU. ©. Schaffhaufen ijt uns eine Sutterofferte 
eingegangen. Unfere Mitglieder fünnen Dort gegen VBorweijung 
unjerer Mitgliederkarte beziehen: Ganzes Mais (Abjiebete) Fr. 10 
per 100 Kg., Abfallfamen Fr. 6.— per 100 Kg., Einftreue für 
Scharraum Fr. 5.— per 100 Kg. — Nach Furzer Benübßung des 
Traftandums Berfchiedenes wurde die Verfammlung geichloijen. 
Ein Befuh auf dem Geflügelhofe bei einer unferer eifrigiten 
Zücdhterinnen, jowie ein Wwährjichafter ‚„‚Zabig“ Dajelbjt bildeten 
einen galüdliden Abihlug unferer Zufammenkunft. 

Der Bräfident: 8. Grütter. 
* 


Scweizer. Rleinvieh-, Bunde-, Raninchen- und 
Geflügel-Verlicherungsgelellichait. 


Duartalsberiht und Verzeihnis der erledigten Schadenfälle 
pro 3. Duartal 1920: 
Jr. Name und Wohnort Tiergattung Urfade Beitrag Fr. 
218 3. Däfcher, Zernez 7 Hühner Diebitahl 140.— 
99 GLenhard, Sch’haufen 1 Kanindhen Umgeft., Qungentuberf. 22.50 
128 NR. Groß, Zernez 1 Schwein Umgeft., Darmtubert, 187.40 


174 %. Waljer, Zernez 1 Huhn dgl. 6.— 
270 Ehr.Bulver,Wattenwill Huhn dgl. 4.50 
244 %. Villeta, Guarda 1 Huhn Diphterie 6.— 
280 9. Tgetgel, Samaden 1 Schaf Steinfhlag, Notihladht. 93.— 
206 Fr. Baumgartner, 

Bollbrüd 1 Kaninden' Zahnkfaris, Notihladtung 13.30 


138 Chr. $008, Zernez 1 Huhn Le umgeitanden 6.— 
247 oh. Godli, Jene 1 Huhn 6.— 
142 Chr. Walther, Zernez 1 Huhn otichladhtung, Pleuritis 9.40 
200 ©. Gillisfaeger, Zuoz 1 Schwein Umgejtanden 257.75 
269 Ehr.Chriftoffel,Rodels 1 Yuhn Raub durch Habicht ‚7.50 
270 Chr.Bulver,Wattenmwill Hiege ee ir — 
216 X. Conrad, Rodel8® 1 Huhn Bergiftun 
129 2. Biacomelli, Berne; 1 Ziege RN Notichladht. 8 
195 0. Eazin, Süs 1 Schaf Umgeftanden 
239 9. Nüller, Nodels 1 Siege Notihladhtung Pr 
Somit wurden an 18 Schadenfälle im 3. Quartal 1920 

ausbezahlt Total Fr. 1006.35 


En 
& 


Dbige Schadenfall-Lijte zeigt, daß die Berwaltungsfommiffion 


bejtrebt ijt, den Mitgliedern vor Augen zu führen, Sr begreif= 


ld zu maden, welden Sinn und Zwed eigentlih eine Tier- 
verfiherung gegen Unfall, Krankheit und Notihlahtung haben 
foll. Bon dem Grundjage ausgehend, daß eine VBerjiherung nicht 
dazu da ijt, Damit der Verjicherte dann feine Tiere jorglo3 und 


pflichtvergejien zugrunde gehen lafjen fann, hat die Verwaltungs 


fommijjion Diejenigen Mitglieder, weldhe den Berjiherungsbe- 


dingungen binfihtlih bedingter Notihladtung jo gut wie mög- 


Gh nadgefommen find, auch bei der Feitjegung der Schaden- 
Gollbeitmäge bedeutend bejjer berüdjichtigt, wogegen bei einigen 
tehr zweifelhaften Fällen lediglich auf eine minimale Entihädi- 
güng heruntergegangen wurde. — Sm dritten Duartal wurden 60 
Verjiherungsmitglieder neu aufgenommen, ferner als Gejell- 
ihaftsmitglied Herr 9. Tgetgel, Kreistierarzt, Samaden; dem- 
felben wurde Die Kreisbersretung für das Ober- „Engadin ‚jiber- 


tragen. 
Der Verwalter: H. Müller. 


en 8. Febr. 1921. 
Erite erweiterte Cohaf-Ausftellung Speiher (Appenzell). 
22. und 23. Sanuar 1921. 
Bräamierungsliite. 
Kaninden. 

1. Belg. Niefen: Dudler, Speidher, 94,5, 90,5; Suter, 
Waldftatt, 93, 91; VBernier, Oberbüren 93, 87; Frei, Urnäfd, 
91,5; : Naef, Urnäfdh, 88; Sichwend, Speicher, 84; Nechfteiner, 
EN 82,5. 

Säweige: EN Hochreutener, Eggersriet, 89, 
83,55 Hohl, Bühler, 85. 

3 Stanz inne: Graf, Shönbühl, Speicher, 94, 94, 
93, 90, 89, 87; Ssler, Kronbühl, 87; Naef, Herisau, 'sg, $7. 

4. Blaue ener: Büchi, Speidher, 91,..90,78278, 84, 83; 
Haejfig, Herisau, 94; Hohl, Herisau, 93, 89, 88, 86; Graf, Rede: 
tobel, 90; Brunner, Horn, 92,9; Wid ; &t. Ballen, 94,9, 93% 
Büft, ne ‚89 Dr Schnorf, &t. Gallen, 89; Bruhin, Engel- 
burg, 88,5, Brunner, Speicher, 86; Heil, Herisau, 6; 
Shtlpfnegt, snebelober, 85,5. 

5. Champ». Silber: Bojer, Gais, 92, 87; Bifgoferger, 
Speicher, 90,5, 89,5; Sidler, Bude, 85; Kohrer, Buchs, 85,9. 

3 Sapaner:  Dertli, Speicher, '90,5, 90, 89,89, 84; 
Bollinger, Lichtenfteig, 91. 

f Hladand tan: Brunner, Speicher, 93, 91,5, 39, 88, 


86, 86; Baer, Speicher, 91,5; Hunfeler, Arbon, 91,5, 90,5, 89,5, 


89, 88,5 86,5; Sidler, Buchs, 90,5; Filher, St. Gallen, 89; 


8. Ungora: 395 vol, Speicher, 94,5, 94, 94, 94, 93,5. 93,0% 
93,933, N 92,8.:.9,, HRLSEHOHL, Speicher, 92; Srei, Herisau, 
94, 92,5, 90, 90,5, 89, 5, 

9. 8 vlländer: Schmid, Bilchofszell, 93, 92,5, 92, 91, 90,5, 
89,5; Brunner, Bütjehwil, 92; Breifig, Goldad), 91, 90, 89,5, 89, 
85,5; Brunner, Wattwil, 91,5; Wid, St. Gallen, 90, 89,5; Baur, 
SplDa, 90; Wehrli, Wil, 88. 

10. Ruffen: a Nheined, 89,5, 88,5, 85,5, 84,5, 84; 
Brunner, Bütjhwil, 87. 

11 adanna: Che, Herisau, 90,5; Glinz, Arbon, 90,5; 


Wehrli, Seit. 89,:89,'89, 88,9, 87; Schefer, Speicher, 87, 845: ' 
MWeißhaupt, Arbon, 81 ‚S Sermann, Herisau, 80; Sonderegger, 


A 78,5. 

12. Alaska: Etter, eo 88. 

13. Gelb- Silber: Straf, Speicher, 93,5, 90; 32 
Herisau, 92,5, 91, 87; an Kronbühl, 89,5. 

14. Braun- Silber: Bull: Teufen, 91,5, 88,5, 87, 83, 
an 79,5; Früh, Herisau, 87,5 

5. Grau-Silber: Wittwa, Walpftatt, 92,5, 91, 89,5, 89; 

1 Bear, Speidher, 92, 89, 86; Schodet, Herisau, 91, Ds 86; Graf, 

Appenzell, OR Ofteriwalver, Arbon, 90,0,289,9, 88, 5; Röhrer, 


. Sheden: Bühler, Noggwil, 93,5, 88; Naef, 
Herisau, 91. 
17. Hafen: Bilhof, Tübadh, 94. 


18. Hermelin: Wid, St.Gallen, 91, 90; Rüfch, Speicher, 


90, 89; Ziwider, ©t. Gallen, 89. 


Geflügel. 
ar eiße Whandottes: Würzer, Wolfhalden, — ‚37, 86, 


"2. Silber- Bhdandottes: Gaf, Roggwil, 73, '2g, 13; 
are BEN, 77, 77, 74. 
®oIDd -Wpandottes: Sürder u. Co., Speicher, 82, 79, 
79, iD; Buger,. Speider, 74, 81, 80. 


hbode 3sland: Grubenmann, Speier, 87, Be, 84, 82, 
7, 76, 74. 
Tanner, Trogen, 84, 85, 82; Keller, Kilhberg, —, 34, 31; 


. Schmid, Speidder, 80, 34, 82, : 


81, 80, 78; Sigrift, Speicher, 84, 84, 82, 82, 81, 


en Gais, 82, 87, 4. 

5. Plymouth- Ba 

80, 80, 80, 80, 79; 3. Schmid, "Speicher, 78, 83, 81; Widmer, 
Uatoil, '80, '81, 79. 

Minorka: Haas, ara 84, 85, 85, 84, 84, 82, 78; 

3. Smith, eos 84, 86, 83; Frommenoiler, Eihen- 

duir, 84, 82, 8  Bürcher u. Po Speider, 82, :82, 832, 805 
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Speicher, 87; Schindler, Frogen, 82; Schefer, Speicher, 82. 
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1921 
Erna, Saale, —, 85, 83, 83, 79, 79, 835 aß, NRoggmwil; 


r B « 

7. RNebhbuhnfbg. FJtaliener: Kuhn, Speider, 84, 84, 
81, 81, 80, 80, 78, 77; Rüfh, Speicher, —, 83, 82, 75; Coz3io, 
Teufen, 79,82, 79, 79. 

8. Weiße Staliener: Hengartner, Wittenbad, —, 84, 
83, 82, 82, 80, 80. { 

9. Amerif. Leghorn: Rüeih, Speicher, —, 85, 81, 79; 
Pfund, Herblingen, —, 75, 74. 

10. Belg. Silber-Bräfel: Grob, Ebnatsftappel, 79, 77, 
1.0+780,77,:75;0.1: 

11. Samb. Silberlad: Sennrid, Speiher, —, 32, 81. 

12. Appenzeller Barthühner: Kellenberger, Walzen: 
en, 80, 84, 79. \ 
= Goldhalfige Bantam: Schäffeler, Teufen, 80, 83, 


14. Cayuga-Enten: Weber, Hinteregg, Züri, 85, 85, 
84; Hofitetter, Speicher, 83, 77. 
15. Ahlesbury-Enten: Hengartner, Wittenbad, 80, 33, 
83, 82, 82, 82, 81. 
 TZouloufer Gänse: Roduner, Speicher, 79, 79, 79. 
Bommerfhe Gänje: Zürder u. Eo., Speicher, 81. 
Beidenerflärung: 
—, bedeutet Hahn durchgefallen, jonjt immer die erfte Punktzahl 
männlid. 


Hauf 


Kolleftionen. 
Slanindhen. 


l. Klajje. 
Angora: 9. Hohl, Speicher, Sieger-Koll. 94 Plt., do. 93 Pkt. 
Franz. Widder: Graf, Schönbühl, Speidher, 93 Pkt. 
Holländer: Schmid, Del aelt: 91,80 Bt. 

Ungora: Frei, Herisau, 91,30 PEt. 

Silber: U. Graf, Speicher, 90,1 Pkt. 

Blad and tan: Hunkeler, Arbon, 89,8 Pft. 

do. E. Brunner, Speicher, 89,5 Bft.» 

Sapaner: $. Dertli, Speicher, 88,5 Blt. 

Hadanna: Wehrli, Wil, 88,5 BEL. 

Blaue Wiener: A. Bean Speicher, 87,1 Pkt. 

ö . Stlafje. 


NRufjen: Kehl, Nheined, 36,4 Bkt. 
Braun-GSilber: Buff, Teufen, 86,1 BHt. 


Kolleftionen. 

Geflügel. 

I. Klafje. 
Minorka, jhwarz: Haas, VBögelinsegg, Speicher, 33,14 Bl. 
Rote Rhode FSland: Grubenmann, Speicher, 82,57 BEt. 
Ahylesburdy- En ten: Hengartner, Wittenbad, 81,85 Pkt. 
KRebhbunfbg. Staliener: Kuhn, Rebitod, Speicher, S1,14 B. 

ll. Kaffe. 
Gejtreifte Plymouth: AU. Schmid-Walt, Speicher, 30,85 B. 
Note Rhode SSland: GSigrift, Stoß, Speicher, 30,85 Bft. 


Praktiihe Winke, 


-  — Zur Brut jollten nur gut geformte mittelgroße &ier mit 
ae Schalen verwendet werden. Se frifcher die Eier find, 
deito Lieber verwendet man fie im allgemeinen; es find aber ojt 
auch noch jehr gute Ergebnijje mit Eiern, bejonders Enteneiern, 
erzielt worden, die jhon einen Monat alt waren, wenn jie nur 
bor der Brut gut warm gehalten wurden. Während der Aufbe- 
wahrung Darf man die Eier nicht anfajjfen oder drehen. 

— Die Eier älterer Henmen jcehlüpfen bei jonjt gleihen Be- 
dingungen bejjer aus und produzieren befjere Küden als die Eier 
bon unreifen jungen Hennen. Das haben eingehende Berjuche 
überzeugend nachgewiejen, ıımd die praftiihen Erfahrungen vieler 
Geflügelzüchter bejtätigen diefen Schluß. Es fann Daher nur 
auf Das dringendite empfohlen werden, die Legeeigenjhaften der 
Hühner während ihres erjten Legejahres zu prüfen, aber feines 
‚ ihrer Eier zur Brut zu benugen, dann aber die beiten Diejer 
Hennen zur Zuht für das nädjte Jahr zu berivenden. 

— Ein Staubbad für Bruthiühner bereitet man am bejten in 
einer großen Kite und nimmt dazu Sand, Kalkjtaub, Ajche, Giv3, 
etwas Tabakjtaub und Snjektenpulver. 

— Wenn Das KHüden geihlüpft ift, braucht es vor allen 
Dingen Ruhe und Wärme. Hat die Glude die Küden ausge- 
brütet, dann muß man das Veit in den lebten beiden Tagen 
täglid), zweimal nadjehen, damit man rechtzeitig alle leeren 
Eierfhalen unter dem Körper wegnimmt. Es fommt nämlich jehr 
häufig vor, daß fi Dieje leeren Eierjchalen über die anderen 
Gier jhieben, wodurdh der Erfjtidungstod der noch nicht ausge 
ihlüpften Küden herbeigeführt wird. Sind die Küden zur Welt 
efommen, dann bringt man die Henne ‚eventuell jhon vorher, 
n ein Net auf ebenem Boden, damit fein Küden hHod aus dem 
Nejte Herausfallen fann. Die Henne läht dann die übrigen 
ungen im Stide, um das aus dem Nejt gefallene Junge zu 
wärmen. Da fie an zwei Stellen nicht zu gleider Zeit fein 
fann, lodt fie jhließlih wohl auch noch einige Kiüden aus dem 
Nefte. Die unbededten Küclein fünnen fih dann erfälten und 
fönnen zu Grunde gehen. Bon Vorteil ijt es aud, wenn Die 
ihlüpfenden Küden in der Dunkelheit ausfoınmen, da dann fein 
Küden unter der Henne hervorgeht. Die Henne fit im Dunkeln 
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völlig ruhig. Am Tage des Ausbrütens, jowie den ganzen fol- 
a Tag und den halben nädjten darf man den Küden fein 
utter geben. Nur die Glude wird gefüttert. Damit die Küden 
nit aud mitfrejjen, füttert man die alte Henne in einem andern 
NRaume. Für Die erjte Zeit fann nicht genug gemahnt werden, 
bei den ausihlüpfenden Küden für Ruhe und Wärme zu jorgen. 
. . — Riauen frefjen bejonders gern friihe Krefje; man jollte 
ihnen Daher Ddiejes Grünzeug ftändig zur Verfügung halten. 

— Aylesburyenten gedeihen auf Flarem, fließenden Waffer 
bejjer als auf Teihen; bejonders Teihe mit jchlammigen Ufern 
jagen ihnen nicht jehr zu. Von Flüffen mit Schlammbett md 
Ihmusigen Wafjer hält man Aylesbury-Enten ebenfalls am 
beiten fern. 

— sHellgelbe Möhren werden in geriebenem Zuftande gern 
don Sprofjern, Nadtigallen, Blaufehlhen, NRotfehlchen ufw. ge- 
frejjen. Das Zutter darf aber nicht naf, fondern nur feucht jein, 
denn jonjt Ffann es nur zu leiht Darmerweiterungen hervorrufen. 
Empfehlenswert ijt es auf jeden Fall, Möhren nur im Mid: 
futter zu geben. 

— Huhn in Meerrettih. Ein älteres Huhn wird gut bor- 
bereitet und mit Suppengrün und Gewürz in Galzwajjer gefodt. 
Mittlerweile reibt man Meerrettihd. Dann zerläßt man Mar- 
garine, verrührt dieje mit geriebenem Weißbrot und BN lang- 
jam jiedende Hühnerbrühe dazu. Zulegt wird der geriebene Meer- 
rettich hinzugegeben. Man jchmedt die Tunfe mit Salz, Zuder 
und Bitronenfaft ab und a fie nad) dem Auffodhen über Das 
in Stüde zerlegte Huhn. Die rejtlihe Hühnerbrühe wird durch: 
gejeiht und mit einer beliebigen Einlage als Suppe gereidt. 

— Gänfepfeffer. Der Kopf, Hals, die Flügel, die Füße, 
der Magen und das Herz iverden in Salzwafjer aufgejtellt und 
mit einer in Scheiben gejchnittenen Zwiebel, einem Lorbeerblatt, 
Gemwürzförnern, Pfefferförnern, Nelken, Zitronenschale und Eifjig 
weih gefodt. Snzwiihen wird Mehl in zerlafjenem GSpeijefett 
dDunfelgelb geröftet und dann mit der Brühe des Gänfenfeffers 
verfodt. Das Gänjeblut wird Durchgefeiht und langjam in das 
fiedende Nagout gerührt. 





Büchertiich, 


— Kurzer Leitfaden Für Geflügelzuht von Margarete Sage. 
Diefe in vierter Auflage erjcheinende Brojhüre mit Slluftrationen 
von Nafjegeflügel, Stallungen und Gerätjhaften enthält auf 
80 Seiten alles Wijjenswerte über Hühner-, Enten- und Bänie- 
zudt, über Buchführung 2c. (Preis 5 Mark mit Valutazujchlag.) 
Verlag von G. Neumann in Neudamm (Deutihland). 


.Briefkaiten. 


— H. M,Sp. in M, ©&ie erhalten nun ıunjer Organ regel- 
mäßig zugejandt und zwar als Mitglied des ©. 6.3.8. zum re- 
Duzierten PBreije. Sie Dürften daraus erjehen, daß unfer Blatt 
zur Hauptjadhe eine Geflügel-Zeitung ijt, ohne Dabei die andern 
Gebiete, wie FTauben, Kaninden und Ornithologie zu bernad- 
läjfigen. Wenn audh der Schweiz. Geflügelzucht-Berein Eigen- 
tümer des Blattes ijt, jo bejteht Doch getrennte Verwaltung be- 
züglih des Bereins und des Blattes; Abonnement und Zahres- 
beitrag werden Daher getrennt eingezogen. Freundlide Grüße 
nad) dem jhönen Süden! EA 

— 5.G. in P. Torfmull ijt jedenfalls am empfehlenswerteften 
als Einjtreu in den Hühneritall; Bezugsquellen finden Gie im 
Snjeratenteil. 

— R. B. in Th. Der Fußring des Schweiz. Geflügelzucht- 
Vereins ijt ein gejhlofjfener Ning, der den Jungtieren im Alter 
bon etiva Drei Monaten angelegt wird. Die Ringe müjlen in der 
Weite fnapp fein, Damit jie nicht verloren gehen. Nach wenigen 
Tagen wird man fie allerdings überhaupt nicht mehr entfernen 
fönnen und jo bat man eine genaue WAltersfontrolle, da der 
Ring immer die betreffende Sahrzahl trägt und ein Betrug Des 
halb ausgejchlofjen ift. Bei der Beitellung genügt die Angabe 
der NRajjen. 

— E. H. in Sch. ®ielleiht erinnern Sie jfih nod an Die 
Mitteilungen in Diefen Blättern vom legten Sahre betreffend 
Brüten mit Trutbähnen? Tatjählih haben einige Züchter 
ganz gute Erfahrung mit Truthähnen gemacht, jo unglaublic) 
Shnen dies vielleiht vorfommen mag. Brütet denn nicht aud) 
der Täuber genau jo wie die Täubin? Ein Mitarbeiter aller- 
dings berichtete von einem ‚„ventablen Brüter”, wo ihm der Trut- 
bahn nah) und nad alle Bruteier mit Stumpf und Stiel aufs ' 
gefrejien hat! Aber mahen Sie trogdem den VBerjud; es fojtet 
ja nicht alles. Zuerft legen Sie dem Hahn natürlih Borzellan- 
Eier unter. 








Fragekalten. 

— Mein Dompfaff leidet jeit mehreren Wochen an Heiferfeit, 
troß jorgfältiger Pflege und peinliher Verhütung von Zugluft. 
Welches Mittel ift anzumenden ? MaB-AR; 

cs Yntworten aus Lejerfreifen auf die an Ddiefer Stelle ver- 
Öffentlihen Fragen nimmt die Redaktion mit Dank entgegen. 


Nedaltion: E. Frey in Liter, 
an welden alle Einjendungen, Bereinsnahrichten 2c. zu jenden find. 








72 


Schweizeriihe Blätter für Ornithologie und Geflügeudt x. Nr. 9 : 














!nsertions-Preise: 
Zeile: Schweiz 20 Cts., 
* Reklamen: Schweiz 60 Cts., 


Zürid. Städt. Wodenmarkt 


E38 galten: per Stück 
Fr. Fr. 
Eier —.35 bis —.40 
Suppenhühner 7.— „ 10.— 
Yunge Hähne 5.— „. 6.— 
Poulets 7.— „ 12.— 
Zauben 150 „. 2.— 


Die Eierpreife behalten fin- 
fende Tendenz. 


Brut-Gier 


von erjtflajj. Stämmen. Zur 
Zudt jind nur erftprämierte 
Ziere oder Nahlommen ganz 
eritklafjig. Stämme eingeitellt. 
Ebenso, nur Hennen verwen= 
det, die fich Hauptfächlich durch 
gute Legetätigfeit außgezeich- 
net haben. Sämtliche Tiere im 
Geflügelhof find dur) ie 
Neit Eontrolliert. 157 


Meike Wyandottes, 
5 Stämme, hoderjtklafl. und 
erjtll. Sr. 14.— pro Fe 


Plymouth-Rods, a 
bocheritkl., 4 Stämme, Fr. 15 
pro Dugend. 


Rebhuhns. Staliener, 
3 Stämme, erjtil. Abjtamm., 
Sr. 12.— pro Dutßend. 


Schwarze Minorfa, 
2 Stämme, eritllajj., Fr. 13.— 
pro Dußend. 


Zouloujer:Gänje, 
ganz hocheritklafjiger Stamm, 
dr. 3.50 pro Stüd. 


Emdener Riejengänie, 
eritklailig Tr. 2.20 pro Stüd. 


Virg. Schneeputen, 
eritlaffig, Fr. 2.50 pro Stüd. 


Broncejarb. Truthühner, 
dr. 2.50 pro Stüd. 
Rebhuhnf. Zwerghühner, 
dr. 6.— pro Dugend, 
Enteneier 
Kreuzung Aylesbury = Peking, 
tr. 12.— pro Dugend. 
Ind. Laufenten Fr. 12 p. Dug. 

Verfand per Nachnahme in 
eigener Berpadung Die fofort 
franfo retourniert werden muß. 

Lieferbar ab 5. Februar; 
Enten= Gänfe- u. Truthühners 
eier vorausfichtlidh ab 1. Wtärz. 

Befruhtungsgarantie 75 %/0: 
bei Blymouty-Kodg 50 %%o. 

Zelephonifche Beitellungen 
werden, um Srrtümer zu ver= 
meiden, nit entgegengenom. 


€. D. Bally, Schönenwerd. 


Bruteier 
bon Bonerjchen Niefengänfen, 
zu Ft. 2.50 pro Stücd, ebenfo 
bon prima Landhühnern zu 
70 &t2. 296 
Frau M. Hieftand, 
Samftagern. 


Bellen, 





Pro einspaltige Petit- 
Ausland 25 Cts,; 
Ausiand 75 Cts. 
Inserate sind jeweils bis spätestens Mittwoch abend 
an die Expedition der S. ©. B. in Uster einzusenden. 


Marktbericht Gejlügelzucht-Verein 


Insertions-Bedingungen: 
für 


dahin und werden die Bruttopreise berechnet. 
Spaltenbreite und Berechnung nach einem anderen Schriftgrade die Inserate nach den neuen Massen zu berechnen 








Die „Schweiz, Blätter flir Ornithologie, Geflligel-, Tauben- und Kaninchenzucht“ sind in der ganzen Schweiz in allen Kantonen verbreitet und daher ein wirksames Reklamemittel 


Alle Insertionssfferten verstenen sich auf Ausführung des Auftrages innert Jahres- 
frist. — Bei. eventueller Sistierung eines Auftrages kommt der auf die abgenommene Aufnahmezahl in Betracht fallende 
Rabatt in Anrechnung. — Bei Zahlungsverzug, Betreibungen, Konkursen und Nachlassverträgen fällt jeglicher Rabatt 


Der Verlag reserviert sich das Recht, bei eventueller Aenderung der 





264 


Uiter 


von nadjftehenden Raffen empfehlen die Mitglieder: 


Brakel, Belg. Silber . 
Italiener, rebhuhnfarbig . 
Italiener, vebhuhnfarbig . J 
heghorn, weiße amerifanifche . 
Plymouts-Rocks, gettreifte 
Minorka, jhmwarz 

Minorka, ihmwarz . 
Rheinländer, jhwarz . 

Gänle, weiße Emdener 

Gänie, weiße Emdener 
haufenten, baufenten, weiße indifche 


Brut-Centrale 


des Kant. Zürcher. Geflügelzucht = Dereins 


it eröffnet. Bruteier-Anmeldungen mit 
Doppelfarte, oder Marke für Rüdantıwort 
werden von jeßt an entgegen genommen und 
empfehlen wir die Gentrale zu recht reger 
Benüßung. TelephonsAufruf: Regensdorf 
Nr. 1. Auskunft und Brutbedingungen 
fünnen bezogen werden vom Brutleiter 


285 


Ed. Dub, 5.Weingorten, Dällikon. 


Serlügelhof „redhalde‘ 


Telephon 522 - es 2 n 


Bruteier, Rücken, Sungtiere 


Reihhühner, 1. Preis, Bern, November 1920. 


Umerifanijde Leghorn, eritklajlige Abjtammung, 


Rhode Ssland eritflajjige Abjtammung. 


Strenge Fallenneft-Kontrolle und großer Auslauf. 


Eigene eleftrifche Brutanlage. 


Depot von Spratt’S Küdenfutter (ehr zu empfehlen 


bei Aufzucht). 
Brutpennen mit und ohne Küden. 
gewünschte Nafle in Küden geliefert werden. 
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65 fan jede 


Gintagskükten Bruteier 


Lieferbar nbe&nde Sehrnar durd die ganze 


Schweiz 


Bon meinen eritflalligen Zudtitämmen. 


| Ballennejtertontrolle. Berjhiedene erjte Preije 


der Tunggejlügelihau in Bern, 


a 


Amerik. Ceghorn, gelbe Ital. | & 08 
Schwarze Ital., rebhf. Ital. B 
Rehfarb. ind. Laufenten, per St. Fr. 1.- 


Rücken nach Nebereinkunft. 


‚Geilügelhof 3. an jun. 
Gehen (Solothurn) 


Beite 


an 


Eintagstürten. | or errenr Were Re ee 
per Stüd 


gr. 2: 


gr. 3, 
Bronce Truten, Emd.Riejen-Gänfe, p. St. Ir. 2. 


90 


= 


= 


156 


Jak, Meilter, Riedikonelliter . 
B. Weber-Boller, Oberuiter . . : 
Gottir. Winiger, Berneritraße, Niederufter 
Ferd. Kummli, Daentun, Mönchaltorf . 

9, Senn, Nägelfee 24, Töß IH, 
Bd. Bänninger, Burgitraßke, Ufter : 

Joh. Filcher, Unterdorf, Näniton 

B, Schrämii, 3. Vilgütli, Niederufter . . 
Berm. Scrämli, 3. Wilgütli, Niederufter . 
Frau Weber, Altersheim, Oberuiter 
Bans Peter, Depot Dofenbad), Liter . 





‚1237 


Brut-Eier 


Prei® p. St. p. Did. 
Lara 
tra 

2 
Lee 
ae 
rt 

Ze RE 
ae 
en 
RE TEL 

HL 

s ’ 
Bruteier 


Eintagsfücen 


feinfter jchmwarzer 


Minorfa 


Luzern 1920: 6X1.Br.u.Ehrenp. 
Soloth’1920:5XI. „ n 
Bern +1920:3Xxl. 

fowie filberne Medaille für 
höchitpräm. Minorfa - Stamm. 
Bruteier A 1 Fr. per GStüd. 
Eintagsfüden A 3 Fr. bei recht- 
zeitiger Borbejtellung. 203 
Bitte Berpardung einjenden. 


u-Solothurn 


- Bruteier 





Kiethergftenge | Rielen-Pekingenten 


eritklafjiger Stamm, 1.2, per= 
endet A Sr. 1.20 per ‚Stüd 
%. Freuler, Kurhaus, Wangs 
(St. Gallen). 


Frut-Gier! 


Nur ganz eritllaffige Zudt- 
ftämme, prima %eger, feit 
Jahren mit erjten und Ehren 
preifen prämiert. ©t. Gallen 
1921 6. Ehrenpreife, 34 erjte 
Preife und 8 zmeite SPreife! 
Grasauslaufl — Prima Be 


254 fruchtung| 

Plymouth geftreift, DEd. 14.— 
MWyandottes, rebhfg., „ 12.— 
Wyandottes-Gold „ 12.— 
Wyandottes-Silber „ 12.— 
Gajuga-Enten, hm. „ 12.— 
Virg. Buten, weiß, 2.6. 2,— 


Zmerghühner,rebhfg.,D5d.7.— 
(inclufive Bruteier-Schadtel) 


E. Lengmweiler, Sohn 
Geflügelhof Schaden 
St. Fiden « St. Gallen » Dft. 


Brut-Eier 


bon gelben Drpington 
fchwarzen Minvrfa und 
weißen amerifan. Yeghorn 
alles drei vorzügliche, rein- 
taffige Lege-Stämm per 
Dugend 10 Fr. Für Grof- 
abnehmer Hoher Ntabatt. 


N Fe, Aentleritr. 30, 
Sürid) 3. Bar 





Brut-Gier 


von nahmeisbar. ausgezeich- 
neten Lege-Enten (Rouen- 
Enten X mit ind. Zaufenten- . 
Erpel) per Stüd 80 Rp., joıwie 


"Bruteier von Tonlonfer- 


Günfen per Stüd 2 Fr. 
M. Marty, bei der Kirche 
258 Zungen (Shwyz). 


SB Bruteier von 


vehhuhn uhnfarbigen Italiener, 
prima Leger, ler „Spesialgueit 
per Dußend % 
3. Büdler, Geffitgefstichter, 
St. Urfen (Freiburg). 


Brut-Eier! 


bon reinmweißen Stalienern, erjt- 
und zweitklaffiger Zuchtftamm 
per Stit 70 Ets., Jotwie weiße 
Landhühner, per Stüc 50 Ets. 
Wenn möglich Verpadung ein- 
fenden. 288 
af. Forrer, Sohn, Schmid: 
berg, Watttwil, Toggenburg. 


Bruteier 


RHode-Fsland a gr.1— 
Schwarze Rheinländ. dA „ 1.— 
Peling-Enten, weiß & „ 1.20 
Alles prima Zuchtitämme, mit 
nur zweijährigen Tieren. 260 


Frau I. Meimer-Gruben, 
Schlöjiliweg 33, Shaffhaufen. 


Zu verfaufen : 
0.3 Minorfa, jchwarz, 1919er 
Brut, prächtige Tiere, sunne 
men 3.3 36.— 276 


Brut-Eier 


bon amerifan. Leghorn, bejte 

Leger, per Dubend Sr. 7. 

Gintagsfüden Fr. 1.60 p. -Stüct 

bei Borbeitellung. 

3of. Hollenflein, Loh-Balterswil 
(Thurgau). 


Sruteier Biete men 


den Schweizer. Siätter ür 
Ornithologie in Ufter. 


x 





Verkaufe: 
ein Stamm meiße L2eghorn, 
präm. Abjtammung dor dem 


Legen. Ein Stamm Nonen= 
Enten mit Erpel, rehfarbig, 
a. Zegen, prächtige Tiere. Ein 


Beobubnfare Staliener - Zucht- 
bahn, ein weißer Leghorn-Zuht 
bahn. (Rouen-Enten-Bruteier), 

$. Gruber, Sulgen. 299 


Zu verfaufen: 
megen Wlabmangel 1.2 amerif. 
mwerhe Leghorn, 1920er, in Ben 
mit 2. reis bewertet, mit Eye 
©. D. ©. Ringen und AHRBED: 
Freis 60 Fr. 


id Fl 


CM r 


B. Remuud, Uhrm,, an & 
Kanton Solothurn, 
R: 


RE 


RE 
Ks 


De 


PT. 


N 


1921 


Zu verlaufen: 

1.12 vebhuhnfarbige Italiener 
1920, von hHöchftprämietter Ab- 
ftammung, wegen Blaßmangel 
bei lag ne ab 
Stall zu Fr. 3 292 

Konis Be  Seflügelhof, 
Giälifon, Thurgau. 


Zu verfanfen: 
bier prächtige Verlhühner, 20er 
Brut, Baldleger, Preis 50 Ft. 
Kinderheim SFrauenfelder, 
Amden. 287 


Bruthenne, jchwere Rafje, kann 
nur prima Brüterin und Füh- 
rerin in Frage fommen. 289 

Dfferten m. Angabe des Alters 


an Chriftian Widmer, Wohlen. 


Beltellung 
für 2 Monate alte Hühner, 
jelbftgezogene Nafje angeben, 
nehme auf. 

Ziefere 
Küdenkörnerfutter, Geflügelfutter 
Körner: u. Weinhfutter v. 10 tg. 
an im nur ganz prima Ware, 
Breislifte u. Mufter verlangen. 
Staufe Schlachttiere. 191 

Zäne, Preisrichter, 
inkeln. 


Schiaht-Geflüger und 
Schladht-Ranindhen 


‘jeder Art Tauft zu Bern 


Tagespreifen 
Jacques Fauft, Eomeifbien 
Oerlifon b. Zürich. 
Zelephon Hottingen 41.32 


NB. Geld pojtwendend zu= 


tüd. tüd, Mitglied der ©. D. ©. der ©. DO. ©. 


Rüden " 


1 Tag bi3 5 Worhen alte, von 
eahaanfarh. Sal. und meißen 
amteritan, Leghorn, aus den be- 
fahnten prinia Zuchtflämmen des 
Hr. Jud, Kaltbrunn. Ueberall 
mit 1. u. Chrenpreilen prämiert, 
filberne Medaillen, gezüchtet auf 
hohen Eirrertrag und Schönheit. 
Eintagsfüden Fr. 2.50 für jıde 
weitere Woche 50 Rp. Zuidlap. 
TH. Gramwehr, „SR: Rigi“, 


Bottighofen (Ihurgan). 
3u verkaufen: 


zivei Nhode slandhähne, rein- 
tafjig, eritklajj. prämierter Ab- 
ftammung, 7 Monate alt, bei 
Guftan Zollinger, Schenren- Ford 
(Bürich). 27 


Zu verfaufen: 


0.2 Rhode Island 


19er Bent, Hochzweitkl. präm., 

a 20 Sr. per Stüd, gute Leger. 

Heinrid Meifter, Gorlügelsuct, 
Schaffhaufen. 


Unterzeichneter 


liefert von Anfang März 


EGintugskürken 
don reintafjigen, rebhuhnfarb. 
Stalienern, per Std. a Fr. 2.50 
in eigener Spezial-Serpadung. 


zurer Dohann = Sand, 
Schmerikon, 286 


Legetabellen [. Rafjegeflügel 
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Schweizer, Klub der! Rhode Islands - Züchter 


Nachitehende Mitglieder offerieren 27 


Bruteier 


unter Zufiderung prompter Bedienung. 

preis für erite Qualität Fr. 1.— per Stüd plus Badıng 

und Borto. Bei Anfragen find jtets Netonrmarfen 

beizulegen. 

Hr. Barell & Anderes, Geflügelhof Buchs b. Yarau. 

„ Bornid NR, Werkfmeijter, Uttwil (Thurgau). 

„ Bürki Walter, Friedheimtveg 21, Bern. 

‚„, Elmiger Mar, Neiden (Luzern), (Stamm Nüegg). 

„ Grubemann D, Weblehr., Holderihiwendi (Speicher). 

„ Grütter K., Norditraße 74, Schaffhaufen. 

„ Hausheer- Heußer, Widmeritraße, Züri 2. 

y Maurermitr., Wilen (Biichofszell). 

„ Keller 5$., a. Gärtner, Woltishofen (Züri). 

u Be Bäderei, Selomoos-Thal (St. Gallen) 

„, Loder A Stein am bein. 

ir Meier Herm., Coiffeur, Bruggen (St. Gallen). 

„ Meyer Arnold Hodftraße, Schaffhausen. 

‚» Brodit Sriß, Lehrer, Ins (Bern). 

„ Rotbh= Weikenbad), Geflügelhof, a Weit. 
Eintagsfüden d. erjtfl. Zucttieren. Breis Medaille. 

„» Weideli Albert, Gais (Alppenzell. 

», Bißmann Alb., Nordftraße 162, Zürich 6. 
Sedermann jet die Zühtung der Nhodeländer als 

beites Nuß=- und Sporthuhn jehr empfohlen. Auch un 

fere alljährfiden Klubjchauen jeien jedem Züchter in 

Erinnerung gebradt und zum N höflich 

eingeladen. Der Borjtand. 


Bucht-Oubellen 


Für Züchter von Rafje- und Nubgeflügel, 
Tauben, Vögel u. Kaninchen empfehlen wir: 


Bruttabellen für Geflügel | Tabelle fir Raninchenzucht 
Legetabellen f. Nubgeflügel | Zuchttabelle für Tauben 
Zucdttabelle f. Bögel(Kanar.) 


Preis per Stirk 10 Ct3., die ganze Serie von 6 Stück 
oder 6 Stück jeder, einzelnen Sorte 40 Ct3., franfo. 


Erped. der Schweiz. Ornith. Blätter, Niter 
Ornith. Derein Reinach (Fargau) 


.‚Kuninchen- Befligel- 
u. &eräte-Ausftellung 


in der geräumigen Turnhalle 


12. und 75. Mär5 192] 


Als Preisrichter | amten die Hetren 9. Fi, Bentralpräf., Bern 
3. Miller, Ingenieur, Bug; E. Lips-Fifcher, Dietikon. 


Becher: und Mednillen-Konkurrenz 


5 filb. Becher, 20 filb. Medaillen. Anmelde-Formulare fönnen 
bezogen werden von Hrn. ©. Strebel, 3. Zentral, Reinach (Aarg.) 


Bu zahlreicher Befchiefung ladet freundlich ein 251 
Das Ausftellungskomitee, 


oO 


Mindeit- 








8| Bei der Erpedition der „Scyweizer. Blütter 


für Ornitologie” in Ufter find zu beziehen: 

Lehrbuch zum einträglichen Betriebe der landwitt- 
ihajtlihen Nubgeflügelzudt. 
Bon Dr. B. Blande. Preis Fr. 2.50. 

Die Taubenrajjen. 
Ein ausführliches Handbuch der Zucht, Haltung und 
Pflege der Tauben. Bearbeitet von Dr. Lavalle und 
Dax Liege. Breis Fr. 20.—. 

Nuttaubenzudt. 
Leitfaden für Anfänger und erfahrene Züchter, von 
P. Mali. Preis Fr. 1.50. 

Die Pilege, Zähmung,, Abrichtung u. Fortpflanzung 
der Raubvögel in der Gejangenjdaft. 
Bon Erwin Detmers. Preis Fr. 1.25. 





!cbenpe 


Brutmaidinen! 


Auf bevorftehende Brutzeit 
offeriere folange Vorrat geluans 
und ftarfe 


Bronce Trut- Hühner 


zum Musnahmzpreis dv. 22 Fr. 
Berpafung einjenden. 
9. Schabmann-Schakmann, 
Windiih (Uargan). 


Senthühner 


in gejunder, jtarfer 
Mare offeriert 
günftig 159 


Geflügelhof Walde 
Waldwil a.Iugerjee 


Gebe ab noch aus meinem 
Geflügelhof 12 Stüd 267 


Srutjühner 


zum Brüten, per Stüd 30 Fr. 

Alles gefunde, lektjährige Tiere. 

Fr. Büht, Schaffhauferftr. 129, 
gürid 6 


Zu hanfen geiugit: 
1.3—5 weiße indische Yaufenten, 
19er oder 18er an 

Neelle Offerten mit Preisan- 
gabe an &. Wadter, Schuh- 
handlung, Heiden (Upp.). 280 Heiden (Upp.). 280 


- Geflügel: 


Snferate finden in den Schweiz. 
Blättern für Drnithologie, ©e- 
flügel- und Taubenzucht, dem 
alleinigen Digan des Schweiz. 
Geflügelzucht-Bereing, jorvie des 
Dftichweiz. Verbandes für ©e- 
flügel- und Kattinchenzucht, mei- 
tefte Verbreitung und fichern 
Erfolg. Suferate richte man an 
die Druckerei der Schweizer. 
DSrnithol. Blätter in Niter. 


Canlben 


Berfaufe: 
fämtlichen 
tauben, Shake alle zufammen 


meine Nteifebrief- 
40 Fr, färntliche dunfelblau- 
gehämmert bis a 11 ns 
paarmweife 10 bis 12 Fr., 
Hafenfaninchen, 5"/e hl. 
alt a 12 Ft. 275 

9. Weber, Unterdorf, Utens- 
torf, Kanton Ihurgan. 


BE Nafjentauben 
1.1 weiße Pfauen a 12—15 Fr. 
1.1 blaue Pfauen mit 2 Jungen 
18 rt. 1.1 tote Perücden, 12 
bis 15 Fr. 1.1 Mohrenköpfe, 
15—20 Fr., verfauft mit Öaran- 
tie für NRajjenreinheit. 279 
Ernft Jop Hutttoil. 
Kaufe 1.1 Indianer, 1.1 ©impel- 
tauben. 


2 Baar englifche Elitern 


tot, zu Sr. 10.— per Paar, do. 
4 Täuber, erjtklajjig, zu Tr. 8 
bis 12 per Stüd, gibt ab 297 
Gotif. Schmid, Bely bei Bern. 


II PET III — — —— 


Reife-Prieftanden 
Verkaufe meine ganze dies- 
jährige Zucht junger on? 
das Paar A Fr. 10.— bis 20.— 
Farbe: blau, geh., DEI. und 
26 


eddig. 
Nud. v. Niederhänfern, Kaufdorf 
[Bern]. 


Zu kaufen gejudt: 
ein Paar Schwarzweißichwänze 
mit meißen Binden und ein 
nagelblau nleatmanashubEr, 
ichön in Beichnung. 271 
Offerten mit Preisangaben | an 
Sakob Jienring, Wängi (Thurg.). 


Zu verkaufen: 

33 rotgenagelte Brieftauben. 
a 15 fr. per Baar, einzeln 8 Fr. 
2.0 Silberfarbene, 0.1 Schifer- 
blaue A 5 Fr. Alles ff. Tiere, 
furzich. 284 

Sarl Gerber, Schmienmeifter, 
Niedbad, Kt. Bern. 


Berfaufe: 

1.1 jchöne blaue Neijebriefer, 
20er, Ft. 8.50, 1.0 dunfel ge- 
nagelt, 0. e ichön blau zu Fr.4.— 
ev. faufe 0.1 tiefichwarze Brief- 
taube, 0.1 rotgehämmerte Brief- 
taube. 291 

9. Beerli, Thal, St. Öallen. 


ale g dert lg lt 


Zu verkaufen: 

wegen Blagmangel, 1 Englifch.- 
Schedfen-Zibbe, 88 Bunft präm. 
Preis Fr. 22.— 79 
1 Sapaner-Zibbe, präimierte 
Abftammung. Preis Fr. 20.—. 

Beides prima Zuchttiere. 

Unt. Wildhaber, Mapraf 

b. Ragaz. 


Berkauf: 


0.1 BL-W., Chrenpreis, mit 5 
3 Monate alten Se 50 &t. 
0.2 3. ®., hocheritklajfige Ab- 
ftammung (1 goldgelb, 1 dun- 
tel, 5 Monate alt, 25 Ft. 
1.0 Harzer, gelb, mit Haube, 
prima Züchter. 3 El. Barallel- 
teißer, amerif. Fac. Taujch an 
Harzer oder Bafjendes nicht aus- 
gejchlofjen. 290 

G. Bophard: Schmid, Seebad 
(Zürich). 


Herkanzeige! 


Ulasta, 91 PBunft a 1.1.50 
Br.-Silber, 91,5 „ A „1.50 
Selb Ba 41.50 
Grant, 9 a „*1.50 
Marb. FH, 1 „ A „ 3— 
U. Beier, Sietiton. 
43 Hardwald 
Derkanzeige! 


Ch. ©., 93,5 Punkt, decft ge- 
funde Zibben, Fr. 2.50 für 
Nichtmitglieder. Für en 
31. 1.50. Anmeldung erwünscht. 

als. Albregt, Spez. Ch. ©.- 
Büchter, Birmensdorferitr. a 
3üurid 3. 


Gebe ab: 


zwei Hafenzibben, zuchtfähig, 


präm. Abjtammung, A 15 It. 
9. Hiribrunner, Eriswil 
259 [Bern]. 
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Bu übergeben ; 298 


gut renom. Gejhäft für 
Futtermittel 


fämtliche Einrichtungen und 
Geräte für Hühnerhöfe und 
Bienenzlichter, für intelligenten 
Baufchreiner fchöne Eriftenz. 
Preis 15,000 Fr. 

Offerten unter U. E. 55 pojfte 
tejtante Acaciag-Genf. 


Brut- 
Maidjinen 


Marjerbrüter 


bon 50° Eiern an in allen 
Größen, mit elektrifcher Heizung 
für alle Stromarten pajjend. 
Billig u. zuverläflig im Betrieb. 

Einfachjte Bedienung. Kein 
Verjagen, auch bei Stromunter- 
bruch. Borzügliches Fabrikat 
bei billigfter Berechnung. 293 


U. Beer, Goldad) 


St. Oallen). 


Iraptgejledit 


vier= und jechgedig, kaufen Sie 
erit, nahdem Sie meine Preis- 
lite Nr. 7, mit den neuen, fajt 
auf Die jeßigen Sabritpreife 
herabgejegten Anfägen einge 

fehen haben. 243 


Geflüigelhof Walde 
MWalhiwil am Zugerjee. 


Erfindungen 
patentieren und vermerten 
in allen Staaten 895 


Gebr. U.Rebmann 


Patentanwaltsbureau 
Zürid 7 Fordfir. 114 
ERITETFREID ERISETA 

Zum GSelbjtbauen von 


Künenheimen 


empfehle meine elektr. Heiz- 
platte, dreifach regulierbar, 
zum Preis von Fr. 35.—, von 
Jahmännern als preis= und 
amwedentfprehend lobend an= 
erfannt. Jeder Heizplatte wird 
bedrudte Anleitung zum Bau 
der Küdenheime beigegeben. 
Bei Beitellung geil. VBoltzahl 
angeben. Ed. Zumiteg, 
201 elektr. med. Werkitätte, 
Affoltern a/Albis. 


Raninden-Felle 


werden tadellos teich 
u. mit Ölanz gelidert bei 


E.3immerli ‚Gerber, 3ürich7 


Suftafteaße 8 











Bogel-Futter 


Elektr. Reinigung ! 
Diplome I, Rlalie. 


Körnerfutter z.: Lie 


Singfutter — 2. — 
Kanarlenfutter 15 —170 .» 
Zeilig- und Diitelfutter 18.— 2.— 
Papageifutter mit und 

ohne Hanf 23.— 2.50 


Dompfaffenfutter 23.— 2.50 
Diitellamen, grau 22.— 2.40 
Ebereichenbeeren 16.— 1.80 
Baferkerne,jehr weich 13.— 1.40 
Banf 13.— 1.50 
Birie, gelbe, Futter-= 6.— -.80 
„  teiße 12.— 1.30 
Br gemifcht 12.— 1.30 
„ in Rolben 23.— 2.50 


Spreue 16.— 1.80 
Kanarienfamen 11.—1.20 
Kürbiskernen 29, — 240 
heiniamen 12.— 1.40 
Mohn,blauer,jehr fü 23.— 3.— 
Negeriamen 18.—2-— 
Rottanneniamen 28-3. - 
Rübiamen 14.— 1.60 

„  Tüßer, prima 18.— 2.— 
Salatiamen 28. 3. 
Sonnenblumenkernen, 

weiße 18.— 2,— 
Span. Nülfe, roh 28.— 3.— 
Zirbelnülle 26.— 2.80 

Weichjreiierfutter 
Bbucullus, extra 43, 


Zürcher, prima 34.— ns D 
Almeileneier, extra 
Dual. 1919 95.— 10.— 





Seidenwurm 34.— 3.60 
Weikwurm _—— 9— 
Mehlwürmer 
per Lit. 1000 St. 100 St. 
128 3.— — 40 
Spratt’s Patent 
Futter-Artikel 

per kg Fr. 
Bühner-Futtermehl 1.65 
Rücken-Futtermehl 1.65 
(Beides zur Mtorgen= 
Weichfütterung) 
Rücken-Körnerfutter 1.35 


(Zages-Trodenfutter) 
Bundekucden (Tafeln) 1.70 
A feine ovale 1.90 
Terrier- u. Puppy-Bisknits 1.80 
Rodnim 3. Abmechjeln 1.90 

Eierlegefutter (Beifutter, 
Marfe Spice) p. Pafet 1.10 


BVergünftigung: 
Bei Abnahme von 
5 10 50 kg 


:D 20 OD. 
per Kilo Ermäßigung. Liefe- 


rung auf Wunfd in Originale 


pafeten, jedod) Preisermäßi- 
gung erjt bei 50 kg. 273 


Spratt Hauptdepofitar: 
Emil Maufer 
Zürich, Ratyausbrüce 
Alle ornith. und Iynologifchen 


Bedarfsartikel. 





Brutmaihine ‚Mottas‘ 


Schmeizeriihe Geflügelzüchter, ee die fchmweizerifche In= 

dujtrie und faufet die Brutmajchine „Mottaz‘, ein reines 

Schweizerfabrifat, jehr zuverläffig, mit automatiihen Zem=- 

peratur = Regulator, ohne den ein Erfolg nit garantiert 
werden fann. — Erjte Referenzen. 219 
Breistlifte fteht zu le (8 


I. Mottaz, Rolle (Baud). 


“= 


Dana 





/ 


sind die 


ud Zur rationellen Geflügelzucht || 








1426 
Maschinen - 


Zustande das 


welches das Geflügel 
zur schnellen und 
kräftigen Entwicklung 


unbedingt benötigt. 
Erhöhter \ 


Eierertrag! 








N | Pe Re 160 j 
U. ea: an A.-G., Langenthal 


Infer Hausgeflägel 


1. Das Großgeflügel 
Dritte vermehrte und verbefjerte Auflage 
Erjter Band: Rajjentunde 
Zweiter Band: Haltung, Pflege, Zudht und 
Verwertung des Gejlügels 


Knoehensehol: ) 


unentbehrlich, denn . 
die in jedem Haushalt r 
abfallenden Knochen 
geben in vermahlenem 


gehaltreichste, N 
billigste Futter 


Beide Bände umfaflen zufammen 800-900 Geiten und ent- 


halten neben rund 500 Tertabbildungen noch 48 farbige und 
32 jchwarze Bildtafeln, alle auf bejtem Kunftdrudpapier. 


Die dritte Auflage jtellt jomit wohl das ausführlichite, am 

teichjten illuftrierte und wenn wir bon den Weußerungen der 

Büchtevmwelt über die beiden eriten Auflagen auf die dritte 

Ichliegen dürfen, >. eines der beften Bücher auf dem Gebiete 
der Geflügelzucht dar. 

Preis Sr. 25.— für die gebundene Ausgabe, erklufive Porto. 


Erped. der Schweiz. Blätter |. Ornithologie, 
Geilügel-, Sanben- u. Ranindhenzuhtin Ufer 


Ass 1. und 2. März 1921 SE 


Schweizerischer 


Roh-Pelziell- Markt 


im SSegnb ind am Bahnhof 


inLuzern 


(984 Lz) Warenauffuhr gebührenfrei d 210 


Zur Beschickung und zum Besuche ladet ein 
‚Städt. Marktkommission Luzern. 





zum Töten von Kaninchen A 


3 > Promenadenstr. 31, Rorschach 





1921 


| Schwyger-Örgeli 
8 Bälle, 6 Kreuztöne, b-Stim= 
mung, wie neu, zu ski | EN 
oder Tausch an Hühner, Enten 
oder Drahtgefledht. 234 
3. Grellmann, Gams (St. ©.). 


Torfmull 


liefert per 100 kg zu 6 Fr. in 
Säcken, sehr geeignet für Ein- 
streu der Geflügel- und Kanin- 
 chen-Ställe. Säcke hiefür ein- 
senden. 48 


Joh, Beeler, Rothenthurm 


Für Wiederverkäufer! 


 Eier= und Kücen- 
Serjandfgndhteln 


äußerft billig. 
Bon größter ke 
‚, „fein Brud). 
Gebrüder Bayer 


Filiale Luzern, Güteritraße 7 


Knochenmehl 


unentfettet, fein gemahlen od. 
gekörnt 10 kg Fr, 4.50, 25 kg 
Fr. 10.—, 50 kg Fr. 19.— mit 

Sack offeriert 5 


K. Keller, Knochenmühle, Baar. 


Bruteier-Berfandihachteln 


prima Lederfarton für 12 Eier 
%r. 1.50 per Stüd. 227 


3. Büdler, St. Urfen (Freiburg). 


Kaninchen-Raufen 

“ aus galv. Eisendraht, 25 cm 

lang, ä Fr. —.90, 30 cm lang, 
a Fr. 1.20. 


Schlachtmesser 


10 


Fr. 2.—, patentiert, sehr prak- 
tisch, da es beim Schlachten 
nicht zuklappt. 
Fellspanner, Alarm - Apparate 
zum Schutz vor Diebstahl, Bür- 
sten und Kämme für Angora, 
Flobert-Pistolen (z. Töten von 
Kaninchen) mit Munition, div. 

10 Literatur. 


Vereine Rabatt! 


Medikamente gegen sämtliche 
Kaninchenkrankheiten, 
per Flasche Fr. 1.20. 


W. Brändli’s Erben 


Rnochenmehl 


garantiert rein Fr. 5.— 


FERREKKERKKEKEREUEE 


— Heifcmehl 6.50 ee 
| Für Züchter und Liebhaber von Kaninden! 


.... Öties 
; Ft. 9 20 per 10 [eanto ins 
Hau 


ß. Buarnoz, Dübingen, 


Prima holländ. (0331105 3) 


Zorfmull 


per Balle zirka 100 kg 12 $r., 


jofort lieferbar. 262 
\ _ Bandwirtfhftl Genofien- 
haft Züri) 2, Seeitr. 320 


ı® 
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Pe 
un 


Gefilügel-Cholera 


Privat-Tierasyl Zürich = 


Dr. C. Schnorf & Dr. W. Scheitlin 
BREBRBEBBEBZEIBARBRRBEBRBNE 


Stau N. Müller-Kirhebner 


wird rationell geheilt und 
verhütet durch Impfung mit 


Galloserin „Hoechst“ 


Auskunft erteilt jeder Tier- 
arzt und das 277 


Tel. Selnau 6751 


Kürjchnerin 
Naienftr., Dten 


Atelier für moderne Belzwaren 


Neuanfertigung und 
Reparaturen, jomie 
Reinigen, Auffrifchen 


Spezialität: Umänderung von 
Pelzwaren in moderne Facon 
Spezial-Geichäft für Verwertung von 


a Ausstellungsbesucher der zweiten 


- Schweiz. Geflügelausstellung Uster 





‚. DD 
SI 
=> 


Besuchet die Gefllügelhäuser und 
Geräte-Abteilung der Ornitholog. 
Gerätelabrik Leibundgut. Neueste 
Modelle der Geflügelhäuser und 
Geräte. Günstige Gelegenheit zum 
Ankauf von Ställen und Geräten. 
Alt bestbekanntes Spezialgeschäft. 
Nicht zu verwechseln mit neuen 
Firmen. — Preise konkurrenzlos. 





Geräte- und Geflügelhäuserfabrik 


H.Leibundgut, Oberdiessbach 


Eigener grosser Nutz- 


und Ziergeflügelpark 


Bei unterzeichnetem Verlag tft zu beziehen 
das ausführliche und vollfommene Handbuch 


AELKATALKAUALRAKALUAUALAR 








Zu verkaufen: 


Photo - Apparat 
10%X15, jehr gutes Objektiv. 
VBergrößerungs- Upparat 6x 9 
und I9X12 auf 18x24 Ein 
gutes Sinaben-Velo Cosmos in 
bar oder in Geflügel. 260 
Bacdler, St. Urien, Freib. 






Geflügehufler Crise 
Hundekuchen 
u.Puppy-Diskuits 


Siehe Inferat in Ddiefer 
189 Nummer, 


Emil Waufer 
Hauptdepofitär 
Züri). Ktathausbriicke. 


Fifdymehl 


Marfe Eisbär, garantiert 50 bis 
60 °/ Protein, 1 bis 3 %% Fett, 
20 bis 30° phosphors. Kalt. 
höcdhiten !/. °% Salz, direkt ab 
nächitens eintreffenden Waggon 
zu Sr. 58.— p.100 kg mit Sad. 


Ratenz, KRaninden:, Ziegen, Schaf- und Hundefellen 


SREEEFEEEIEEREEEEEE 


Bruchreis 


l. Dualität zu Fr. 49.— und 
3t. 25.—, Il. Qualität zu Fr. 
42.— bezw. 21.50 für 100 bezm. 


zu 121/, Et8 per Kilo ohne Sad. 
Erjter Waggon ausverkauft, 
zweiter Anf. März eintreffend. 


Torfjmull 


holländiid., in Ballen bon ca. 
0,36 m? zu Fr. 9.80 ab nächjtens 
eintreffenden Waggon. 265 


A. Walder 


Anfere Auninden Ei 


von B. Mahlid). 


dritte, vermehrte und verbejjerte Auflage. Mit vielen Tert- 
abbildungen, fomwie 20 farbigen und 16 fchwarzen Bildtafeln. 
Preis: elegant gebunden % dt. 12.—. 
Lieferung in 10 Heften a Sr. 1L.—. 
Wir empfehlen das tertlich und fünftlerifch reichhaltig aus- 
gejtattete Werk allen Kaninchenzüchtern aufs angelegentlichjte 


Buchdruderei Karl Didierjean, Uiter 


Zu verfaufen: 
eine Kouzerthormonifa (Conzer- 
tina,) dreireihig und 16 Bäjle, 
jehr gut erhalten, war nur fünf 
Monate in Gebrauch, wegen 
geitmangel zum Spielen für 
2 


ST. 80 
€. Wacıter, Schuhhandlung, 
Heiden (Kanton Appenzell). 


50 kg mit Ead. NHeisiprener. 


Flle - Welen 


leicht bejchädigt 
60 &t8. per tg. 244 
50 &t8. per ig. von 50 Sg. an 
48 &t8. per Sig. von 100 Sig. an 


offerieren 


Geht. Nögli, Zürich 


Sorditraße 8, Hohlitraße 32 
Smeierjtraße 105. 


SIIISIIIISIS 

Schweizer. on 
-Kleinvieh-, Hunde-, 

Kaninchen- und Geflügel- 


Versicherungs-Gesellschaft 
empfiehlt sich zum Abschluss 
von Versicherungen gegen 


Einbruch - Diebstahl 


Brandschaden, Unfall 
u. Notschlachtung für 


Geflügel - Kaninchen 
Hunde 


Schafe - Ziegen 


Schweine 
bei äusserst niedrigen Jahres- 
Prämien. Prospekte u. Antrags- 
Formulare sind zu 
beziehen durch die 
General-Agentur 
Herm. Müller, Olten 
4 Maienstrasse 762 


scaGaGsGsasas) 
2 Hücenfutter 


(Spratts Chifto) 
Spezial: Qualität, ift zur 
Aufzucht unentbehrlich, in 
jedem Quantum lieferbar. 

Für Keghühner empfehlen : 

Sprattd Mebo (Kraftfutter) a. 
getrocknet. Fleifchrücdjtänden. 

sKörnerfutter, MarkeCierin, aus 
beftem Weizen, Gerite, Maisıc. 
Preis Sr. 58.— per 100 kg. 

Hirje, gelbe, 3r.37.— p. 100kg. 
Ferner liefern zu billigiten 
Tages-Preifen: Maisjdrot, 

la Weizen, Maismeht, Sale, 
Ausmahlung. 

Gebr. Stürzinger, en 
Getreide und Maismühle 


Nummerringe 


mit ausgestanzten Zahlen (in 
Aluminium) sind eingetroffen! 
Per Dutzend franko Fr. 2.—. 


Fliyelklammern 


(gesetzl. geschützt) 


verhindern sicher das Ueber- 

fliegen, ohne den Hühnern zu 
schaden. 

Per Dutzend franko Fr. 2.90. 


Autom. Trinkpeschirre 


eigene, bestbewährte Konstruk- 
tion. 5 Liter haltend, Fr. 11. — 
per Stück. 212 


Ernst Häberli 


Mauren (Thurgau) 
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9. Schweizer. Geflüigel-Pusftellung i im Lifte Din Karen 


Samstag den 5., Sonntag den 6. und Montag den 7. März 192] ee a 
i. 0. Sek.-Bchulhaus-Turngalle. Geöffnet je morgens 8 bis abends 6 Uhr 20 EIBHTISNR NÜcKeNNEINE 
Eintritt für Erwachjene Fr. 1.-, für Kinder 50 Rp. Loje zu Fr. ].- ArthurBeer;teldechl 


Birka 200 Stämme Hühner-Däanfer un 
I)ühner, Gunben, 
4Wullerueflügel in 
allen Bullen und 
Farbenfchlägen. +: 


Zerner @Oruten, Ufanen, Lulanen, ‚, Gerätfchaften etc, 


heime un. Aufrcht- Ein eine er Solms 


Stonfordiajtr. 15 





Prima holländ. 


IV. Solotäurner kantonale Verbands-Ausitellung Sorrmull 


per Balle a 100 kg Fr. 12.— 


für Geflügel, Vögel, Raninden, Belzworen, Geräte, Literatur und Vogelihuß H canpwictimaft. Kreisverem 









1a 


Brut- 3m alıh inen im Iofe ee : x 
Betriebe, Bücken- Kattenumd Mänfe % 


; 


in Betrieb, mit R 
Appurnte Blicke 'bevalkı Spez. in Ungezieferausrottung 


anlählid des AO jährigen Beitehens des Ornitholog. Vereins Grenden |, sera a 
. ., ® ., et 7 
in den geräumigen Sülen des Bad Grenden un 
= u SFutters®ohlraben 
am 25., 26. und 27. Mürg 1921 a Ft. 8.— pro 100 Kilo 
Behher- und Eobletskonkurrenz Berkauf — Berlofung Sutter-Nunkeln 
283 ns dus Den re ne Seas RN Fe Fu a Sr. 5.— pro 100 Rilo hr 
Hrn te te ofet, einberglir renden nmelde Ww arz n E 4 
"Zu recht zahlreicher Beteiligung ladet freundlich ein Drnith. Berein Grendhen. Drei anfang), Ballen 








offeriert folange Vorrat ab Stat. 


Bruteier-Berfand-Shahten | asus 2 „ZQühnerweigen 


aus prima Lederfarton Häberli s Seitü gelfutter “ ee 
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Bei Anfragen und Befelungen auf Grund obiger Inferate molle man auf die „Schweiz. Blätter für Ornithologie und Kanindenzugt“ geil. Bezug nehme 5 
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Geflügel-, Tauben- und Kaninchenzucht 


- — Offizielles Organ des Schweizeriihen Geflügelzuct-Vereins, des Oftihweizeriihen Verbandes für Geflügel- und Kaninchenzudt, 
+ des Zeniralvereins ichweizeriicher Briejtaubenitationen und deren Sektionen, des Kantonal-Berniihen Taubenzücter-Klubs, des 
Mittelichweizeriihen Taubenzüchter-Vereins und der Taubenzüchtervereinigung DBelvetia 


fowie er folgender Drnithologifchen und Geflügelzucht-Vereine; Abtwil, Altdorf, Alittätten (Rheintal), Alitteiten (Zürich), Appenzell, Arbon, Bern (Kanarientlub), Bipperamt In Niederbipp, 
 Bilah, ( matter Bereit), Burgdorf (Ranirnchenzucht-Verein), Bütlhwil, Chur (Bündneriiher Geflügelzucht-Verein), Chur (Eriter Bündrreriicher Bogelichug-Rerein), Chur (Sing- und 
(Bierbögel-Liebhaberverein „Dxrnis“), Degersheim, Deisberg (Ornith, und Kaninchenzucht-Berein), Dübendorl (Geflügelzucht-Verein), Ebnat (Geflugelzucht-Berein), Engelburg, ‚Eicholzmatt, Gals, 
Genf (Union avicole), Goldah, Gobau, Belden, Berlsau (Ornith. Geiellichaft), Herisau (‘Naninchenzüchter-Verein), Berzogenbudiee (Ornith. Verein‘, Borgen, Buttmil (Ornith. und tynologijcher 
Verein), Interlaken (Ornith, und Kaninchenzucht), Kildhberg b. Zürib (Ornth. Gejellichaft), Kirchberg (Toggenburg), Konolfingen, Kradolf, bangenthal, hananau (VBern)(Ornith. Verein), hangnau 
 (Brieftauben-Klub), Bictenltelg, huzern (Verein für Ornith u. Raninchenzucht), Mörihwil, Mühlrätt (Ornith. Verein), Neuhaulen (Geflügelzucht-Berein), Oberheifenswil, Oltfihweiz. Kaninhenzudt- 
erein, Oltihwelzerlicher Klub für franz. Widderkaninhen, Rapperswil Rorihad, Smaffhaulen (Geflügelzucht-Verein, Schweizer. Kiub der Rhode-Islands-Zühter, Schweizer, Klub der Waler- 
gefügelzücter, Sihltal (Berein für Drnithologie u. Kaninchenzucht), Stammheim (Geflügeläucht.-Verein), Speicher, Stäfa, Surfee, Tablat, Teufen u. Umgebung (Geflügel und Kaninchenzucht-Werein) 
Töß Ornith.-Berein), Trogen und Umgebung, Unterrheintal, Unteres Tößtal (Raninchen- u. Geflügelzucht-Berein), Ulter (Gefiügelzucht-Berein), Wädenswil, Wald (Bürich)‚Walzenbaulen, Weinfelden, 
Willisau, Wolbulen, Wülllingen (Drnith. und Kaninchenzucht-%erein), Kantonal-zärheriiher Geflägeizuht-Verein, Balei (Sing u. Rierbögel-Liebhaberverein). Zürth (Kanarienzüchter-Berein) 
z Schaffhaulen („Rararia”), Zug („Sringila Ranaria“), Berlsau (Ranarienzüchter:Verein). 
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Urrlag des Schmweigerilchen Geflügekucht-Wereins 


Snhalt: Gefperberte Italiener. — Streiflichter zu deutjchen Geflügelausjtellungen (Schluß). — Gibt e8 ein beites Huhn? (Mit Bild.) — Zum Bruteier- 
preis. — Zum Kapitel Leiftungszucht, — Perlhühner. (Mit Abbild.) — Knochenjchrot. — Auslauf der Kücden. — Wie man mit wenig Geld ac. — 
Bild. — Heterogene Elemente. — Bimmerboliere, Bild. — Die Krifis. — Nachrichten aus den Vereinen. — Wraktiiche Winfe. — Benoritehende Aus- 
jtellungen. — Herzlichen Willlomm. — Briefkaften. — Fragefaften. — Anzeigen. 














vollem Behang. Rüden lang, gerade, nad hinten abfallend, 
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>= Geflügelzuht === 


Geiperberte Italiener, 
(Otto Frieß, Bendlikon.) 








Unter den vielen prädtigen Yarbenihlägen der Italiener- 
tajje find die „Sperber‘‘ neben den rebhuhnfarbigen wohl Die 
höniten. Dod muß gleich gejagt werden, dak eritflaflige 

Tiere heute noch, zu den Seltenheiten gehören. 

Diejer Tarbenihlag it aus dem italieniigen Landhuhn, 
— —  bherporgegangen und in Deutihland in den 70er Jahren als 
—— Rafietier gezüchtet und auf Ausitellungen gezeigt worden. Es 
gehört zu den ülteiten Schlägen diejer Nafje. Zur Yeitiguing 
ee ae wurden graue Schotten verwendet und Plymouth- 

ods. i 
— Die Mujterbeihreibung verlangt die Yigur der übrigen 
Staliener, der Mabitıb muß an den rebhuhnfarbigen ange- 
 — Tegt werden, denn Ddieje jtellen ben wollendetiten Ip der 
— —— Rafle dar. 
Er Hahn: Schlank, doc, Fräftig gebaut, mit hocdhgetragener, 
breiter, voll hervortretender Brut, gegen den Schwanz zu 
birnenförmig verlaufend. 

 Schmabel und Beine orangegelb. 

Kamm einfad, der Kopfaröße entiprechend, dem Kopfe 
folgend und ein nierenföürmiges Halbrad bildend, mit tiefen, 
unten breiten, \gleihmäßigen Zaden ohme Beulen und Aus= 
- wüchle. 2 
Gefiht rot, frei von Wedern, Runzeln oder Schimmel. 
Augen rot, feurig. Obriheiben länglidrund, dünn, glatt, weik 

- mit emem Stich; ins gelblidhe zuläfiig. x 
Hals mittellang, hübjih gebogen, aufredht getragen, mit 


voller Sattelbehana. 

Beine und Füße ziemlic) hochigeitellt. Schenfel und Läufe 
ihlanf, leßtere frei von "ederanjaß. 

Schwanz mit vollen, langen. Sichelfedern, hodh getragen, 
den rechten Wintel nicht überjchreitend. 

Henne: Dem Hahne gleid. Der Kamm dünn und 
nad einer Seite in \hönem Bogen herunterfallend, das Auge 
freilajfend. 

Hahn und Henne: Am ganzen Körper jede einzelne 
Veder auf hellgrauem Grunde glänzend Ihwarz gebändert. 
Ie jatter und regelmäßiger die Bänderung, Deito beijer. Grund- 
farbe und Zeihnungsband in gleiher Breite gewünjht. Bei 
feinen Tieren it aud das Ylaumgefieder bis nad) dem After 
noch gezeichnet. 

Grobe Fehler: Niedrig geitellt, rot in Ohren, Schimmel 
im Gefichte, weiße oder jhwarze Yedern im Gefieder, Itarf 
braumer Anflug, verwaihene Zeichnung, Plymouthtyp. 

Die auf Ausitellungen gezeigten Tiere genügen falt ohne 
Ausnahme weder in Yorm nodh WYarbe, weder in Kämmen 
oder Ohren. Die Sperber find von den Italienlerfarbenihlägen 
die verbejjerungsbedürftigiten. Auch in wirtjhaftliher Bezieh- 
ung itehen fie den andern Italienern nah. Das eingefreuzte 
Plymouthblut verdarb die Figur und die Legeleiltung, wobei 
nicht ıgefagt fein joll, daß einzelne Henmen nicht flotte Leger 
ind. — Auch Münden Hat enttäuscht, wirflih feine Tiere 
waren nur Drei unter 40 Nummern. Dagegen viel Mittel- 
mäßigfeit. 

In der Schweiz, bejonders im Kanton Luzern, find eifrige 
Sperberzüdhter mit jihtbarem Erfolge bemüht, ihre Raffe zu 
verbejiern. Der Klub der Italienerhuhn-Zühter unterjtütt 
diejes Beitreben aufs beite durd Beihhaffen frifhen Blutes 
aus guten deutihen Zucdten, eine dringende Notwendigkeit 
angelihts der engen VBerwandtidaft der jhweizeriidien Sperber- 
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tämme. Es follten verihwinden die zu dunklen Hernen mit planlojen Hühnerhof herumlaufen fieht, erjhienen gewilie Raj- 


grober Zeichnung und die Jhmutigbraune Grundfarbe auf dem 
Rüden und den Flügeldeden, die Hähne mit ausgeiprodhenen 
PBlymouthformen, verbeulten Kämmen und fhwammigen, oder- 
gelben, mit jtarfem Rot durkhjeßten Obren. 

Mir wiljen, daß die Zucht gerade Ddiejfes Yarbenidhlages 
großen Shwierigfeiten begegnet, wiljen, daß an Stelle fort- 
gezüchteter ehler wieder andere auftauchen. Wir willen aber 
auch, daß der veritändige Preistichter diefen Umjtänden Rech- 
nung tragen wird dur milde Beurteilung. Dod geht es 
gegen alle Regeln und wäre eine Ungerehtigfeit gegen die 
andern Yarbenjchläge, wenn ein an fich jonit gutes Tier, aber 
mit jhlechtem Kamme und mijerablen Ohren, oder mit ausge- 
Iprochenem Plnmouthtyp in die erite Preisklaije füme. Das 
Mohlwollen den Sperbern gegenüber jtellt den NRihter vor 
Ihwierige Entiheidungen! Wie viel leichter jind einfarbige 
Rafjen zu züchten und zu beurteilen, weil die Yederzeichmung 
eben niht in Yrage Tommt. 

Sn der Chemnißer „Geflügelwelt‘ empfiehlt ein Kenner 
und Preisrichter die Verpaarung. eines hell- und jcharfgezeid- 
neten PBlymouthhahnes mit einer figürlid; typilchen, eleganten 
Ihwarzen SItalienerhenne. Alfo eime Neuzühtung, deren Meg 
zwar weit und bejchwerlid;, deren Erfolg aber ficher jei, wie 
einige Sperberzüdter bewiejen hätten. 

Uber auch bei anderen Raljen und Farbenihlägen waren 
bedeutende Schwierigkeiten zu überwinden, die heute tadellos 
durdigezühtet auf der Höhe jtehen, warum Jollte es geradie 
bei den Sperbern nicht vorwärts gehen, wenn mit Zähigteit 
und Verjtändnis gearbeitet wird? Wir hoffen, in Ujter wieder- 
um Fortichritte verzeichnen zu Tönnenr, die den jchönen „Sper- 
bern‘ neue Freunde werben. 


Streijlihter zu deutichen Geflügelausitellungen. 
II 


Mar das ein Leben in diefen Tagen! Autos von und 
zur Ausjtellungshalle. Durh den langen Vorgang des riefigen 
Saales gejchritten, flang’s, als tobe hinter dem MWindfang Dies- 
jelben ein Riejenphonograph. Preisträger mit brandıoten Bol- 
ichewiitenfämmen und formoollendeten Yederhauben überihrien 
ih} gegenjeitig. Das war ein Radau, daß man Das eigene 
Mort nicht mehr veritehen fonnte. Den Bab dazu bliejen 
die dummen — — um Gottes Willen, beinahe hätte ich einen 
Yormfehler begangen, denn wer fünnte es wagen, angelichts 
diejer erlauchten Geiellidiaft, der vornehmiten ihres Gejdhlechts, 
von dummen Gänjen und ausgefohten Hühnern zu reden! 
Milfen Sie, was für jo eine Lady aus dem Haufe der Dr- 
pington bezahlt worden tt? 3000 Miarf und Darüber hinaus! 
Ein weißer Minorfahahn, der mir durd; feine Stimme auffiel 
und dur; jeine Mejensart, Tojtete bare 10000 Miarf. 

Liliputanerhähne der deutihen Zwerge mit ihrem farben- 
reizenden Neubern bradten es auf 1000 Marf. Natürlich üt 
das fein Hahn, den man in ben profanen Suppentopf jtedt, 
jo taftlos und jo großmäulig würde wohl nit einmal ein 
Schieber oder Kriegsgewinnler fein, jondern er gilt der edlen 
Rafiezucht unferes Hausgeflügels, das uns während der einen 
Kriegszeit aus mander Bedrängnis half. 

Ob es wohl nod Hühnerveteranen, Ueberlebende, aus ne 
guten Zeit wor dem NAriege gibt, die jo etwas Geniekbares 
für fünf Pfennig, im Frühjahr jogar für vier Pfennig fallen 
liegen? Iett Fällt nidhts mehr unter 2 ME. 60 Pig. hinunter, 
wenigitens nihts Ehbares, aljfo eine 52fahe Verteuerung. Das 
fleine Rüden, das dann Die Eiihale abihüttelt, it natürlich) 
ebenfalls im Preije wejentlih geitiegen, denn, die Glude Tann 
natürlid” auch nicht mehr zum ulten Stundenlohn brüten. 
Zeit it Geld! — Und jo Tommt es dann, daß fo eine Dr- 
pingtonhenne heute eben 3000 Marf fojtet und jo ein fürit- 
liher Minorfahahn 10000 Mark. Aud die Janftmütigen Tau- 
ben find zu Ätaunenden Summen in Liebhaberhände über- 
gegangen. 500 bis 1000 Mark jind bei den biejigen einge- 
fleifehten Täublern Teine Luxuspreife mehr, daran gewöhnt 
man fi) allmählig! 

Munderbare Tiere waren unzweifelhaft zur Schau ge- 
itellt. Nachdem, was man jo ihleht und redht auf einem 


jen wie Niejen. Dieje Riejengüggel mit den ftämmigen! Beinen 
Tonnen wahrlich Ihon ein Hühnerauge heruntertreten; aud 
zwei! Und winzige Zwerghühner, die bejonders in der Stadt 
in großer Menge gehalten werden. Mandert man da durd 
belebte Straßen, fanı man jo einen Swerghahnruf vom Bal- 
fon des vierten Stodes oftmals hören. Moderne Geflügel- ». 
zuht! — NRiefige Puten aller Barbenihläge, Berlhühner in 
Blau und Weib. NKaiferenten, die während des Krieges die 
Krone ablegten und nunmehr Haubenenten heißen, im Glanze 
Ihillernde Cajugaenten. PVelingenten rein deuticher Zuhtrid- 
tung und ledergelbe Orpingtonenten. Auh Rouen in folo]- 
jaler Größe. Weniger zu finden die Schnelläufer aus Indien, 
die hier nicht jo recht Liebhaber finden. In Enten will man 
hier eine jchwere Ente, die etwas für den Topf bringt. ! 

Bon den Gänjen ilt dasjelbe zu jagen, die Emdener und 
die PBommerjce Gans dominiert hier, die zu Meihnahten und 
A in langen Reihen von Hunderten, in jedem größern 

Geihäft und auf den Wochenmarkt zu finden find. Mer fennt 
wohl diefe Kolofje nicht, die ins Nahrhafte umgerechnet, min- 
deitens drei Pfund Flomen (Schmalz) und eine Mode Fleiih 
für eine dreiföpfige Yamilie geben! 

Dak wir in Deutjchland in raifezüdteriiher Hinfiht min- - 
deitens Ihon wieder auf Derjelben Höhe find, wie vor dem 
Kriege, beweilen dieje lekten größten Schauen im Reihe. Es 
wurden auch; einige formvollendete Neuzüchtungen gezeigt, wie 
Suffer in Rot, Wohandottes geitreift und blaugehämmert, "Or- 
pington in Blau, von dem befatnten Spezialzühter Gerlad- 
Bleicherote; Drpington rot, in majjigen Exemplaren von Meib- 
ner-Dresden und joldhe in porzellanfarbig von Lohmann-Pa- 
derborn. Yaverolles nebjit lahsfarbig, hervorragende Tiere in 
Schwarz und aud; in MWeih. Und in dem Bereich der Zwerge 
tt großartige Arbeit geleitet worden, was Jind Da nicht alles 
für neue rein deutihe Zücdtungen eritanden; ein genaues 
Studium diefer Raffen hilft über manden Zweifel hinweg. b 

Dem Heer der Tauben will id) mich; weiterer Worte 
enthalten, das it tem Spezialgebiet für fih und wird Herr 
nad) einer ganz bejonderen Urt gepflegt. Toaubenbörjen finden a 


‚ wir bald an jeder Straßenede und: habe ich mich anfänglich 


über den weitverbreiteten Taubenjport gewundert. Es ilt hier | 
Vorliebe für einige bejtinmte Rafjen, die nebit der Brieftaute 
gehalten werden und wovon einzelne Züchter bis zu 50 Tiere 
einer Raffe zur Schau braditen, jo 3. B. Kalotten, Koven- 
bagener, Weibihwänze, Nönnden, Budapeiter, Mövcden, Stral- 
under, Eltern und Däniihe Tiger. 
Der Bejud) diejer Schauen war von überall her dermaßen 
groß, daß man bisweilen in den breiten Gängen beinahe nicht 
durchfam. - %r ISoppid, Hamburg. 





















Gibt es ein beites Buhn? 





(Mit Bild.) 


Eine jo oft geitellte Srage: Gibt es ein beites Huhn? 
Und doc) find die Anfihten darüber jo mannigfadh. Belanntlih 
gibt es ja bei jeder Hühnerrajje gute und jchledhte Leger, jo 
dab hie und da eine Henne von Ihwerem Schlag, die den 
guten Ruf als Fleifhhuhn geniekt, fi auch im Eierlegen die 
Ehre retten will. Eine Bauersfrau, die von mir ein Orpington- 
Huhn gekauft, war voll des Xobes über die hohe Kegetätigfeit 
diejes Huhmes. Eine andere Perjon jehrieb mir, ich möchte fr 
Bruteier jenden von einer guten Legeraife, 3. B. Ihwarze 
Orpington. Ich meinerjeits Tann den Orpingtons, und zum 
allerwenigiten den Schwarzen, nahrühmen, daB diejelben fleir 
jige Leger jeien. Die Orpington haben fih bewährt als gute 
Brüterinnen und ebenjo au; als geeignete Führerinnen. Wer & 
feinen Brutapparat hat und aud) feine Gelegenheit, bei einer 
Brutzentrale die nötige Zahl Bruteier ausbrüten zu lalfen, a 
der wird fich folde jchwere Hühnerrafien zum Brüten halten 
und aud als gutes Suppenhuhn. Den meijten Geflügelhaltern 
ijt es aber mehr um wie Eier, als um die leilherzeugniffe u E 
tun, und da Die Brutapparate und Lohnbrütereien immer mehr. Be 
in QTätigfeit formen, jo find die Brüterinmien immer mehr 
entbehrli geworden. Da nun die Yrage, weldies Huhn fol 
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Fleijch find des Schweihes wert. 








ich, denn halten, das fleißig legt und micht jo oft brütig wird’? 
Leghorn, Italiener und Rheinländer find in letter Zeit in 
der Tahihrift Das Trgesgeipräh. Ich mödhte aber da ein 
edles Rafjenhuhn, das in letter Zeit bereits verjhollen und 
in VBergejienheit geraten it, zur Empfehlung bringen: das 
idwarze Minorin. 

Die Minorfas find wohl ein Beiipiel für die Laune der 
Mode, die, wie es mir fcheint, aud) in der Gefliigelzucht trium- 
phiert. Seit mehreren Sahren Halten wir eine größere Ab- 


Schwarze Minorka. 


teilung \hwarze Minorfas und Halten täglid Eierfontrolle, 
Die Ihöne Durhihnittszahl und die entzüdend jhönen großen 
Eier haben mid) geradezu begeiltert und veranlakt, diejem 
Rafienhuhn feine Chre zu retten, und ich hoffe, es werde feinen 
Zwed aud nit ganz verfehlen. SHaltet aus, ihr bisherigen 
Sreunde der Minorfas! Und ihr Neulinge vergelfet in Der 
diesjährigen Brutjaifon nit die Minorfas. Einmal damit 
angefangen, wird es euch jicherlih niht gereuen. Das präd)- 


tige, tiefihwarze Minorfahuhn mit den blendendweißen Obr- 


lappen darf nit ausiterben. Sein wirtihaftliher Wert ine 
folge der vielen und jhönen Eier, jowie das weihe, zarte 
K+ FH. mie: 


Zum Bruteierpreis. 


Dean jchreibt uns: Tit. Redaktion der „Schweiz. Blätter 
Ornithologie und Geflügelzucht‘! Der unterzeichnete Berein 





- —  erflärt fich hiermit mit den Ausführungen des Herrn U. Leng- 
i genhager in Nr. 8 diefer Blätter in jeder Hinfiht folidarilcdh. 


Ornithologifjher Berein Gams, 
Der Prälident: M. Vetid. 


Zum Kapitel heiltungszudht, 


Schon wiederholt ilt in diejen Blättern über obiges Thema 


f « geihrieben worden. Bei der Wichtigkeit der Sade ilt es nur 


zu begrüßen, wenn hie und da daran gejtupft wird, vielleicht 


geihieht dann dod einmal etwas in diejer Richtung. 


Bis jet wird doch an den wieder ‚„‚mödig‘‘ werdenden 


—— Husitellungen lediglich Form und Farbe, das Yeubere, prä- 


miert, nad) der Leiltuna wird nit gefragt. Eine Kontrolle, 
ob, die Angaben Itimmen, wäre zwar jchwierig, aber nicht 


———  mmdglih. Man lieit, da im Ausland Wettlegehöfe, Itant- 


liche Geflügelzugtanitalten uiw. bejtehen und die Nuß- und 
Rafiegeflügelzucht überhaupt mit allen Mitteln gefördert wird. 
Damit die Leiltumgsprüfung bei uns richtig zur Geltung fommt 


und ihre Nutanwendung — Abgabe von Zuchtmaterial -— 
von Einfluß jein joll, dazu braucht es Zeit und einen hübfchen 


Schodien Geld. SIedenfalls wäre es nicht mehr zu früh, wenn 
biefür ein Fond angelegt würde, 3. B. durh den Schweizer. 
Geflügelzuht-VBerein. Wenn nur einmal ein Grunditod gelegt 
it, mit forticreitendem Intereije wird er ih Ihon vergrößern. 
Eventuell fünnte der Yubringhandel des ©.6.3.2., wie er 
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jeßt üt, der Sadhe dienjtbar gemacht werden und jo allmählich 
der Mert des Rings als Abitammungsnahweis erhöht wer- 
den. Daß diefe Anregungen einer Prüfutg wert find, wird; 
jeder zugeben müjlen, dem es mit der Wörberung unjerer 
Geflügelzuht ernit it; vielleicht findet ich geeigneten Ortes 
ein Antragiteller biefür. M. 


Perlhühner.‘) 


(Mit Abbildungen.) 


Das Perlhuhn itammt aus dem weitlihen Afrifa und wird 
nad) dem Gebiete, wo es nody heute wild lebt, aud; „Guinea= 
hubhn‘ genannt. Schon jeit mehr als 2000 Iahren wird es als 
Hausgeflügel gehalten. &s wird jhon von griedhiichen und 
römilhen Scriftitellern als foldhes erwähnt. Columella (um 
50 ». Ehr.) unterjcheidet zwei Nafjen, eine mit roten Kehl- 
lappen, die er Meleagris, und eine mit blauen Kehllappen, 
die er Numida nennt. Legterer Name üt für die Wifjenfchiaft 
der maßgebende geblieben, und man bezeichnet die Yamilie der 
Perlhühner mit dem Namen Numidinae Die Verlhühner 
ind unter allem Hausgeflügel am meiten vernadläjjigt wor- 
den und haben bis auf den heutigen Tag etwas Halbwildes, 
Scheues behalten. Aus ihrer urjprünglihen Heimat Famen fie 
nah Südeuropa, und bei Den Römern galten ihre Eier, wie 
ihr Braten als Lederbilfen. Plinius behauptet, dab das Kleid) 
einen unangenehmen Nebengeihmad habe. Diejes Vorurteil 
mag aud daran Ihuld fein, Daß Ipäter und während des ganr- 
zen Mittelalters die Perlhühner wenig geihätt wurden und 
in Mitteleuropa unbefannt waren. 

Erit infolge der Entdedungsfahrten Der Portugiefen an 
der Meitfülte Afrifas im 15. Iahrhundert fanden fie wieder 
mehr Verbreitung im Europa und weiter aud in Ajien und 
Amerika. Die verjhiedenen Arten der Perlhühner, Deren mande 
Ornithologen 12 bis 15 unterjcheiden (find Iofale Arten, Kleff- 
ter), jind im Bau wie in der Färbung und Zeihnung, jowie 
in der Lebensweije jehr ähnlih, es it ungewik, weldie von 
ihnen die Stammart unjeres gezähmten Perlhuhmes it. Leb- 
teres hat in feiner Züchtung als Hofgeflügel wenig Veränderung 








Berlhühner Henne \ 


erfahren und it oon den wildlebenden Perlhühnern faum zu 
untericheiden. Das Geichleht it ichwer zu unterjheiden, da 
die Henne dem Hahn fait in allen Stüden gleicht, obwohl der 
Hahn etwas Fräftiger zu jein pflegt. Nur die Stimme flingt 
in der Baarungszeit verjhieden. Die des Hahnes ilt gellender 
und flautet etwa wie „tatjhel, ratichefefefet‘‘, die der Henne 
dumpfer, wie „patad“ oder wie der Volfsmund jie wiedergibt 
„KRlod’ aht‘. Wie die Abbildung zeigt, it beim Hahn Der 
Helm ftärfer entwidelt, aud; die Kehllappen find größer und 
der Kehljad tritt beim Hahn mehr hervor. Dias fortwährend 
wiederholte einförmige Gejhrei madt die Verlhühner in der 
Nähe der Wohnräume recht Tältig. 


*) Wir entnehmen dieje Abhandlung dem Prahtwerf „Un- 
jer Hausgeflügel: Das Großgeflügel, 1. Teil, zwei 
Bände. Verlag von Frig Pienningftorff, Berlin. (Preis 25 Sr.) 
Das PVrahtmerf umfaßt über 800 Geiten und 384 Tertabbil- 
dungen, 51 farbige und 32 jchwarze Tafeln. Wir möchten € 
unjern Geflügelzühtern auch an Ddiejer Stelle wärmjtens zur 
Anidaffung empfehlen. Red, 
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Perlhühner lieben in wildem Zultande weite Ebenen mit 
dihtem Gebüjh und Gras, aber feine Bihten Hohwälder, da 
fie gerne in der Sonne verweilen. Wie die Rebhühner halten 
fie fih) im Ketten von 20 bis 30 Stüd zufammen, fliegen 
ziemlich; jchmell, wenn aud nicht ausdauerhd und jind jehr 
iheu. Der Gefahr juchen jie durch fchnelles Laufen, liegen 
oder Aufbäumen zu entgehen. Sie übernahten auf Bäumen. 
Sn der Fortpflanzungszeit jondern jih Hähne und Hennen, 
paarweie ab. Die Henne legt fünf bis adht bräunlidhe Eier 
in ein funitlojes, nur aus einer flahen Bodenvertiefung be- 
itehendes und mit etwas Gras oder Moos ausgepolitertes Neit. 
Die Eier haben eine jehr harte Schale; ihre Brutzeit dauert 
im Durdjchnitt 25 QTage. Die Küden wahjen rajıh heran 
und lernen jchnell fliegen und aufbäumen. Die Nahrung bes 
teht aus Mürmern und Sterbtieren, Grasjpien und Den 
zarten Keimen junger Vilanzen, Beeren, Körnern ulw. 

Es it vielfah; die Meinung verbreitet, daB der wirtichaft- 
liche Mert der Perlhühner jehr gering fei. Mllein, wo dies 
zutrifft, dürfte es meiit in ihrer VBernadläffigung und im fort- 
dauernd betriebener Inzudht feinen Grund. haben. In engem 


Derlhuhn. 


Raume gehalten, legen jie allerdings wenig, wenn fie jedod) 
freien Auslauf in Veld und Garten. haben, wo Jie genügend _ 
Grün und tieriihe Nahrung finden, bringen fie es auf etwa 
120 Eier. Die Eier jmd zwar nur flein, faum 40 Gramm 
jchwer ; allein fie find von jehr feinem Geihmad. Das Legen 
beginnt allerdings jehr jpät, vielfah erjt im Mai, dauert aber 
oft bis in den Herbit hinein, und bei guter Pflege legen jie 
viele Tage hintereinander ohne Paule. Zum Brüten haben 
die Perlhühner bei uns ‚wenig Neigung umd jind, wenn jolde 
dennoch eintritt, unzuverläljig, weshalb man die Eier zwed- 
mäßig durh; Haushühner und PButen ausbrüten läßt. 

Das Fleilh junger Verlhühner it ausgezeichnet und über- 


trifft dasjenige der meilten anderen Hühnerarten an Wohl . 


geihmad; bei freiem Auslauf hat es einen wildartigen Ge- 
Ihmad. Wusgewadhiene PBerlhühner erreichen ein Gewicht von 
21%—3 Kilo. Vielfach werden fie aud) gemältet. Kann man 
jedoch nad der Getreideernte die Perlhühner auf die Stoppel- 
weide bringen, dann bedarf es einer bejondern Mäjtung nicht, 
da fie aud ohne foldhe jchnell an Gewicht zunehmen und das 
Fleiich den MWildartigen Geihmad behält, den es Ddurd) Die 
Mait verliert. — Da die Berlhühner gern weit umberitreifen, 
jo haben fie die Neigung, ihre Eier zu verlegen, die jie über- 
haupt viel lieber im Freien als im Stall ablegen. Man mus 
daher ihre Meidepläße nah Eiern abjudhen lafjen. Gibt es 
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da dichtes Bufchwerf, in dem fie ji, veriteden fönnen, fo mm 
man ficher jein, dort Eier zu finden, zumal man in die jr —— 
gewählten oder auch unter Büjdhen für fie hergeitellten Nejter " 
je ein PBorzellanei als Nejtei legt: — Die Küden find in den 
eriten Wochen ihres Dajeins zart und fie müjjen vor Kälte 
und Näffe jehr jorgiam gehütet werden, auch recht Träftiges. R 
Yutter erhalten, namentlid viel Fleiichfutter, wenn fie nicht ü 
hinreichend Injektennahrung finden, und Grünes. Es empfiehlt s 
jih bei der Aufzucht der Perlhuhntüden aud; regelmäßig Dr. De 
Grableys Mineraljalze zu verfüttern. Sie wadhjen dann bei 
guter Pflege auch ordentlich Tchnell und fangen mit fünf bis 
jechs Wochen an, ihre Empfindung abzulegen. Im übrigen it 
die Aufzuht der jungen Verlhühner Derjenigen der Hühner 
oder Putenfüden ganz gleich. N 
Ein Uebeljtand it, dab Die Perlhühner unter \ich; wie 
gegen anderes Geflügel jehr zäntiih und umverträglid ind), 
jo daß man fie auf engem Raum mit joldem zujammen nicht 
halten follte. — Mande Geflügelihriftiteller behaupten, daß 
man PBerlhühner nur paarweije halten dürfe, wenn man auf 
befruchtete Eier rechnen wolle. Allein es it, wenm man ihnen 












die nötige Freiheit gewähren Tann, ganz unbedenklih, einem 
Hahn Drei bis vier Hennen beizugefellen. Wir hielten vor 
Sahren jieben VBerlhühner, unter denen wir zwei Hähne glaub- 
ten; es jtellte jich jedoch heraus, daß es jehs Kennen mit nur 
einem Hahn waren; troßdem Hatten wir fein unbefrudtetes Ei. 
Sedenfalls verdienen die Verlhühner unter geeigneten Verhält- 
nilfen mehr als bisher gehalten zu werden, da ihre Zucht bei 
guter Pflege jehr lohnend it. Man bedente aber, da5 Per 
bühner nur da wirtihaftlihen MWert haben, wo fie weiten 
Auslauf finden, ohne Schaden anrichten zu Tönnen. Für enge 
Räume eignen fie ji durchaus nidt. ’ 

Man unteriheidet je nad) der Zierde des Kopfes Helm- 
perlhühner, zu Denen unjer gewöhnlidhes Verlhuhn gehört, 
Schopf- oder Haubenperlhühner und Geierperlhühner. Dieje 
Arten find aber jehr felten und meilt nur in zoologiihen Gär- 
ten zu finden, während man auf den Geflügelhöfen nur das 
er Perlhuhn in drei verihiedenen Farbenihlägen mn 
rise. ’ 


Rnochenichrot. | 2 
Mird Knochenihrot aus Mirbelinochen hergeitellt, danın 


hat es im Durdichnitt einen Nährwert von 22 Prozent Ei 
weiß, 10 Prozent Kalt, 9 Prozent Phosphorjäure und 3 Proz. 
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Fett. Dem Anodhenihrot fehlen aljo die Kohlehydrate oder 
die jtidjtoffreien Beitandteile. Darum Tann Knochenfhrot fein 
Crjaß für Körnerfutter fein, obgleich dies viekfadh angenommen 
wird. Knochenihrot it nur ein eiweißhaltiges Yutter, das 
Knochen: und Vederwahstum bejonders wertvoll it. Marl 
fann übrigens das Knodhemfchrot nit in beliebig großen 
wegen jeines Gehaltes an phosphorjaurem Kalt für das 
Mengen füttern, da man auch auf Die VBerdauungsmöglicdfkeit 
KRüdjicht! mehmen muB. Für ein Huhn reichen täglih 20 Gramm 
Knodenihrot aus. Mehr darf man nicht geben, da fonit Das 
Schrot durd; die Verdauung nit ausgenußt werden Tann. 
Das Anochenichrot füttert man am beiten als Zufat zum 
Meichfutter. Das Meichfutter joll aus 20 Gramm Knochen- 
ihrot, 50 Gramm Kartoffeln, 15 Gramm SKleie und 20 Gr. 
Kleemehl beitehen. Statt Kleemehl verwendet man auch 40 Gr. 
Runfeln oder Rüben. Am zweiten Tage erjegt manı das Knocdhen- 
Ihrot zur Hälfte dur; Wleifch- oder Fiihmehl. Außerdem muß 
Körnerfutter und Grünfutter gereiht werden. Das Meichfutter 
wird mit wenig heikem Maffer angebrüht und zu einem 
Trümeligen Brei angerührt, der im Winter warm, uber nicht 
bei verfüttert wird. 


Aluslauj der Rücken. | 


Der Geflügelhalter fieht jet fröhlichen Gefichts dem nahen= 
den Frühling entgegen, weil nunmehr jeine Lieblinge, die 
Hühner, mit erhöhtem Eifer mit der Legetätigfeit einlegen. 
Die Zeit iit auch bereits gefommen, wo diejes oder jenes Huhn 
mit dem Brüten anfängt. Wird jolhes au; mandhmal nicht 
gerne gejehen, jo jind Yrühbruten für die Hühmerzucht dod) 
lohnend, da Yrühbruttiere Ihon im Herbit bezw. zu Anfang 
Minter legen, und deshalb follte jeder Geflügelzüchter beitrebt 
jein, jolhe Tiere recht bald jein Eigen nennen zu Tönnen. Bei 
der Küdenaufzuht bietet der Aufenthaltsvraum im Freien oft 
mande Schwierigkeit. Läht man die Henne mit den. Heinen 
Küdlein frei umberlaufen, jo werden dieje öfters von Katem) 
und Hunden weggefangen, bejonders, wenn man wicht eime 
mit großem Eifer für ihre Kleinen bejorgte Henne hat. Im 
der Praxis hat ji) beim Auslauf der Küden ein einfaches, 
aus atten und Draht gemahtes Geitell bewährt. Man nimmt 
als Unterlage zwei zirtfa zwei Meter und zwei zirfa einen 
Meter lange Qatten — es Tönnen Dadlatten fein — magelt 
diefe in Korm eines Rehteds zufammen, in den vier Eden 
-befeitigt man je eine aufreshtitehende Vatte von 50 Zentimeter 
und verbindet dieje wieder mit eben jold; langen Latten wie 
die Unterlage. Dias ganze Gerüjt wird mit engem Majchen- 
draht bekleidet. An dem Kopfende bringt man eim Türen 
an, wo Henne und Küdlein hinein und heraus laufen Tönnen. 
Diejes Drahtgeitell bringt man auf einen freien Plab, und 
jollte der Boden durh die Benugung auf diejer Stelle be- 
hmußt fein, jo nimmt man einen andern Plab, und Dig 
Tiere haben wieder reinen Boden ufiter ih. Sobald wie 
Küden etwas größer find, jegt man das Geitell auf einem 
Rajenplat, die Tierhen fjowie die Henne frejlen das zarte 
Grün ab, und am andern Tage rüdt marı das Geitell weiter, 
um ihnen ein meues, friihes Grün Parzubieten. Das Gerät 
it einfah und jehr praftiih; und außerdem find die Lieblinge 
vor allen ihnen nadjitellenden Weinden geihüßt. 





SR = Taubenzuct === 





Wie man mit wenig,Geld zu einem Flug Tauben kommt, 
Bon M. ©., B. 





Die Taubenzudt it ein edles Vergnügen, das leider im 
den letten Sahren immer mehr und mehr in den Hintergrund 
gedrängt wurde. „Mer Tabaf raudht und Tauben hält, der 
jieht jem Geld in der Luft herumfliegen“, it nit nur ein im 
Bolfsmund weitverbreitetes, jondern aud ein vorurteilsvolles 
Sprihwort und ilt zugleich bezeichnend für die Geringihätung 


Schweizeriihe Blätter für Ormithologie und Geflügelzudt ıc. Nr. 10 81 


die oft der Taubenhaltung entgegengebradt wird. Und doch 
it die Taubenzucht, wenn planmäßig, den Verhältniffen an- 
gepaßt, betrieben, entichieden der billigite und am meilten Ver- 
gnügen bietende Sport, der auch mit den beicheideniten Mit- 
teln angefangen und unterhalten werden Tann. Es jei gerne 
zugegeben, daß mancher QTaubenzücdhter viel Geld für fein 
Spezialvergnügen ausgegeben hat, anderjeits darf jedoch der 
erzieheriihe und moraliihe Wert der Taubenzuht nicht unter- 
Ihäßt werden. Mancher Leer der „Schweiz. Blätter für Ornitho- 
logie, Geflügel-" und Taubenzuht‘‘ wäre vielleiht Thon Tängit 
gerne zu den QTäubelern übergegangen, wenn nit die Angit 
vor den großen Ausgaben ihn daran verhindert hätte, und 
möchten wir joldien, die dem ‚„DTäubelen‘‘ jympathiih gegen- 
überjtehen, zurufen: ‚„WBrobiert es einmal, fangt nur in ganz 
beiheidener Meile an, Habt ein wenig Geduld und Ihr wer- 
det jehen, das Euch Die Sade viel Vergnügen bereiten und 
wenig Geld Toiten wird.“ 

Mie oft fommen wir auf unjern Spaziergängen durch 
Mald und Teld an Häujern vorbei, an denen wohl Tauben- 
ihläge angebradt, weldye aber längit nicht mehr bewohnt 
jind, ja jogar jehr oft nur auf kurze Zeit bewohnt waren. 
Foren wir den Verhältniffen etwas nad, jo jehen wir, dab 
ein eriter Miberfolg gleich das Kind mit ‚dem Bade mus- 
ihütten ließ. Um folde Miberfolge zu verhüten, möchten wir 
bier einige Ratichläge erteilen. 








Sntinetten. 


Rechts: Tauber; lin: Täaubin. 
(Aus dem Kleinen Sahrbud) 1921. Phot. Th. Brüfchiweiler, Neufirch) 


Vor zirfa einem Jahre Jah id eines Tages einen jungen 
Dann vor meinem Haufe jtehen, der dein Tauben angelegentlich 
zufah und den MWunfh äußerte, einige Yauber zu erwerben. 
Aber wie anfancen, die Mittel. waren Trapp. Nachdem ich 
gejehen, daß der Mann ernit Beitrebungen hatte, ging ich mit 
ihm zwei Stunden weit über den Berg in Jein elterlihes Haus, 
bejah mir die Verhältniffe genau und gab ihm die nötigen 
Anweilungen zum Bau eines Tleinen, aber netten Schlages mit 
genügend Raum für etwa drei Paar Tauben infl. Nahzudt. 
Eine alte, große Kiite, die Ihon lange unbentüßt hinter dem 
Haufe lag, wurde zertrennt und mit Hilfe von einigen fogen. 
„Sihwarten‘ das ITaubenheim unter dem Vordadj eingebaut. 
Nachdem ich; mich am darauffolgenden Sonntag überzeugt hatte, 
daß der Schlag mit aller Eorgfalt getreu meinen Ratihlägen 
ausgeführt worden war, Ichenfte ih dem jungen Manne ein 
Paar junge, nody nit ausgeflogene Briefer, die über dem 
Minter gut gehalten wurden und im März letter! Jahres be- 
reits die erjte Brut hinter fih Hatten. Bis zur Maufer hatten 
fie bereits drei Bruten hodhgebradt und der junge Mann it 
num glüdliher Beliter von einem flotten Ylug Tauben, die 
ihn fozufagen nichts gefoitet Haben, und fein Vater, der früher 
für die Tauben nur Hohn und Spott Hatte, it mun jelber 
ein warmer Freund Derjelben geworden. 

Das wichtigite, Ichwierigite und enticheidenite in Der 
Taubenhaltung it Die Anfertigung des Taubenihlages. Sit 
der Anfänger glüdliher Beliger eines Haufes, jo ilt die Sade 
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ziemlich eimfah, denn auf dem Eitrihboden it gewöhnlich 
Raum genug vorhanden, um einer Fleinen VBerjchlag zureht- 
zimmern zu Tönnen, denn Tuxuriöje Einrichtungen verlangen 
die Tauben ja nicht, Luft, Licht iind Sonhle, einige Nijtpläte 
und GSititangen, einen Taßen- und marderfreien Ausflug, da 
braudt man gewiß fein Allerweltsfünjtler zu fein, um Dieje 
Arbeit jelber ausführen zu Tönnen. 

Sit der zufünftige Tiäubeler jedodh zur Miete, jo it Die 
Geichichte jhom etwas jehwieriger. Da empfiehlt es ji oft 
mehr, nur mit fogen. QTaubentäjten jem Glüd zu verjuchen. 
Ein erjprießlihes Züchten it auch in jolden jehr wohl mög- 
lich, wenn fie recht verfertigt werden. Für den Anfang genügt 
eine Kilte ganz gut, Jie jollte etwa 80 Ztmtr. lang, 40 Ftmtr. 
bod und 40 Stmtr. breit fein. Eine Aubenjeite muß abnehm- 
bar jein, um wenigitens alljährlih einmal gründlich; gereinigt 
werden zu Tonnen. Eine Ausflugsöffnung mit einer Klappe 
verjehen, die nachts als Verichluß dient, tagsüber als An 
flugbrett von Den Tauben benüßt wird, genügt. Ein Luft- 
lo darf nicht vergejjen werden. In der Kilte eine Sikitange, 
in einer Ede eine alte Ofentahel zum Nilten. In jolider 
Meife an der Sonnenfeite des Haufes angebracht, fühlt fi ein 
Paar Tauben in einer Jolhen Kite ganz wohl. It dann Nucdh- 
zudht vorhanden, muß eine zweite Kilte, gleich verfertigt, neben 
der eriten befeitigt werden, denn jobald die Jungen flügge jind, 
werden jie von den Alten miht mehr hereingelafjen. Da it 
es unbedingt notwendig, Daß Jie jofort einen Unterjchlupf 
finden, anjonit fie fich verfliegen oder auf Dem Dade über: 
nadten, wo fie oft das Opfer von Katen ujw. werden. Es 
ilt- ratjam, abends die Klappe hocdhzuziehen, Damit nicht etwa 
Eulenbefuh jtattfindet, wodurd; Die Tauben erjchredt werden 
und die Käften nicht mehr gerne aufluden. Es empfiehlt ich 
für jolde Verhältniffe, nur mit einem Paar jungen, nod) nicht 
ausgeflogenen Tauben anzufangen ; jpeziell die Eihbühler eig- 
nen ich gut für diefe Taubenfäjten, die etwas wild und jcheus 
dem Menjchen gegenüber jtets ein gewiljes Miktrauen an den 
Tag legen. Wenn es gelingt, auf diefe Meife ein Baar junge 
Eihbühler hodhzubringen, To ilt Die Sadhe fo gut wie gewon- 
nen, an Nachzuht wird es nicht fehlen, und wenn Itets nur 
die Fräftigiten und Ihöniten Sungen am Leben gelaffen werdien, 
jo darf meiner Anfiht nadı ruhig Inzucht betrieben werden. 
&s fäüme dabei aljo nur eine einmalige Anihaffung von einem 
Paar junger Tauben in Betradht, welhe Ausgabe gewiß von 
jedermann gemadht werden Tann, und fönnte fih fomit mander 
mit wenig Geld das Vergnügen der Taubenhaltunig verschaffen. 





Beterogene Elemente, 
Bons Brom KIN Dreier 


Sollte ih) den Verjuh madhen und meine gefamten Eins 
heimifchen in die Voliere jteden, die eben freigeworden war ?? 
Zwar erihien es recht zweifelhaft, ob jich die verfchiedenartigen 
SISndividuen gegenjeitig vertrügen; ih war aber gerade in 
unternehmungslujtiger Stimmung, und jo wagte ich die etwas 
beifle Bejiedelung des vafanten Gejellichaftstäfigs.. Meine 
Kühnheit bereitete mir in der Folgezeit allerlei Eritiihe Mo- 
mente, und meine Geduld wurde fait täglih auf eine bejonders 
harte Probe geitellt; alüdlisherweife war ich jedesmal zur 
Stelle, wenn ein rüdjichtslojes Eingreifen meinerjeits unver- 
meidlic) geworden, und jo blieben fatale VBorfommnilje aus. 

Dem Blaufehldhen (Erithacus cyaneculus), das ic 
als friedfertig Tannte, gönnte ich die Möglichkeit, ih im neuen 
Heim nad Belieben bewegen zu fünnen, von Herzen. Dieles 
herrliche und liebenswürdige Tierchen pabt nur Ihleht in den 
bejchränften Einzelbauer;; an ihm erweilt fich jo reht die Wahr- 
heit des Saßes, daß der Käfigvogel erjt zur Geltung fommt 
und entiprehend Wert bejitt, wenn er ji in feinem Behälter 
ordentlih umtun Tann. Nun ilt aber gerade diejes Vögeldhen 
außergewöhnlich lebhaft und zierlic) zugleich in all feinen Be- 
 wegungen; der Gejang jpielt bei ihm nur eine untergeordnete 
Rolle und das, obwohl es, freilich ohne die geringite Beredh- 


tigung, in die Lite der jogen. „Sängerfürften‘ eingereiht 


worden ilt. 

Naturgemäh: hielt es ich mit Vorliebe am Boden auf, 
wo ich hauptjächlich jeinetwegen einen fleinen Rajen und ein 
Schilfröhricht angelegt hatte. Zu meinem Eritaunen fümmerte 
es jich jedoch micht im geringjten um leßteres, eine Enttäu- 
hung, die ich; allerdings Tpäter neuerdings erleben mußte. 
Nicht weniger häufig trieb es jih im Baderaum herum, der 


mit feinen SKiejeln ausgeltattet war; in die Höhe dagegen 


fam es jelten, wohl aber regelmäßig zum Uebernadten. Von 


feinen Flugmusfeln madte es nur jpärlihen Gebraud); mir 


nicht unerwünjcht, leitete doc ein anderer Bewohner in diejer 
Hinliht übergenug. 

Zum Eingen Tam es leider nur jpärlid, ‘am ehelten am 
Abend beim Schein der eleftriihen Lampe, wo jo ziemlich 
alle andern der Ruhe pflegten; ich Tonnte aber auf feinen 
Vortrag leicht verzihten, bietet er doch nur mäßigen Genuß, 
wenn er auch ganz hübjh und angenehm Flingt. Für Ddiejes 
Manko entihädigte mic; jein zutraulides Benehmen; es war 
nämlih ungemein zahm, und das Betteln verjtand es tadel- 
los, jodaß ich) es nie fertig bragte, feinen unmikverjtändlichen 
Bitten fein Gehör zu jchenfen, und ihm manden Biljen zu- 
tete, der eigentlich) nihdt am Plaße war. 


Die Verpflegung mahte feinerlei Schwierigfeiten ; immer- ; 


hin benötigte das WVögeldhen beinahe ausihlieklih Anima- 
liches. Damit es auf jeine Rechnung fäme, jtellte ich ihm 
einen bejondern Napf an einer beitimmten heimlichen Etelle 
bin, den es ji bald gemerft hatte; in jeinem Yuttergemijdh 
war regelmäßig feingehadtes rohes Yleijch vertreten, das es 
gierig zu ih nahm. Bei der Verteilung von allerlei Tebenden 
Snjeften Tam es jelbjtderjtändlich nie zu furz; davor bewahrte 
es jhon feine Zutraulichkeit, die gelegentlikh in richtige Un- 
geniertheit ausartete. 

Der Sumpfrohrjänger (Acrocephalus palustris) 
war die Gemütlüchfeit und Harmlojigfeit jelber. Der unges 
wöhnlih zahme feine Kerl, der vorher in einem entjprechenden 
Einzelbauer gelebt hatte, war nad vieler Mühe endlich mit 
der Mauier fertiggeworden und erjchien nun in tadellojem 
Trade; das bewog mich, ihm Gelegenheit zu geben, ji gehörig 
herumtveiben zu Zönnen. Mein Wert fand jedoch Teinerlei 


Gegenliebe; denn der Rohrjänger änderte jein MWejen nicht im 


mindeiten, jondern blieb nad wie vor äußerjt ruhig und ge- 


 mefjen in feinen Bewegungen. Alles Lebhafte und Ralıhe 


fchien ihm zuwider; er. zeigte fich jederzeit von vorbildlicher 
Gelajjenheit und beneidenswerter Gemütsruhe. 

Nur am Futterplat — auch er hatte einen jpeziellen Napf 
— verjtand er feinen Spak und wahrte jeine Rechte mit über- 
tajchender Zähheit gegen einerlei wen. Das war verltändlid; 
denn es eignete ihm ein Appetit, der jeinesgleihen juchte: er 
war ein richtiger Yrebjad, der unalaublihe Mengen verfilgte, 
Mehlwürmer und allerlei anderes lebendes Gejchmeiß ver- 
Ihlang er mit beifpiellojfer Gier; er fonnte nit genug be- 
befommen. Um aber ja feinen der jo begehrten Biljen zu ver- 
jäumen, ahmte er jhon bald das Blaufehlchen nad, das, wie 
er mit Miblieben bemerft hatte, ab und zu etwas zugejtedt 
befam, wenn andere leer ausgingen; aljo verlegte er jich eben= 


falls aufs Betteln, und diefe Kunjt hatte er bald derart weg, ”% 
daß es mir ganz einfah unmöglid war, ihn zu überjehen 


oder gar zu übergehen, wenn ich jemand eiwas verabreichen 
wollte. Bon Zweig zu Zweig folgte er mir der ganzen Bo- 
liere entlang, machte allerlei einladende Bewegungen und gab 
verführerijche Lodtöne von ih, mit’ rührender Beharrlichteit 
und — die Hauptjahe — dem erjehnten Erfolg. 

Er verdiente freilich meine Gunjt, aus mandjerlei Gründen. 


Co betätigte er jih als außerordentlich fleikiger Sänger, der 
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durch nidhts im Vortrag gejtört wurde; und fein Lied war | R 


jehr Hübjh und abwedslungsreidh, enthielt verjchiedene wert- 


volle, funjtvoll verarbeitete Motive, die er 3. T. andern Cän- n 3 


gern entlehni hatt. Gewijje rauhe Töne und einzelne etwas 


jeltfam anmutende Modulationen fonnten den Eindrud, den 


jein Lied bei mir erzielte, Taum beeinträchtigen; Dieje weniger 
„hönen‘“ Stellen gehören eben als Charafterijtifa in jeine 
Darbietungen und verleihen ihnen das bejondere Gepräge, 
das ich nicht mijjen möchte. Denn was heikt eigentlih „chöns 
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heit“ im VBogelgefang?? Wo ijt der jelbitbewuhte „Kenner“, 
der ji getraut, diefen Begriff richtig zu umfchreiben ?? 

Im Verlauf der Zeit nahm indes die Entwidlung jeines 
Charakters einen weniger willflommenen Gang: er wurde ein 
‚ausgeiprodhener Neidhammel, der feinem mehr etwas gönnte 
und beinahe ununterbroden in der Gegend der Zutternäpfe 


jeinen Stand hatte, um ja rechtzeitig allfällige Mitgenieger 
?  wegefeln zu fönnen. Das war fatal; was tun? Ich jan Hin 
md ber, fand jedocd feinen Ausweg. Ihn entfernen und wie- 
h der in Einzelhaft jegen? Ic brachte es night fertig; der Heine 
a Kerl hatte nad) wie vor bei mir einen bejonders großen Ctein 
PL: im Brett. 

i . Es fand ih jedodh ganz unwermutet und ungewillt die 


Ru Löjung der Fritiihen Frage. 
i Es wurden mir zwei Blaumeijen (Parus caeruleus) 
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die Cache jedoch auf die Nerven gegangen; er war und blieb 
verändert. Seine frühere Virtuofität im Yuttervertilgen fand 
er zwar bald wieder; im Gejang dagegen zeigte er jich Itets 
ungebührlid; zurüdhaltenod. 

(Schluß folgt.) 





Die Krilis. 


Bon &. Bethge-Gilg, Feldmeilen. 





Die aufmerffamen Lejer unferer Blätter werden ih an 
meinen Artitel im Laufe des letten Jahres betreffend dem 


angeboten, die id) ohne Zögern erwarb, habe ih doch von Rüdogang der Kaninchenzudt erinnern. Wer fih im Laufe 


Zimmer-Voliere von Pro. K. 5. D, 








Dben: Spezialkäfia (70 cm); Nr. 2: Drofjelbauer und Blaudrojjel 
zen eo (1 Meter); Nr. 3: Spezial-Droifelbauer (130 cm); Unten: Gejell- 


| . ichaftsfäfig (280 x125xX55 cm). | 








jeher für allerlei Meilen eine Schwäche bejeilen. Es waren 

zwei reizende Gejchöpfe, die fi, in den neuen Berhältniljen 
jofort zurehtfanden und einen „animo“ in den Bauer brad)- 
ten, wie noch jelten jemand. Des Sumpfrohrjängers Herrlidh- 
- feit aber nahm ein jähes Ende; denn die beiden quediilberigen 
 Meischen braten ihn mit ihrer Unrajt ganz aus der Yallung, 
und da jie jih am Yutternapf nit ein bikchen imponierem 
ließen, war es mit feiner Meberlegenheit fortan vorbei. Nicht 
nad Belieben mehr fonnte er über die Futtermengen verfügen; 
er mußte froh jein, wenn er überhaupt einmal längere Zeit 
mnbelältigt blieb und ji ordentlid anfrejlen durfte. 
ee Trogdem tat mir der Rohrjänger mit der Zeit leid. Nicht 
deswegen, weil er etwas mäßiger werden und andere aud) 
zum Ihren Tommen lallen mußte; nein! Wohl aber war 
Ah nicht damit einverjtanden, daß der Vergrämte feinen Ge- 
fang vernadläffigte und jchlieklich ganz einitellte. Ich wartete 
‚aljo nur nod den vor der Türe jtehenden Frühling ab und 
‚verabjchiedete daraufhin die beiden Blaumeijen, nicht gerade 
gerne, obwohl id; meine Meilen von jeher jtets nur während 
der MWintermonate beherbergt habe, Dem Rohrfänger war 





der Ietten Monate um die Zucht bemühte, wird Tonitatieren 
fönnen, dab er nicht fehl ging, wenn er die Nleintierzucht 
unbeadtet dem ‚„Preisabbıu‘ des Fleifches beibehalten hat. 
Die Zuht der Blaft and tan, Wiener, Silber uw. hat ja 
bereits eingejett; auf das Frühjahr Tann der Züchter‘ wieder 
jeine Injerate lancieren für den Verkauf feiner Jungtiere, das 
gibt einen feinen Betriebsfond ; aber niht zu VBalutzipefula- 
tionen, jondern vielleiht für Stallverbefjerungen, Neuanidııf- 
fungen ulw. 

Seit Iegten Herbit it eine Gejhäftstkrifis nicht nur über 
unjere feine Schweiz, jondern über die ganze Welt berein- 
gebrochen. Vor einem Jahre tönte es vom großen Waller 
herüber, Europa Tann mur gefunden durd; intenjive und ver- 
mehrte Arbeit; weg mit dem Adhtitundentag, die allgemeine 
Arbeitszeit in Fabrifen uw. muß. unbedingt um zwei Stunr 
den im Tage erhöht werden, fonit fommt Europa nicht aus 
dem Elend heraus. 

Viele Kaninchenzüdter mußten wirklich wegen Verlänge- 
rung ihrer täglichen Arbeitszeit, ihren Sport und ihre Erholung 
oder vielleicht den bejcheidenen Nebenerwerb, die Kaninden- 
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züchterei, an Den Nagel hängen. Nun, wie jtet’s heute? Die 
Ausfihten in Handel und Inbujtrie find recht trübe. Miejo 
all diefe Ummwälzungen famen, das zu löfen, it natürlich nicht 
einem bejcheidenen Kleintierzüchter vorbehalten. Da aber man- 
cher „Chüngelibur‘‘ über jeine Ställe hinaus jieht, fo ei es 
mir geitattet, diejfer Kriie in Turzen Zügen zu gedenfen. 

Nah Krieasausbrud im SIahre 1914 jtiegen befanntlidh 
ohne Ausnahme jämtlihe Bedarfsartifel. Dieje Iteigende Ten- 
denz hielt fih bis ins Jahr 1919 und erjt im Sahre 1920 
fand ein bejcheidener Rüdgang jtatt, alio ein bejcheidenes Wb- 
brödeln der überjeßten Preife. Nach dem allgemeinen MWaffen- 
tillitand im Iahre 1918 ftiegen die Preife immer nodh; mehr, 
weil angenommen wurde, daß Das ausgehungerte Europa nun 
ein riefiges Abjatgebiet für die zurüdbehaltenen Waren jei, 
die man mun mit einem amgemejjenen (?) Brofit abitoßen 
fönne. Die Nahfrage nad allen möglihen Produkten war 
enorm; man vermutete aanz richtig, daB die geleerten Yager- 
häujer wieder ausgeitopft jein müffen. 

Die Kalkulation über den PVBerbraud einer Nation nad 
der Friedensitatiltit war rajh gemadt und darauf wurde bauftert 
und dementiprehend gingen die Preife noch) höher. Wber in- 
zwilchen trat etwas ein, wıs nur felten geahnt wurde, Die 
ehemals friegführenden Länder waren nit mehr fauffräftig, 
ihr Geld jant im Werte von Tag) zu Tag. Der alfo geträumte 
und ausgerechnete Abjat fonnte nicht Ätattfinden, ohne daß 
enorme PBalutaverlujte in Kauf genommen wurden. Daher 
haben wir in der Schweiz und anderswo viel zu viel Waren, 
produziert, die Die Fabrifanten nicht abjegen fönnen und weil 
feine Käufer da Jind, gibt's Entlafjungen, und der Fleine 
Mann muß jehen, wie er jein Dafein frilten Tann. 

Der vorjihtige Hausvater hat feinen Kanindenjtall über 
den Winter nicht Teer itehen lajfen, und wie froh wird er nun 
fein, daß er musharrte und feine, wenh auch Tnappe Zeit, ans 
itatt den Bereinen machzu)pringen, damit zubracdte, feine Tleifch- 
Vett- und „Zellieferanten richtig zu bejorgen. 

Durd die Krifis, die wir nun zu fojten haben, wird die 
Kanindhenzudt, die im letten SIahre Itarf abgenommen hat, 
wieder zunehmen. Biel Kummer und Sorge fünnen wegge- 
bannt werden. Bejfere Zeiten werden auch wieder Tommen 
und aus unjerm Organ find immer foviele praftiihe Minfe 
und Aufflärungen zu finden, daß es fi reichlich bezahlt, was 
Organ zu halten. Sparen, haushalten und praftiich, einteilen, 
das mülfen wir NKleintierzüchter jhon lange und werden es 
auch; immer tun müjjen; aber am „läßen‘“ Orte foll’s do 
nicht geihehen. Darum bauen wir ab, wo es gut geht, bleiben 
zu Haufe bei unjerer Yamilie, bei den Infafien der Billa 
Kanin oder beim „Bibelihüsli“., 


Bevoritehende Ausitellungen. 


Niter (Züri). Zweite jchiweizer. Geflügel-Ausitellung (Ge- 
flügel, Tauben, Gerätjhaften zc.), 5., 6. und 7. März 1921. 


Neinadh. Erjte ae Seflügel- und Geräte-Ausjtellung 
am 12. und 13. März 1 n 


Gofan (St. ©.). el Ausitellung für Geflügel, Tauben, 





Kaninden, Belzwaren u. Gerätidhaften, 26., 27. u. 28. März 1921. 


Grenden. Vierte Eolothurner fantonale Verbands-Ausftellung 
für Geflügel, Vögel, Kaninchen 2c. am 25., 26. und 27. März 1921. 





ll, Schweizeriiche Geflügelausitellung in Uiter. 


(5. bis 7. März 1921.) 


Als weitere Ehrengaben find aufs befte zu berdanfen: 

3r. 10.— dom Geflügelzudt-VBerein Dübendorf; Fr. 10.— vom 
Seflügelsuht-VBerein Keuhaufen und Fr. 15.— (Fr. 10. — rür 
den beiten, Fr. 5.— für den zmweitbeiten Stamm Nthode-’ land) 
von einem ungenannt jein wollenden Gönner. — Aus Kreifen der 
Mitglieder des Geflügelzudgt-Bereins Ufjter find uns Ehrengaben 
in recht erfreulihder Weije zugefommen, die wir au an diejer 
Stelle aufs wärmjte verdanfen. Weitere Gaben werden noch im- 
nrer gerne entigegengenommen. 

Der Ausftellungspräfident: €. Frey. 








ten inzwijchen Die Depothalter erreihht haben. 


‚an welder eine größere Anzahl Nhodeländer bertreten jein mer- 
den. Rendezvous der Teilnehmer während" den erjten beiden 


Berzlichen Willkomm 


zur Il, Schweizeriichen Geflügel-Ausitellung in Uiter 
am 5,, 6. und 7. März 1921 


entbieten wir den alten und jungen Treunden der Geflügelzuht. 
Die legten Vorbereitungen jind getroffen, um jagen zu Tönnen, 
die Austellung it fertig. In uneigennütiger Meile Haben jich 
die Mitglieder des Geflügelzuht-VBereins Uiter in ven Dienit 
der guten Sache geitellt und mit heller Freude und Begeiiterung 
eine freundlihe Stätte zum würdigen Empfang der Mitglieder 
und Freunde des Schweizeriichen Geflügelzudt-Vereins, jowie 
jeiner Sektionen geihaffen. Wir laden euch deshalb alle ein, 
uns und den gefiederten Lieblingen die Ehre eures Bejuhes 
zu geben, denn wir ind überzeugt, Daß das Gebotene alle 
befriedigen dürfte. Es it etwas Gediegens, das die Uitermer 
Bibelimannen bier geleiltet und gewiß allgemeine Befriedigung 
hervorrufen wird. Dab man landauf und landab Ddiefe Ber- 
anitaltung begrüßt, beweilen die vielen Anmeldungen jeitens 
der Sektionen. Es jmd dies die Geflügelzuht-VBereine Ebmat- 
Kappel, Töh, der fant.-zürh. und Der fant.-bündn. Geflügel- 
zucht-VBerein und derjenige des Kantons Schaffhaufen; ferner 
der Schweiz. Klub der Rhode-Islandszüdter, der Klub Der 
Stalienerhubnzüdter ujw. Alle wollen ji in Ujter ein großes 
Rendez-vous geben, das wir mit Fug und Recht eine. große 
Geflügelzühter-Landsgemeinde nennen dürfen. Seid uns alle 
bod willfommen! Möge diejfer Anlaß dazu beitragen, Daß der 
Schweizeriihe Geflügelzuht-Verein eine weitere Stärkung er 
fahre und mit ihm die gejamte jchweizerijche Geflügelzucht, Dia- 
mit fie fernerhin blühe und gedeihe! 

Das Ausitellungsfomitee, 
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Nachrichten aus den Vereinen, 54 
Schweizerijcher Geflügelzucht-Berein. 3 


Prämierung von GeflügelgofNehnungen. Zur Einreihung 
bon Geflügelhof-Rehnungen pro 1920 behufs Prämierung duch 
den Zentralvorjtand jegen wir eine legte Frift bis 15. März a. c. feit. 

Kleines Zahrbud 1921, Wir bitten, ausftehende Rechnungen 
für Das ‚Kleine Sahrbuh pro 1921” baldmöglift unjerm Brä- 
fidenten €. Frey in Ujter einzubezahlen, damit die Abrechnung 
rechtzeitig erfolgen fann. 

Spratts Suttermittel-Depot. Die bejtellten Futtermittel dDürf- 
Sektionen und Mit- 
glieder, die geneigt jind, den Vertrieb von Spratts Küden- und 
Geflügelfutter, jowie von HYundefuden zu übernehmen, jind ge= 
beten, jih mit Dem Hauptdepofitär E. Bethge-Gilg in Feldmeilen i 
in Verbindung zu jegen. Snfolge unjeres Ddireften Einfaufs der | 
Sprattihen „Driginal“-Zuttermittel ijt es uns möglid), die Preije 
bedeutend zu reduzieren und erwarten wir Daher von unern 
Seftionen und Mitgliedern, daß fie ihre Einkäufe bei uns Safe \ 

r 





geben werden. 


* 


Schweiz. Kuh der Nfope-Jölanps-Zünter, 


Aufruf an unjere Mitglieder zum Bejuhe der Schweiz. 
Geflügelausftellung in Ujter am 5, 6. und 7. März, 


Tagen im „Ujterhof“. Der Klub-PBräjident 


* 


* 
Drnithologiiher Verein Töf. Befuc der Schweiz. Geflügel- 
ausftellung in Ujter. Ab Winterthur 8.05. Der PBorjtand er- 
wartet regen Bejud). 


Schweiz. Klub der JItalienerhugn-Zücter. 


Neueintritte: ES haben ji erfreulicherweije angejchlo]- 
fen die Herren Sojef ‚Portmann, Landwirt, Hadenrain, Kriens 
(Sperber und gelbe Staliener); Hans Hofmann, Gejlügelhof, 
Hombredtifon (vebhf. Italiener). Herzli willfommen! 

Klubvderjammlungen: Samstag den 5. März, mittags 
2 Uhr, in Ufter in der Schweiz. Geflügel-Ausitellung. Beiprehung 
der ausgejtellten Italiener durch einen Preisrichter. Sonntag den 
10. April Generalverfjammlung mit SZubiläumsfeier. { 

Die Jahresbeiträge werden an der Jahresvperjammlung und 
nach Dderjelben eingezogen unter gleichzeitiger Verrehnung der 
Berner Klubehrenpreije, 5 

Der Klub ladet die fernjtehenden Stalienerhuhn-Züchter zum 
Anflug und gemeinjfamer Wrbeit ein. Unjere Bejtrebungen; 
Förderung und Berbreitung des Stalienerhuhnes in allen Farben- 
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jchlägen, Borteile der Klubmitgliedfhaft: Enge Fühlungnahme 
mit Züchtern gleicher Ziele. Austaufh von Bruteiern und Tieren 
en lutauffriihung. Sährlic) en Najjelehrfurs, abmwed- 
en für alle Sarbenjchläge. eichhaltige Fahbibfiothet (30 
erfe) Eoftenlos zur Verfiigung. Hohe Klubehrenpreiie un Aus- 
ftellungen. Gemeinjame Bruteieranzeigen mit Beiträgen aus Der 
Klubkajje. Kojtenlojfe Bermittlung bei Ans und Verfauf von 
Kajjetieren. Beratunggitelle in allen Suchtangelegenheiten. ah 
resbeitrag Fr. 5.—, Eintritt Fr. 1.—. 
Anmeldungen nehmen HR GE N ERet gerne entgegen, 
Für den Borftand: De Bendlifon. 


Praktiihe Winke, 


— Beim Wenden Der Eier im Brutapparat warte man erit 
Die ihnen zufommende Abkühlung ab; aljo man wende nicht 
vorher. Die Gründe liegen damit im "ufammenhang, daß Das 
Küden im Ei den Schnabel aufwärts gerichtet hat zur ungehin- 
Derten Atmung. Das Abkühlen bezwedt nun gerade, das Ber- 
Harren des Küdens in Trägheit zu unterbreden; es ijt aljo gerade 
in Bewegung, wenn die Abkühlung bereits eingeleitet ift,. und 
in der Brutrinne in andere Lage, jo haben jie es wohl mit der 
fanın jid) jo leicht wieder in feine Lage bringen. Bringt man e3 nod) 
Bewegung nicht jehr eilig und erleiden Störungen im Mtmen. 
Seiser andti darf man Die Eier nicht zu Falt werden [ajfen, 

It man gezwungen, ältere Bruteier ausbrüten zu lajien, 
Die vielleicht lange Zeit übermwegs blieben’ und das Alter von 14 
Tagen überjhritten haben, jo mag man damit den WBerfuch 
maden, jie ausbrüten zu Lajjen. Sie müfjen dann in Wajjer 
bon 40 Grad Geljius eingelegt werden, darin erfalten und in3= 
gejamt etwa 24 Stunden verbleiben. Die Eier nehmen dann 
etiwas des ihnen notiwendigen und in der langen Zeit Dur) Ber: 
dunjten berloren gegangenen Wajjers wieder auf. Wenn durd 
andere Begleitumftände das Leben im Ei noch nicht ums 








bar, läßt jih no Erfolg hoffen. 


— Unbefrudhtete und apgejtogene Eier müjjen jormoh! Bi 
dem Brutapparat als auch aus dem Nefte entfernt werden, Denn 


‚ jie ftören die Gleichmäßigkeit der Temperatur de3 Eierraumes 


und jtellen jo die Ausjihten einer guten Brut in Frage. / 

— Bei der VBerabreihung von Grit muß die Größe der 
Steindhen berüdjichtigt werden. Für ausgewachjene Hühner fün- 
nen Die Steinden Linjen= oder Erbjengröße haben, während fie 
“ a Falle nur etwa die Größe eines Hirjeforns haben 

tfen 

— Trodener Duark ijt ein befümmlihes Küdenfutter; er 
wird auch el: gern gefrejjen 

— Butenfüden frejjen fee Hafer jehr gern und ert- 
wideln jich bei Diejem Futter gut. Den Hafer bereitet man zu, 
indem man ihn ungefähr 24 Stunden lang einweidht und dann 
EN beiten in einer Site in drei bis vier Tagen zum Steimen 
ringt. 

— Zudtenten werden am beiten zweimal am Tage gefüt- 
tert, und, zwar morgens und abends. Getränft müjjen die Zucht- 
enten aber mehrere Male täglid werden. Haben die Tiere nicht 
genügend große Tröge, in denen das Wajjer längere Zeit vor 
hält, jo ilt täglih fünfmaliges Tränfen erforderlich. 

— Gejlügeloung eignet jih ganz vorzüglid zur Frühjahrs- 
Düngung der Najenfläden. Während man im Winter den Dünger 
einfah aufjtreuen fann, embfiehlt es fih, im Frühjahr nur 
Löfungen zu verwenden, Damit die zarten Grasjpigen nicht ver 
brennen. Auf zehn Liter Wafjer rechnet man 250 bis 300 Gr. 
reine Geflügelerfremente. 

— Die Trädtigkeit einer Hafin fann man Jon zwei Wochen 
nad) dem Belegen feititellen, wenn man wenn man das Tier vorfihtig und 
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fchonend unterfudt. Beim Befühlen des Unterleibes maden jich 
vann Die Embryonen jhon als Fleine Kugeln bemerkbar. 


Briefkalten, 


— F.Sch. in M. Auf «einen Ganter redinet man jechs bis 
aht Gänje; bei mehr Gänjen wäre dann allerdings ein zweiter 
Ganter notwendig, wenn maıt befruchtete Eier haben ivill. Wenn 
auf einen Ganter nur ein bis zwei Gänje kommen, bejteht Die 
Unannehmlichfeit, daß Dieje legtern dom Ganter zu viel be- 
läjtigt werden. 

— J.K. in B. Nah Shren Angaben jind Shre Hühner tat- 
jähli zu fett, und fette Hühner legen befanntlic Ihlecht oder 
gar nit. Sind die Tiere jung, jo hängen Sie denjelben den 
a etwas höher, jino fie aber alt, dann in die Pfanne 
amit 

— A/R. in Sch. Nifthöhlen für alle Meifenarten, jowie fitr 
Zrauerfliegenihnäpper und Gartenrötel uf. werden am beiten 
in Baumgärten oder Wäldern und zivar auf Bäumen in einer 
Höhe von zwei bis vier Meter angebradt; Stare und Bund- 
jpehte lieben Höhlen in der Höhe von jechs bis zehn Metern. 
Srau- und Grünjpehte lieben neben Wald, Barkanlagen und 
Bappelnalleen; fie nijten fünf bis 15 Meter ab Boden. Niit- 
gelegenheiten für Hausrötel bringt man am beiten an Häufern, 
unter VBeranden ujw. an und zwar in einer Höhe von zwei bis 
aht Metern. Natürlih wählen ji die verichiedenen Bogel- 
gattungen auch entjprehende Nijthöhlen. Das Nähere hierüber 
erfahren Sie bei den befannten Nijthöhlenfabrifanten, die ja aitch 
in Unjerm Blatte injerieren. 

K. in B.-H. MWeldes Syitem Knodhenfhrotmühle Die 
befte f jei, "wiffen wir jelbjt nicht, möchten aber auch nicht für eine 
pezielle Firma Weklame machen. Laffen Sie jih bon einer Fa= 
brif, Die in unjerm Blatte inferieren, PBrojpefte und WBreigliiten 
fommen. Daraus werden Sie dann auch erjehen, ob Sie damit 
Eierihalen malen fünnen. Eierjchalen fünnen Sie natürlih auch 
auf irgend eine andere Art zerfleinern und Ddieje im Weichfutter 
verfüttern, befommen den Tieren gut; Anodhenjhrot ijt aller- 
dings nr 

— J. V.in W. € ijt uns leider weder bon der Zürcher 
nod) En der ©t. Galler Taubenausjtellung eine PBrämierungs- 
Tiite augegangen, fonjt wiirde jie gerne in unjerm Blatte eriheinen. 

r. E. in A. b. Z. Halten ©ie Shre an hHartnädigen 
Burdfall leidende Henne vor allem warm und troden; dann 
füttern Sie gefochte Hirje oder Neis, Dem etwas Kreidemehl bei- 
gemengt it. Als Getränt reiht man NReismwaifer, Yıprozentige 
Eijenvitriollöfung oder Haferjhhleim im gefodhtenm "Waller. "Ub- 
fonderung des Batienten, bis die Entleerungen wieder normal 
find, ijt Dringend geboten. Daß größte Neinlichfeit im Stall 
berrihden muß und die Entleerungen häufig zu entfernen find, 
it BO hend 

R. R. in Ch.-Ch. Bejten Danf für Shre I. -Beilen und 
das Gelöbnis, unjerm Blatte treu zu bleiben. Uns wundert in 
der Tat, ob jih die Mitglieder mit dem Vorjtandsbeihluß jo 
ohne Weiteres abfinden. Eine PBrämierungzlijte ift uns nicht 
zugefommen. Freundliche Grüße! EurR. 

Fragekaiten. 
— Eind Enteneier zur Konferbierung zu EIERN 
in Sp. 
er Antworten aus Referfreifen auf die an diejer Stelle ver- 
Öffentliden Fragen nimmt die Redaktion mit Dank entgegen. 














Redaktion: € Frey in Ufte 
an welchen alle Einjendungen, innprihlen. 2C. zu jfenden find. 


Wasser-Brutmaschinen und 


Kückenheime 


elektrisch beheizt, von 50 Eiern san, in allen Grössen, für 
alle Stromarten passend, billig und zuverlässig im Betrieb, 
einfachste Bedienung, kein Versagen, auch bei Stromunter- 
bruch. Vorzüglichstes Fabrikat bei billigster Berechnung. 


Telephon 2.13 


355 


Besichtigen Sie Plag Nr. 302 an der Schweizerischen Geflügel-Ausstellung in Uster 


Al.Beer, Golda 


(Kt. St. 
- Gallen) 


Telephon 2.13 
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Die „Schweiz. Blätter für Ornithologle, Geflügel-, Tauben- und Kaninchenzucht‘ sind in der ganzen Schweiz in allen Kantonen verbreitet und:daher-ein wirksames Reklamemittel 
—————— ee ——— 


Insertions-Preise: Pro einspaltige Petit- 
Zeile: Schweiz 20 Cts., Ausland 25 
Reklamen: Schweiz 60 Cts., Ausiand 75 Cts. 
Inserate sind jeweils bis spätestens Mittwoch abend 
an die Expedition der S. O. B. in Uster einzusenden. 





Marktbericht 





Bärih. Städt. Wodenmarkt 


E3 galten: per Stück 
Fr. Fr. 

Eier —.35 bis — — 

Suppenhühner 6.— „ 10.— 


Sunge Hähnee 5.— „ 6.— 
Boulets Re 
Tauben 1.50 2.— 


Die Gierpreife behalten fin- 
fende Tendenz. 


Badia 
Brut-Eier” 


Dfferiere Brut-Cier don 1.6 
Hamburger Silberlaf, prima 
Abftammung, per Stück 80 Rp. 
unbefchränfter Freilauf, daher 
gute Befruchtung, bejtes Lege- 
huhn. Berpadung einjenden. 

Beitellungen nimmt entgegen 
Albert Kämpfer, Kirhberg(Bern). 


Bruteier! 


v.Bomm.Niejengänie 
prima Zuchtftamm, Auslauf 
auf Wiefe und Bach. Beite Be- 
fruchtung, per Stüd Fr. 2.—. 

S. Hug, Sattlerei, Muolen 
338 (St. Öallen). 


Bruteier 


bon erjtflaffig. Reichshühnern, 
Schwarzen Stalienert nnd veh- 
farbigen ind. Laufenten, per 
Stüd a 80 Rp. 342 
Orpingtonenten, eritklaffiger 
Stamm, per Stüd 1 Fr. 3 
fommen nur frische Bruteier 
zum Berjand. 
3. Orgel, Gärtnerei, Wesifon. 


Drpington gelb 
Bruteier von zmweijährigem 

Budtitamm, prima Winter 

leger, per Stüd Fr. 1.20. 


Drpington blau 
aus erjter deutfcher Zucht be= 
zogen, tadelloje Leger, per 
Stüd Fr. 2.—. 230 
Granit Keller, 3. Bahnhof, 
Embrad. 


Bruteier 
FEmtagsfüchen 


feinjter jchwarzer 


Minorfa 


Luzern 1920: 6X1.Br.u.Chrenp. 
Solvth1920:5XI. „ . 
Bein 192023x<IL.,; 
fowie filberne Medaille fiir 
Höchitpräm. Minorfa - Stamm. 
Bruteier A 1 Fr. per GStüd. 
Eintagsfüden A 3 Fr. bei recht- 
zeitiger VBorbeitelfung. 203 
Bitte Verpackung einjenden. 


DttoBrobit Nen-Solothurn 





Cts.; für 


Rabatt in Anrechnung. — Bei 


Geflügelzuct-Verein 
er Uiter 


von nadjjtehenden Rafjen empfehlen die Mitglieder: 


Bradel, Belg. Silber . . . . 
Jtaliener, rebhuhnfarbig . 
Italiener, rebhuhnfarbig . E 
heghorn, weiße amerifanifche . 
Piymouts-Rocds, geitreifte 
Minorka, fchwarz 

Minorka, jhmarz . 
Rheinländer, jhmwarz . 

Gänie, weiße Emdener 

Gänle, weiße Emdener 
haufenten, weiße indijche 


B. Weber-Boller, Dberuiter 


J, Senn, Nägeljee 24, Töß 





Jak. Meiiter, NRiedikon=liter . 


Gottfr. Winiger, Berneritraße, Niederufter 
Ferd. Kummli, Agentur, Mönchaltorf. . . 


Bd. Bänninger, Burgitraße, Uiter . 

Yoh. Filcher, Unterdorf, Näniton 

DB. Scrämii, 3. Wilgütli, Niederufter . 
Berm. Schrämli, 3. Bilgütli, Niederuiter. 
Frau Weber, Altersheim, Oberuiter 
Bans Peter, Depot Dofenbad), Liter . 


Insertions-Bedingungen: Alle Insertions<fferten verstehen sich auf Ausführung des Auftrages innert Jahres- 
frist. — Bei eventueller Sistierung eines Auftrages kommt der auf die abgenommene Aufnahmezahl in Betracht fallende 
Zahlungsverzug, Betreibungen, Konkursen und Nachlassverträgen fällt jeglicher Rabatt 
dahin und werden die Bruttopreise berechnet. Der Verlag reserviert sich das Recht, bei eventueller Aenderung der 
Spaltenbreite und Berechnung nach einem anderen Schriftgrade die Inserate nach den neuen Massen zu berechnen 


Brut-Bier 


Preis p. St. p.Ded. 

u le a 10,— 

2 . 1— 1 
—.,80 u. 

t.— 0.— 

u BT a —.— 
1.— 10.— 

—.60 = 

IR 10.— 

2 _— 

et 10. 


Bern « mehrerer Farbenschläge. 


Rebhuhnfarbige Italiener 


Büläch 1919 6 X erste Preise mit 
silber. Ehrenpreis-Medaille für Einzel- 
kollektion. Prima Referenzen über Aus- 
stellungserfolge und Legetätigkeit. 
Bruteier Fr. 1.—. Kücken Fr. 2.50. 


Fritz Fischli-Schneebeli, 


BRUT-EIER 


meiner höchstprämierten Spezialzucht 
1920 erste Siegerpreis-Medaille für beste Kollektion 


Amerikanische Leghorn 


Bern 6 X ersten Preis mit 2 silber. 
Ehrenpreis=Medaillen, 88, 87, 86, 85, 85, 
8, bester Hahn 
Anfragen mit Rückporto. 
Bruteier Fr. 1.20. Kücken Fr. 3.50 


300 


Näfels. 


eG 


er Sottyardiüpnellzug 


bringt, infolge der direkten Anfıhlüffe überall: 
hin meine Gintagsfüden in fürzerer Zeit, 
al8 Sie jolde au8 manden fleinen Drt- 
Ichaften an Nebenbahnen erhalten würden 


Gintegsküen zu St. 2.- 
in amerikanischen Leghorns, rebhuhn- 
farbigen Italienern, gelben Orpington 


Die Lenhorns find Abjtammung Lenagen= 
hager-Weif. Mteine rebhuhnfarb. Italiener 
und Orpington find nur erjtllaffige Tiere. 
Ich enge Hauptgewicht auf Leiftungszucht 
und führe bei allen Hühnern ftrengite Fallen- 
neiterfontrolle. Bon Hühner, die im erjten 
Sahr unter 105 Eiern legen, wird nicht weiter 
nezüchtet. Große Ausläufe, an den fchönen 
Gejtaden d:8 Langenfees entlang, wirfen bei 
meinen Hühnern ungemein gejundheitsför= 
derlich. E83 enimwideln fich bei diejer natırr= 
gemäßen Haltung nur gefunde, widerjtandg- 
fähige, eifrig Futter fuchende, leiftungsfähige 
Ziere, deren Nachlommen diefe Eigenfchaften 
in hovem Maße befigen. = 
Auf Anfang April mwöchentlicher Berfand. 
Beitellen Sie rechtzeitig und fichern Sie 
Ihren Bedarf aus den eriten Bruten. = 


Magadiner Rafje- u. Nusgeflügelzudtanftalt 


Inh. Th. Heli MAGAdIND vis=a-vis Locarno 
30 


7 Bejuchen Sie mid; gelegentlich)! 


BE Bruteier von Ben Bruteier } 
rehgußnfarbigen Italiener, | zu"3:. 2:50 ve eu Pencatı 
prima Leger, exftkl. Shesialaup, : 
per Dubend Fr. 6.50. 226 

3. Bühler, Geflügelzüchter, 
St. Urfen (Freiburg). 


70€ 
Fran M. Hieftand, Bellen, 
Samftagern. 





bon prima Landhühnern zu 
t8. 6 


Bruteter 


aus meiner langjähr. Spezial- 
zucht Schw. Minorfa u. weißer 
ind. Zaufenten, 1920 Ehrenpr. 
und GSiegerpreis, per St. 1 Fr. 
Verpadung frei, liefert 336 

Leo Binz-Lenenberger, 

Ricdholz = Solothurn. 
Telephon 8.34. 


Brut-Kier 


von gelben Drpington 
Ichwarzen Minvrla und 
weißen amerifan. Leghorn 
alles drei vorzügliche, rein- 
tafjige Lege-Stämm per 
Dugend 10 Fr. Für Grof- 
abnehmer hoher Nabatt. 


I. Wolf, Aemtlerjte. 30, 
ärih 3.  ası 


Brut:&ier! 


vanrreinweißen Stalienern, erit- 
und zweitflafjiger Zuchtftamm 
per Stüd 70 Cts., fowdie weiße 
LZandhühner, per Stick 50 Ets. 
Wenn möglich Verpadung ein- 
fenden. 28 
af. Forrer, Sohn, Schmid: 
berg, WBattwil, Toggenburg. 


Bruteier 


RHode-Jsland a gr. 1.— 
Schwarze Nheinländ.a, „ 1.— 
Beling-Enten, weiß A „ 1.20 
Alles prima Zuchtitämme, mit 
nur zweijährigen Tieren. 269 
Frau 3. Meßmer-Gruben, 
Schlöfjlimeg 33, Schaffhaufen. 





MM. Freuler, Kurhaus, Wan 













Brut-Gier 


von erjtllajj. Stämmen. Zur 
Zudt find nur erftprämierte 
Ziere oder Nahlommen ganz 
eritklafjig. Stämme eingeftellt. 
Ebenfo nur Hennen verwen= 
det, Die fich hHauptfählich Durch 
gute Legetätigfeit ausgezeich- 
net haben. Sämtliche Tiere im 
Geflügelhof find dur Fallen- 
Neit Eontrolliert. 157 


Weihe Wyandottes, 
5 Stämme, bocerftllafj. und 
ertfl. Sr. 14.— pro Dußend. 


Plymouth:Rods, geitr., 
bocherjtfl., 4 Stämme, Fr. 15 
pro Dußend. 


Rebhuhns. Staliener, 
3 Stämme, erjtil. Abftamm., 
tr. 12.— pro Dußend. 


Schwarze Minorka, 
2 Stämme, erjtllajj., Fr. 13.— 
pro Dutßend. 


Zouloujer-Gänje, 
ganz hocheritklaffiger Stamm, 
3t. 3.50 pro Stüd.- 


Emdener Riejengänfe, 
eritklaffig Ft. 2.20 pro Stüd. 


Pirg. SEIMECWUREN, 
erjtklafjig, Ir. 2.50 pro Stüd. 


Broncefarb. Treuthühner, Ä 
dr. 2.50 pro Stüd. 
Rebhuhnf. Zwerghühner, 


St. 6.— pro Dugend. 
Enteneier 
Kreuzung Aylesbury= Peking, 
3t. 12.— pro Dußend. 
Ind. Laufenten Fr. 12 p. Dup. 
Verfand per Nachnahme in 
eigener Verpadung Die fofort 
fraufo retourniert werden muß. 
Lieferbar ab 5. Februar; 
Enten= Gänfe- u. Truthühner- 
eier vorausfichtlich ab 1. März. 
Befruchtungsgarantie 75 %o: 
bei Blymouth-Rods 50%. 
Telephonifhe Beitellungen 
werden, um Irrtümer zu ver- 
meiden, nicht entgegengenom. 


€. D. Bally, Schönenwerb. 


Sruteier 


weißer Amerif. Leghorn, eb 
huhnfarbiger Italiener nd 
gelber Orpington, verkauft dag 
Stüd a Fr. 1.—. — Freilauf, 
Garantie fürgute Befruchtung. 
Alles nur erftklaffige, erler 
fene Zucttiere. Großbezüger 





8|10°% Rabatt. Korbpadung 3. 


Selbitfojtenpreis. 170 


Bruteier 
„.Riejen-Pehingenten 


eritklaffiger Stamm, 1.2, ner= 
fendet A Sr. 1.20 per St 


237 (St. Gallen). 
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BEREERREFRERSSRRRERBER BSEARRBARSE 


Schweizer. Klub der Italienerhuhn-Züchter 


Bülad) goldene Wiedaille 
für befte Leiftungen 





Brut-Eier 





von Mitgiedern eines Spezialflubs werden bevorzugt. Bruteierhandel ijt VBertrauensjadhe! 


Dubend Fr. 


Rebhuhnfarbige. 
Jakob Aecberli, Landwirt, Fürten b. Sumiswald, reincafjig 
Serd. Bettenmann, Bildhauer, Slawil, eritflaffige Zudttiere 
Leo Blarer, 3. Brüde, Schmeriton (St.®.), kräft. Zutitamm 
1.12, I. u. U. fl. Tiere, d. ftrenge Fallenneftlontr. auf hödjit. 
Eierertrag gezüchtet. 1920 durhfchnittl. 189 Eier p. Huhn 
Herm. Burger, Yandwirt, Büren, 3.90 (Bern), präm. Hennen, 
Hähne 87 u. 81 Punkte. Ehrenpreis Bern 
30. Dahinten, Niedergssgen, 1. EHafjjige Tiere, Abit. Zud, Kalt- 
brunn, großer Freilauf 
Eintagsfüden ab 20. März, garant. led. Ankunft, Stüd 2.50. 
Soh. Deller, Slurlingen (3%.), eritflajjige Tiere 


13 
12% 


au 


12.— 
12. 


12.4 


30h. Beurer, Schmerifon (St.&.), Eintagsfüden reinrajf. St. 2.50 


3. Fiihli-Schnecbeli, Näfels, erite Siegerpreismedaille f. bejte 
Koll: mehrerer Farbenihläge, Bülah 6Xx1.PBr, Küden 2.50 
Nob. Gjell, Lov-Braunan (Thurg.), erjtkl. feine Spezialzudt 
mit unbejhränften Freilauf 
»h. Hai, Ucberjtorf (Freiburg), prima Zudtjtamm 
Hans Hirt, Lenzburg, nur erjtfl. zujammengeft. Zudtitämme 
Theoder Hochly, Magadinn Gral), reinraflig, Sreilauf 
Eintagsfüden Stüd Sr. 
&. Inauen, Ramjen, ka, 7 Hajj. Zudtitamm 1.10, Bern 
für Herdenjtamm jild. Medaille und Ehrenpreije 
3. Bud, Kaltbrunn, Telefon Nr. 1. Erjill. Zudtjtämme, jeit 
1917 a. d. Schweiz. Sunggeflügelfhauen u. größ. Ausitell. 
27x1. Preis und 2 Ehrenpreije (87 Pt. Hahn u. Henne) 
und 29 Klub: und Koll.Chrenpreije, Diplom 1. Kl. für 
Einzeltollektionen. Bülah 1219 jild. Ehrenpreismedaille f. 
‚ Einzelioltettionen. 1920 Bern 10xX1. Pr. und Ehrenpreis 
medaille j. Einzelfoll, un. Stanın. Gezüchtet a. höcdhite Leges 
tätigfeit D. ftrenge FJallennejtkontr., feine Leger. Beite Anz 
eriennungsichreiben über hohe Legetätigleit von Bruteicr- 
und Küdenbezügen 
Cintagstüden gar. T. leb. Anf. d.d. ganze Schweiz, Stüd 2.50 
a Mang, Külflingen (3G.), herborrag. Legejtämne, Freil. 
U. Shod, Halde, St. Fiven, prima Zuchtjtamm 
PB. Stachelin, aron (a vgobin), jeit 24 Zahren 1. Breije 
Küden Fr. 2.50 
Elitenttamm 5, nur erjtfl. ausgej. feinjte Tiere, Dub. 13.— 
Küden Fr. 3.— 
Ernit Stähli, Mühlethurnen ee; erftXl. Stamm, 8öer Hahn, 
Eintagsfüden Stüd Fr. 
U. Wahter, Diibendorf, eritfl. TOR Annie Berpad. einjend. 
Eintagsfüden Stüd Fr. 3.— 
AU. Wabder, Walhwil, großer Sreilauf, Daher prima Buchttraft 
€. Walvnicher, Gregendah (Sol.), reintafjiger Zuchtjtamm 
Küden Stüd Fr. 2.50 
Fri Wilhelm, Technifer, Neuhanjen, I. Flajj. Stamm 1.5 
Goldgelbe. 
U. Haene, z. Udler, Kirchberg (St. &.), I. PBreistiere 
3. Matter, Bezirkslehrer, Kölliten, Zudtitamm nur 1. u. 2. X. 
Tiere, ausgezeichnete Leger 
Boje Portmanı, Kriens (Luzern), erjtflajfiger Zucdtitamm 
U. Waldneher, ren (Sploth.), reinrafjiger Zudtitamm 
Küden Stüd Fr. 2.50 
KH. Zuinden, DObergeigenjtein-ugern, erjtfl, Zuctit., Bern 1920 


bejte Herde 
Rotiheden. 
von EARUERN, Solsthurn, Bern I. Breije 
Silberhalfige. 


Zudw. Meyer, älter, Neiden (Xuz.), exit: u. hochziweitkl.: pr. Leger 
Frig- Propit, Ins (Bern), erjtflajjige Zudt, prima Leger 


Schwarze. 
Dtto Srieh, Bendliton- Züri, feinite Spezialzust, prima LZeger, 
Freilauf. 


” 


12.— 


12..-— 
12.— 
19,— 
un 


12.— 
12.— 


12.— 
12,— 


12.— 


— m nn 


Fa 


12.— 
ig 
12.— 


12.— 


412. 


IB 
19 


125 


"Anton Slury, 


Biüladı) goldene Medaille 
für bejte Leiftungen 


Dubend Fr. 

Paul Stachelin, Argovia, Aarau, jeit 6 Sahren I. Breije 12.— 
Küden Sr. 2.50 

E. Waldmeder, jünger, Gresendbah (Soloth.), reinrafj. Tiere 12.— 
Küden Fr. 2.50 


Walter Lüjrher, ObersEntfewen (Uarg Jr Sunggeflügelihdau Bern 
4 erite PBreije 
Sperber. 


3. BSurter, Billmergen (Uarg.), prima Legejtamm, wunderjchön ie 


in geihnung und Farbe 

Sofef Portmann, Siriens (Luzern), erjtklajjiger Yuhtitamm 

RE Schod, Haloe, St. Fiven, reinrafjiger Zuchtitamm 
SH. binden, Dbergeigenjteins&nzern, Bülach 1919 eritfl. Koll.- 
Rreis, Bern 1920 I. Preif e 


AUmerifaniihe Leghorns. 


H. Altorfer:Sutter, Hönge (Zürich), prima Legejtämme 
Eintagsfüden Sr. 2.50. Größere Küden zu Tagespreijen. 

3 Siihli-:Schneebeli, Näfels, Bern 2 as Ehrenpreismedaillen, 
bejter Hahn, Küden Fr. 3.50, Eie 

Werfmeiiter, Klus (Soloth,), Tiere 84—-90,5 
Bunkte, Küden Fr. 2,50, Eier 

Hans Hirt, Lenzburg, mur eritklafi. zujammengeftellte Zuchtft. 

Theodor Soehly, Magadino (Tejjin), reinras). Tiere, Freilauf 
Küden dr. 2 2.50 

Dtto Huber, Schlieren, Trambalteitelle „‚Mülligen“, prima rein 
rasjige Tiere, Wechfelhähne, Feeilauf 

3. Sud, Kaltprunn, reinweißer, erjtif. Herdenjtamm: Ditjchiveiz. 

VBerbandeausitellung 1919 in Teufen prämiert mit 85, 85, 
83, 82, 82, 82 BE. und Diplom 1. Klajje mit 83,2 BEt. 
Durdiänitt für Einzelfolleft. Gezüchtet auf hödhiten &ier- 
ertrag d. jtrengjte Zallennejtfontrolle, flotte Leger, Brut- 
eier a 1 Fr, Eintagstüden per 'Stüd Fr. 2.50. Verjende 
durch Die ganze Schweiz mit Garantie für lebende Ankunft, 
jende auch, wenn bei Bruthennen nicht viel jchlüpfen. 
Erbitte wenn möglih Berbeitellung. Telephon Nr. 1. 

Eugen Lenggenhager, amerif. Geflügelfarm, Effretifon, gezücht. 

Gottir. Krebs, Geflügelhof Buchholz b. Thun, beite Zudtitämme 
auf bö often Eierertrag. Küden Fr. 2.80 

H Maag, Wülflingen, hervorragende Legeitämme, Freilauf 

Herm. Meier, Coiffeur, Brüggen (St. Gall), 2 Herden mit 83 
BE. Durhiehnitt. Küden Fr. 2.50 

Arn. Meyer, Hoditrage,Shaffhaujen, erjtfl. Zuctit., Freilauf 

2iois Moier, Klofterzelg, ua von hocderjtklafj. Tieren 

Aldis Schwager, Guntershaujen 5b. Uadorf, Eintagsfüden von 
prina Legern Sr. 2.50, ganze Bruten nad) Uebereinfunft. 

Be chw ee 3. geljened, Wil b. Rafz, Sallennefterfontrolfe, 

reilau 

Baul Stachelin, Argovia, Aarau, Sdealtiere, Hahn Bern SEP. 
Küden Fr. 2.50 

Aug. Stumpp, Geflügelhof „Halvenhof“, Seen b. Winterthur, 
Eintagsfüden von prima Budttieren Sr. 2.50. 

A. Wahter, Dübendorf, Eintagsfüden Fr. I Berpad. ein]. 
Bruteier 

A. Walder Walhwil, mit vollen Freilauf, Küden 2.80, Eier 

EG. Waldincher, Gresenbah (Soloth.), Küden Sr, 2.80, Gier 

U, Weih, Amriswil, Abjtammung „ITiwinning“, ojähr. Sallen- 
nefterzucht, böchite Auszeihnungen 


Reinweige Italiener deutiher Zuchtrichtung. 

3 Bud, Geflügelhof Kaltprunn (St. Gall), Tel. Nr. 1, 1920 
Bern erjtil. Herdenjtamm, präm. mit filbern. Ehrenpreis- 
Medaille und 6x1. Preis und 6 Klub-Ehrenpreije, jehr 
fleifige Leger, große Eier, ftrenge Fallenneftfontrolle. — 
Bruteier Sr. 1. Eintagstüden a sr. 2.50. 

Sndiihe Laufenten, rehfarbig. 
D. Huber, Schlieren, Trambalteftelle Mültigen, 3 evftfl. Stämme 
PBetingenten. 
Gottfr. Krebs, Seflügelhof Buchholz b. Thun, reinrajs. Zudtit. 


BE Die Mlubmitglieder gewähren einander laut Beihluß 10% Rabatt. Fernftehende Italienerhuhn-Züchter find zum Anflug freundlich eingeladen. 
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Ieghorns 
dDieNubrafjeder Zukunft 


Der praktiihe Amerifaner, dejjen Nubgeflügelzudt 
- unerreicht dajteht, züchtet fait ausfchlieglich Leghorns 
(90 %% aller Hühner der Union find Leghorns). — 
Das Spricht deutlich für Die hervorragenden Eigen= 
fchaften diejfer Kaffe. Ein gutes Leghorn-Huhn joll 
im eriten Jahre zirta 180 Eier legen, nie brüten, muß 
fleißiger Futterfuher und leicht aufzuziehen fein und 
fol die gleichen Eigenjhaften auf jeine Nahfommen 
vererben. 

Bon meinen prima Zudhtitämmen gebe ich während 
der Brutzeit 3 


Bruteier das Stük Sr. 1.- 


ab 80% Befruchtungsgarantie. 

Ferner Liefere ich ab 1. März 

Eintagsküden 

das Stüd zu Fr. 3.—. Anmeifung zur Aufzudt und 
Fütterung wird beigegeben. 

Da diejes Jahr die Nachfrage nad) Xeghorn3 eine 
ganz gewaltige fein wird, fo bitte ich um rechtzeitige 
Beitellung. 


9. Bedhitaedt, Grüt bei Wegifon. 





b.rehfarbigen ind. 


Eanfenten 


Bruteier 


per Stiüd Fr. 1.— 


Tägliher Berfand in unjerer bis heute unüber- 


trofjenen Parung 


Unbejchränfter Freilauf und Wafjer. Man bejichtige unfere 


Prachtsitämme. 


Bon wildiarbigen Bilam - Enten 


per Stüd Fr. 1.50. 
WMiederholt prämiert! 


Die Stämme vereinigen eine Auslefe der beiten Leger und 
eleganteften Tiere von einer Aufzucht von über 100 Gtükk. 


Anleitung zur Entenhaltung 
= Fiir ÄAnfünger gratis = 


Sriedr. Stirnemann, Wallergejlügelkolonie, 


367 


Yaran. 


A. Weit, Amriswil 


Bruteier-Berjand aus meiner Hödjit: 
pramierten Zeijtungszudt 


Neichshühner 


weiß und jhwarzweik 


Italiener, weiß 


(amerif. Leghorn, Stamm „Twinning“, eigener 
Import aus Amerifa 1911.) 
An wenigen Ausjtelungen über 


100 Ehren>, I. und II. Breije 
Breife der Bruteier: 
Se von Stamm, I . . . 2. 8er. 1— per Stüd 
Sa ” II „ 1-— per Stüd 
6 


RGrEIS 3 I re 2 ER 
zu folgenden Bedingungen: Garantie für 75% Be- 
frudtung; infofern die unbefruchteten Eier innert 
10 Tagen in gleicher Verpadung franto retourniert 
werden, wird einmaliger Erfaß geleiftet. 





jd 


P 


Acktefte Sallenneft:Zudt der Chmeiz ! 


30 Eier Fr. 2.50 Selbitfojtenpreis. 














Bewährte Spezial Rorbverpadung für 15 big 


BrutGier! Brut-Gier 


Nur ganz erjillaffige Zucht 
ftämme, prima Xeger, feit 
Sahren mit erjten und Ehren= 
preifen prämiert. St. Gallen 
1921 6 GEhrenpreije, 34 erite 
Preife und 8 zmeite Preife! 
Srasauslauf! — Prima Bes 
254 frudtung! 
Plymouth geitreift, Dgd. 14.— 


Gintagskühen 


Aus meinen erjt- und Hochzmweitklafftgen Zuchtftämmen mit 
Wechlelhähnen 


Weite Wyandottes ; x 
Andalufier = 



















Wyandottes, rebhfg., „ 12.— Eier per Dugend Fr. 11.50, Küchen per Stüd Fr. 2.80 CM £ 
Wyandottes-Gold ,„, 12.— . | 
Wyandoties-Siiber , 12. | Belgifhe Silberbrakel 

Gajuga:Enten, fm. „ 12.— 


Virg. Buten, weiß, p. St. 2.— 
Bmerphühner,rebhfg.,Dbd. 7.— 
(inclufive Bruteier- Schadtel) 
E. Lengmeiler, Sohn 
Geflügelhof Schadhen 
St. Fiden » St. Gallen » Oft. 


1 inferiert mnu “4.73 
Bruteier ) mit Erfolg in alien des 


Srut-Centrale 


Ornithologie in Ufter. 
des Kant.- zürdyer. Geflügeläucht - Dereins 


La itd 
„ it eröffnet. Bruteier-Anmeldungen mit 
Sruthühner Doppelfarte oder Mare für Rüdantwort.. ar 


werden von jegt an entgegen genommen und 
in: gelmders Härter empfehlen wir die Gentrale zu recht reger 
Mare offeriert 


Kebhuhnfarbige Italiener 

Eier per Dugend Fr. 10.50, Küden per Stüd Fr. 2.50. 
Geflügelzudt „ Zrilym‘ Srasnadht 
3. Sribelhorn IE 


&.®.®. Mitglieder des S. ©. ®.5 refp. 10% 
Nabatt. — Nur reelle Bedienung. 


ze 
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Benügung. Telephon-Aufruf: Regensdorf 
Nr. 1. Auskunft" und Brutbedingungen 


günftig .159 fü h , Krutleit 
Seflügelhof Malderk pnmen ezogen berden Dom R er ct ; 
Walchwil a.3ugerfee Ed. Dubs, 5. Weingarten, Düllikon. i 


 Brut-Bierr 


Weissen beghorn, ameritan. Type (direft 
importiert). g 
Blaue heghorn, engt. guteichtung; beide 
von 225-Cier-Abjtammung, zu Fr. 1.20 per Stüd. 
Goldwyandottes | = 
Plymouthrocks gelfr.,peuticgegusteihtunn 
zu Sr. 1.— per Stüd är 
hat abzugeben: 
Bruno T. Winterhalter, Mörichwil (St. Gallen) 


General-Bertretung der Gremat-Brutmajchinen 
Berpadung gefl. einfenden. -— Telephon 9 


Inu verkaufen: 


1.4 weiße Reichg-Hühner, von 
prämierter Ahftammung, Yug.- 
Brut 20. Preis Fr. 80.—. 364 
Sr. Leuenberger, Briefträger, 
Kleindiettwil. 


RHoDe Island, pink. 
Gintags-Hücen 


bon nur prima Zuchttieren hat 
ab 10. März und dann alle 
3 Wochen abzugeben 343 
Hd. Nökli-Steiner, Züri 6, 
Trottenftr. 8. 


7a Gate BE Ir 

1920er Brut, 1.2 Rhode 38- 
land $r. 75.—, do. 1.3 zufam. 
dt. 100.—. 1.6 GSperber-Sta- 
liener, reintaj]., zuf. Fr. 120.—, 
1.2 weiße Drpingtons, zufam. 
3t. 70.—. ferner 1919er Brut, 


0.5 reintafjige gelbe Staliener 
32 m. Braunfohlenbrifetts-Seizgung 


auf. Sr. 90.—. s Rüchenheim Helvetin ift dag befte und zuverläffigite 


Geflügelfarm Lenggenhager, kon! 
Eifretifon. Streiland-Rücdenheim a) 
Die Heizung ijt explofionsficher, metterficher, äußerft lift 
zu bedienen und jparfam im Brennmaterial-Berbraud, im. 
Duchichnitt- bei Falter Witterung in 24 Stunden 4 Städ. es 
Empfehle mich aud; zur Anfertigung von praftifhen Öeflüg- 
tällen. Profpeft mit Abbildung und Anleitung zum Rüden 
heim fendet auf Verlangen neh. Möbel: und Bienenfdreinerei 
Ed. Hengartner, Wittenbad) bei St. Gallen. 
Dajelbjt werden 


®@ 
Bruteier % 
abgegeben von erftklaff. Aylesbury-Enten per Stüd 1 F$r., von 
mw. Italiener per Stüd 80 Ct8. PBadmaterial gefl. einfenden. 


fu: 4 2 

a er! & h Er 

as Dt U 
2 ET ei te 
















ZDNDIZE 
Isny 


Gebe ab noch aus meinem 
Geflügelhof 12 Stüd 267 


Sruthühner 


zum Brüten, per Stüd 30 Fr. 
Alles gefunde, Testjährige Tiere. 


Fr. Bügi, Schaffhauferftr. 129, 
Zürid 6. 
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A | Srinateisecine tion 
Bi 2 n rationellen Geflügelzucht 


die 


sind 


unbedingt 














Annehensehrol- 


Maschinen 
unentbehrlich, 
die in jedem Haushalt 
abfallenden Knochen 
geben in vermahlenem 
Zustande das 

gehaltreichste, 
billigste Putter 
welches das Geflügel 
zur schnellen und 
kräftigen Entwicklung EM 
benötigt. 


Erhöhter 
Eierertrag! 


Verlangen Sie 
Prospekt Nr. 169. 


U. es; Maschinenfabrik A.-G., Langenthal 


302 


denn 


N 


| 
1 
N 
1 


ET Im I TEL 1 


ich habe, 


schrieb letzthin ein Melusfrider Abnehmer von 


 Häberli’ 1 s deilügeliutter 


EN eIINE 


schon vielen meinen Freunden von S. und O. 
und den Geflügelzüchtern von R. mitgeteilt, das 
schönste und beste Futter und billigste zur 

Ware, bekomme man von 
Hr. Ernst Häberli, Mauren (Thurgau). 


en PREISE: 
328 100 kg 5Okg 20kg 
7 0.8. 0.8. m.S. 
Körner Fr. 53.— 27.— 12.60 
 — Weichfutter n„ 50.— 25.50 12.— 
— Kücken-Körner „ 85.— 43.—  19.— 
Fischmehl »„ 66.— 33.50 15.20 
Land-Weizen n„ 70.— 35.50 %16.— 
Grit 10.— 5.50 3.50 

ee vorkäufer Spezialpreise. 


10 kg 


N. 





Nr. 10 





Drahtgeflechte 
2'/acm Lochweite, 1 mm Draht- 
diefe, 1 m breit A Fr. 1.50 I 
Laufenden Meter. 188 
5 cm Pi 1 mm Drahtdice 
1 m br. a gr. —.80 p. If. m 


’ 0 n n a ” 1: 20 " IE 
1,75 " " " SEE 
2 n " a " 1 .65 


Bei Bezug ganzer Ntollen A 
50 m rejp. bei 21, cm Loch- 
weite Rollen A 25 m. Bei Ab- 
Ichnitten 10%, Bufchlag. 188 


Eifenhandlung 
A. Angehr, Degersheim 


(Kt. St. Öallen) Telephon 57. 


Fifcmehl 


Marke Eisbär, garantiert 50 bis 
60 °/o Beotein, 1 bis 3 %0 Fett, 
20 bis: 30 °/o phosphors. Kalt. 
höchiten "/2 %/ Salz, direft ab 
nächitens eintreffenden Waggon 
u St. 58.— p.100 kg mit Sad. 





je’ 37 


Bruchreis 


l. Qualität zu $r. 49.— und 
3t. 25.—, Il. Qualität zu Fr. 
42.— bezw. 21.50 für 100 bezm. 
50 kg mit Sad. Neisipreuer 
zu 121/ &t5 per Kiln wohne Sack. 
Eriter Waggon _ausverfauft, 


m. Ss. |aweiter Anf. März eintreffend. 


6.30 
6.— 
9.50 
7.60 
8.— 
4, — 


Ernst Häberli,Mauren (Tnurg.) 


NB. 


dr Patente Nrn. 59 410 





„„ Referenzen und; Prospekte”gratis 


BESSER 


Preisliste über sämtliche 
Futterwaren zu Diensten. 





hochwertiges 


Hühnervolkes 


Depöt in Wallisellen 367 
AnalleGeflügel- 
9292539 züchter! 


Wissen Sie, 
dass Sie viel Geld 
verlieren, wen 
Sie nicht sofort eine 


‚Annelenmillt 


‚Heureka‘ 


anschaffen? Damit stel- 
len Sie ein splitterfreies, 
Hühner- 
futter her und heben Sie 
die Eierproduktion Ihres 
enorm. 


DANS 
FRITZ MARTI A.-G., BERN 


DISSSIISESNEENNE 


Torfmull 


holländiich., in Ballen von ca. 
0,36 m? zu Fr. 9.80 ab nächftens 


eintreffenden Waggon. 265 
U. Walder 
Gejlügelhof Walde 
Waldywil. 
Garantiert radilale  49e 
Bernichtungsmittel 


gegen Rufjen= und Schwaben= 
Säfer jomwie Ingeziefer jeder 
Art empfiehlt 
Preis per lc. St. 4.50. 
Ka. Gröbli - St. Gallen 5 
Konfordiaitr. 15 
Spes. in Ungezieferausrottung 


Mepkwürmer 


per 1000 Fr. 3.— 


Aneijeneier 


per Liter Fr. 1.80 


Univerjalfutter 


per Silo Fr. 3.— 


Tom Guten dus Beite 
per Silo Fr. 3 
für alle en ieffenden 
Vögel gibt ab 


Dstar Sürfe-Shkulfer, 
Neue Welt, Bajel. 





Aeltestes 


SPEZIALGESCHAFT 


der Schweiz 322 














Bring Druteier- Satin 


a 12 Eier, per Stüd Fr. 1.—, 10 Stüd Fr. 8.—. 
148 Geflügelhof Schaden, St. Gallen-Dft. 





Ausstellungsbesucher der zweiten 
Schweiz. Geflügelausstellung Uster 


& 














Besuchet die Gellügelhäuser und 
Geräte-Abteilung der Ornitholog. 
Gerätefabrik Leibundgut. Neueste 
Modelle der Gellügelhäuser und 
Geräte. Günstige Gelegenheit zum 
Ankauf von Ställen und Geräten. 
Alt bestbekanntes Spezialgeschäft. 
Nicht zu verwechseln mit neuen 


274 Firmen. — Preise konkurrenzlos. 








Geräte- und Geflügelhäuserfabrik 


H.Leibundgut, Oberdiessbach 


Eigener grosser Nutz- und Ziergeflügelpark 


BEREREERERE KEREEEE 


I® 
SRIRTSTETESITERETETIN 


ee 


FHEREREERERER AA 


90 











Leshühner Argoviazucht Aarau 


Berfaufe 10—15 Stüc Nhode- 

Selands, 20er Brut. Dfferten 

an 361 
U. Lofer, Stein a/Rhein. 


Schladht-Geffügel und 
Schladht-Ranincdhen 


jeder Art fauft zu Bpaolten 
ZTagespreijen 
Jacques Faufl, Gometiels 
Oerlifon b. Zürich. 
Zelephon Hottingen 41.32 
NB. Geld pojtwendend zu= 
rüd. Mitglied der ©. ©. ©. 


Tauben! 


Zu kaufen gejudht: 
Sndianertauben oder Calotten. 
Ebendajelbjt jind zirfa 50 kg 
teocfene Eierfhalen zu verkauf. 
Bäckerei u.stonditorei Jaf. Sage, 
Biihofszell-Nord. 


Su Staufe: a2 
mehrere Eichbühlertäubinnen in 
gelercht und mehlfarb. Habe 
mehrere la Neije-Brieftäubin. 
abzugeben, auch Täuber, event. 
Zaujch. — Netourporto beileg. 
Robert Dubler, Wohlen 
337 (Hargan). 





1.1 weiße, Möpli, Fr. 16.—. 
336 —h. Brüjdtveiler, 
Nenfird-Egnadı. 


Verkaufe : 
noch einige Paare ganz prima 
Ausjtelungs-Brieftauben, Zar: 
be blaugenagelt, rot u. dunfel, 
1920er Brut. 321 
3. Dubad, Handlung, 
Upenjtorf (Bern). 


3u verkaufen: 


0.1 Brieftaube, blau oder fahl. 
0.1 Brieftaube, nagelblau, legt- 
jährige Brut, 45 Fr. Ver- 
jandftjtchen einjenden. 
Eraft Büser, Wangen a/X. 
(Bern). 318 


Tauiche 


1.1 Schöne blaue Brieftauben, 
an 0.1 Schöne jchwarze Brief- 
tauben, Kongfchnäbtig, 353 
Hans Beerli, Thal (St. Gall.) 








Berkaufe: 
2.0 Motdacher, breitfappige, 
3t. 4.50 Stüd. 
1.0 dito glattföpfig Fr. 4.50 
1 Baar blaue Blafjen mweißjchto. 
St. B.— 
1 Baar braungehämm. ee 

Gottjr. Grünig, Breiten, 
341 Burgiftein. 





Verkaufe: 
3 Baar fchöne Goldlerden, per 
Baar 8-10 Fr. und 2 Paar 
Schwarze Dragon. per 'B. 12 Sr. 
und 1 Mohrenfopf-Täub. 5 Fr. 
Fr. Friedli, Sohn, Rüchisbad) 
354 b/NWynigen. 


gu verfaufen: 
2.0 nagelblaue Weißichwänze, 
Ipißhaubig, A 7 Fr. od. nehme 
eine folche Täubin in Tausch. 
Sp. Studer, Wangen 
365 b/Dlten. 





Bitte Preisliste verlangen. 


Drieftanben 


Die leitende Zucht der Schweiz 
mit über 500 höchsten Preisen 
ausgezeichnet, offeriert 358 


Bruteier-Kücken 


Besitzer: Paul Staehelin. 


Wer könnte für Oftern 1921 eine Partie Brieitauben zu einem 
Wettfluge zur Verfügung jtelen? Trangportlojten werden 


vergütet. 


Anmeldungen an 346 


Drnithologifcher Verein Grenchen (Soloth.). 


Geflügelhof ‚Solo‘ 


Clus bei Balsthal 


A. Flury 


Elektrische 


-\ Solo‘ Brutmaschine u. Kückenheim 


333 


auf langjährige Erfahrung aufgebaut 
Bestandteile zur künstl. Brut 
Stromregulatore, 
jede Art Brutthermometer, Maximal- 


und Kontaktthermometer 
bei 39'/2, 40'/a und 41'/. Grad Wärmekontakt 


Präzisions-Feuchtigkeitsmesser, elektrisch. 
Eierprüfer und Eierbrauser „SOLO“ 
Patent-Knochenmühle „KOMO'*;, die alles 


zermahlt, ob nass, fettig, fleischig, körnig usw, 
und Krafitmaschinen 


Membrane, 


Erstkl. Zuchtstämme amerik. w.Leghorns, schwarze 
Rheinländer und Minorka, Bruteier und Kücken. 


Ueber 100 I. und Ehrenpreise 


Elektrische Brutanlase 








Achten Sie darauf 


Unser Futtermittel „Complet“ ist 
nicht ein chemisches Produkt, wel- 
ches das Gefiügel ruiniert, indem 
es (dasselbe zum Legen zwingt, 
sondern ein echtes, komplettes 
Futtermittel, äusserst nahrhaft, 
nicht verstopfend, und das die Tiere 
bei voller Gesundheit erhält. Nur 
so sichern Sie sich ein tleissiges, 
andauerndes Legen. Diese Tat. 


sache geht daraus hervor, dass zahlreiche Gefiügelzucht- 
genossenschaften der franz. Schweiz sich ständig unseres 
Futters bedienen. — Auf Verlangpn erhalten Sie gratis 


Preis: 


356 


— Kontrolliertes Produkt. 351 
" 50 kg 100 kg 
13.50 nz er 


Franko jede Bundesbahnstation. 
Fabrik Gysler, Renens-Gare. 


Weltberühmte 


SARTORIUS- 


Original Brut- 
und Aufzucht- 


APPARATE 


soeben eingetroffen, zu Friedenspreisen. 


Heureka - Knochen - Mühlen 


weit unter üblichen Preisen. 
Gefl. Preise verlangen. 


Staehelin 


— Sofortige Lieferung möglich. 


„Arsovia“ Aarau. 
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KRaufgeiud: 


1,0 meblfarb. ge: mit 
weißem Schwanz. 
Bu verfaufen: einige Paare 
suhefabiße Täubinnen. 
Gefudgt: 3 Brieftäubinnen, 
mit fchwarzen Binden, foivie 
einen 1.0 Silbereliter! 316 
®. X. Hanke, Miüllerftr. 47, 
Zürid. 


Brieftanben 


3.3 blaugehämmert, 0.2 dito, 
3.0 dito, 7.0 dunfeltote, 3.0 
twildblaue, Fr. 6.— per Stück. 
Barttiimmler: 1.1 rote mit 
einem flüggen Jungen Fr. 15, 
11 fjchwarze Sr. 12.—, 11 
Ichwarze Winterjunge Fr. 10, 
1.1 Täuber blaugeh., Täubin 
chofoladenfarbig, FL. 8.—. 
Deutihe Schild » Mövchen: 
2.2 rotgehämmertfchild Fr. 20 
per Baar, 1.1 Blaujchild Fr. 25, 
1.1 Blaugehämmertfchild, 37,25, 
11 NRotichild Fr. 25.—, 0.1 
Schwarzihild Fr. 12.—, 0.1 
Blaufchild Fr. 12.—, 0.1 Gelb- 
child Fr. 12.—, 0.2 Fahlichild 
Ft. 8.— pP. Stüd. Weine Möp- 
chen erhielten an der Tauben- 
ausftellung in Zürich Ehren- 
preis u. 3 I. u. 3 Il. Breife. 317 
Ed. Leimgruber, Hotel 
Schiller, Luzern. 


Zu verkaufen: 


Heutfcher Boxer 


Rüde, goldgelb, 2'/. Jahre alt, 
prächtig, jchön u. treues Tier, 
ohne Untugend, Preis 120 Fr. 

BerersHüberli, Flurlingen, 
352 b/Schaffhaufen. 


Dericiedenes 


Fütterungskosten 
und Verluste 
reduziert auf ein Winimumt 

340 nein gef. geich. 
Sparfuttertrog 


für Kücken 
(0.3.99 St.) Preis Fr. 3.— 
Wo feine Verfaufsitelle direkt 
zu beziehen b. Mlleinfabrifant 


3, Beeler, Geflügelzüciter, 
Abtwil (St. Gallen). 


3u verkaufen: 


125 m galvan. 313 


Irahtgeiledht 


1,20%x50X2,2 in Rollen A 25 m 
zu Sr. 1.80 per laufenden m. 
U. Leutwyler, Top. 


Wegen Anihaffung eines 
gröfferen Apparates verkaufe 


Brutmaihine & 


für 120 Eier, eleftrijch, 220 Bolt, 
PVetrol-Referveheizung, comp!. 
für Fr. 200.—, Brutergebnifje 
90—95 °%. 1. Brutmajchine, 
Syitem Käppeli, eleftrifch, 150 
Volt, bereit3 neu, abjolut zus 
läflig, jehr gute Brutrejultate 
auch bei Wajjergeflügel. Ga= 
rantie für gutes funktionieren. 

U. Meili, Steinad bei Arbon. 





Preis = Abfchla 















auf prima verzinktes, Geedtiged ee: 


Arahtgeiledit 


51 mm Mafchenweite, 1 mm — 
Draht, 1 und 2 m Hod, in 
Rollen von 50 m, per Quad: : 
ratmeter 70 &ts. Offerten in 
allen andern’ Dimenfionen auf 
Verlangen. 8339 Tel. 272. 


BP. Krafiniger, Brugg. 


Hrnith. Werke 


Brehms Tierleben, 10 Bänd. 
antiquar., Fr. 100 

— — 13 Bände, antiquat., 
tr. 130 bis 200. 

—_—— Sl. An 4Bänd,, 
ant., d.— 

De Tafchenbud für 
Vogel » Freunde mit 56 
Farbentafeln, Fr. 7.20. 

Naumann, Naturgeid. Der 
Vögel Mittel = Europas, 
12 Bänd., geb., antiquar., 
3. 280 bis 300. 

Neunzig, fremdländ. Stuben: 
bögel, geheftet Fr.. 27.55, 
gebunden r. 34.80. 

— — einheimiihe Stuben: 
bögel, geheftet St. 6.70, 
gebunden Fr. 10.50. 

Rup, fremdl. Stubenvögel, 
II. Papageien, 

IV. Stubenvogel = Pflege 
und Zudt, 

mit Farbentafeln, antiqu. 

a Fr. 

Pienningftorfi, Haus: | 
geflügel, 2 Bänd., Fr. 25. 

Ulrid, Haus: und” Nußges 
flügel, mit 46 Abbildung. 
dr. 4.80. 360 

Zu beziehen bon 
Kraus & Cie, Aarau. 
Buchhandlung 











































rein Or ’ 
Thermometer, Membranen, Nee 
gulierungen 2c. für Brutapparate, 
empfiehlt (Preislifte Nr. 207 v 


Gejlügelhof Wald Mi, 
aldi. an 


Ohne Grit wenig Erfolg 


in der Geflügelzucht lehren alle 
Autoritäten auf diejem Gebiete. 
Bei. Heinem Üierertrag, bei 
Bruteierproduftion, b. jhalen= 
ofen Eiern, bei Volierenha 
tung, bei jchlechtem Gejund- 
heitszujtand feines Geflügels 
it eine tägliche Beigabe von 
Grit unter8 Weichfutter (ca. 
eine rechte Hand voll auf 
15 Hühner) abfolute Not 
wendigfeit. Bitte foliden hi N 
einfenden. 
10 kg. 2 kg 50 kg m ei 
2.25 8— 


Een Ne \ 
Efiretiton. 











dr. Einhart’s 


Spezial-Geflügel-Futter-3ufat 


Hiühnerfenen 


(Batentamtlicdh geichügt) 


 itein Naturproduft ohne jeden Zujaß von Chemikalien 
- oder fonjtigen jhädlichen Bejtandteilen. Der Grundftoff 
it ein reines Naturerzeugnis und hätte die Fütterung 
-  besjelben jhon ohne weitere Verarbeitung einen gün- 
 — Sligen Einfluß auf den tierifhen Körper. Der Erfinder 
—— biejes Grumdjtoffes ijt jedoch nicht dabei ftehen geblieben, 
——  fondern hat demjelben durch ein bejonderses Verfahren 
zu leinem, für die Hühnerzucht beionders wertvollen un- 
erjeglihen Nährproduft umgejhaffen. Nach jahrelangen 
; un it es Hrn. Dr. Einhart-Kreuzlingen gelungen, 
bie für den tierijhen Aufbau und Gejunderhaltung ” 
 — — wichtigen Mineralitoffe_ in ein Stadium zu bringen 
—  weldjes dem tierifhen Organismus das tägliche Ruten 
- — bis auf den Fleinjten Reit verarbeiten hilft. Die Durd)- 
— — bilutung des Körpers wird Dur die Beifütterung inten- 
fiber und GStoffwechjelleiden, an welden jo mandes 
Huhn zu Grunde geht, jind beinahe unmöglich geworden. 
Bi Die Gejundung und Kräftigung des ganzen Kör: 
ders, welche Durch die Fütterung des Eierjegen eintritt. 
bat natürlich einen großen Einflug auf die Leitungs: 
Fähigkeit Der Geflügel in Bezug auf die Eierproduftion, 
 — — Ungenügende oder mangelhafte Ernährung dur) Fehlen 
einer gewijjen Menge veredelter Mineralitoffe im täg- 
 fihhen Sutter verurfahen Magen- und Darmkrankheiten, 
beeinträchtigen das Legen ungemein und das Tier geht 
früher als jonft, ohne recht zu wijfen warum, ein. Se- 
tade die hauptjächlichiten meijtenteils berwende.en Sut- 
 termittel, wie Kartoffel, Mais, Stieie, FSleifh, G2 ie, 
Weizen uf. find nadı den Analyfen derjelben wohl > 
_ Wweißlich aber ungemein arm an Mineralien. Mait echt 
- bieraus, daß aucd das befte Zutter, das ji ein Hühner: 
 züchter Teijten fann, nicht vollwertig ift und Daher cine: 
—„Hunjakes“ bedarf. 
: Dr. Einharts „Hühnerfegen” wird von erwachjenen 
— Hühnern und Enten jowie von Kiiden begierig gefresjn. 
2. Der Hühnerzüchter wird bei Fütterung don Dr. ©. 
„Hübhnerjegen“ erjtaunt fein über die auffallend ut 
— Entwidlung der Küden jowie über die jofort jleiges.de 
amd bis in Ver Winter Hincin gehende Legetätigleii 
Der Groghühner. 
e Seder einjfichtige Hühnerdalter darf Daher nicht zöge x 
 unferen Spezialfutterzufag „Hühnerjegen“ einzuführ 
- Sie werden don dem Erfolg angenehm überrafcht j2 wi 


Was kojtet Dr. Einhart’s Geflügel- 
| SuttersI3ufah Hühnerfegen? 


er. Um et glänzend bewährten VBroduft bei jedem 
 Denfenden Hühnerhalter Eingang zu verjhaffen, haben 
wir den Preis äußerjt niedrig geftellt. Das Paket, ent- 
j Bnend 500 Gramm, fojtet nur Fr. 2.50. Bei einem 

- Hühnerftand von ca. 20 Stüd beträgt der ‚tägliche Bus 
4 jaß ein Kaffeelöffel voli (ca. 15 6r.), was eine Ausgabe 















2 
L 


bon 
| “ zirka 8 Ets. pro Tag ausmadıt. 


20 Hühner legen bei Fütterung des Zujages „Hühner- 
 fjegen” dDurdihnittlih pro. Tag 3—5 Eier mehr. Die 
Heine Ausgabe für diejes Patet macht ji aljo bei den 
Brbatigen Gierpreifen in einem Tage fait bezahlt. 

Bu beziehen zum Wreife von 3 Sr. per 1% Ha 
_ (franfo) per Nachnahme von 


Her, MÜHE naienitesor, Olten 
Yepot für Die Schweiz 


Br 
M u 
Im men 
ep 
u: 37.4 


Bi. 
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nn ee nn nn ie m nn 
——m—mbmbhbmbhFRQRrmPRFrFTFTFTFrFTrRao6B6BnnmhmhbTe m 
v 
7 


Schweigeriiche Blätter für Ornithologie und Geflügeläudt ıc. Nr. 10 


3 08 





= Riee-Henmehl 


als Beigabe ind Weich- 
futter liefert: in Eiebige n 
Ditantitäten billigit. 


Siegenthaler, Fourage- 
Sermäft, Boneonrt 


chiveiz] 


Himbeeren 


„Superlativ”, ertragreichite, 
große Sorte für Öartenbau ver- 
endet gejunde jtarfe Pflanzen 
per Stück 20 Ets. 312 
Eh. Silber 
22 Nachfommen bon 
tammıler, 4 Mon. alt, mittel- 
chatt., A Fr. 10.— verkauft 
% Enger, Schneidermeifter, 
Nagaz (St. Ballen). 


Hrahtaeiienit 


vier= und jchSedig, kaufen Sie 
erjt, vachden Sie meine Preis- 
lijte Nr. 7, mit den neuen, fajt 
auf Die jegigen Yabrikpreije 
herabgefetten Anfäten einges 

fehen haben. 243 


Geflügelhof Walde 


Waldroil am Zugerfee. 


301 


Kfub- 


Sprafts 
| EA 10a 


Geflügelfutter „Crissel 
Hundekuchen 
u.Puppy-DBiskulls 


Siehe SJuferat in diejer 
189 Nunmer. 


Emil Maufer 


Hauptdepofitär 





Zürich). Rathausbriice. 





Gratis 


und disfret berjenden koir 
unfere Brofpefte über Hy- 
gienifche und fanitäre Ar- 
tifel. Gefl. 30 Ntp. für Ver- 
fandjpejen beifügen. 13 
Case Rhöne 6303, Genf. 


Zu verkaufen: 


1 Bartie Niftkäftchen zum An- 
hängen für Zuchtfäfige oder*in 

Slugzimmer, leinene Charpi, 
ber Kilo Fr. 1.50 für Nift- 
zwece, 1 Bartie Gipsnejter für 
Tauben, wenn jelbit ee 
ganz billig, bei 62 


Fran El. Bed-Gorrodi in ni 








Wie soll der Landmann 


fein Geflügel behandeln, um aus Demjelben Nuten 
zu ziehen? Kurze Anleitung, Sr. 1.50. Nenzeitliche 
Nubaejlügelzucdt, Anleitung zur einträgliden Majt und 
Zudt von Hühnern, Gänjen und Enten, Truten, Berl- 
hühnern und Tauben, nebjt einer Belehrung über Se- 
flügelfvantheiten, mit 95 Abbildungen, Fr. 5.50. 

Die praftiihe Hühnerzudt. (Zucht, VBilege, Nafien, Maft 
und Stranfheiten), mit vielen Abbildungen, Fr. 2.50. 
Geflügeltvantheiten, praftiihe Natichläge, mit 31 
Abbildungen, Fr. 2.40. — Nusbringende Hihnerzucht, 
bewährter Leitfaden, mit 37 Abbildungen, Fr. 1.60. - 
Anleitung zur Selbjtanfertigung von Salfenneitern, uns 
entbehrlih für Hühnerzücdter, Fr. 1.69.—. Nutenten: 
zudt, bewährter Leitfaden, mit 31 Abbildungen, Fr. 1.60 
Nubskringende Gänjezucht, praftiihe Natichläge, mit 9 
Abbildungen, SO Et2. — Die natürlich? Brut und Auf: 
zucht Der Küden, prakt. NRatichläge m. Abbild., 80 Ets. 
— Die fünftl. Braut u. Aufzucht der Kitedfen, Lehrreiches 
Büchlein m. 27 Abbild., 8d Ete. Die Siubenfüden- 
zucht ni. jelbjtgefertigtem Apparat, praft. Leitfaden, mit 
28 Abbild., Fr. 1.60. Das Berlhuhn, Truihuhn und 
der Pan, ihre Zucht und Bflege, Fr. 1.10. Land- 
wirtiehaftlihe Geflügelzudt, prakiiihe Natjhläge, mit 
28 Abbildungen, nur Fr. 1.60. — Hanstier-Hreilfunde, 
großes Handbuch, mit 168 Abbildungen, 7. 9.85. 

Handbuch der Landwirtichaft, mit 517 Abbildungen, 
sr. 1880. Schweinezudht und haltung, praktiicher 
Leitfaden, SIE. — Die Nusfaninhenzuadht 5. Bleib: 
erzenugung, lehrreihes Buch, leiht veritändlih aeihrie 
ben, mit vielen, jhönen Mbbildungen, Sr. 2.20. 

Der KHaninchenitall, praftiiche Anleitung, mit 38 AXlb- 
bildungen, SO Et2. — Wie verwerte ih die Kaninchen 
felfe? neue, praftiiche Anleitung, Fr. 1.40, — Hand: 
buch zur Berarbeitung von Kanichenfellen auf allerlei 
Belziwerf, mit 87 Abbildungen, Sr. 2.20. Die Hanin- 
Aenfleiichfüche, Sr. 1.650. — Leitfaden Der Birnenzucht, 
m. 22 Abbild., Fr. 1.60. — Handdsuh der Birnenzucht. 
Ein Lehr, und Merfdbug für Anfänger, wie für praf 
tifh tätige Bienenzüchter, mit 94 Abbildungen, ar, 4.80 
Korbbienenzucht- im nemiihten Beirich, praltiie Anz 
feitung mit 10 Abbilvungen, Fr. 2.10, Alle Dieje 
Bücher find erhältliih Durd) die Buchhandlung Heinr 
Simmen, Bern, Gejellichaftsitrafe 185, 1. Stud. 968 








Seren 
* 


Prima verzinktes, sechseckiges, neues 


Draht-Geflecht 


in Rollen von 50 m Länge, 
Drabtstärke, BL mm Maschenweite, per m? 70 Cts. 
per Nachnahme. Offerten in übrigen Dimen- 
sionen auf Verlangen. Abschnitte 15 bis 20 ”/o 


1 und 2 ın hoch, I mn 


Zuschlag. 
P. Krassnitzer, Brugg (Aargau) 


Telephon Nr. 272. 


315 





Gliucke 


eleftrifch, minimer Stromverbrauch, feine Wartung, paßt zu 
jedem Küdenheim und Aufzuchtfaften. Steine extra Wtontie- 
rung nötig. Anihlug an jede Lampe. Komplett mit 3 m 
Schnur, Steder und Lampenitöpjel, Fr. 19.—. Spannung 
angeben, eventuell Länge der Schnur. 314 


ALenzinger, elektr. meh. Werkftätte, Mollis. 


Bei der Erpedition der „Bchweizer. Blätter 


für Ornithologie” in Ufter find zu beziehen: 
Lehrbuch zum einträglihen Betriebe der Iandwirt- 
ihaftlihen Nusgejlügelzudt. 
Bon Dr. B. Blande. Preis Fr. 2.50. 
Die Taubenrajjen. 
Ein ausführliches Handbuch der Zudt, Haltung und 
Pflege der Tauben. Bearbeitet von Dr. Lavalle und 
tar Liege. Preis Sr. 20.—. 
Nuttaubenzudt. 
Leitfaden für Anfänger und erfahrene 
BP. Mahlid). Preis Tr. 1.50. 


Züchter, von 








92 Schweizerijche 
Futter-Rohlraben 
a Fr. 8.— pro 100 Rilo 
Sutter-Runkeln 


a Sr. 5.— pro 100 Kilo 


Dreichabfälle i. Ballen 


a Fr. 15.— pro 100 Kilo 
offeriert folange Vorrat ab Stat. 


Hühnermweizen 


zu St. 53.— per 100 Kilo. 


ee anlul 
ae Hafer, Gerjte, Roggen 

) gemijcht zu Fr. 45.— per 
100 Kilo. 


Sean Trüb 


Gutsbetrieb Slugfeld 
Dübendorf 2 


ufänse a das 
Handbuch für 


"Erfinder 


verbunden mit 1000 Erfinder- 
Problemen. Preis Fr. 3.—. Zu 
beziehen bei Gebr. A. Rebmann, 
PBatentanmwaltsbureau, Züri 7, 
Forchitr. 114. DF100398 89a 


sSosccssseaa 


Zum Gelbjtbauen von 


Künenheimen 


empfehle meine elektr. Heiz. 
»latte, dreifach regulierbar, 
zum Preis von Fr. 35.—, non 
sahmännern als preis= und 
awedentjprechend lobend an= 
erfannt. Jeder Heizplatte wird 
bedrudte Anleitung zum Bau 
der Küdenheime beigegeben. 
Bei Beitellung gel. Voltzahl 
angeben. Ed. Zumiteg, 
201 elektr. med. Werfitätte, 
Affoltern a/AIbis. 


Fon 


Gründliche 
Hilfe 


bei chronisch, erfolglos behandeltem 
innern und äussern Leiden, Rheuma- 
tismus, Gicht, Ischias, Magen-, Darm- 
Leber-, ‘'Lungen- und Nierenleiden, 
Wassersucht, Flechten, offenen Beinen 
etc. Man wende sich brieflich mit An- 
gabe des Befindens und Zusendung 
des Wassers an 4ba 


Arnold Fässler, Arzt, 
in Herisau. 


Prima holländ. 


Torfmull 


feinfte Mahlung, - offerieren 
per Balle a 100 kg Fr. 11.— 


Landwirtichaft. Kreisverein 
Thalwil 


ha 
ae telle in Kilchberg 
ei Zürich 


Rnochenmehl 


garantiert rein Fr. 5.— 


Sleifchmehl 6.50 
Kalktuffitein-Grit 


3r. 2.20 per 10 Kilo franfo ins 
Haus. 282 


£. Buarnoz, Düdingen. 





Togel-Futter 
ri 


Körnerfutter InkE Se 


Singfutter 2.— 
Kanarienfutter we — 1.70 
Zeilig- und Diiltelfutter 18.— 2.— 
Papageifutter mit und 

ohne Hanf 23.— 2.50 
Dompfaffenfutter 23.— 2.50 
Diitellamen, grau 22.— 2.40 
Ebereichenbeeren 16.— 1.80 
N: weich 13.— 1.40 


13.— 1.50 
Birie, gelbe, Futter= 6.— -.80 
„ weiße 12. 1.30 
1 gemijcht 12. 1.30 
„ in Solben 23.— 2.50 
Spreue 16.— 1.80 
Kanarieniamen 111.20 
Kürbiskernen 22.— 2.40 
heiniamen 1281.40 
Mohn,blauer,jehr füß 28.— 3.— 
Degeriamen 18.— 2.— 
Rottanneniamen Ben 
. Rübfamen 14.— 1.60 
„ füßer, prima 18.— 2.— 
Salatiamen ra 
Sonnenblumenkernen, 
meiße 18.— 2.— 
Span. Nülle, 08 28.—3.— 
Zirbelnülle 26.— 2.80 
Meichfrefjerfutter 


hucullus, extra 43.— 4.50 
Zürcher, prima 34.— 3.50 
Ameileneier, extra \ 

Dual. 1919 99— 10,— 





Seidenwurm 34.— 3.60 
Weikwurm —— 9— 
Mehlwürmer 
per Lit. 1000 St. 100 .8t. 
12, 3.— —.40 
Spratt’s Patent 
Futter-Artikel 

per kg Fr. 
Bühner-Futtermehl = 65 
Kücken-Futtermehl 1.65 
(Beides zur Niorgen= 
Meichfütterung) 
Rücken-Körnerfutter 1.35 


(Zages-Trodenfutter) 
Bundekudıen (Tafeln) 1.70 
4 fleine ovale 1.90 
Terrier- u, Puppy-Bisknits 1.80 
Rodnim 3. Abmwechjeln 1.90 

Bierlegefutter (Beifutter, 
Marke Spice) p. Batet 1.10 


Bergünftigung: 
Bei Abnahme von 
DR 10 50 kg 
5 10 15 Rp. 
per Kilo Ermäßigung. _Liefe- 
rung auf Wunfd in Original- 
pafeten, jedoch Preisermäßi- 
gung exit bei 50 kg. 273 
Spratt Hauptepofitär: 


Emil Maufer 


Zürich, Rathausbrüce 
Alle ornith. und Tynologifchen 


Bedarfsartikel. 
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Jeiweiz, beilügel-Ausstellung Uster 


HERMMÜOÜLLER 


Maienstrasse 567 
OLTEN 


Verlag, Kommission und | Spezialgeschäft f. Bedarfs- 
Versand - Buchhandlung | Artikel zur Kleintierzucht, 
Spezialität Gerätschaften, Futtermit- 
Fachliteratur tel, Pharmaz. Präparate 


R 






















DEPOT FÜR DIE SCHWEIZ 


von Dr. P. Grableys: Mineralsalz- Präparate für 
Kaninchen, Geflügel, Schafe, Ziegen, Hunde, 
Pferde, Rindvieh und Schweine. 

von Dr. Einhart: Geflügel-Futter-Zusatz „Hühner- 
segen“. 

von Stockert: Original-„Ostolan“ Gefl.-Apoth. 


von Dr. Sustmann: Kaninchenpulver Nr. 1 gegen 
Schnupfen. Nr.2 und 3 gegen Kokeidiose 
und Darmkrankheiten. 


von Bolkmann und Dr. Roppe: „Nikulin“ Kraft- 
futtermittel für Kaninchen. 


FERNER EMPHEHLEN 
Gerätschaften für Geflügel: und 
Kaninchenzucht, _Futtertröge, 
Futterraufen, Automat. Tränk- 
geschirre, Sitzstangen - Träger, 
Fussringe für Hühner, Tauben, 
Wasser-Geflügel, aus Zelluloid 

und Alluminium. 350 

Grosse Auswahl in Literatur für Hühner, 

Wassergeflügel, Tauben, Vogelzucht u.Pflege 


NEU! 38 aeg NEU! 


5 Kassa- und Kontrollibuch 
<Z für Geflügel- und Kaninchen- 
‚ Ausstellunsen. 








Folfennestaiil 1 


bestbewährt in eigener Zuchtanlage, denkbar einfachste 





Konstruktion, liefert zu 

Fr. 7.50 Fr. 14,— Fr. 20.— Ze 
einteilig zweiteilig dreiteilig ä 

ab Abgangsstation gegen Nachnahme. Gefl. Rasse an- 
geben wegen Grösse der Nester. Re 
Geflügelfarm Haldenhof, Seen-Winterthur 1‘ 


Mitglied der S. 0) G. ’ 5 Y 


T 


Ih Oellgeuler - hi 


Nr. I IDEE Nr. 2 (Körnermisch.) 
Kg. 104 Fr. 5.80: Kg. -10 2 Pro 
” 25 22,.0013.50 .” 125 Are 
ss 50a „ 25.— „0,41 a 
„ 10a „ 48— „ . 1004 „ 958.— 


Ia Fischmehl 
a Fr. 66.-- per 100 kg 


liefert fortwährend in anerkannt vorzüglicher Qualität 
(Verlangen Sie Mustersendung) 5 


Mosterei Scherzingen (Thurg. i 


F 


_- Ä 
in BERGE, Ka re 

























1 


E 





Vorstehende 


werden 


aus Holz, mit Binsen-Einsätzen. 


Knochenschneider 


Fig. 1, für kleineren Be- 
trieb, Grösse A Fr. 10.— 
Grösse B Fr. 12.- 


Knochenmühle,Eka‘ 


Fig. 2, ist das Beste, was jetzt an Knochen- 
mühlen existiert, sollte daher bei keinem 
Hühnerhof fehlen. Mahlt auch Mais, Oel- 
kuchen, Kartoffeln ete. Vorzüge: Splitter- 
freies Schrot, kein Verstopfen bei feuchtem Mahlgut, geringer Kraft- 
verbrauch, bestes Material und daher lange Lebensdauer, die Mahl- 
blätter sind auswechselbar und nachschleitfbar. Nr. Il, Gewicht zirka 
25 kg, Leistung zirka 12 Kilo per Stunde, Fr. 45.—. Nr. VI wie Nr. II 
aber doppelt so gross und mit schwerem Schwungrad, daher fast 
doppelte Leistung von Nr. II, Fr. 75.—. Nr. VII für Krattantrieb mit 
Riemenscheibe und Leerlauf. Leistung bis 25 kg per Stunde. Kraft- 
bedarf '; PS. Gewicht zirka 65 kg, Fr. 158,— 


Grünzeug- 
schneider 


zum Schneiden von 
Gras, Klee, Rüben etc. 
für Geflügel- und 
Kückentutter. 








SystemMoeckel 
besonders geeignet 
für Rüben, Kraut etc., 
sehr stark gebaut, Nr.1 
Fr.20.--, Nr.2 Fr. 23.— 























System Eka 
besonders für Gras-, 
Heu- und Küchenab- 
fälle geeignet, Fr.36.— 














Kartoffel- 


System Eka 
um die gekochten Kar- 
toffeln zu. zerquetschen, 
zur Vermischung unter 
das Weichfutter, ganz aus 
schwerem Eisen, 30 Liter 

Inhalt, Fr. 28.— 
Maschinen 
an ernsthafte 
Interessenten, wenn sie 


die Frachtauslagen über- 





nehmen, acht Tage auf 





Probe gegeben. 





Fig. 4 


Eier-Transportkisten 


Das Beste, Solideste und Bruch- 
sicherste, was auf diesem Gebiete ‘existiert. Die Kistehen für Post- 
versand sind aus dreimal quer verleimten Brettern hergestellt und 
in den Ecken und am Deckel mit Verstärkungslisten versehen und 


Schweigzerifche Blätter für Ornithologie und Geflügelzuht ıc. Nr. 10 


93 





== PREISLISTE Nr. I ®& 


daher trotz geringem Gewicht (grosse Portoersparnis!) doch sehr 


solid. 
währt haben. 













INN NETTE 
Bra 
LT, 





Fig.5 






Kistehen mit Schloss halte ich nicht, weil sie sich nicht be- 


A. Für Postversand: 


Zahl Höchstgewicht kg 
d.Eier leer voll Fr. 
20 1.2 2,4 4.50 
25 1.3 25 5.50 
50 e 4,5 8.30 
60 2 5 9.30 
100 2,83 95 14.20 
B. Für Bahnversand: 
180 11 20 29.— 
270 15 30 a5, 
360 19 40 2 
450 22 50 A 
560 25 60 52.— 
Binsenpackungen 


zur Selbstherstellung von 

Transportkisten oder als 

Ersatz in früher gelieferte 
Kisten: 


Zahl der Matten zwischen 
Eier Packungen d. Packungen 
45 1.90 —,80 
25 1.40 — .60 
20 1.10 N) 


Eier-Kartonschachteln 


aus starkem Lederkarton, jedes Ei ein eigenes Fach: 


Zahl der Eier leer 
12 0,47 
15 0,57 
20 0,68 
24 0,72 
30 0,9 
40 1,12 
50 1:3 
60 1,48 
100 2,25 


Körbchen 


für Bruteier-Versand, aus Holz- 

spahn mit Henkel, sehr gefällig 

und daher auch bei den Haus- 
frauen sehr beliebt. 

Nr. 1 für 12 bis 15 Eier Fr. 1.25 

Nr. 2 für 18 bis 22 Eier Fr. 1.60 

Nr.3 für 25 bis 30 Eier Fr. 2.30 


Die Kückenversand- 
schachtel 


„Bavaria“ 
dient dazu, Kücken im Alter 
von 1 bis 3 Tagen per Post zu 
verschicken. Diese Schachtel 

hat sich sehr gut bewährt. 
1. für 10 bis 15 Kücken Fr. 4.90 
2. für 20 bis 25 Kücken Fr. 6.50 


voll 


12 
1,4 


oo 


RI ODD- 
now‘ 





Fr. 
1.60 
2. — 
2,30 
2.70 
3.20 
4.— 
4.90 
5.30 
8.20 


Fig. 6 


Heimschachteil „Bavaria“ 


vereinigt in sich beides 
Versandschachtel und ein Kückenheim. 


NEN 


III 


il 


Il) 


| 


Postcheck VIII 121 


I 


m 





Bi 


Fig. 7 kl. Wärmflasche. 
Gebrauchsanweisung liegt jeder Schachtel bei. — — Preis Fr. 9.50. 


Sehr geeignet für 
kleine Züchter, 
um sich: einen 
Stamm Rassehüh- 
ner anzuschaffen. 
Sie kaufen eine 
solche Schachtel 
voll Kücken (10 
bis 15 Stück) und 
ziehen sie in der- 
selben auf mit 


A.WALDER, Geflügelhof Waldeck, WALCHWIL am Zugersee 


Telephon Nr. 4 
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Draht - Geflechte 





















Werfen Sie Ihr Geld nicht 
auf die Strasse 


En a x 
EEE TE de 







































































































viereckig, liefert in allen Dimensionen durch Ankauf wenig er- “ 
und Drahtstärken 345 probter Apparate, son- 
dern vertrauen Sie Ihre 
5 Bruteier meinem seit mehr 
als2 Jahrzehnt "probt 
Ferd. Rickenmann a 
Mechanische Drahtflechterei, Winterthur (2 f F | 
Mitglied desSch weizerischen Geflügelzucht-Vereins r & ma 
mu 
Wasser-Brüter 
an. Die besonderen Vor- 
& züg i Appar: ind 
hieferung Ge ce 
. .. a icht aber alle Kreise, di 
pon Amerikan. Geflügelställen ein Titorcsse "datiı Bahen 
gesetzl. geschützt, von 250 Fr. an, prima Arbeit und Material dürften die einzigartigste 
Leistungsfähigkeit meiner 
Brutapparate Marke Ornis, Fallennester, Cremat-Brutapparate und 
Kückenheime. Kaninchenställe etc, etc. ee 
Nur Qualitätsarbeiten. Feinste Referenzen zu 80 Rp. armen Yan ad 
Bitte auf Firma achten 306 General- -Vertrefung 
Mechan. Schreinerei und Ornitholog. Gerätefabrik “= rschwil 
Fasnacht & Dummermuth, Ober-Diessbadh (Bern) B. Winte ı halt et, -mö 9 
fr Geflügel an : hühnerweizen, leicht beschä idigt 2 
F Ze Mais ganz, geschroten und ge- ' 
| IEDEIBEEN. mahlen, Taubenspeise, Krüsch 3 
als alleinige SPezlaijirma . & 
De nzenkähner: und alle en a 4 
offerieren billigst 
Bigler,Spichiger& Co.a.-G.,Biglen(Bem) ER Rs A 
Eisenmöbel- und Maschinenfabrik Gebr. Nößli, Zweierstr. 105, Zürich % 


4 












Getreide- und Maismühle 


Gebr. Stürzinger - Frauenfeld 


Alleinfabrikation d.rühmlichst hekannten 


Körnerjutters für Dühner 


Marke Eierin aus bestem Weizen, Gerste, 
Mais etc., Preis Fr. 58.— per 100 Kilo. 
Jeder Sack wird mit Garantie geliefert. 
— Direkter Import von Spratts Mebo, 
Kraftfutter für Hühner. Spratts Chikko 


Elektrische Brutmaschinen und | 
elektrische Aufzucht -Apparate 


bevölkert, können während der Ausstellung in 
Uster in Betrieb geseheu werden. Neueste Ein- 
richtung, in- und ausländische Patente Käppeli. 
Grösste heistungen, Bei 38 Std. Stromunterbruch 
schlüpften am 20. und 21. Tag 92 °% Kücken. „ 
Ueber 100 Referenzen. Lieferung mit Garantie 























für Kücken. — Spratts Hundekuchen. 2 Br 
Grossversand von la Weizen, Birse, Mais, Grüsch, y, Käppeli, Elektriker, Wädenswil-Zh. 5 
Vogel-Futter, Kanarien - Samen 303 7 ER RA LE 
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 Kücken- und Geflügel- Fuer 


Original-Packung! 


Ri 5 Kilo- Sack Fr. 8.— für Weichfutter. 5 Kilo-Sack 
- Fr. 7.—, Trocken -Futter für grössere Kücken. 


S - Hundekuchen 
pi 5 Kilo-Sack Fr. 8.— 395 


Zu beziehen im Hauptdepot des Schweizerischen 
Geflügelzucht-Vereins: 


BETHGE, FELDMEILEN 


sowie in folgenden Depots: 


- Frau Wwe. Egli, Handlung, Uster. 
Ed. Dubs, z. Weingarten, Dällikon. 
- Ernst Keller, z. Bahnhof, Embrach, 
J Cloetta, Geflügelhof Rebhalde, Goldach bei 
Rorschach. 
Frau E. Mojormier, Villa Sonnhalde, Höngg (Zch.). 
B -S. Oesch, Geflügelhof Selva, Gravesano (Tessin). 


c. 


BA, Widmer- Brugger, Präsident d. Ornithologischen 
RN Vereins, Teufen, 
B2 Weitere Depots werden gesucht. 


















Körbe voll Eier! 
| FE Futterknodjen- 
rE mehl 


mit hohem  Fett- und 
Eimweißgehalt, Fr. 36.— 
St. 22.— per 100 Kg. 
Sleifch - Mehl, ehr 
zr. 50.— per 100 tg. 
Kleeblütenmehl Fr. 28.— 
per 100 Kg. Weichfutter 
Sr. 40.— per 100 Kg. 
Körnerfutter Fr. 54.— 
p.1008g. In Padkungen 
von 100, 50, 25 u. 10 Sg. 
erhältlich bei 190 


A.NRamfeier, Eogwil. 





Glauben Sie nicht 
dass Ihre. Tiere bei einseitiger Fütterung, wie Sie 
‚solche durch eigene Zusammenstellung verabfolgen 
das ganze Jahr 


N wer a ‚einzig 


I „Argona - Freleis- er 


nd Ihnen den Folk Erfolg. 
„ "Argovia 4, Weichfutter, 100 kg Fr. 52.—, 
ER 50 Kilo Fr. 26,50. 
Argovia 4 A, prima Körner-Abendfutter, 
100 kg Fr. 56.—, 50 kg Fr. 28.50. 


Paul 'Staehelin, „Argovia“, Aarau. 









Fischmehl. 


Weizen 3 
Anfer 8% 
Gerfte En 
Reinfnnt 32 
Mais e 


Wnisjchrot, nefiebt 


empfiehlt in la Qualitäten in jtetS reeller billigiter Preislage 


Ernft Hüberli, 





MHelverfia 
Drahrt- 
ueflechle 


Slam 
für den Hühnerhof 
Yuterftrehler 


föhnes @Zürich 


Bitte Preisliste 
verlangen 


SIIIESEZE 
ar Schweizer. dir 


Kleinvieh-, Hunde-, 
Kaninchen- und Geflügel- 
Versicherungs-Gesellschaft 


330a 


per 100 Rg. ZFutterkalt | empfiehlt sich zum Abschluss 


von Versicherungen gegen 


Einbruch - Diebstahl 


Brandschaden, Unfall 
u. Notschlachtung für 
Geflügel - Kaninchen 
Hunde 


Schafe - Ziegen 


Schweine 


bei äusserst niedrigen Jahres- 

Prämien. Prospekte u. Antrags- 
Formulare sind zu 
beziehen durch die 


General-Agentur 
Herm. Müller, Olten 


4 Maienstrasse 762 


BEARBERSEE 


Prima Holland. (DOF31105 3) 


Sorjmull 


per Balle zirka 100 kg 12 Fr., 
jofort lieferbar. 262 


Landwirtihaftl. Genofien- 


; ee ihaft Zürich) 2, Seeitr. 320 





Hirfe, gelb PBhosphorj. Futterkalk 


Hnferkernen Knochenmehl 
Hnfergrüße Hoaferfuttermehl 
Hnferflocken Gerftenfuttermehl 
Tnubenfutter Grüfch, Ausmnhleten 
Grit (Kalkferrot) Hnferjpreu 


11 


Mauren b. Bürglen (Thurg. 


Geflügelfutter 


offerieren zu reduzierten, sehr vorteilhaft. Preisen: 


Kanariensamen 

Hirse, gelbe 
Sorgho-Hirse 
Futterweizen I, geputzter 
Leinsamen (Flachssamen) 
Fischmehl, hochprozentig 


Nur prima Ware. Muster u. Offerten zu Diensten. 


GEBRÜDER F. & J. RÜDISSER 
310 Luzern. 


Kontrollfirma für Futtermittel. 


„a. 


Telephon Nr. 81. 








MehrFleisch- MehrEier 


erzielen nachweislich viele Tausend Züchter durch Bei- 

fütterung von Dr. med. Grableys phys. Mineralsalzen, die 

(im Gegensatz zum üblichen Futterkalk) alle. lebens- 

notw endigen Mineralstoffe in der physiologischen Mischung 

und Menge enthalten. Daher die glänzenden Erfolge, 
die von Geflügelzüchtern durch 


Dr. med. P. Grableys phys. Mineralsalzen 


erzielt werden. Das Beste ist stets auch das Billigste 

und wird daher von Tierärzten-Behörden und Zucht-Ver- 

bänden stets empfohlen. — Zu beziehen zum Preise von 
3 Fr. per Kilo, per Nachnahme (franko) von 


Herm. Müller, Maienstrasse 567, Olten 


349 Depot für die Schweiz. 


Zudjt-Ooubellen 


Für Züchter von Nafje- und Nubgeflügel, 

Tauben, Vögel u. Kaninchen empfehlen wir: 
Bruttabellen für Geflügel | Tabelle für Ranindhenzucht 
Legetabellen f. Nubgeflügel | Juchttabelle für Tauben 
Legetabellenf. Raflegeflügel | Zuchttabelle f. Bögel(Kanar.) 

Preis per Stück 10 Et3., die ganze Serie von 6 Stüd 
oder 6 Stük jeder einzelnen Sorte 40 Ct3., franfo. 


Grped. der Schweiz. Ornith. Blätter, Niter 
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I Schweizer. Geflügel-Ausstellung: in Uster 


in der Sekundarschuihaus-Turnhalle 


Samstag den 5., Sonntag den 6. u. Montag den 7. März 1921 
Geöflinet je morgens 8 bis abends '6 Uhr. 











Eintritt für Erwachsene Fr. 1.- , Kinder 50 Rp., Schulen Ermässigung. n e E 

Be Lose zu Fr. 1.— 4 FR 

Zirka 200 Stämme Hühner, Tauben, Wassergeflügel aus CHIEIEn 

in allen Rassen und Farbenschlägen. Hühnerhäuser, Brutmaschinen im Betriebe. 9.2779 SE 

Kückenheime und Aufzucht-Apparate im Betrieb, mit Kücken bevölkert. 25 fytter- Ersparnis! 

h 3 cm hoch 

Ferner Truten, Pfauen, Fasanen, Gerätschaften etc. Doher kann sich kein 

- Chüngel hineinturnen. 

| | | Zuterfrehler 
IV. Solothurner kantonale Berdands- Austellung nn 


für Geflügel, Bügel, Raninden, Pelzwaren, Geräte, Fiterntur umd Bogelichug 
anläglicd, des 40 jährigen Beitehens des Ornitholon. Bereins Grenchen 


in den geräumigen Sülen des Bad Grenden 






Vogelfutter 





er kg Pte 
| am 25., 26. und 27. März 1921 N Snnorien-Singfitter „a 
Becher und Cobletskonkurrenz Berkauf — Verlofung Ü "Shake se um 





Vogelfutter, gute Mifchung 1, ‚60 
OÖnferfernen, gejchälte. . 1.40 
Sunflanen. Fe 1.50 


283 Programme durd den Sekretär Hrn. Walter Siegrift, Grenchen. Lofe duch 
Hrn. Sri Richhofer, Weinbergitr., Grenchen. Anmeldeihluß: 10. März 1921 


Srnith. Berein Grenchen. 






Zu redt as FR ladet freundlich ein SR, oe: 0 
Ä Ä Silberhirfe, weiße. . . 10 
Kanarienfamen . . . . 1.20 i 
Seinianen 72 u 1.50 3 
Aa V e r7 nl e r2 e e C e Mohniamen, blauer . . 3.— 
Bogelrübfamen, füßer. . 180° 
Negerfamen . . . . . 20 
vier- und sechseckig. » Grosser Umsatz - Kleiner Nutzen  saietianen, weiße . 8 0 
AR : 11%, : Sonnenblumenfternen . . 2 
daher aussergewöhnlich billige Preise 394 | Birbelnüffe = 0. ge 
1 % ‘ eihiutter für Amfeln, N 
C. Steiner, Geflügelhof, Flawil (St. Gallen). a ee 
Dfia Sehin, Sifchfchupp A 


Bin Abgeber von Stüd 1590 Ct2. Ei 
Ymeifeneier, 100 gr. 1.— 8.— ; 


Bruteier von schwarzen Minorkas |nemitmg, Kate 10.68 


Ehrenpreis, Herdenstamm, 85, 85, 83, 83, 82, 81, 78 Punkte. a Rettung‘, 3 
Dofjen A 40 und 70 Ets. 


BERRERIRAARER öruiapparnie- Vermietung! ME 
‚&lernit 


F Haulensak Nine 
eignet sich vorzüglich für 


heilüel- u Nleintier-Slallungen 


BaelFre 
Sattelgafje 2 — am Marttplap Fu 
zu Bedachungen, äussere undinnere Wand- 309 
verkleidungen, Boden und Deckenbelag. Sartoring- ana für Petrol, Gas und Spiritus 


2 k . : DOriginalfabritpreije 
Eternit lässt sich leicht rein halten, fault Gmabe des Münchner Apparatebau, für Elektrifch. Gene= 
nicht und kann von Mäusen, Ratten, Un- talvertretung.  Leste Auszeichnung: Nationale 


. : Nünden: Goldene Medaille. 2! 
gezieier, nicht angeiressen werden. Verlangen Sie Toftenlos Preisliften: Nr. 2 Gefliigelguchtge- Spitzli Hühnerfutter =. 
räte, Sartoriusapparate, Küdenheime; Nr. 2a Cierprüfer,| seit Jahren bewährt, zur 
Dygrometer, Thermometer, Erjagteile, Mebranen, Neguliee) Mauser-Zeit besonders zu. 
rungen 20. zum Gelbitbauen von Brutapparaten: Nr. 2b| empfehlen, liefert d. Depot: 


Elektr. Brut und Aufzuhtapparate; Nr. 66 Bruta eh 
vermietung. I A. Fischer 



















Bei Bedarf wenden Sie sich bitte an Ihren 


Dachdecker-, Schreiner- od. Zimmermeister. \ 
Geflügelhof Walde :: : Waldyuoil |" Penn 


Bei Anfragen und Er auf Brund obiger Injerate wolle man auf bie rd Sa 1 re au Bang an 
Drud und Gypebdilion der Bucbruderei Nar! Didierjean in Te Denen! geil radg Bei 














d Ar En Eu mr. Tb ist ” * BEER TEE 
FR REN 


pr 
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Ufter, 


PR 
19. März 1921. 





Erfdjemen 
jeden Samstag 


E. Geflügel-, Tauben- und Kaninchenzucht 


Offizielles Organ des Schweizeriidien Geflügelzucht-Vereins, des Oftichweizeriihen Verbandes für Geflügel- und Kasinhenzucht, 
4 des Zentralvereins ichweizeriicher Brieftaubenitationen und deren Sektionen, des Kantonal-Berniihen Taubenzücter-Klubs, des 


Me? 


fowie Or 


Mittelihweizeriichen Taubenzücter-Vereins und der Taubenzüctervereinigung Belvetia 
an folgender Ornithologifchen und Geflügelzucht-Vereine; Abtwil, Altdorf, Alitätten (Rheintal), Alıketlen (Zürich), Appenzell, Arbon, Bern (Kanarienklub), Bipperamt In Niederbipp, 


19 -  Büladh Crnitulugifhe Verein), Burgdorf (Raninchenzuct-Berein), Bofchmwil, Chur (Bündnerijcher Seflügelzucht-Verein), Chur (Eriter Bündneriicher Vogelichug-Perem), Chur (Sing- und 


 ..  (Bierbögel-Lie 


"Genf (Union avicole), Goldah, Gobau, Beiden, Berisou (Ornith. Geiellichait), Berlsau (saninchenzüchter-Verein), Berzogenbuclee (Drnith. Rerein 
- ——Berein), Inlerlaken (Ornith. und Kaninchenzucht,, Kllchberg b. Zürih ‚Ornith. ejellichaft), Kirhbers (Tuagenburg), Konoifingen, Kradolf, hang:nthal, hananau Bern)(Ornith. Werein, hangnau 


baberverein „Dxniß“), Degersheim, Deisberg (Ornith. und Kaninchenzucht-Verein), Dühendorl (Geflügelzucht-Berein), Ebnat Geflugelzucht-Berein), Engelburg, Elcholzmatt, Gals, 


Borgen, Buttwil (DOrnith. ımd tunologijcher 


—— (Btrieftauben-Klub), Bictenlteig, buzern (Qerein für Ornith u. Raninchenzucht), Mörikhmll, Mühlräil (Ornitb, Verein), Neuhauien (Geflügelzucht-Verein‘, Oberheifenswil, Oftihwelz. Kaninhenzudi- 
| Verein, Oltihwelzerlicher Klub }Or franz. Widderkoninhen, Rappersmil Rorihad, Scaffhaulen (Geflügelzucht-Berein, Schweizer. Kiub der Rhode-Islands-Züchter, Schweizer. Klub der Waler- 
U aehdgelzüchter, Sihltal (Berein für Ornithologie u. Kaninchenzucht), .Stemmbelm Beflügelzucht.-Bereim,, Speicher, Stdja, Surlee, Tablat, Teufen u. Umgebung (Geflügel md Raninchenzucht-Werein) 
——Töh Ornith.-Xerein), Trogen und Umgebung, Unterrbeintal, Unteres Töhtal (Raninchen- u. Geflügelzucht Berein , Ufer (Gefiügelzucht-Verein), Wädenswil, Wald ‘Zürich, Walzenhaulen, Weinfelden, 
2 Willlsau, Wolhulen, Waillingen DOrnith,. und Kaninchenzucht- erein), Kantonal-zürcerlicher Gefiögelzu!-Verein, Balel (Sing- ı1. Bierpögel-Liebhabervereim). Zürtu (Kanarienzüchter-Gerein) 


Scaftbaulen („Ranarıa“), Zug („rtingilla Kanarıa”), Berlsau (Kanarienzücter-Verein). 


. Abonnement bei Franku-Einfendung des Betrages an die Erpedition in Ufter für das ganze Fahr Fr, 7.—, für daß halbe Fahr Fr, 3,50, für da3 Vierteljahr Fr. 1.80 (Boftabonnement 
T F 0 





Ir. 7.20, Fr. 3.70, 5 2.—). Dieje Blätter können auf allen Boftämtern des Fn- und Ausiandes abonniert werden. Polihek-Konto VIII 8229 5. B. O0. 


WR 





Verlag des Hcpiveigerilchen Sellügehurht-Wereins 





Er; Snhalt: Nubgeflügel-Bählung in der Schweiz. — Vegleitungen für die Kusıse Ir Brndeien. — Mein Befuch in Ufter, — Die Arbeiten im Geflügel- 
ho. — Zur Kenntnis der Strohbrüter. — Die jungen Tauben. — Wintererkurfionen. — Rafjen für Anfänger in der Kaninchenzucht. — Prämierungs- 
I hte. — Verjchiedene Nachrichten. — Nachrichten aus den Vereinen. — Praftiiche Winfe. — Bevorftehende Ausjtellungen. — Brieffaften. — Anzeigen 
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Er x > 
k: Nusgeflügel-Zählung in der Schweiz. 
E: Bei der außerordentliih hohen Bedeutung der Geflügel: 


—  zudt in unjerm Lande, namentlih aud mit Rüdjiht auf Die 
— — bevorjtehende Erneuerung der Handelsverträge mit den ver- 
schiedenen umliegenden Staaten, ilt eine zweite Zählung des 
- Nubgeflügel-Beitandes in der Schweiz geradezu zur Notwen- 
Digfeit geworden. Die erite Zählung fand im Frühjahr 1918 
- Statt und wir vermuten, daß feit diefer Zählung eine ziemlich 
Starke Veränderung in der Zahl der Geflügelbeitände einge 
treten ilt und zwar im Sinne einer Vermehrung. Hewihheit 
- hierüber Tann uns nur eine allgemeine Geflügelzählung bringen. 
Der Zentralvoritand des Schweiz. Geflügelzuht-VBereins it im 
abgelaufenen Iahre zweimal in diejem Sinne bei den muB- 
gebenden Behörden in Bern vorjtiellig geworden. Das eidg. 
- AHatiltiihe Amt jchrieb damals, dab im Iahre 1921 eine ge 
feglihe VBiehzählung jtattfinde und dak im Laufe des Sahres 
die Eingabe des Schweiz. Geflügelzuht-VBereins, ob mit diejer 
— gejeglihen Viehzählung gleichzeitig eine (Zweite) Geflügeljäh- 
- Tung verbunden werden fünne, einer eingehenden Prüfung 
- unterzogen werde. 
Heute fünnen wir mit Genugtuung mitteilen, daß ver 
Bundesrat beihlofjen hat, am 21. April a. c. gleichzeitig mit 
der gejetlihen PViehzählung eine Zählung der Nußgeflügel- 
beitände anzuordnen. Dieje Tatjadhe beweilt wohl, weldyen 
— Mert und weldy große Aufmertfamteit der Geflügelzuht nun- 
mehr aud; bei unjern mabgebenden Behörden gejchenft wird. 
Mir freuen uns diefer Tatjahe und find auf das Rejultat der 
Zählung außerordentlich geipannt. 
ar 


u: 
$ 
























Wegleitungen für die Alusleie guter Bruteier, 
Bon $. Landis, Liebefeld-Bern. 


Mer fich heute Bruteier verjhaffen will, braudt nur eine 
Geflügelzeitung in die Hand zu mehmen und er wird Darin 
zweifellos das Gewünjhte finden, jofern er nicht hohe Alnfor- 
derungen jtellt. Wer aber darauf hält, nur Bruteier von aus 
gezeichneten Legeheinen zu erwerben, wird einige Mühe haben, 
das Gewünschte zu annehmbaren Preifen ausfindig zu machen. 
Iroßdem eigentlih heute alle Züchter an der Förderung Der 
einhetmijchen Geflügelzudt mitarbeiten, haben wir in Bezug 
auf die Hebung ihrer Wirtihaftlichkeit eigentlich herzlih wenig 
erreiht. Es it auch nicht zu werwundern, wenn man jteht, 
wie alles auf eine Karte gejegt wird und immer nod, Itatt 
mehr den wirtihaftlihen Erfolg in den Vordergrund zu jtellen, 
zu jehr auf die Förderung und Erhaltung der Rajjenreinheit 
unferer zahlreihen Zuchtridtungen geadtet wird. 

Damit berühren wir eine wunde Stelle, die nur ungern 
angetajtet wird. Im Grunde genommen, haben wir ja alle 
ihon Tängit erfannt, dak der eigentlihe Erfolg des ZJuchtge- 
ichhäftes eben nit in erjter Linie von der Rajlenreinheit der 
erbrüteten Sungen, jondern vielmehr von der Möglichkeit der 
Heranzuht von Hennen mit hoher Legetätigfeit abhängt, aber 
man läßt eben nur ungern vom Wlten. 

Den Ausgangspunkt zur Heranzudt von Henne, die eime 
hohe Legetätigfeit veripredhen, bildet die Ausleje guter Lege- 
hühner und fodann deren zielbewußte Paarung mit einem 
Hahn, der von einer ebenjolden guten Legehenne abitammt. 
Sp bildet eigentlih; die Erkennung und Ausiheidung der guten 
von den jchlehten Legern die Grundlage für. das gunze er- 
folgreihe Zudtgeihäft. Leider find wir heute noch nit jo 
weit, daß die Großzahl der auf den Markt gebradten Brut- 
eier von guten Legerinnen herjtammen, jondern als Bruteier 
werden Eier von mehr oder weniger rafjenreinen Stämmen 
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empfohlen. Wir jollten aber joweit fommen, die Bruteier in 


eriter Linie nad der Legetätigfeit und erjt in zweiter Linie 
nad der NRafjenreinheit der Muttertiere auszulefen. 

Es ilt nun üußerjt wichtig zu erfahren, daß die Mifjen- 
ihaft in den Iekter Sahren nicht erfolglos gearbeitet hat und 
dab wir heute bereits joweit find, gute Legehennen mit ziem- 
licher Sicherheit auf Grumd äußerlih deutlich fichtbarer Mterf- 
male zu erfennen. Wir haben. zwar feit langem in der Kallen- 
nejterfontrolle ein zuoerläffiges Mittel zuc Meberwahung der 
LVegetätigfeit, jedoch erfordert diefe eine jo große Arbeit, dab 
fie nur in relativ wenigen Betrieben wirkffam und zielbewußt 
angewendet werden Tann. 

Auf dem Gebiete der Rindviehzuht haben wir ja ihon 
lange Erfahrungen über den MWert und die Bedeutung Auberer 
Merfmale zum Teil von unferen Vorfabren übernommen, zum 
Teil jelbjt gefammelt und ziehen jte heute im Handel, nament- 
lich bei Beobadhtung der jogenannten „Milchzeihen‘ mit viel 
Erfolg allgemein zu Rate. 

Es ilt Deshalb nicht zu verwundern, dak man im Lande 
der ıumbegrenzten Möglihfeiten, Nordamerifa, das zugleid als 
das Land Der bevorzugten Geflügelzudt gilt, jhon seit 
langem daran it, ein Spitenn auszuarbeiten, das uns Wuf- 
ihluß über den Mert der äußeren Merfmale, die auf die Lege- 
tätigteit einer Henne hindeuten, geben foll. Die Unteriuhungen, 
find nicht erfolglos geblieben und jchon heute zieht eine. graße 
Praxis ihren Nußen daraus. 

Sp hat man in Amerifa unter Nusnußung der Forihungs- 
refultate eigentlihe Ausmerzungs-Feldzüge veranitaltet, um die 
ihlehten Leger, die Das 
heutigen hohen Wutterpreijen unnüß belalten, nah und nad 
auszumerzen. In emem alle follen aus einer Herde won 
300 weißen. Leghorn-Henmen insgefamt 240 GStüd .als mehr 
oder weniger fchlehte und daher wertloje Hennen ausgelhieden 
worden jein. 

Cs wird nun auch unjere Züchter interejjieren, in weicher 
Meife man bier vorzugehen hat. Die „New Perjey Experiment 


Station“ gibt in dem jtets interefjanten „Bulletin‘ die, nätige- 


Auskunft über fraglihe Verfahren und Methoden. In erit!r 
Rinie wird auf die Farbe der einzelnen Körperteile 
geadhtet, denn man hat erfannt, daß die Legetätigfeit ein 
langjames, allmählihes Ausbleihen der Yarbe beitimmter Kör- 
perteile zur Folge hat, was man bejonders bei gelbhäutigen 


KRafjen und namentlih an folgenden Körperitellen beobachtet: - 


After, Obriheibe, Augenring, Schnabel und Beine. " Cıhon 
bald nachdem Einjeßen des Legens beginnt der Ausbleihungs- 
prozek am Wter und Dauert zirfa zwei Wochen, dann folgen 
MNugenring (drei Wochen), Obriheibe (vier MWoten), Schnabel 
(vier bis jehs Mohr) und jchlieklih die Beine, die mit zirfa 
15 bis 16 Moden vollitändig ausgebleiht find. Unterfuhen 
wir eine Henne und finden wir bei derjelben alle angeführten 
Körperitellen ausgebleicht, fo jagt dies uns, daß es fih bier 
um eine jeit längerer Zeit und audb gegenwärtig nod legende 
Senne handelt. Mit dem Aufhören der Legetätigfeit verläuft 
der vorgenanate Yärbungsprozeß in entgegengejestem Sinne, 
Der After nimmt ziemlich raf die gelbe Karbe wieder an. 
Dann folgen Augenring, Obriheibe, Unterihinabel, Oberihnr- 
bel und jhlieklih die Beine. Ireffer wir zum Beifpiel \hon 
früh im Sommer auf eine Henite, die nur noh am Schnabel 
und an den Beinen etwelhe weike Färbung aufweilt, während 
NAugenring, Obhriteibe und After bereits wieder gelbe YFär- 
bung angenommen haben, jo heißt das für uns, dak wir es 
hier mit einer Ählehten Legerin zu tun haben. Sm Spätfommer 
werden wir von emer folhen Henne das Gegenteil jagen 
müjjen. Der eifrige Beobadter trifft bei feinen Unterfuhungen 
auf reht mannigfahe Variationen. Wir fönnen Diele Unter: 
juhungen aud im Frühjahr madhen, um die Winterleiitung 
einer Henne zu prüfen. Finden wir beifpielsweije eine Henme 
mit folgenden Merfmalen: heller After, die Obricheiben und 
Augenringe ebenfalls ausgebleicht, die Schnabelipige und -wur= 
zel dagegen gelb, Schnabelmitte ausaebleiht und die Beine 
gelb, jo werden wir zum NRejultat fommen, dab die Henne 
während des MWinters eine Zeitlang gelegt hat, folange näm- 
lih bis der Schnabel bis Wusnahme der Wurzel ausgebleicht 
war. Dann jeßte eine Legepaufe ein, der After, die Obr- 
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iheiben und Augenringe wurden gelb und au Br Schnabel 
begann an feiner Spite gelb zu werden. Diejer Färbungs- 
prozeß fonnte aber nicht zu Ende geführt werden, indem bie 
Henne Ihon zeitig wieder mit dem Legegeihäft begonnen hat, 
womit aud, fofort wieder der Entfärbungsprozeß eine 
haben muB. Deshalb behielt die Schnabelmitte die Helle 
Yärbung. ‘ (Schluß folgt.) 


Mein Beiuch an der II. Schweiz. er 
in Uiter, 


Mas ih mir zur Förderung Der Geflügelzucht als ne er 
wendig eradhtet, Das war der Beiwh einer größern Geflügel ni 
ausjtellung. Die Zweite Schweizeriihe Geflügelausitellung in Re 
Ulter war mir daher jehr willlommen.: Leider hatte ih mir 
zur Bejihtigung Der Ausitellung nur den Samstag vormittag e 
zur Verfügung. Nad; einer ziemlich öden und reizlofen Hin Y 2 









fahrt jtand ich auf einmal vor dem herrlihen Fleden Witer. 
Gleich) erfundigte ich mic beim dortigen Stationsvoritand . 
nad dem rihtigen Meg zur Ausitellung; es war fo ziemlich 

überflüffig, denn faum Hatte ih ben Bahnhof verlafien of 
erblidte ih einen berrlihen Iriumphbogen mit den pradht- en 


vollen Minorfas, weldye die anfommenden Geflügelfreunde aufs 
freundlichite bewillfommneten. Sehr erjtaunt war ih, DaB 
auch die ganze Straße bis hinauf zum Cefundarfhulfaus jo K 
reichlich beflagagk war, ein Beweis, daß die Uftermer Geffüge- 
züchter Teine Mühe iheuten, um den verehrten Bejuchern die E N 
richtige Feltitimmung fund zu tun. Sr ; 
Beim Selundarihulfaus angelangt, brauht man frei 
nad) dem ausgeitellten Geflügel nicht zu fragen, der ihauderr 
bafte Speftafel, den die aefiederten Infafien machten war 
Nekldmeihild genug. Es war geradezu, als wollten die us 
jtellungstiere die freundlichen Bejucher felbit einladen zur Be 
wunderung ihrer Schöiuheit. Mit einigen wenigen Ausnahmen 
haben fih die Tiere auch nicht überjhäsßt, denn es waren 28: 
wirkliche Pradhtseremplare zur Yusitellung gelangt, und zwar 
joldye, die der.ein? oder andere Geflügelzükter in jeinem Leben 
nod) nie gejehen hatte. Ih meinerjeits wenigitens mußte mid - 
bei diejer oder jener Rajje nah dem Namen und Herlommen 
erkundigen, denn die Prämierung hatte erjt recht begomnen 
und deshalb waren od) fehr viele Tiere nur mit Nummern 
bezeichnet. Mie es mir fhien, waren die Rodländer, Leghom 
und die Italiener in ihren verihiedeniten Warben in jehr 
reihliher Zahl vertreten, aud) die Mlinorfa waren. reiht en 
reih eriihienen. Selbitveritäindli wollten aud die jchweren 
Hühnerraffen der Wusitellung nicht jo eigeniinnig fermbleiben, 
fondern vielmehr ihr Möglidhites tun, um bei den Geflüge- 
halten nit in Bergeijenheit zu geraten. Das MWaflerge 
flügel war in fjehr reihliher. Auswahl dahergewatichelt, um 
fih einmal itatt auf glattem Wafleripiegel, in der Ihönen, 
geräumigen QIurnhalle des GSefundarihulhaufes in Witer zu 
produzieren. Das eine oder andere Pärdhen hatte ji vor- 
her nodı recht hübihe Toilette gemadht. Bei den SIndithen 
Laufenten fornte man ganz verfhiedene Inpen erbliden, gut, 
dak es da mehr auf Stellung als auf Farbe anfommt; im 
Eierlegen fönnen fie eben nicht geprüft werden, wie Die Kuh 
auf die Mild. Die verfhiedenartigen Rafien von Gänie 
haben jih. zum Erjtaunen ruhig verhalten, als wollten ji 
zeigen, daß es nit jo jihlimm jei mit ihrer Trompete, 
oder bewunverten jie vielleiht den Ätolzgen Pfau in ihrer 
nädhjiten Nähe, oder die mit vielen und herrlichen “Pflanze: 
geijhmüdte Galerie? Der Mafjenaufmarih des MWajjergeflü- 
gels war ein Beweis, daß aud diefe Art von Nußgeflügel ta 
wenigen Iahren großen Yortihritt gemaht hat. Von Puten 
waren zwei verihiedene Farben vertreten, nämlid; bronzefar 
bige und virg. Schneeputen. Obwohl vom Publitum allge- 
mein bewundert, waren jte dody nicht in bejter Laune. Dei = 
Preisrihter Tieß etwas lange auf fih warten mit dem Shor 
heitszeugnis, als Proteit dagegen haben die beiden Irut 
hähne das Rad geihlagen. SIShren edlen Gefährtinnen ig: ; 
wohl die Brutapparate ein. Dorn im Auge, weil durd d 
jelben ihre Aufgabe als Brüterinnen zurüdgedrängt wird. 
Schon eine etwas jhlimme Konkurrenz! Gibt es dor Sp Ze 
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rate, :die Hunderte von Truthühnern erfegen. Bon folden 

Brutapparaten und Küdenheimen waren verjhiedene Spiteme 
3 vorhanden, von denen jedes das beite fein wollte, jo daß es 

gewiß nit fehlen Tann. Auch andere Apparate, Maihinen 
und Utensilien zur Erleichterung der Geflügelzudt waren vor- 
handen, in Iransportgerätihaften hätte ich, etwas mehr er- 
| ‚ wartet, namentlih Geflügel- und Küdentransportförbhen ver: 
i  mibte id, denn es war mir, und vielleiht auch andern Be- 
- - juchern daran gelegen, auch in diejer Hinliht etwas Praftiihes 
-und Gediegenes herauszufinden. Das jogenannte Kolumbus-Ei, 
5 eine Konitruftion von Fallenneitern, war fehr einfad, und Doc 

bin id zweimal darın vorbeigelaufen, ohne zu bemerfen, dak 
5 Fallenneiter je jollten, gerade wegen der denkbar einfadhiten 
 Konitruftion. 

Mer jih gern etwas zur Belehrung verjhaffen wollte, 
fand Badliteratur genug vor, alles möglide war da, nur 
eime Reflame für die Ornithologiihen Blätter, das älteite und 
eigentlid offizielle Organ der fchweizerischen Geflügelzüchter 
war nit zu jehen. Es. jehien mir, das Ausitellungsfomitee 
habe mehr Wert auf eine mujtergültig organifierte Austellung, 
als auf große lärmmachende Reklame gelegt. Deijenungeachtet 
war die Wusitellung fo gut bejudht, daß ich mir Ihon Sums- 
tag morgens dadhte, wie wird es da am Sonntag erjt zu und 
ber gehen, und wie id” nun gerade beim Schreiben diejer 
Zeilen aus dem jo fhönen und jahlid abgefakten Berichte 
vom Sekretär des Schweiz. Geflügelzuht-Vereins erjehe, mußte 
man jich glüdlicd nennen, wenn man jich die Yusitellung gleich 
Samstags befihhtigte. Dem Ausitellungsfomitee und dem Ge- 
flügelzucht-Berein Uiter auch meinerjeits die beite Anerfen- 
nung für die vielen Mühen und großartigen Leiltungen umd 
meine bejite Gratulation zu ihrem guten Erfolg. K.H.ineE. 






























Die Arbeiten im Geflügelhofe, 


 —— Für die Mehrzahl der Geflügelzühter it der März der 
- wihtigite Monat und von feiner Ausnüßung oft der Ertrag 
des ganzen Jahres abhängig. Bei der maßgebenden Einwirkung 
der Ausitellungen, die fi immer jtärfer auf den Herbit ver- 
legen, auf das wirtihaftlihe Ergebnis der Rafjezudht, it 
unbedingt nötig, daß jede Gelegenheit zur Frühbrut ausgenußt 
wird. Es wird miht zu vermeiden fein, dab in manden 
E Stämmen um dieje Zeit nod) zahlreihe unbefruchtete Eier auf- 
treten. Wer einen zweiten Hahn bis jeßt durdgefüttert Hat, 
 —  ihaffe ihn ja nicht ab, jondern arbeite für die nädhiten Wochen 
mit Mecjfelhähnen. Der Hahn, der gerade nicht bei der Herde 
it, wird, in einen Tleinen Stall mit Scharrgelegenheit gebradht, 
wozu eime niedrige Kilte genügt, und wird hier gut genährt, 
joll aber . möglijt feine Hennen jehen. Die Befruchtung bej- 
fert fi duch diejes Verfahren ganz wejentlih; wer jeinere 
‚Rafjezucht betreibt, darf es allerdings nicht anwenden, da ihm 
die Meberfiht über die Vererbung verloren gehen würde. 
 —- Man fomımt dann befjer zum Ziele, indem man die dem Hahne 
 — zugedahte Hennenherde teilt und ihm abwehielnd mit def 
* beiden Hälften feines Harems laufen läht, wobei man den 
 Mechjel am beiten in den Mittagsitunden vollzieht. — Die 
— —  unbefrudteten Eier fann man, wenn man fie bis zum 
; _ jehiten Bruttage ausjchiert, nod unbedenflid” in der Kühe 
verwenden — ie jtehen an jogenannter „‚Srijche‘ gewöhnlichen 
 — Handelseiern Durdaus niht nad), — wer aber zu empfindlich 
lt, verwende fie wenigitens zum Küdenfutter. Da jte ji die 
r mehr als 15 Tage bis zur Verwendung roh wie hartgefocdht 
mit immer zuverläffig halten, empfiehlt es jih am meilten, 
fie zu Gebäd zu. verwenden. Man vermengt fie dazu mit jelbit- 
- gemahlenem feinen Getreideihrot, wenig Salz und Badpulver 
unter Zugabe von etwas Magermilh zu einem noch leicht 
flüffigen Teige — auf jedes Ei etwa 100 Gramm Mehl — 
amd bädt diejen in einer Kaltenform bei mäßiger Hite. Das 
abgefühlte Brot wird in Scheiben geichnitten und dieje im Ofen 
— mochmals nachgeröitet. Diefer Zwiebad hält jih in Bleh- 
- büchien monatelang und bildet, mit Magermildh aufgeweidht, 
; oder auch) zerfrümelt und durd; geriebene Möhren angefeuchtet, 
das denfbar vollfommenite Küdenfutter. 
0 Aubergewöhnlich oft wird heuer über jhalenloje oder 
 dod sehr Shwahihalige Eier geklagt, die zur Brut 
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nicht zu gebrauchen find. Nur felten ift Ralfmangel die Urfache, 
wie gewöhnlich; vermutet wird. Zu allermeilt it VBerfettung 
eingetreten duch das reihlihe Meichfutter des Winters und 
die oft ausihlieklihe Maisfütterung, zu der die meilten Zidh- 
ter greifen mubten. Man jege die Hühner auf vorwiegende 
Grünfütterung, wobei zerfleinerten Möhren der Vorzug zu 
geben ilt, und jeße dem Trinkwaffer eine Zeitlang auf je einen 
Liter einen Teelöffel Karlsbader Salz zu. ! 

Wer Hänje hält, fude jedes gelegte Ei zur Brut aus- 
zunußen. Für die Schiereier, die man am adten bis zehnten 
Bruttage fiher beitimmen fann, empfiehlt jih die oben an- 
gegebene Verwendung ebenfalls. — Mit Entenbruten hat 
es noch Zeit, jelbitveritändlih bringen aber die zuerit auf den 
Markt gebraten Maitenten die beiten Preife, aber für die 
fünftigen Zucdtenten it April und Mai die geeignetere Zeit. 

Den Taubenihlag reinige man vor allem aufs Sorg- 
fältigjte. Das Haupifutter fei nicht zu jcehwer. Getreide mit 
etwas Auspuß und als Beifutter Vogelwiden und ungejchälte 
Hirje bewähren ji für Diele Zeit am beiten. 





Zur Renntnis der Strohbrüter. 





Gelegentlid madhen Züchter die Beobadhtung, dak ich 
Tauben regelrecht paaren, au ein Weit bauen, aber feine 


Eier legen. Iroßdem jehreiten fie zur Brut, brüten vegelreht 


und regelmäßig. Tiere mit diejer Eigenjhaft nennt man Stroh: 
brüter, ein Name, der jih aus dem PVorhergejagten leicht 
ergibt. Man hat in vielen WYällen mit günjtigem Ergebnis 
verjucht, den Tieren Eier anderer Paare, joweit die Brütungs- 
zeit diejes zuließ, unterzulegen. Die Eier werden ausgebrütet 
und die Jungen normal aufgezogen. 

Darüber wie diejes eigentümlihe Verhalten eigentlich zu 
erflären it, lefen wir in der befannten „Zeitjchrift für Brief: 
taubenfunde‘“: Wenn die Tiere ji) regelreht treten und trot- 
dem feine Eier legen, dann muß es wohl daran liegen, daß 
feine Eier gelegt werden fönnen. Das fönnte einmal diurd 
franfhafte Ericheinungen am Eierjtod oder Eileiter umd der 
weitern WAusführungsgänge möglid; fein; allein, die Tiere 
machen einen normalen Eindrud und wann man am Tiere 
diefe Dinge unterfucht, jo wird man alles normal finden. 
Beobadhtet man rein äußerlich; dieje Tiere, jo jtellt man bald 
fejt, daß fich beide wie Männden benehmen; jie rudien Itarf 
und treten fi in der Regel abwehfjelnd. Schnäbelung und 
Treten find durhaus normal. Sie bauen in der Regel ge 
meinihaftlih das Nejt und beginnen nad furzer Zeit mit 
dem regelmäßigen Brüten. Der Geichlehtstrieb jtedt aljo in 
beiden Tieren, darüber Tann gar fein Zweifel fein. 

Um nun Ddiefe Frage aufzuklären, jehladhtete id) zwei 
older Tiere und unterfudte ihr Geihledhtsiyitem. Es jtellte 
ih, heraus, daß es zwei Täuber waren. Das ganze Broblem 
wird aljo nody verwidelter, zwei Männchen jchließen Tich! zur 
Ehe zufammen und verhalten ji wie Männchen und Weibchen 
Sedenfalls die Tatjadhe, dab feine Eier gelegt werden Tönnen. 
it munmehr jhon far. Woher fommen aber die weiblichen 
Eigenihaften? Bon einem Tiere wußte ih; ganz genau, daß 
es ein normales Männden war; es hatte jhon regelrechte 
Nachkommen. Das Problem muß alfo beim andern Tiere 
liegen; allerdings erfennt man zunädit, daß die Geichlehts- 
organe auf ein männlides Tier Hinweiien. Unterzieht man 
die Hoden  diejes Tieres, in denen die männlichen Samen: 
fäden gebildet werden, und die ihrerjeits das Ei befrudten, 
einer genaueren Unterfuhung, indem man fie nad wilien- 
ihaftlihen Methoden in Dünnfchnitte bis zu 0,02 Millimeter 
zerlegt, dann findet man bei diefem Tier, dab in den Hoden 
nit nur Samenbildungszellen vorhanden find, jondern mert- 
würdigerweije aud) Eizellen, werm aud, in. geringer Zahl und 
Hein. Wir haben den Fall vor uns, daß männlidhe und 
weibliche Elemente in einem Tiere vorhanden jind, und gerade 
diefe Elemente find für das Gejhleht und den Geihlehts- 
trieb von ausihlaggebender Bedeutung. Dieje wenigen Ei- 
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zellen tun ihrerjeits ihre Wirkung und jtatten das urfprüngliche 
Männchen mit weiblihen Eigenihaften aus. 

Im Frühjahr, wenn der Paarungstrieb sa find 
diefe Wirfungen am größten; wenn dann ein Mahael ar 
Täubmmnen vorhanden it, jo treiben Täuber auf die Tiere 
mit den zwitterhaften Anlagen, und bei dem Itarfen Paarungs- 
trieb fließen ich beide Tiere zufammen. Eier fönnen nicht 
gelegt werden, ein paar weiblide Eigenjchaften werden von 
dem emen Tiere geitellt und damit begnügt fi der regel- 
rechte Täuber. 

Nah dem heutigen Stand der VBererbungswifieniciaft, 
imsbejondere bei dem Kapitel über Gejhlehtsbeitimmung jteht 
man auf dem Standpunft, daık in einem Tiere beide Geichlechter 
vereinigt find, aber beim weiblihen Gejhleht find die männ- 
lichen Eigenihaften zurüdgedrängt, jie Ichlummern und Find 
latent, wie man jagt. Beim männliden Gejchleht liegen Die 
Berhältniffe umgekehrt. Dur gewilfe Einflüfie, die wir zum 
Teil fennen, fann die latente Eigenihaft Itärter herportreten, 
das Tier nimmt zwittrigen Charakter an. So befommen Hen- 
nen bei hohem Alter Hahnenfedern oder Krähen; das latente 
männlide Merfmal it dann durdy das Alter plößlich \tärfer 
bervorgetreten. Bei den Tauben werden wahriheinlih Dur 
irgend weldhe Einflüffe im Ei oder in der Entwidlung beide 
Eigenihaften zur Ausbildung gebradt und dann haben wir 
einen Strohbrüter vor ıms. Notwendigerweife Tönnen 
diefe Tiere Teine Nahlommen erzeugen und bleiben für Die 
Zudt wertlos. Splhe Vertreter finden fih bei Hühnern wie 
Tauben ziemlich häufig. 


Die jungen Tauben 


haben, wenn fie ausfriehen, die Augen mod geihloljen und 
öffnen jie erft am adten oder neunten Tag. Der Körper üt 
mit Heimen gelblihen Daunen bejett. Im den eriten zwei 
Tagen werden fie von den Alten nit gefüttert, jondern es 
wird ihnen nur Luft eingeblafen. Die Fütterung beginnt mit 
dem dritten Tage. Die Alten geben den Jungen das Futter 
nur als weichen, jchleimigen Brei, felbit dann, wenn die Alten 
Körner und Linien gefrejien haben, denn Die Körner werden 
im Kropf geweiht umd mit Speichel breiförmig verdünnt. 
Bom ahten Tage an nehmen die Iungen aud halboverdaute 
Körner zu ih. Mit dem zehnten Tage bredden zwijchen den 
Daunen Federfiele hervor. Nah 15 bis 16 Tagen jiten die 
Alten abwehielnd auf den Iungen, um fie zu erwärmen. Bor 
der dritten Mode an füttert der QTäuber allein die Jungen, 
da die Täubin das Neit für Die zweite Brut herrichtet. Der 
Täuber hört mit der Fütterung erit dann auf, wenn wieder 
Sunge vorhanden find. Bon num an fuchleh, Fi die jungen 
Tauben die Nahrung jelbit. Ms beite Nahrung für Tauben 
muß eine Miihung von Miden, Erbjen, Gerite und Line an- 
gejehen werden. Man weicht diefe Früchte in Waller auf, zer- 
queticht fie und fegt jie den Tauben vor. Merden die Tauben 
- gemäjtet, jo erhalten jie gefochte Kartoffeln und Hafer. Die 
Tauben find Allesfrefier, Boch freifen jie am liebjten Gerite, 
Hederichjamen und MWiden. Roggen ilt den Tauben jhädlicd. 
W. 





Winter-Exkurlionen. *) 
Bon U. Heh, Bern. 


„Bad, was Tann man gegenwärtig, bei diefem mürrifchen 
Metter, wo alles in der Natur wie eritorben. jheint, jehen ? 
Da bleib id} lieber zu Haufe, lefe etwas und pflege mich!‘ So 
iprah an feinem der eriter Ianuartage ein font nicht uns 
fleikiger Wanderer. Ih fonnte ihm nit ganz beiltimmen 
und jagte nur no), daß es ja allerdings das rihtige Wetter 
jei, um einen vaterländiihen Iaß zu jchmettern, ich aber 
dennod) einmal die Lungen mit Friiher Luft, anjtatt mit 
Tabafqualm füllen wolle. 


*) Wegen Stoffandrang in letter Zeit leider etivas verjbätet. 





So zogen wir aus, ein Sreumd und id. Freilich war dr 
Himmel trüb und machte ein griesgrämiges Geficht, als ob ER 
niemals mehr die Sonne laden wolle. Ein feiner Regen 4 
iprühte jogar auf die Erde herab, die dadurdh einen gan 


bejondern „Glanz“ erhielt und aud) jchien beweilen zu wollen, ra 
daß wir und fie eins jeien. Wir mußten ab und zu uch 
energie Bewegungen mit den Beinen diefe „Anhänglichkeit“ 
von uns weijen. Aber dennoch Itapften wir frohgemut zıunh 
Feld und Wald. Unfer Weg führte nicht weit. Wir erwa- 


teten nicht viel; fomit fonnten wir au nicht enttäuscht werden. 

Der Hausipat madte ji) natürlich bei den Häufem 
bemerfbar. Ueberall war a der Budfint anzutreffen. } 
Tatjählih weit mehr Männchen als Weibchen. Aber wie = 
ihön begann jhon fich ihr Gefieder zu färben! Ja, das Hoch- R 
zeitstleid it bald vollitändig. Dann wird es jicher Frühling! : 
Don den Wileebäumen herunter tönte der pfeifende Ruf us 
Kleibers. Er wird ihon bald mit dem Ausmauern des 
Einihlupflodes feiner Nilthöhle beginnen. 

Die Amel Hat fih aud Ihleht und recht dur den 
Winter geihlagen. Sie beginnt jhon wieder ihr Lied zu 
üben. Jedermann laujht mit Freude. Vergejien find ihre 
Untaten des lebten Iahres — — -—bis wieder die Beeren 
teifen. Diejfe Zeit fommt jhon bald, denn der Lauf der 
Sahre it ein raider. 

Mir gelangen in den Wald. Der liegt wirflih noh froitig 
unheimelig vor uns. Die Rabenfrähen, die uns am 4 
Saum begrüßen, erhöhen die Yreundlifeit der Stimmung ’ 


niht. Wber. was tönt da jo fröhli von den Fichten herz 21 
unter? Eine Schar hübjher Tannenmeijen it es, die 3 


friihes Leben bringt. Bald meldet fih auf das Goldhähn- 


hen, das gelbföpfige. Eine Zeitlang verweilen wir uns, IN 
um den munteren Turnübungen zuzuihauen, die den Neid eines Ar 
Kranzturners weh rufen fönnten. Gleich darauf meet ed 
der Itets fröhlihe Anirps Zauntönig. Wie wir weiter 
dur den Mald gelangen, tönt uns der Ruf unferes Dom- 
pfaffes entgegen. Wir gehen ihm mad umd finden die 
Ihmuden Gejellen, die wie jhöne Blüten in den Tahlen Buden- © 
zweigen prangen,. Diejer Anblid allein war jhon eine Wan- Wu 
derung wert. Langjam fällt der Wald gegen den lub zu. = 


SInzwilden hat fih audh die Kohlmeije gemeldet. Air 
einem Bädlein, das dem! Fluß zueilt, treffen wir die Waijer- 
amjfelan. Da wir feine Eile haben, fönnen wir uns ihr 
interejlantes Treiben längere Zeit betrachten. Ueber dem Ylık 
ziehen mit langjamen Flügelihlägen einige Lahmdven. 
Kürzlid) waren es ihrer viel mehr. Dody wir wijjen den Stand- 
ort emes Eispupogels. Wir juchen ihn auf und plaudern 
dabei über die merfwürdige Tatjache, daß immer und immer 
wieder an Der mämlidhen Stelle eine Bogelart anzutreffen 
wenn es auch jiher nicht immer das gleihe Individuum je, 
Für uns Menjhen jei die Wahl des Ortes nicht immer vr- 
jtändlih. Richtig: unjer Eispogel ift da. Wenn aud bei dem 
trüben Himmel das Gefieder des abfliegenden Bogels nit 
gligert und funfelt, wie beim jtrahlendem Sonnenjdein, jo 
haben wir dennod unjere aufrihtige Freude an dem MWafler- 
philojophen und wünjhen ihm ein reht alüdhaftiges neues 
Sahr, das ihn vor Pulver und Blei und- Schlingen be: u 
wahren möge! 

Meiter tauhen auf unfjerer Ware einige werner 
fübe. Die Gtodenten jind gegenwärtig ihres Lebens nidt 
fiher, da die Mafjergeflügeljagd offen it. Wir jehen zwei 
Grünröde, die das Ufer ebenfalls abjudhen. Erjt beim Ein 
nadhten fliegen einige Stodenten über den Wald dem 
Fluffe 3u. Sie fommen wohl vom Teih auf der Heinen A 
Schanze in Bern, wo fie den Tag zubringen. Ta 

Als legte VBogelart hatte jih nod; die Sumpfmeife 
gemeldet. Durch die dunkle Nacht ziehen wir ganz gemütlich 
plaudernd heimwärts. Wir hatten vom Standpunft des Or- 
nithologen aus betradtet, wenig gejehen. Keine der in Der ° 
Gegend vorhandenen Scharen von Bergfinten und MWahholder- 
drofjeln war uns zu Gejiht gefommen. Aber hat eine Er 
furfion nur dann Wert, wenn man möglidit viele Vogelarten D&L 
jieht? Mit nichten. Wenige Arten, aber gut beobahtet, Ye RE 
weit wertvoller. (Schluß DEE 
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Erfurfion in das Waulwilermoos (Luzern) zu beranftal- 
ten, um den Teilnehmern die Möglichkeit zu bieten, die leider im 
Berihwinden begriffene eigenartige Fauna und namentlich die 
ae elt diejes Movjes nod) aus eigener Anjhauung fennen 
zu lernen 


I. Schweizerchiie Geflügelausitellung in Ulter, 


Rajien für Anfänger in der Kanindıenzudt. 















Auch in der Kanindenzucht it Der eben mit ihr beginnende (5. His 7. März 1921.) 
Liebhaber außerordentlich geneigt, die in der Zucht der ein- Prämierungstliite. 
A zelnen Rafjen ji; ergebenden Schwierigfeiten zu unterfhäten. (II. Preis — 70—75 Bunte, II. Preis— 7680 Puntte, 
— Er traut ji und feinem Blide für zufammenpafiende Zudttiere I. Preis = 81—100 Puntte.) 
Br: in ee ach fehr viel zu und ilt wenig geneigt, den wohl- eine Dußtente an iaik TG, 
= - - gemeimten Ratihlägen älterer Züchter zu folgen, da er aus | ea en 
Ihnen die Ungit vor dem jpäteren Mettbewerbe zu wittern De oft, ee 1175, 75" 86: ae en 


un" glaubt. Die Bolge ilt, daß troß teurer Juchttiere Fehlihläge 79, 74, 80, 81, 74, 73. Schwarze Drpington: D. Hugen- 
£ i nicht ausbleiben, die in ihrer Mirfung auf die erjt Feimende tobler, Amliton 88, 84, 85. Weiße a Frau Meier 
 — — Raffeliebhaberei nur zu leicht verheerend ausfallen. Mander Ruticberg 82, 76, — Plymouth Rods: A. Weiß, Amrismil 
Ben: a Haaide.: Yartei ia 83, 84, 785 8. Kappeler, Sirich VI 74, 78, 73; Hugo Meyren, 

& zu Hoffnungen berehtigende Anfänger it der Zucht verloren | Goßau (AG) 77, 84, 76; Drnith. Werein Nüti —, 78, 76: 





Br! gegangen, weil er zu große Enttäufhungen erlitt und vieje derjelbe 80, 82. Weinspünner: A. Weih, Amriswil al, 82, 
0 mit zu überwinden vermochte. Dem Anfänger it am beiten 1; derjelbe N 83, 78; Badhoien, Seebad 78, 81, 30, 
B mit Tieren gedient, die nad der allgemeinen Körperbeihaffen- 19,097 8, Örilien, Sheffpaufen SOSSE OBLNIET: URDACT N ‚a 
- a £ G ‘ Ei Meier, Schaffhaujen 79; &. Bollinger, Sangnau- Sattiton > 
heit ihrer NRafje nit zu jhwierig zu züchten find, aljo durh- | 77, 75; Ornithol. Verein Rüti 74, 81, 83, 79, 78, 73; U. Gehler, 
Re gängig als gute Mutter fih bewähren, während er in Bezug weh es en 70, 74. Rhode $sland: U. 
Arc; ‚auf die Rajje Jolhen den Vorzug geben jollte, bei denen nicht reihler, Ford 81, 79, 81; Eugen Loojer, Ebnat-Kappel (Not- 
FR zuviel Feinheiten vorfommen, die aber gut durhgezühtet find, Sn nt Fi oe na ir 81; ur ee} RL 
“ dab au) mus mittelmäßigen Tieren Nahzudt von gutem BR EL Ar anal DDR, keller! Ba 
E; 10 g 3 g 78, 76, 77; Arth, Beer, Goldah 82, 75, 75, 71; Georg Cpeif- 
ı. Durdhichnitte zu erwarten üt, jofern es jih um Tiere aus edlem egger, Wermatswil —, 79, 66; Bur verwaltung Uiter 73, 76, 77: 
en Blute handelt. AU. Locher, Stein a. NH. 77, 76, 78; N. Grütter, Schaffhauien 
Be Damit jcheiden Bee Te alle Seichmingstaften aus. IE Lo. /0r or Derfelbe 78, a, Meter, Shaffpauien 33; Sojef 
R ; Be $ = : Sudas, Wilen-Gottshaus 78, 77, 79; Drnith. Verein Niti 78, 
e: wie der Beier vielleicht meint. Rufen, Holländer und englische —, —+ derjelbe 84, 69, —; U. Suter, Wädenswil 78. Fave- 
RE. Scheden mödten wir allerdings dem Neuling nicht empfehlen; Eon Se HR ne aan Da 81, 82, 4pr a hapr ah Rüti 
> es gehö hon ein Sicher: ‚ bei d. enannte 13, 78, 75. Silber-WHandottes: B. Mapyr-steller, Zirid 7 
ee gehört Ihen ein fiheres Muge Dazu, bei ben legtgenannten | 277 87° SI: 3 Mär Bilhafsget 74. 81, Bl: desfeibe 75, 77, 78: 
bie Zeichnung der Nejtiungen richtig zu beurteilen, und die | 9’ Mapr-Keller, Zürich VII 75. Weihe Wyandottes: G 
Be Ruffen mahen zu lange mit der Wusfärbung, um nidt die | Dubs, Dälliton (Nollektion Höngg) 82, 81, 81; derjelbe 81, 82, 79: 
Ba," Geduld des Anfängers auf eine zu harte Probe zu jtellen. I be Aut als Ba: 3 Ser, "ata 28: ah 2% 
ER Hingegen erachten wir das allmählid) zu großer Verbreitung a ee Sy an RE MR RE BER UHR E. 
gelangte Lohlaninden für unfern Zwed als reht braud)- ar wi nen 82, 81, 80; Gold-Whandotte 
; E Be e ; Sell 73, 70, 68; €. Dubs, Dällikon (Kofteftion 
fe bar, da es in den legten Jahren ‚ganz vorzüglid) duchgezüchtet Höngg) 80, 81, 82; Georg Frei- Keller, Wattwil 73, 70, 72. 
. worden it. Eine mittelgute Häfin, von feinem Rammler ge en N 0 va; A. ‚Brenter Dübendurf, 81, Di en Stäger, Ban 
AR i i : ; j ii h ( x eier, Niederujter —, 7 3 olfensberger, Iliter 
DS, dedt, erbringt Teac nah, Tiere, ea vecht hoher Güte ji —, 71; rd). VBänninger, Ufier 73, 81, 78; E. Sclittler, Näfels 
entwideln. Meilt iind die Würfe nicht übergroß, jo da ein D ; 

‚ 81, 82. 78,82, 79,81; ME. Näf, Biihofszell 81, 81, 84: 
 — Ausmerzen überflüfjig it und die Hälin ihre gefamte Nadzucht N. Schnurrenberger, Ringwil-Hinwil 79, 85, 78. Andalujier: 
Br aufziehen Tann. — Eine weitere gute Zeihimungsraiie für a en En en 
0 Anfänger jind die Japaner, die jih ja mad den eriten ı-Rafz 2, erjelbe af, Biihofsze 
at Tagem- recht gut auf die fünftige Zeichnung beurteilen Sreiget u Sag ae a! An EN 3 
- —— laffen. Hier brauht man feine feinen VBorihriften zu beachten, E. 1 Xeppli, Schafihaufen 77, 80, 77; Ernit Grob, Wattwil 


die Hauptiarhe it, daß die Buntjchedigfeit vorhanden it. Much (Kollektion Ebnat) 76, 81, 82; Fran 9. Spörri, Gibswil —, 73, 
bei ihmen trifft zu, dab fie jehr urwüchlig find und die Häfin | 1d; a en BEER a nt 
meilt ihren ganzen Wurf aufziehen Tann. — Mir raten auch | 9. 82, 84; 3. Gabriel, Wollis 82, 83, 82; Adolf Berchtold, 
nicht zur Zucht von Belgiern. Hingegen Tann dem Freunde | Seegräben 75, 84, 83, 84, 83, 82; Aug. Pfiffner, Chur 76, 
großer Raijen der Franzöliihe Widder im grauen oder ee nf le n 5 t: sayıı He eo u 
geihedten Schlage ohne Einihränfung empfohlen werden. Man ERDE WB Sn an ir SIEHSENE SOUL 7 3,00 vrU 
wird jelten eine Ralfe finden, Dei der der Dumchichmitt der | SUmiD, Miro Sheiinen 20 ech Sagen 
Nahzuht jo genau der Güte der Eltern entjpricht, wie gerade | 72, 75, 68, 73, 72, 69; A. Wacter, Dübendorf 76, 81, 31, 83, 
bei diefer. Mitteltiere ergeben immer annehmbare Kaninden, 84, 74: &. Eppler, PBfäffifon 83, 81, 78; ©. Winiger, Nieder: 


i einli erfäuflich np, nn felfe ufter 77, 69, —; D. nz Greifenfee 78, 76, 76; 9. Weber- 
die ganz leinlich verfäuflih find. Au bier hat man jelten Boller, Oberufter. 71, — Sperber I a 3bins 








R mit Schwierigfeiten beim Säugen und beim weitern Madhs- den, Übergeißenitein, Quz be 77, 79, 84, 82, 76: Kort- 
hi tum zu vechnen. mann, Kriens 68, 75, 72, 82, 70, 74; Alb. Zehnder, Dürnten 
Ba 9, .Sämtlihe Silberihläge verlangen jhon größere Kennt- 72, -—, 75; U. Baleftra, Bellinzona 84, 72, 75. a. e 
—  niffe und ein jelten bei Anfängern vorhandenes Mab ın Ge Steliener: ne En Sötieren e otieftton Söngg) 5 
0 duld während der Ausfärbung. Das ilt aud) bei den meilten Bee ee a ale ” u 
; z , ; “ i R i N; rt: Sof. Bortmann, Kriens 76, —, 28 79, 
,  einfarbigen PBelzfanindhen der Ball. Die Blauen MWiener find 79, 79, Brädel: 3. Meifter, Riedifon —, —, 765 U. Sc, 
e gewiß prächtig durdigezüchtet, aber der hohe Stand ihrer Zucht Huggenberg-Elgg 76, 75, 76; Burgberwaltung Ufter 75, 78, 16: 
00 Jäßt bei der Beurteilung felbit Kleinigkeiten den Nusichlag 30). Grob, Ebnat (Kollektion Ebnat) —, 80, 77; Heinr. Brunner, 
tr : . , ; NE Ebnat 82, 80, 82, 78, 79, 735 ©. Rüegg, Hiter 76, T. Rhein: 
geben. Havanna jind jhmwer in feinen Tieran zu züchten, | Länder: 9. Cchrämli, Niederufter 13, 81, 83; RE 
 ebenio Alasfa. Hingegen jei auf den Weißen Wiener | sKerns 65, 75, 76, 72; Hans Jörg, Davos 81, 74, 71; $. Looshh, 
hingewiejen, der meilt fich gut bewährt, wo die Pflege jorg- Grüningen 72, 74, 81; D. Dugentobler, Amliton 16, 78, 18; 


a) DE ; her Georg Frei, Wattwil (Kollektion Ebnat) 76, 80, 76. La ze he 

2 fam und jauber ift. — Salen und N als BEE © Shoma, Wlsdah (Rolleftion Chat) B4, 79, 80. Ham: 
0 Raffetppen verlangen feinen Zücjterbli \onit wird’s geringes burger Silberlad: Franz Stadlin, Horgen 84; derjelbe 81; 
Br; eg. bon Hegner, Neuthal 78, 74, 76; Dtto Eifenegger, Gunters- 
isn baujen 78, 80, 76; $ Meier, Niederufter —, 81, 77; Ornith. 





: . Verein Rüti 75, 81, 82. SGoldfprenfel: ©. Loofer, Kabpel 
Verichiedene Nachrichten. (Kollektion Eonat) 85, 85, 94 Appenzeller; 3. Bid (Not 
— Bogelfunde, Fra Borftand der Schweiz. Gefell- leftion Ebnat) 77, 77, 75; 3.8. Camathias, Chur 69, 68, 72,70: 


haft für Vogelfunde und VBogelihus beichlof, in derjelbe —, 70, 72,. 70; derjelbe 78, 78, 75, 755 9. Würzer, 
: PE Dee des Mai diejes Jahres eine ornithologiiche Wolfdalden 72, 81, 80; ®. Blatter, Öberegg (Appenzell) 74, 81, 


’ 





{ 
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78, 76, 78, 79; ©. Heußer-Gubler, Ufter 79, 82, 80. Mille 
S$leur: Bernh. Strehler, SIHDIen I. 8L.; Dtto Reimann, Win 
terthur II. und I. 8. Rebhf. Jwerghühner: Fris Schlumpf, 
Niederufter 78, 78, 78; Dtto Neimann, Winterthur S4, 83, 
Schwarze Bantams: ©. Läderah, Winterthur 86, 85, 85. 

Rouen-Enten: © Dubs, Dällifon (Kolleftion Höngg) 
77, 82, 79; Arth. Beer, Goldad) 86, 85, 79; Drnith. Verein 
Rüti 80, 78, 77; Beting- Enten: Arth. Beer, Goldah 75, 
75, 76; Burgvermwalting Uijter 83, 84, 79; €. Lenggenhager, 
Eifretifon 81, 81, 81; €. Thoma, Ulisbadh 85, 82, SI; Frau 
Meier, Rutichberg 76, 77, 73; H. Leibundgut, Dberdießbah 83, 
81, 80. ee 9. Weber, Hinteregg 84, 81, 82; 
Wildenten: Ornith. Berein Rüti I. Kl. Nebhf. Sndijicde 
Laufenten:d. Huber, Schlieren (Kollektion Höngg) 76, 31, 79; 
derjelbe 75, 78, 76; derjelbe 81, 83, 77; Wild. Schmid, Moog 
Eupen! 70, 755. Anjtalt Hohenegg, Meilen 78, 74, —; Die- 
jelbe 70, 70, 71. Weiße Laufenten: U Walder, Waldhivil 
78, —, 73, 74, 69, 69; Hans ®Beter, Ufter 85, 85, 83; 8. Bol- 
linger, Langnau=Gattifon 73, 71. DOrpington- Enten: 9. 
Zeibundgut, Oberdießbah 82, 83, 84. 

Empdener Gänjfe: Altersheim Oberufter 85, 85; Arthur 
Beer, Soldat 80, 81; K. Bollinger, Langnau-Gattifon 82, 77; 
a. Näaf, Biihofszell 74, 72. Bommerfhe Gänje: G.&rap, 
Maur 75, 75. Touloujer Gänse: Ernft Graf, Nänifon 
74, 74, 75; 9. Leibundgut, Oberdiefbah 87, 87, 85. Japan. 
Hödergänje: H. Leibundgut, Dberdießbah 85, 85. 

Weiße Truthbühner: GStift Einjiedeln 2mal I. Al; U. 
Walder, Waldiwil II. KL. 

Bronce-Truthbühner: Gtift Einfiedeln I. AI. 

Berlhühner: Drnith. Verein Rüti I. Kl; Wilh,. Arter, 
Ufter I. KL; 9. Leibundgut, Oberdiesbad I. Al. 


Siergeflügel. 
Buuue n: Wild. Arter, Ufter I. Sl. FSajanen: Leibundgut, 
DOberdießbad) I. Kl.; Wild. Arter, Ufter I. RL. 


Tauben. 

Strafjer: H Schrämli, Niederufter 82, 80; derj. 83, 85; 
Mayr-Keller, Züri VII 85, 84; der. 84, 80; derj. 85, 33; derf. 
84, 85; Berner Halbjhnäbler: Gottfr. Schmid, Belp 85, 
86. Berüden: $. Bänninger, Züri) VI 86, 86; derj. 86, 86; 
derj. 86, 86; derj. 86, 86. Weißjihmwänze: G. Schmid, Belh 
81, 82; derj. 85, 87. Elfter: G. Schmid, Belp 87, 88; derf. 
85, 87; derj. 86, 84; derj. 85, 84; H. Weber, Hinteregg 75, 75. 
Brieftauben: Otto Schuler, Zürich V 78, 80; Dderjelbe 80, 74. 
Shildmöpdhen: Eduard Leimgruber, Quzern 74, —; derjelbe 
68, 78. Bauen: A Näf, Biichofszell 85, 76; derjelbe 75, 72; 
derjelbe 74, 74; Derjelbe 75, —; Derjelbe 80, 84. Eliter- 
fröpfer: U. Näf, Biihofszell 82, 80. Rotihild: A. Näf, 
Biihofszell 80, 77; derjelbe 80, 76. 


Totes Material. 

Diplom I. Klajje: Arthur Beer, Goldah; Paul Stähelin, 
YNarau; 9. Schrämli, Niederufter; Bruno Winterhalter, Mörjch- 
wil; Sohann Käppeli, Wädenswil; 3. Robert Gogel, Schaffhaujen; 
Hermann Müller, Olten; H. Walder, Waldmwil; €. Reinhard, 
Bern; 9. Leibundgut, Oberdiegbah; Geflügelzucht-VBerein Ijter; 
9. Piilter, Ufter; Schweizeriiher Geflügelzucht-Berein; Ed. Zum- 
iteg, Affoltern a. A; Srig Marti, Wallijellen. Diplom II. &Lt.: 
3. Beeler, Abtwil; Mofterei Scherzingen; Ehr. Winfler, Uiter. 


Kollektionen. 

1. DOrnith. Verein Höngg; 2. Geflügelzucht-VBerein Ebnat- 
Kappel; 3. DOrnith. Verein Rüti; 4. 9. Leibundgut, Oberdießbad; 
5. UA. Näf, Biichofzzell. 

Ehrenpreise: 

Frau Sandri, Chur; Hugentobler, Aınlifon; Meier, Nutich- 
berg; Weiß, Amriswil; Badyofen, Seebad; Treihler, Forch; Ropier, 
Kappel; Schmid, Theilingen; Beer, Galdah; Meier, Schafrhauien; 
DOrnith. Verein Rüti; Dubs, Däallifon; Murbad, Uiter; Greuter, 
Dübendorf; Näf, Bijhofszell; Schweizer, Nafz; Gabriel, Matllis; 
Wadter, Dübendorf; Eppler, Pfäffifon; Balejtra, Bellinzona; 
Lenggenhager, Effretifon; Brunner, Ebnat; Schrämli, Ujter; Zeid- 
undgut, Oberdießbah; Förg, Davos; Thoma, Wattwil; Stadlin, 
Horgen; Burgverwaltung Ujter; Weber, Hinteregg; Ornith. Verein 
Höngg; Beter, Ujter; Stift Einfiedeln; Altersheim Dberuiter; 
Bollinger, Langnau; Strehler, Bfäffilon; Neimann, Winterthur; 
Läderad, Winterthur; Mayr, Züri; Schmid, Belp; Bänninger, 
Züri; Stähelin, Yarau; Winterhalter, Mörfchwil; Käppeli, Wü- 
denswil; Walder, Walhmwil; Pfilter, Ujter. 


Zweite Schweizeriiche Geflügel-Ausitellung in Uiter. 


Alle diejenigen, Mitglieder, Ausfteller zc., die uns für irgend 
etwas Redhnung zu jtellen haben, find erjucht, dies bis jpä- 
tejten3 Den 21. März a. c. zu: tun, damit die Abrehnung ınög: 
lhichjt vafh erfolgen fann. 

Heute Samstag den 19. März werden die Vorräte der us- 
jtellung, wie Drabtgefledt, Latten, Freß- und Trinfgejhirre, 
Futter, etiva8 Geflügel ufw. gegen Barzahlung verfauft, wozu 
wir jpeziell lunjere Mitglieder böflih einladen. Beginn 1ad- 
mittags punft 4, Uhr bei der Sternenjcheune. 

Das Ausftellungsfomitee. 


“ 


Nachrichten aus den Vereinen. 
Schweizerifcher Geflügelzucht-Verein. 


Die Tit. Sektionsvorjtände werden hiermit Höflichit erjucht, Die 
Sahresberihte baldmöglihit an ven Sekretär, N. Steinemann, 


Sprederjtrage 4, Züri 7, einzujenden, damit Diejelben vecht: 


zeitig Dem Jahresbericht Des Zentralvorjtandes beigefügt werden 


fönnen, Der Zentralvoritand. 


* * ‘ 
Geflügelzudt:Berein Ehnatsftappel. Anmeldungen für Die 
nädfte Brut find fpäteftens bis Dienstag den 22. März beim 


Afuar anzubringen. Die bereits Gemeldeten haben die genaue 


Der Altuar: Ed. Th 


* 


* ” 
Schweizeriiher Verein Der Neihshuhnzücdter. Unjerm Vereine 


Zahl Der Eier anzugeben. vına, 


haben ji) neu angejhlojjen folgende Neichshuhnzüchter: die : 


Gottfried Wegmann in Amriswil, Dtto Bichjel in Grünen 
Sumiswald, E. Kohler-Fijcher, „Alpina“, in Braunmwald, U. Fuchs, 
Bahnbeamter, in Embrad, A ‚Kern, Grabieranftalt, in Bajel, 
Alb. Leemann-Benz in Kilddberg b. Züri, Paul Kägi-Shalh in 
Neinad) (Bafelland), Alb. Shmudi in Bubifon (Züri), und 
Sıl. Sujanna Wagner in Grindelwald. Wir heißen alle in un- 
feren Reihen herzlidit willfommen und hoffen, bald iveitere 
Aufnahmen melden zu fünnen. Alle Reihshuhnzüdter jollten 
ih dem Klub anjchließen; nur wenn er jtarf ijt, fann er Die 
Snterefjen der Züchter genügend wahren. 

Anfang April joll Generalvderjammlung in Zürih mit Neu 
wahlen und Brogrammberatung jtattfinden. . Bräzijierte Ein 
ladung wird folgen. Mit BZüchtergruß und Handichlag 

Namens des VBorftandes: 
Der Präfivdent: A. Weiß, Amriswil. 


Praktiihe Winke, 


— Bei jpaniishen Hühnern bilden In bisweilen auf Dem 

nadten Gejiht gelblide Schorfe. Sie lafjen 16 ohne Schwierig: 

feit entfernen, wenn man täglih einmal Bajeline aufitreicht. 
aben ji) die Borfen abgelöjt, j0 pinjelt man die betreffenden 
tellen zunädft mit Slarbolöl und dann mit Glyzerin ein. 

-- Die Eier der Truthühner jind im Durhihnitt 71% Ztm, 
lang und 514 Ztm. breit. Die ‚ftarfe glatte Schale hat jihtbare 
Voren, die aber nicht jehr tief jind. Die Farbe der Eier tit ein 
Ihmusgiges Graugelbweiß mit gelben und rötlihgrauen Fleden, 
die mitunter durch einen Dünnen Salfüberzug etwas gedämpft 
werden. Von Pfaueneiern unterfheiden jih die Truthühnereier 
dur) ihr zarteres Korn, aud jind jie etwas Fleiner. 

— SFunge Verlhühner bedürfen feiner eigentliden Maft; fie 
find bei zwedentfpredender Ernährung fleifhig und fettreih 
genug 

— Gänjer und Enteneier fann man jehr wohl von Puten 
und Hühnern ausbrüten lajjen. Man muß aber dann in Be- 
trat ziehen, daß Ddieje Eier mehr Feuchtigkeit nötig haben als 
Hühnereier und jie Daher jeden Dritten oder vierten Tag mit 
warmem Wajjer bejprengen. 

— Shwarze Widen ala Taubenfutter jind, jo gerne jie auch 





von den Tieren: gefrejjen werden, nicht zu empfehlen, denn jie 
find meijten3 nit gut ausgereift oder mit Schimmelpilzen bes 


wadjen. Wenn es irgend möglich ijt, halte man die Widen bom 
Sutterplag fern; zum mindeften unterfuche man fie aber genau, 
ehe man jie ausftreut. 


— Da: Kanarienweibdhen brütet im Sahre dreis bis vier- 
mal. Der Züchter jollte es jedoch bei drei Bruten belajfen, damit 


Gesundheit und Kraft des Vogels gejhont werden, 

— Die Hanptnahrengsmittel für Kanindhen, grüne Kräuter 
beginnen in Diefem Monat aufzujhießen, aber ihre Berfütterung 
ift no nicht ohne bejondere Vorjiht rätlid, bis Die Kräuter 
kräftiger geworden und die Kaninden allmählid an Grünfutter 
gewöhnt worden find. Man untermifhe daher die Kräuter, 3.8. 
jungen Klee, Löwenzahn ufw., mit furzem Wiefen- oder Kleehei. 
Diejes Mifhfutter reihe man abiwechjelnd mit, den bisher üib- 


lihen Nahrungsmitteln; Fütterung dreimal am Tage. Den näh- 


renden Häjfinnen find Nunfelrüben, Möhren und Kücdjenabfälle, 
aud) wohl gefohte Kartoffeln mit Brennejjelfleie vermengt, zu 


guter Milhabjonderung zuträglid. Die NRaufen und andere Zu 


tergefäße müjjen jehr rein gehalten werden, niemals lajje man 
Neite in den FZutternäpfen. 


Bevorlitehende Ausitellungen. . 








Grenden. Vierte Solothurner kantonale Verbands-Ausftellung - 
für Geflügel, Vögel, Kaninden 2c. am 25., 26. und 27. März 1921. 


Gofaun (St.G.). Allgem. Austellung für Geflügel, Tauben, 


Kaninden, Pelzwaren u. Gerätidhaften, 26., 27. u. 28. März 1921. 
KleinhüningenBajel. Vierte Allgemeine Ausitellung für Ge 
flügel, Kaninden, Belziwaren, Gerätjhaften und Literatur, am 


2. und 3. April 1921. 
Cham. Dritte Allgemeine Kaninden- und Geflügel-Ausitel- 


Yung mit Abteilung für BVBogelihuspflege, EN Gerätihaf- 
a 5 y 


ten und Literatur, am 50. April und 1. 
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Briefkalten. 


5 ASUS Ur Be ae le bat diejfes Jahr in Zürich 

...nod) feine en tellung jtattgefunden; Sie meinen wahr- 
. jheinlich die II. Schweiz. Tauben-Ausitellung, welhe am 5., 6. 

7 und 7. Zebruar in Zürich ftattfand. Ausjtellungspräfident jener 

„ ... Ausftellung war Hr. Herm. Scholl, Fabrifjtr. 19, Züri 5. 

0, —W.v.R. in K. £eider ift uns zur Zeit aud fein evit- 
Ber A er (1920) ShWwarzer Nheinländer-Hahn befannt. Haben Sie 
Bin 2d 68 en mit einem Injerat probiert? Es ijt möglich, daß joldhe 

- Tiere jet etwas jelten find! 

Re — K.G, in O.-U. Daß Ihre Gluden die Eier auffreifen, 
 fann verjchiedene Urjahen haben. Vielleicht ijt einmal ein Ei 






















aber einmal gejchehen, jo hat das Huhn den Gejchmadf davon 
 befommen und pidt dann meijtens au nah und nad) die an- 
bern Eier an und auf. Wenn aber Ihre beiden Gluden Ddiejes 
-  Berfahren praktizieren, liegt vielleicht Doc) eine andere Uriache 

bor. Es wäre wirklich ein eigentümliher Zufall, wenn diejelbe 
- Untugend aus derjelben Irfache bei zwei Hühnern und zwar 
i ee zum Ausbruch füme, E3 fann aljo auch möglich jein, 
dan: 


—— Schale angepidt haben und nachher ijt dann der Appetit mit 
dem Steffen gefommen. Geben Sie Ihren Tieren etiwas Futter: 

Falk ins Weichfutter, vielleicht bilft’3; gewöhnlich aber jind Eier- 
 frefjer nicht mehr zu furieren. .- 


_  zertreten worden und das Huhn hat es dann gefreffen. Zt das ı 


hre Tiere an Kalfınangel leiden, infolgedejjen ein Gi Der : 


‚—_J._B. in G. $e friiher defto befjer; älter als zwei bis 
drei Wochen follten Bruteier aber feinesfalls fein, weil nad 
diejer Zeit der Embryo gewöhnlich nicht mehr Lebensfähig ift. 

— ©. P.in H. ®as3 verjtehen Sie unter einer „genügiameren 
Hühnerrajje”? Genügjam find fie alle mehr oder weniger, aber 
wo etwas heraus foll, muß aud etwas hinein, ob es jih dann 
um eine jogen. Eier- oder Fleijchrafje handelt. Für beihränften 
Auslauf eignet fih das Wyandottes-Huhn, für gänzlichen Frei: 
lauf das Staliener-Huhn bejjer, da find wir mit Jhnen einig. 
Wenn Gie don jeder Ddiejer beiden Kafjen einen Durhichnitts- 
Eiertrag bon 120 bis 130 pro Jahr erzielen, fünnen Sie au- 
frieden jein; gute Legerinnen jollen es jedod, zumal dei guten: 


‚Sutter, auf 180 bis 200 bringen. 


Th. B. in N.-E. Kartoffeln ijt ein ganz gutes Weichfutter, 
aber wenn die betreffende Geflügelzüchterin nur Kartoffeln md 
Mais gemiicht füttert, To ift es jchon möglich, daß Dabei Die 
Hennen gar nicht oder nur wenig legen. Mais, wie Kartoffeln 
it nämlich Maftfutter und wahricheinlih find die Tiere zu fett 
geworden. Die betreffende Dame foll nun einmal mit dem Mais 


ausjegen und die Tiere mit Weizen oder Hafer, event. auch nit 


Gerite (Körner) füttern und dazu recht viel Grünes geben. dann 
werden die Hühner gewiß auch bald mit Legen beginnen Freund: 
lihe Grüße!. Era 


Nedaltion: € Frey in LUfter, 
an welchen alle Einjendungen, Bereinsnahrichten 2c. zu jenden find. 





































> | Die „Schweiz. Blätter für Oraithologle, Geflligel-, Tauben- und Kaninchenzucht“ sind in der ganzen Schweiz in alten Kantonen verbreitet und daher ein wirksames Reklamemittel 
1.72 ———_—_—_-_-_-_ m Ü b sm m U ln Me Tg? 3, DEREN m LEGE hr one Eee 
am Insertions-Preise: Pro. einspaltige Petit- Insertions-Bedingungen: Alle Insertionsofferten verstenen sich auf Ausführung des Auftrages innert Jahres- 
n* Zeile: Schweiz 20 Cts., Ausland 25 Cts.; für frist. — Bei eventueller Sistierung eines Auftrages kommt der auf die abgenommene Aufnahmezahl in Betracht fallende 
Pr. -Reklamen: Schweiz 60 Cts., Ausiand 75 Cts. Rabatt in Anrechnung. — Bei Zahlungsverzug, Betreibungen, Konkursen und Nachlassverträgen fällt jeglicher Rabatt 
Br} Inserate sind jeweils bis spätestens Mittwoch abend dahin und werden die Bruttopreise berechnet. Der Verlag reserviert‘ sich das Recht, bei eyentueller Aenderung der 
Ex an die Expedition der S. O. B. in Uster einzusenden, Spaltenbreite und Berechnung nach einem anderen Schriftgrade die Inserate nach den neuen Massen zu berechnen 

Ex 

Be n % 3 

; = i (dsseT- uU m S 

9,3 , 2 

Be  : elektrisch beheizt, von 50 Eiern an in allen Grössen lieferbar. Für sämtliche 





g Stromarten passend. Billigster und zuverlässigster Betrieb. Einfachste Bedienung. 

Garantiert kein Versagen auch bei Strömunterbruch. Vorzüglichstes Fabrikat. 

An der Schweiz. Geflügelausstellung in Uster 1921 mit Diplom I. Klasse und 
Ehrenpreis ausgezeichnet. 


Besichtigen Sie die Apparate an der Geflügelausstellung in Gossau (St. Gallen). 











; Preise: Eier oder Kücken für: 50 100 200 
Be; Wasser-Brutmaschinen, betriebsbereit Fr. 180.— 250.— 360.— 
Br Kückenheime, betriebsbereit . DIES 100. — 120.— 

” Kückenhöfe, betriebsbereit . RS. 100.— 120,22 











Ds 5 a . Ss mE N F = um 
Ey - (Gänse 3.—, Enten 1.50, Hühner 1.—. Gänse 7.50, Enten 3.50, E f k ck 

Br Brut-Bier Hühner 2.50. Rassekücken ein Zuschlag bis 1 Fr. pro Stück) 10 Gg5 u en 
Pan. meiner an der Schweizerischen Geflügelausstellung in Uster 1921 mit I. und 


Ehrenpreisen ‘prämierten Stämmen: 424 
Emdener-Gänse, Rouen-Enten, Rhode-lIsland und Faverolles-Hühner. 


A. Beer, Geflügelhof am See, Goldadı (St. Gallen) 


Telephon 2.13 


Orpington gelb Bruteier 









Birih. Städt. Wornenmarkt 










Due 


Bruteier gefucht 


von Schwarz= oder Goldpadur= 
aner jomwie von Beraten 


(St. Ballen). 


BL 


gelben 


Marktbericht Brut-Eier 


bon Drpington 


Ichwarzen Minurfa und 


AT Seuteier 


uRiejen-Pekingenten 


eritklafliger Stamm, 1.2, ver= 


fendet A Fr. 1.20 per GStüd 


Bruteier von zweijährigen 
Zudtitamm, prima Winter- 
leger, per Stüd Fr. 1.20. 


Bruteter 


| aus meiner langjähr. Spezial- 


zucht ehr. Winorfa u. mweiker 
ind. Laufenten, 1920 Ehrenpr. 
und Siegerpreis, per St, 1 Fr. 
VBerpadung frei, Liefert 336 


Bruteier 


425 alles reinräflig Sr. 


G. Infanger, Schleitheim. 
- Brut:Eier 


‚dv. Rhode-sland, prima Zucht- 


ftamm, 12 Stüd St. 10.—, 
bon a meijt veb- 


weißer Wyandottes 1.10 
(Stamm Scertenleib Burg- 


Br ? iBe erifan. or £ Touloufer-Gänfe, p St. 3.— |dorf) Stüd Fr. 1.—. Oarantie 
BERN a zu Sr. Ans dr. Kr ae, ee Drpington blau v. Bomm. Niejengänfe 1.80 | für gute Befruchtung. 420 
Eier —.30 Bis —35| rafjige Lege-Stämm per | aus erjter deusicger Zucht be= v. Riefen=Belingenten, w. 1.— Fran A. Lindenmann, 
—  Suppeinhühner 5.— „ 10.— | Dutend 10 Fr. Für Grop- |a0gen, tadellofe Xeger, 350 Laujenten, vebhuhnf.  —.80 Schloß Gerzenfce b. Bern. 
unge Hähne 4— „ 5.— | abnehmer Hoher Rabatt, | Stüd Fr. 2.—. 230 | Schwarze Minorfa _ —80 
1,1218 Wolf Yemtlerfte 30 Gruft Keller, 3. Bahnhof, | Borbeitellung erwinniht, wenn 
auben RED) are 5 Sir n ’ Embrad. möglich Verpadung einfenden. vnteier 
3ürih 3.  ası 


von erjtklaffig. Reichshühnern, 
ichwarzen Stalienern nnd eh» 
farbigen ind. Laufenten, per 
Stiit A 80 Rn. 342 

Drpingtonenten, erjtflafjiger 
Stamm, per Stüf 1 Sr. €3 
fommen nur frische Bruteier 


i Leo Binzstenenberger, ubnfarbig, 12 Stüd Fr. 6.—. |‘ ER: 
ler Ghnat X. Sreuler, Kurhaus, Wangs Riedhals - Solothurn. hi 3. Lütoli-Fink, Triengen sum Verjand. I 
. Ä { 237 (St. Gallen). Telephon 8.34. | (Luzern). 3911 3. Heel, Gärtnerei, Wepifon. 
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ee 


von Mitgiedern eines Spezialflubs werden bevorzugt. Bruteierhandel it Bertrauensjache! 


Dubend Fr. 


Rebhuhnfarbige. 

Jakob AUeberli, Landwirt, Firten b. Sumiswald, reinrafjig 

Ferd, Bettenmann, Bildhauer, slamil, erjtflajjige Zuchttiere 

Leo Blarer, 3. Brüde, Schmerifon (St.G.), kräft. Zudtitamm 
1.12, l.u.11. El. Tiere, d. jtrenge Fallenneitfontr. auf hödit. 
Eierertrag gezüdtei. 1920 dDurdjcehnittl. 189 Eier p. Huhn 

Herm. Burger, Landwirt, Bilren, 5.90f (Bern), präm. Hennen, 
Hähne 87 u. 81 Runte, Ehrenpreis Bern 

3 Blumer, Stat.-Borftand, Heunftrih:Emdthal (Bern), exstkf. 
Zudtitamm: Bern 1 Breiie; unbejchr. Freilauf 

30). Dahinten, Niedergösgen, 1. Elajjfige Tiere, Abit. Zud, Kalt: 
brunn, großer Freilauf 

Eintagsfüden ab 20, März, garant. led. Ankunft, Stüd 2.50. 

30h. Deller, Zturlingen (Z.), eritllafjige Tiere 

oh. Feurer, Schmeriton (St. ®.), Eintagsfüden reinrajj. St. 2 

3 Biihli-Schneebeli, Näfjels, erite Siegerpreismedaille f. beite 
Koll. mehrerer Farbenihläge, Bülach 6Xx1.Pr, Küden 2.50 

Rob, Gjell, Loo-Braunau (Thurg.), erjtfl. feine Spezialzucht 
mit unbejhränften Freilauf 

Bh. Haid, Weberjtorf (Freiburg), prima Zudtitamm 

Hans Hirt, Lenzburg, nur erjtfl. zufammengeft. Zucdtitämme 

Theovder Hoehly, Magadins (Tejjin), reinraflig, Sreilauf 


Eintagsfüden Stüd Fr. 2.50 

30). Hug, 3. Freudenberg, er Wil, vieljährige Sheztal- 
zucdht. Erjtkl. Zudtit. Bern 1920 U. Rang; 3xTilb. Med. 
Kol. Durdihn. 83,8 Bit. Unbejchr. Freilauf. 


Eintagsfüden Fr. .2.50. 

. Snanen, Kamjen, Herisau, I. Elajj. Zuchtitamm 1.10, Bern 
für Herdenjtamm jilb. Medaille und Ehrenpreije 

3 8UD, Kaltbrunn, Telefon Nr. 1. Erfill. Zuchtitämme, jeit 


@ 


12. 
19 


2.2 


12.- 
12.- 


12: 


1: 
30 


& 


re 
DD 


a 


1917 a. d. Schweiz. JZunggeflügelfhauen u. größ. Ausitell. : ı 


27x1. Preis und 2 Ehrenpreije (87 Bit. Hahn u. Henne) 
und 29 Klub: und Koll.Ehrenpreije, Diplom 1. Al. für 


Einzeltolleftionen. Bülah 12919 jilb. Ehrenpreismednille f. \ ° 


Einzelfolleftionen. 1920 Bern 10%X1. Br. und Ehrenpreis 
medaille j. Einzelfoll, u. Stamm. Gezüchtet a. hödhite Lege- 
tätigfeit Dd. Strenge Fallennejtfontr., feine Leger, Beite An: 
eriennungsichreiben iiber Gohe Legetätigleit von Bruteier- 
und Kiidenbeziigen 
Eintagsfüden gar. f. led. Anf. d.d. ganze Schweiz, Stiid 2.50 
5. Lüiher, Bäderm., Dietifon, reinrajj. f. Zucdtit., la Leger 
Herm. Manag, Wülflingen (3%.), herborrag. Legejtämme, Freil. 
A. Shodb, Halde, St. Fiden, prima Zudtitamm 


P. Stachelin, Aarau (Argovia), jeit 24 Jahren 1. Preije 
Küden Fr. 2.50 


I 


Elitenittamm 3, 
Küden Fr. 3.— 
Ernit Stahli, Mühletgurnen re, erjtfl. Stamm, Sder Hahn, 
Eintagsfüden Stüd Fr. 2.50 
A Wacter, Diibendorf, erjtkl. Verpad. 
Eintagsfüden Stüd Fr. 3.- 
A. Wader, Walchwil, großer Freilauf, daher prima Zuchtfraft 
©. Waldmeper, Gregenpah (Sol), reinrafjiger Zudtitamm 


nur eritfl. ausgej. feinjte Tiere, Dub. 18.— 


Buhtitamm. einjend. 


Küden Stüd Sr. 2.50 \ 
Fri Wilpelm, Techniker, Neuhausen, I. Hajj. Stamm 1.5 
Goldgelbe. 


A. Haecne, z. Adler, Kirchberg (St. ©.), 1. Preistiere 
S. Känfeler, Kirhberg (St. Gallen), I. u. II. Breistiere 
. Matter, Bezirkslchrer, Köllifen, Sugtjtamm mir Lara 
Tiere, ausgezeichnete Qeger 
Bojef Portmann, Kriens ei. erftflaffiger Zucdtjtamm 
U. Waldineyer, Gresenbanh (Soloth.), reinraffiger Zucdtitamm 
Küden Stüd Fr. 2.50 
K. Zbinden, Dbergeiienttein-nzera, erjtil.. Zuchtit., Bern 1920 
bejte Herde 
Roticheden. 
von Glug:NRuchti, Splethurn, Bern I. Breife 


Silberhalfige. 
Lzudiv, Meyer, älter, Neiden (Luz), exit: u. HodgweitEl. pr. Leger 
Frib PBropit, Ins (Bern), erjtflafiige Zucht, prima Leger 
Schwarze. 
Dtto Frieh, Bendliton=Zch., jeinite Spezialzucht, la Leger, Freil. 


DO 


wu 


12% 
122 


12.— 
ve Die Hlubmitglieder gewähren einander laut Beihluß 10% Rabatt. Fernitehende Stalienerhuhn=-Züchter find zum Anflug freundlich eingeladen. 
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‚Walter Titjcher, Ebene Entjelden (Uarg. Ir Sunggeflügefihau Bern, e 


= ı Herm. Meier, Coiffeur, Brüggen (St. Gall.), 2 Herden mit as 
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» 
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Zah Fu 

Bat Stachelin, Argobia, Haranı, feit 6. Sahren I. Breife 12.— 
Küden Fr. 2.50 Sn 

E. Waldmeper, jünger, Gresendpah (Soloth.), reinrajf. Tiere 18- : 
Küden Fr. 2.50 Sr 


4 erjite Breije 
Sperber. 
3. Surter, Billmergen (Uarg.), prima Legejtamm, wunderjchön 
in Zeihnung und Farbe 42 
Herm, Küng, Gipjermftr., Emmenbrüde, So -88 Bft. bewertet 
Sofef Portmann, Kriens (Quzern), erjtklaffiger Zuchtitamm 
A. Shoh, Halde, St. Fiden, reinrafjiger Zudtitamm 
K. Zbinden, DObergeigenjtein-&nzern, Bülah 1919 erftfl. Koll.- 
Preis, Bern 1920 I. Breije 


Ameritaniihe Leghorns. 


9. Altorfer:Sutter, en (Züri), prima Legejtämme 
Eintagsfüden Fr. 2.50. Größere Küden zu Tagespreifen. 
3. Fiihli-Schhnechbeli, Näfels, Bern 2 filb. Ehrenpreismedaillen, 
bejter Hahn, Küden Fr. 3.50, Eier 
Anton Fhury, Werkmeifter, Kus (Sofoth.), Tiere 84—90,5 
Punkte, Küden Fr. 2.50, Eier 
Hans Hirt, Lenzburg, nur eritklaif. zufamntengejftellte Zuchtit. 
Theodor Hoehly, Magadino (Tejjin), reinrafj. Tiere, Freilauf 
Küden Fr. 2.50 
Dtto Huber, Schlieren, me ag prima rein= 
rafjige Tiere, Wechfjelhähne, Freilauf 
3. Bud, Kaltbruun, reinweiker, eritil. Herdenjtamm:! Oftichiveiz. 
Rerbandsausftellung 1919 in Teufen prämiert mit 85, S5, 
83, 82, 82, 82 BE. und Diplom 1. Klafje mit 83,2 Blt. 
Durhiänitt für Einzelfolleft. Gezüchtet auf höchiten Eier 
ertrag d. jtrengjte Sallennejtfontrolle, flotte Leger, Brut- 
eier a 1 Fr, Eintagstüden per Stüf Fr. 2.50. Varjende 
duch Die ganze Ehweiz mit Garantie tür lebende Anfunft, 
jende aud, menn bei Bruthennen nicht viel ichlüpfen. = 
Erbitte wenn möglid Berbeitellung. Telephon Nr. 1. . on 
Gottfr. Krebs, Geflügelhof Bncdholz b. Thun, beite Zuchtitämme ja & 
Eugen Senggenhager, amerif. Geflügelfarm, Effretifon, geziicht. ER 
auf hödjften Gierertrag. Küden Fr. 2.80 4 % 
9. Maag, Wülflingen, hervorragende Legejtämme, Freilauf 


BEt. Durchiänitt. Küden Fr. 2.50 
Arn. Meyer, Hoditraße,Shaffhauien, erjifl. Zudtit., 
Alois Moier, Klofterzelg, Brugg, von bocherjtflaf). "Tieren 
Alvis Schwager, Gunteröhanjen b. Nadorf, Eintagsfüden bon 
prima Legern 3r. 2.50, ganze Bruten nad) lebereinfunft. 
Bar et 3. Selfened, Wil b.Rafz, Fallennefterfontrolle, 
reilau 
Paul Stachelin, „argobin, Harau, Spdealtiere, Hahn Bern SIEB. 12.- .- 
Küden Fr. 2.50 y. 
Ang. Stumpp, Geflügelhof „Haldenhof", Seen b. Winterfäur, 
Eintagsfüden don prima Buchttieren Sr. 2.90. j 
A. Wedter, Dübendorf, Eintagsfüden Fr. 3.—, Verpad. ein. - 
Bruteier 
U. Walder Welchwil, mit vollem Freilauf, Küden a. Eier 12: 
E. Waldincher, Grebendbah (Soloth.), Küden Fr. 2.80, Eier 12.— 
U. Weif, Amriswil, Abftammung „Ziwinning”, Sojäbe Sallene Ei 
nejterzudt, höchjte Auszeihnungen 12 
Reinweike Italiener deutijher Zuchtrichtung. 
3. Sud, Geflügelhof Kaltbprunn (St. Ball), Tel. Nr. 1, 1920 
Bern erjtfl. Herdenjtamm, präm. mit jilbern. Ehrenpreis- 
Medailte und 6%x1. Preis und 6 Klub-Ehrenpreije, jehr 
fleifiige Leger, große Eier, Itrenge Sallennejtfontrolle. — 
Bruteier Zr. 1.—. Eintagsfüden A Fr. 2.50. a 
Sndiihe Laufenten, rehfarbig. a 
D. Huber, Schlieren, Trambaltejtelle Mülligen, 3 erjtfl. Stämme 10. 
Sudiihe Laufenten, weiß. 


30. Hug, Nogrüti db, Wil (St.G.), prima Degen, eeifauf, “ 
Neiden 1920 jilb. Medaille, Küden Fr. 4 % 


e— 


Freilauf 12. 2 
1 2 


Petingenten. I 
Gottfr. Krebs, Geflügelhof Buchholz b. Thun, reintafi. Zuchtit. 2 


u 
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 Brut-Gier 


SR geben folgende Mitglieder ab: 419 
oh. Bavertiiier. Neugafje, Ebnat, d, reinrafj. weißen 
Er born, großer Freilauf, Sr. 1.— per Stüd. 

30h, Giger, Shmidberg, Wattwil, rebhf. Staliener, bejte 
a Reger, Fr. 1.— p. Stüd, f. Witgl. des ©. 8.3.8. 
20 Prozent Rabatt. 
ar Georg ‚Sreisfteller, Schmioberg, Wattwil, idw. NAhein- 
länder. Durd) itrengite Sallenneitfontrolle, a. höchite 
- 2eijtungsfähigfeit und Schönheit gezüchtet, lauter 
2jährige Zuctticre. Inbejrucdtete bis auf 0 Proz. 
werden erjegt, jofern joldhe innert 10 Tagen franfo 
retourniert werden. Bruteier 1 Fr., Küden 7.2.50. 
arm Brunner, Steinenbah, Ebnat, Belgijce Silber- 
bräfel, in Bern u. Uiter mit 1. u. hoben 2. Preijen 
Re prämiert, ber Dußd. 1G Fr., Eintagsfüden Fr. 2.50. 
ande Grob, Be port, Kappel, Belgtiche Silberbräfel 
er Stüd 
Ernit Grob, Gehren, Wattiwil, jchiw. RE sehr 
gute Leger, prämierter Abftammung, Stüd 1 $r. 
Ameritan, Beghorn, in Ufter 1. u. 2. Breije, ii 1 $r. 
Sndiihe Laufenten, rehib., Stüd 1 Fr. 
gehe. Stauffader, 3. Boit, Alisbad), weiße Staliener, 
{ Dußd. 10 Fr., Belingenten Dußd. 12. Fr. 
€». Thoma, un® Wattwil, ihm. La Fleche, in er 
en Ehren=, 1. u. 2. Preije, Stüd 1%r., Küden Fr. 2.5 
Plymouth: -Nods, nod) nie ausgeitellt, 
Bruteier 1 Str., Küden Sr. 2.50. 
Nebhi. Zwerge, in Ufter zwei 1. Br., Bruteier 60 Np. 
‘ SKüden 2 St. 
3 Br umen in Ujter Ehren- u. drei 1. Br., Bruteier 

1.20, Küden 3 Ft. 
er Riejengänie, noch) nie ausgejtellt, Brachts- 
tiere Bruteier 2 Fr. 8 Küden 5 Fr., größere Bezüge 
und perjönlide Abholung 10 bis 20 Proz. Rabatt. 


ir am, 


feine Zicee 


u. 2 
x 3 
EN ren ALERT 2 Et) 9 ENTRRITTG rung ERONRDET 


Brut-Bier 


von 


Edeiesen beghorn, amerika. Type (direft 


importiert). 


Blaue beghorn, engl. Zuchtrichtung ; beide 


von 225-Cier-Abitammung, zu Fr. 2.— per Stüd. 

enanaiier 69 

SE GET», deutiche Zuchtrichtung 
zu Fr. 1.— per Stüd 


hat abzugeben‘ 
- Bruno T. Winterhalter, Mörichwil (St. Gallen) 


 General-Bertretung der Cremat:Brutmajchinen 
Berpadung geil. einjenden. -— Telephon 9 


ERBEN KEERLSET UNELBESTE Mi RERTERTIETT DEFENSE TREE 
ER EEE TE EERETEFEEN EEETPRRAFET FE 


- Brut-3entrale des R. 3.6.3.8. 


Gegen vorherige Anmeldung werden jederzeit 


Bruteier 


entgegen genommen und empfehle die Gentrale zu je 
Benügung. enltagem BER 397 





en _ a 


am u 


zeinweiß, prima Zuchthennen, Schweiz. Öeflügelausftellung Ufter 
heiter Lephorndahn, Ehrenpreis. Strenge Fallennejterkontrolfe, 
 unbefchräntter reilauf, daher bejte Befruchtung, prima Leget. 
 Brut:Eier (Korbpad) zu 1 Zr. per Stüd. Küden zu Zr. 2.50 
Bar Re Nechizeitige Bejtellung erwünfcht. 425 
E Ben zum BEHEN SH bei NRaf;. 


Be 


Se Oma Ba Eier 
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von erjtllaif. Stämmen. Zur 
Zudt find nur erftprämierte 
Ziere oder Nachfommen ganz 
eritklafjig. Stämme eingeitellt. 
Ebenfo nur Sennen verwen= 
det, die jich hHauptfählich durch 
gute Legetätigfeit auisgezeid)- 
net haben. Sämtliche Tiere im 
Geflügelhof find durch wu 
Neit kontrolliert. 15 


Meise Wyandottes, 
5 Stämme, hoderftllaff. und 
exftit. Sr. 14.— pro Dußend' 


Gold-Wyandottes 
3 Stämme, präm. Abjtanım., 
Ft. 14.— pro Dußend. 


PBlymouth-Rods, geitr., 
hocherjifl., 4 Stämme, Fr. 15 
pro Dußend. 


Rebhuhns. Staliener, 
3 Stämme, erfifl. Abftannn., 
Sr. 12 — pro Dußend. 


Schwarze Minorfa, 
4 Stämme, erjtklajl., Fr. 13.— 
pro Dußend. 


Rhode Island, 
red, jpikfämmig, 3 Stämme, 
erjt£fl., Fr. 13.— pro Dugend. 


Touloujer-Gänje, 
ganz hoderittlafjiger Stamm, 
Sr. 3.50 pro Gtüd. 


Emdener Riejengänie, 
erjtflajiig Sr. 2.20 pro Stüd. 


Birg. Schneeputen, 
eritklaflig, Fr. 2.50 pro Stüd. 


Broncejarb. Truthühner, 
Sr. 2.50 pro Stüd. 


Rebhuhnf. Zwerghühner, 
Sr. 6.— pro Dußend. 


Enten-Eier. 
Kreuz. Aylesbury: Peking 
gr. 12 — pro Dugend. 


Indiihe Laufenten 

St. 12.— pıo Dugend. 
Verfand per Nachnahme in 
eigener Verpadung Die fofort 
franfo retonrniert werden muß. 
Lieferbar ab 5. Februar; 
Enten= Gänfes u. Truthühner- 
eier voraussichtlich ab 1. März. 
Befrudtungsgarantie 75 %o: 

bei Blymouth=-Rods 50 °/o. 
Zelephonifche Beitellungen 
werden, um Srrtümer zu vers 
meiden, nicht entgegengenom. 


€. D. Bally, Schönenwerb. 


Bruteier 


weißer Umerif. Zeghorn, reb= 
bubnfarbiger Italiener und 
gelber Orpington, verkauft das 
Stüd a Fr. 1.—. — Freilauf, 
Garantie für gute Befrudtung. 
Alles nur erjtklaffige, erler 
jene Zucttiere. Großbezüger 
10% Rabatt. Korbpadung 3. 

Celbitkojtenpreis. 170 


Hans Hirt, Lenzburg 813 


Bu Bruteier von 
rebhuhnfarbigen Italiener, 
prima eger, erjtfl. ‚Sossialguct, 
per Dubend Fr. 6 

3. Büdjler, Geflügelzüchter, 
St. Urfen (Freiburg). 








EintagsküntenBruteier 


Liejerbar ad Ende Februar durd) Die ganze 
dneiz 


Bon meinen erjtfiajligen Zuchtitämmen. Beite 
Sallenneiterfontrolle. Berjchiedene erite PBreije an 
der Junggejlügelihau in Bern. 


Vruteier Eintagstücen 
Amerih.Leghorn, gelbe Sal.) &, 10. Sr. 2.50 


Schwarze Stal., rebhf. Stat. | 

Nehfarb. ind. Canfenten, per Stk. Sr. 1.- Sr. 3.- 

Bronce Truten, Emd. Riejen-Gänfe, p. Stk. Sr. 2.- 
Kürten na) Nebereinkunft. 


Geftägelhof T. Watpmeyer, jim. 
Gresenbad (Solothurn) 


Drut-Gier 
Bon ıneinen Zuhitämmen in Gold- Wyandottes und 
Weizen Wyandottes gebe Bruteier ab zu Fr. 1.50 per Stitd., 


Goldene Medaille des Sch. 6.3.8. 
Silberne Medaille der 5.9. 6. 


Soeben in Liter auf neun ausgeftellte Tiere jfiebenmal 

1. und zweimal hoher 2. Brei. Weine Tiere vereinigen aller- 

feinjte Rajje-Eigenjchaften mit ausgezeichneten Zegeleiftungen. 
334 Anfragen Rücdporto. 


Ed. Dubs, Dällikon. 


VUEELEITUNTUNEN EEEIE 
In unterzeichnetem Verlage ift zu 
beziehen das Brachtwerk: 


Infer Hausgeilügel 


1. Das Großgeflügel 
Dritte vermehrte und verbejjerte Auflage 
Erjter Band: Rajjentunde 
Zweiter Band: Haltung, Pilege, Zucht und 
Berwertung des Gejlügels 


Beide Bände umfaler zujfammen 800—900 Seiten und ent- 
halten neben rund 500 Tertabbildungen noch 48 farbige und 
32 fchwarze Bildtafeln, alle auf beftem Kunftdrudpapier. 
Die dritte Auflage ftellt jomit wohl das ausführlichite, am 
teichjten illuftrierte und wenn wir von den Yeußerungen der 
güchterwelt über die. beiden erjten Auflagen auf die dritte 
ichließen dürfen, auch eines der beften Bicher auf dem Gebiete 
der Geflügelzucht dar. 

Preis Fr. 25.— für die gebundene Ausgabe, erklufive Porto 


Erped. der Schweiz. Blätter |. Ornithologie, 
Geflügel-, Tanben- u. Hanindpenzuct in Nhter 
EELEELELLIEEEETSECHTN 


Fallennester 


bestbewährt in eigener Zuchtanlage, denkbar einfachste 
Konstruktion, liefert zu 
Fr. 7,50 Fr. 14.— 
einteilig zweiteilig dreiteilig 
ab Abgangsstation gegen Nachnahme. Gefl. Rasse an- 
geben wegen Grösse der Nester. 


Geflügelfarm Haldenhof,Seen-Winterthur 
Mitgliedder S. 0. G. 595 


156 


Fr. 20.— 
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Bruteier 


Meike Minorka 


Junggeflügelihau Bern Ehren 
preiS und filberne Medailfe, 
prima Leger, große Eier, per 
Stüd Fr. 1.— 414 
&. Sireun- Sommer, Grinen 
(Emmental). 


Wo 


fauft man Bamelsloher- 

Syiihrrer, weiße, oder folche 

Briutt-bier, aber rafjentein. 

Offerten an 376 

A. Bauert, Bempthal 
(Zürich). 


Bruteter 
Eintaasfücen 


feinjter jchwarzer 


Mınorfa 


Luzern 1920: 6X. Pr.u.Ehrenp. 





Soloth‘1920:5XI. „ 5 
Bern 1920:3&I1. 
fowie filberne Medaille für 


Höchitpräm. Minorfa - Stanım. 
Bruteier A 1 Fr. per Stüd. 
Eintagsfücen A 3 Fr. bei recht- 
zeitiger Borbeitellung. 203 
Bitte Verpadung einfenden. 


DttoProbft Neu-Solothurn 
Bruteier ! 


b. Bonm. Niejengänfe 


prima Zuchtitamm, "Auslauf 
auf Wiejfe und Bach. Beite Be- 
fruchtung, per Stüd Fr. 2.—. 

©. Hug, Sattlerei, Muolen 
338 (St. Gallen). 





Lebende Brutmaldhinen ! 
Dfferiere wieder gejunde Itarfe 


Bronce- 
Sruthühner 


zum Brüten. Preis Fr. 22.—. 
Verpadung fanın zu Fr. 1.50 


429 geliefert werden. 
Herm. Chabutann-Scakmann, 
Windiih (Nargan). 


Leghühner 

Zu verkaufen: 10 bis 15 St. 
Nhode-F8lands, 1920er Brut, 
zu Sr. 15.— per Etüd. 410 

RM. Loer, Stein a/Nhein. 


3u verkaufen: 


ein jchönes, gejundes, Lebt: 
jährig. Zugil hähnden ‚Mille 
dleures“, Eltern in a ca 

411 


preis. 
9. Strehler- Schmid, 
Sulgberg-Piäfjifon (Zürich). 


Zu verkaufen: 


Bekingenten 


aus meiner Giegerpreiszucht, 
1 Erpel, 83 PBunlt, a 25 Fr., 
ferner prima Zudtitamm 1.2 
20er Brut, Enten legend, A 
80 Fr. 428 
Rob. Grogeubager, Bäderei, 
Burgdorf. 





Für den klugen Züdter 


iit die Geflügelzucht wieder gewinnbringend. Wir offe- 
tieren prima Körnerfulter Sorgho (Hirfe grob): 
100 Kilo 50 Silo 20 Kilo 10 Kilo per Rot 
a Sr. 27.— Ft. 14.— Br. 6.— St. 3.50 
Netto ohne Skonto, ab Bern, gegen Nachnahme, 
vorherige Einzahlung auf Boitichedfonto 111.28. 
Verlangen Sie Mufter. 


Stuker & Jejiger, Bern. 


Erdinger Geilügefitälle 


VBielfahen Wünfchen entfprehend habe mic entjchlofien, 
Geffngeifiätte Erdinger Syitem, genau nad Mufter, mie e8 
in Ufter ausgejtellt und mit dem erften Preis prämiert war, 
herzustellen und Tiefere folche in der Reihenfolge der ein- 
gehenden Beitellungen. Preife und Lieferfrift auf Anfrage. 

Anfragen mit Borto. 394 


Ed. zn Dallikon. 


Für Abendunterhal- 
tungen finden Sie in 
unserm ‚Spezialkatalog 
ij reiche Auswahl! Aus- 
1 wahl - Sendungen be- 
reitwilligst. 16 

Neuenschwanders 
Theaterverlag, Weinfelden 


Bei der Ess der SBnpehser. Blätter 
für Ornithologie” in Lfter find zu beziehen: 


Lehrbud zum einträglichen Betriebe der landwirt- 

ihaftlihen Nußgejlügelzucht. 
‚Bon Dr. B. Blande. Preis Fr. 2.50. 

Die Taubenrajjen. 
Ein ausführliches Handbudh der Zucht, Haltung und 
Bflege der Tauben. Bearbeitet von Dr. Lavalle und 
May Lieke. Preis Fr. 20.— 

Nustaubenzuct. 
Leitfaden für Anfänger und erfahrene Züchter, von 
B. Mahlih. Preis Fr. 1.50. 

Die Pflege, Zähmung, Übrichtung u. Fortpflanzung 
der KRaubvögel in der Gejangenichaft. 
Bon Erwin Detmers: Preis Fr. 1.25. 

Gewinnbringende Mee:jhweindhenzudt. 
Ein Leitfaden zur zmwedmähigen Zucht und Yaltung 

v. Nteerichmweinden. Bon Rud. Steppes. Preis Fr. 1.50 
Ategehzunt im Dienjte der Volfsernährung. 
° Ein praftiicher Wegmeijer für jeden Ziegenzüchter. 

Preis Fr. 1.50. 


gu verkaufen: 


oder 
75 














Zu faufen gejucht: 
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:@anlen . 


Zu verfaufen: 

zwei Baar Glfterfröpfer, votund 
meiß, zu 25 uud 30 Sr. Se ein 
Paar englifche Kröpfer, tmeihe 
zu 35 Sr. und blaue zu 25 Sr., 
fomwie einige Rafien-Täubinnen 
zu 5—8 Ft. per Stef. Tach 
Set. einjenden. 

6. 2 "eu Zürid), wie 
trage 4 


Drieftanben 


2.2 blau gehämmert, 2.2 rote 
dunfel, 4.0 dunfelcote, 1.0 fahle, 
2.0 Wildblau m. jchto. Binden, 
per Stüd Fr. 6.—. Denticde 
Shildmönden, 2.2 rotgehäm- 
mertichild, Fr. 20.—. 11 Bl. 
ee Br. 25.—. 1.1 
tbicehild Fr. 25.—. 0.1 A 
(in dr. 12.— 422 
©. Sehngtäber, Hotel 
Schiller, Luzern. 


Zu verfaufen: 
1.1 große, weiße engl. Kröpfer, 
20 Sr. 1.1 Gattinette 20 Fr. 
Kaufe einen jchönen BD RE 
Berücen-Täuber. 427 
Re, Order Sriß, Orbe. 


Ale Tauben: 


liebhaber und QTaubenzüchter 
injerieren ihre Eleinen Snjerate 
(zu verfaufen, Zu bertaufchen 
und zu faufen gejucht 2c.) in 
den Schweizer. Blättern für 
Drnithologie, Öeflügel- - und 
Taubenzucht (dem einzigen 
offiziellen Organ aller Tauben- 
zucht- DOxrganifationen in der 
Schweiz); jie werden damit den 
beiten Erfolg erzielen. Inferate 
adreffiere man an die Erped. 
in Niter. 


Bierfafanen,  Sagdfafanen, 
Hgierenten, Schwanen, Najje- 
geflügel, Feldtauben, zahme 
ehe, Füchfe, Uhus zur Jagd 
liefert 3. Mohr, jun., Tiererport, 
Um a.®D. (0.5.4568) 418 












feinfte Mahlung, offerierer 33 

per Balle A 100 kg Fr. 10.- 

Landiwirtichaft. Kreisver 
Shaw — ie 


mil : : N 
Gefchäftsftelle in Kilhbrg 
20 ei Bürich er 

























Gierprüfer, Gnarhugrameler, 
Thermometer, Membranen, Res 
gulierungen 2e. für Brutapparate, 
empfiehlt (Preistifte Nr. 20) 


Geflügelhof Waldeh, 
Wegen Anfchaffung eines. 
gröfferen Apparates verfaufe 


Bratmaihine & 


für 120 Eier, efeftriich, 220 na 
Betrol-Neferveheizung, ‚compl. 
für Sr. 200.—, Brutergebnifje 
90-95 "%. 1 Brutmafchine, 
Syjtem Käppeli, elettrifch, 15 
Bolt, bereits neu, abfolut zu 
läffig, fehr gute Brutrefultate 
auch bei Wafjergeflügel. Gas 
rantie für gutes funktionieren. 

N. Meiti, Steinad) bei Arbon. 

=) 


Ohne jede Vorarbeit und 


Gefahr 4 Ye 
in einer Stunde Mmanzenfrei 
wieder bewohnbar tft jed 
immer ducch Anwendung des 
ge. geich. Vernichtungsmitteli k 


Aotot 


Preis Fr. 450 per Fle. 
8. N. Gröbli = St. Gallen 
en. 19905 






prächtiger, reinrafjiger, rebs 8 
hudnfarbiger 417 Kheinlän nerhaän 
Italiener-Hahn nur 1920er Brut, erjtklafjiges 


1920er Brut, a Fr, 18.—, bei 
3. Zunfteg, Bremgarten (Narg.) 
Schlaht-Geflügel und 
Schladt-Raninden 


jeder Art fauft zu Rat 
41 | 78 Bunfte, zu verkaufen, ee 
412 


Tugespreijen 
Jacques Fanfl, Comeitibles, 
Scrlifon b. Zürich). 
Zelephon Hottingen 41.32 


NB.. Geld Poltwendennane ie = Ts Te 


rüd. Mitglied der ©. ©. ©. 


2 3uctilämme 


je 1.2 Ia Gayuga-Enten, legend 
1919er u. 1820er Zucht, erjt- 
zweitklajj. Tiere, zu ‚annehns 
barem reife. Ferner 
1.2—3 Nheinländer, jchwarz, 
1919er und 1920er Zucht, von 
erjtklajj. Abjitammung, p. Stüd 
8. 25.—, verfauft 402 
Yup. Peter, Landwirt, 
Geroidswil (Zirich.) 


Zuchttier fommt in Frage. 409 
Offerten an Walter non Rob, 
Geflügelgudt, Kerns, Obwalden. 


Khade-Island-Hahn 


1920er Brut. Nationale Uiter 


Gr. 25. — 
8. Grütter, Norditr. 74, 
Schafihanfen. 


Geilügel- 


Snjerate finden in den Schweiz. 
Blättern für Drnithologie, Ge- 


u. | flügel- und Taubenzucht, dem 


alleinigen Drgan des Schweiz. 
Öeflütgelzucht-Bereins, fotvie des, 
Dftichiweiz. Verbandes für Ge- 
flügel- und Kaninchenzucht, wei- 
tejte- Verbreitung und fichern 

Erfolg. Inferate, richte man an 
die Druckerei der Schweizer. 
Drnithol. Blätter in Witer. 





gu berfaufen : 


1 Bräzifionsflobert 
6 mm, fein gezogen, mit Niemen- 
bügel, auf 40 m eingefchojjen, 
mit Schraubviefier und Silber- 
punftlorn. Preis 35 Fr. 404 
Spühler, Rennenfeld, Ufter. 


Brima Hühnermweizen 
50 Kilo mit Sad Fr. 31.— 
offeriert 406 
u. Bahmann, Futtermehlhandlp. 
Bäd am Züridiee. 


Prima Holland. (DF31105 3) 


zorjmull 


per Balle zirka 100 kg 11 Sr., 
fofort lieferbar, 262 


Landwirticaftl. Genofjen- | 
ioaft Zürich) 2, Geeftr. 3201 









Gratis 
und bisfret berjenden wi 
unjere Prospekte über I 
gienifche und fanitäre 
tifel. Gefl. 30 Rp. für Ber- | 
fandfpefen beifügen. ‚13 
Ense Rhöne 6303, Genf. 

















Zu verfaufen: 
ein Hübnerhaus, 4x8 Mete 


in München. Zweiter Preis dei 

Schweiz. Geflüigelausftellung i in 

Ujter, Preis 500 Fr. 418 
3 Guper-Pfifter, Ufter. 


Holzhütte 


fich eignend für Entenftall, 
5 Meter lang, 3 Meter 
zu faufen gejucht 
Meinrad Mathis, Bean 
re Telephon Mi 
Nr. 185/38. 
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Voranzeige! 


m. Alle. Kaninchen- u 
Be Geflügel. Ausstellung 


mit Abteilung für Vogelschutzpflege, Pelz- 
waren, Gerätschäften undLiteratur, ver- 
_ bunden mit Prämierung, Verlosung und 
Verkauf, den 30. April und 1. Mai 1921 
im Theatergebäude zum Neudorf, CHAM. 
"veranstaltet vom Verein für Ornithologie 


- w.Kaninchenzucht Cham u. Umgebung. 


— —  — Anmeldeformulare können von unserm Ausstellungs-Sekretär 

Herrn Ernst Oelhafen in Cham bezogen werden. Anmelde- 

5 'frist bis 20. April an den Sekretär. 387 
Zur zahlreichen Beschickung ladet freundlichst ein 


Das Ausstellungskomitee. 


Elektrische Brutmaschine 


Patent A. Berthier - Telephon No. 52.66 
GENF, Rue Pradier 8 


| STECKLI a DEBROT, Constr. 


Apparat für 30 Eier 
60 Fr. ohne Fracht 
l. Preis mit Diplom Genf 1920 an der Xlll. 











Nationalen Geflügel-Ausstellung. 399 
E Bez 
E42.,30 
| | | R ] 
_ Rnochenmühlen 
7 
Is. 


- Habe ich größeren Pojten verfchiedener Nummern günstig ein- 
gekauft. ES Handelt fich um erprobtes, äußerft folides Syitem. 
3 ..°ch Tiefere diefelben an ernithafte Snterejienten 8 Tage auf 
— ®Brobe und gemwähre überdies bei Kauf und Zahlung innert 
IB; 30 Tagen je nach Größennummer 5—15°% Kafla-Stonto. 


- Geflügelhof Walde, Waldhwila. 3Zugerjee 








erzielen nachweislich viele Tausend Züchter durch Bei- 

fütterung von Dr. med. Grableys phys. Mineralsalzen, die 

{m Gegensatz zum üblichen Futterkalk) alle lebens- 

notwendigen Mineralstoffe in der physiologischen Mischung 

apa: Menge enthalten. Daher die glänzenden Erfolge, 
die von Geflügelzüchtern durch 


Dr. med. P. Grableys phys. Nineralsalzen 


erzielt werden. Das Beste ist stets auch das Billigste 

_ und wird daher von Tierärzten-Behörden und Zucht- Ver- 
 — bänden stets empfohlen. — Zu beziehen zum Preise von 
u Fr. per Kilo, per Nachnahme (franko) von 


 Herm. Müller, Maienstrasse 567, Olten 


Be, 349 _ Depot für die Schweiz. 





\Breis - Abihlng.\2 


„jerf prima verzinttes, 6-cdiges 


Sage Pe 


51 mm Mafchenmweite, 1 mm 

Draht, 1 und 2 m hoc, in 

Rollen von 50 m, per Quad: 

ratmeter 70 E18. Offerten in 

allen andern Dimenfionen auf 

Verlangen. - 339 Zel. 272. 
P. Krafiniger, Brugg. 


Brut: 
Maihinen 
Maiierdrüter 


von 50 Giern an in allen 
Größen, mit elektrifcher Heizung 
für alle Steomarten pajjend. 
Billig u. zuberläflig im Betrieb. 

Einfachite Bedienung. Kein 
Berfagen, auch bei Stromunter- 
bruch. Borzügliches Fabrikat 
bei billigjter Berechnung. 293 


U. Beer, Goldadı 
(St. Gallen). 


uf nen enthält das 
Handbuch für 


Erfinder 


verbunden mit 1000 Erfinder- 
Problemen.. Breis-Fr. 3.—. Bu 
beziehen bei Gebr. U. Rebmann, 
Batentanmaltsbureau, Zürich 7, 
Sorchitr. 114. 03100393 89a 


Hühner- und ” 
Ranincdhenftälle 


modern und, zmwerkdien- 
lich eingerichtet, Tiefert 
zu vorteilhaften Breifen 


B. iuterhalier, Porihwil 


Kt. St. Gallen.) 


ründliche ! 


Hilfe 


bei chronisch, erfolglos behandeltem 
innern und äussern Leiden, Rheuma- 
fismus, Gicht, Ischias, Magen-, 
Leber-, Lungen- und Nierenleiden, 
Wassersucht, Flechten, offenen Beinen 
ete. Man wende sich brieflich mit An- 
gabe des Befindens .und ee 
des Wassers an 4ba 


Arnold Fässler, Arzt, 
in Herisau, 
Zu kaufen gejudt: 
gebrauchte Echweizer 
Briefmurken 
bon 1854 ab, jowie jegt im 
Kurs befindliche, einzeln oder 
filoweife. Otto Müller, Glarus. 


Kiee-Heumehl 


als Beigabe ins Weich- 
futter liefert in beliebigen - 
Duantitäten billigit. 


Siegenthaler, Fonrage- 
Serhäft, Boneourt 


301 [Schweiz] 
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| Abonnements- Emidung 
I Auf die „Schweiz. Blätter, für Ornithologie und 
Kanindenzuht‘, franko ins Haus geliefert, 
nehmen wir jederzeit Abonnements entgegen: 

/ Preis für 3 Monate Fr. 1.80, 

[« Mitglieder des Schweiz. Geflügelzuchtvereing erhalten 
da8 Blatt zum Vorzugspreis von Fr. .1.25 
[ Wir bitten unjere Lefer um Erneuerung des ) 
( UÜbonnements und gütige Zumeifung neuer ) 
Abonnenten. 
| Einzahlungen geil. auf Bofthed-Stonto VII 8229, 

A Bucjdruckerei Karl Didierjenn, Ufter. 
AI TEEN EN) 
Kiegenihnften üne 

Uebernehme Liegenschaften jeder Art zu vermitteln 
VBrompt, reell und diskret 
Bauernheimmefen, Gafthöfe, Wirtfchaften, Dekge- 
zeien, Bädereien, Handlungen, Privathäufer 2c. 
Günftiger Erfolg in den meiften Aufträgen. Bitte 
fofort Offerten mit Franfomarfen an 378 
IneanesSeueritein, St.Gallen 
zum weißen Vehsli, Brühlbleiheitrage 6 
W kEE BEE A) ERS BE Malie Mn MaEeG MEER MA EIKE Mean TEEN LEBEN Mac HREEEN Ecscan tee mi 
ı Geflügelfutter M.S.M. 
Mehrfach prämiert. Preisabschlag 
3 Nr. 1 (Mehlmischung) Nr. 2 (Körnermisch.) 
Ke:l 10,.A Ar.) 5.50% Kg... 10,& Fr. „6.30 
EDS En ae 25a ss 
Bee SOLAR Es 
n „. 1004 „ 46.— „. 1004 , 53.— 
 ; Ja Fischmehl 
R a Fr. 66.— per 100 kg 
ä liefert fortwährend in anerkannt vorzüglicher Qualität 
i 


(Verlangen Sie Mustersendung) 15 


Mosterei Scherzingen (Thurg.) 


Körbe voll Eier! 


Futterknochen- 
mehl 

mit Hohem Fett- und 
\ Eimeißgehalt, Fr. 36.— 
4 per 100 Kg. FZutterfalf 
Fr. 22.— per 100 Rp. 

" leifch - Mehl, gedörrt 
am ar. 50.— per 100 tg. 
ma Stleeblütenmehl Fr. 28.— 
A per 100 Sg. Weichfutter 
rt. 40.— per 100 Ste. 
Körnerfutter Fr. 54.— 
p.1008g. In Badkungen 
von 100, 50,25 u. 10 Stg. 
erhältlich bei 190 


A.Ramfeier, Logwil. 


Marte gıjegl. gejchügt. 


Gejlügel-Trandiermeiler 


fein vernicdelt, prima Qualität, per Stüd Fr. 6.50 
26 Ladenpreis Fr., 12.— verjendet gegen Nachnahme 


Wild. Arter, beim Sciekplag, Uiter. 


ERTEILEN RE EEE 


118 Schweizeriiche Blätter 


IV. Allgem. Ausitellung 


für Geflügel, Kaninchen, Belz- 
waren, Gerätichaften u. Literatur 


des Drnith. Vereins Rleinhüningen u. Umgebung 
am 2. und 3. April 1921 
im Saal und Garten des Rejtaurant 3 Könige 


in Kleinhüningen-Bajel 


Als erite Breife werden für Geflügel und Kaninchen je 
2 Becher, 2 goldene und 2 filberne Medaillen verabfolgt, 
nebjt vielen Barpreijen. 

Anfragen und Nuskünfte beim Ausitellungspräfidenten 
A. Krug, Pfarrgaffe 21, Bafel. 

Anmelde: Formulare fönnen bei Herrn 9. Baumann, 
Keuhausftraße 59, bezogen werden. 
Anmeldeihlug: DOftermontag. 
Zu zahlreiher Beihidung und Bejuch ladet höfl. ein 

Die Rommiffion. 
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ER BEN Br 1 Aa MEER ERPERG RER REN DEE SER REEL WERT ER 
BD An An An Ale > Me Mn An de 0 Ai Ale Alien die, dien Mi iin din & 


Geflügelfutter 


Futterweizen I, geputzter 
Leinsamen (Flachssamen) 
Fischmehl, hochprozentig 


Nur prima Ware. Muster u. Offerten zu Diensten. 


GEBRÜDER F. & J. RÜDISSER 


310 Luzern. 


Kontrollfirma für Futtermittel. Telephon Nr. 81. 


BR A A Br An Er Cr En a An An Ai Sn > An dr 


IIIIIIIIWITIIITIIIT 


Achten Sie darauf 


Unser Futtermittel „Complet“ ist 
nicht ein chemisches Produkt, wel- 
ches das Gefiügel ruiniert, indem 
es dasselbe zum Legen zwingt, 
sondern ein echtes, komplettes 
Futtermittel, äusserst nahrhaft, 
nicht verstopfend, und das die Tiere 
bei voller Gesundh&it erhält. Nur 
so sichern Sie sich ein fleissiges, 

 andauerndes Legen. Diese Tat- 
sache geht daraus hervor, dass zahlreiche Geflügelzucht- 
ge nossenschaften der franz. Schweiz sich ständig unseres 








Futters bedienen. — Auf Verlangen erhalten Sie gratis 
Muster. — Kontrolliertes Produkt. 352 

10 kg 25 kg 50 kg 100 kg 

Preis: Fr.6.— 18.50 26. 51.— 


Franko jede Bundesbahnstation. 
Fabrik Gysler, Renens-Gare. 


Glicke 


eletrifeh, minimer Stromverbraud, feine Wartung, pabt zu 
jevem Küdenheim und Aufzudtfaiten. Keine ertra Montie- 
rung nötig. Anjchluß an jede Lampe. Komplett mit 3 m 
Edynur, Steder und Lampenitöpfel, Fr. 19.—. 
aneben, eventuell Länge der Schnur. 


Y.Penzinger, elektr.meh.Werkitätte, Mollis. 














Zürid). Rathausbriücdke. 


Spannung 
314 
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für Ormithologie und Geflügelzut ıc. Nr. 12 


e 
Fleisch Fett Fell 


erzielen Sie von Ihren Kaninchen in reichlichem Masse, wenn Sie IE 


auf den Rat der Tierärzte, Behörden, Verbände hören: Fügen Sie jedem 
Hatte ausgeiprochene Date ae neben SV Bar Ariae ae mit recht ftruppigern 



















bei! Enthält auf Grund der jahrelangen Forschungen Dr. Grableys 
alle lebenswichtigen Mineralstoffe, die heut im besten Futter fehlen. 


Tausendfach bewährt. Das Beste ist auch das Billigste! 


Dr. Grableys Mineralsalz für Kaninchen kostet ein Postpaket Al kg 
3 Fr. per Nachnahme franko, zu beziehen vom Depot für die Schweiz: 


Herm. Müller, Maienstr, 567, Olten 





Futter statt eines Futterkalks od. Fresspulvers regelm. eine Kleinigkeit 
Dr.med. Grableys Mineralsalz f. Kaninchen 

Tell zu den VBerjuchen benubt. Sebt nach 6 Wch., haben die 

Raninchen glattes Fellu. jehen gut genährt aus. M.PBorzig,®. 


Außerdem find die Tiere fehr kräftig, befonders fehön im Zeil 
u. jtetS bei gutem Appetit, alles Vorzüge, welche ich Shrem 
Mineraljalz verdante. B. Linder, I. VBorf. des-R.-3.-2. in ®. 


ME Vraktifche Lehrkurje a; 


in fünftlicher Brut und Aufzucht von Geflügel fowie in &e= 











offerieren zu reduzierten, sehr vorteilhaft. Preisen: flügelzucht überhaupt. Ausbildung zu  Brıttmeiftern, Ge- R 

flügelwärtern ujw. NRechtzeitige Anmeldungen erwünjdt. we 

a a rranlige Nähere Auskunft und Bedingungen dur Y 

ae Ed. Dubs, Di ällikon. 
Sorgho-Hirse 








Gefligelfutler SCEsB 
Hundekuchen 
u.Puppy-Diskuits 


Emil Maufer 


Hauptdepofitär 


Anfragen Riidporto. 





Sartorins- Apparate N iginntfabetpree 


6 nbe des Münchner Apparatebau, für Elektrifh. Gene- 
m ralvertretung. Lebtte Auszeichnung: Nationale 
Münden: Goldene Medaille. ng 
Berlangen Sie EZoftenlos Preisliften: Nr. 2 Geflügelzuchtges 
räte, Sartoriusapparate, Küdenheime; Nr. 2a Eierprüfer, 2 
Hygrometer, Thermometer, Erfagteile, Dtebranen, Reguliee 
rungen 2c. zum Selbitbouen von Brutapparaten; Nr. 2b 


Elektr. Brut» und Aufzuhtapparate; Wr. 6B Brutapparate- 
j vermietung. 197° 


Geflügelpof Waldek :: Waldwil 


Ohne Grit wenig Erfolg 
in der Geflügelzucht lehren alle 
Autoritäten auf diefem Gebiete. 
Bei Eleinem Eierertrag, . bei 
Bruteierproduftion, b. fchalen= 
Iofen Eiern, bei Bolierenhal= 
tung, bei jchlehtem Gejund- 
heitszuitand feines Geflügels 
ift eine tägliche Beigabe von 
Grit unter® Weichfutter (ca. 
eine rechte Hand voll auf 


15 Hühner) abfolute Not- 

mwendigfeit. Bitte foliden er „a 1.2 20 22209 BibaTe 2 (RE A 
einjenden. 332 FR 
10kg 20kg 50 kg 100 gk 

2904-0085 a ER I 


Amerif. Geflügelfarm, 
Effretikon. 


3u verkaufen: 


zwei neue, anhängbare .[389 


Taubenmohnungen 


„Shitem Walder”, beift. Hämig, 
Schraliorf (Zürich). 


Für Züchter von Nafje- und Nubgeflügel, 

Tauben, Vögel u. Kaninchen empfehlen wir: 

Bruttabellen für Geflügel | Tabelle für PR. 

Legetabellen f. Nubgeflügel | Zuchttabelle für Tauben 

Legetabellenf.Raflegeflügel | IZuchttabelle |. Bögel(Kann ı 
Preis per Stücd 10 Ct3., die ganze Serie von 6 Stüd 
oder 6 Stürf jeder einzelnen Sorte 40 Ct3., franfo. 


Erped. der Schweiz, Drnith. Blätter, te 





dei Wnfrogen und Behellungen anf ®rund obiger Inferate wolle man auf die „Schweiz. Blätter für Ornithologie und Zurich nal det Bezug nehmen. 
Drud und Aarnebitinn "er Ruchoruderei ftarl Didierjean in Uiter. 









XLV Jahrgang. 13. 






Alter, 
25. März 1921. 


Erfcheinen 
jeden Samstag 


| Geflügel-, Tauben- und Raninhenzucht 


Offizielles Organ des Schweizeriihen Geflügelzuctt-Vereins, des Oitichweizeriihen Verbandes für Geflü el- und Kaninchenzudt, 
des Zentralvereins ichweizeriiher Brieftaubenitationen und deren Sektionen, des Kantonal-Berniihen Taubenzücter-Klubs, des 
Mittelichweizeriihen Taubenzüchter-Vereins und der Taubenzüchternvereinigung Belvetia 


jomie Organ folgender Ornithologifchen und Geflügelzucht-Vereine; Abtmil, Altdorf, Aliltätten (Rheintal), Alilietten (Bürich), Appenzell, Arbon, Bern (Kanarienfiub), Bipperamt In Niederbipp, 
Bülach (Ornithologijcher Verein), entgden! (Raninchenzuct-Verein), Büllhwil, Chur (Bündneriicher Geflügelzucht-Verein), Chur (Eriter Bündnerifcher Vogeljchug-Rerein), Chur (Sing- und 
(Bierbögel-Liebhaberverein „Drnis“), Degershbeim, Deisberg (Ornith. und Kaninchenzucht-Verein), Dübendorf (Geflügelzucht-Verein), Ebnat «Geflugelzucht-Werein), Engelburg, ‚Eiholzmatt, Gals, 
Genf (Union avicole), Goldah, Goßan, Beiden, Beriseu (Ornith. Gejellichaft), Berlsau (Naninchenzüichter-Berein), Berzogenbuclee (Ornith, Verein‘, Borgen, Buttwil (Ornith. und Tynologijcher 
Verein), Interlaken (Ornith. und Kanindhenzucht), Klldberg b. Zürlh (Drnith. Gejeltichait), Kirdberg (Toggenburg), Konoifingen, Kradolf, bangentbal, hangnau :Vern)(Ornith. Verein), hangnau 
(Brieftauben-Klub), hictenltelg, huzern (Verein für Ornith u. Raninchenzucht), Mörihmwil, Mühlrdtl (Drnith. Verein), Neuhaulen (Geflügelzucht-Bereir', Oberheifenswil, Oltihwelz. Kanindhenzudt- 
Verein, Olichweizerliher Klub jür franz. Widderkaninhen, Rapperswil Rorihah, Scaffhanien (Geflügelzucht-Verein, Schweizer. Kiub der Rhode-Islands-Zühter, Schweizer. Klub der Waller- 
geflügelzüchter, Sihltal (Verein für Ornithologie u. Kaninchenzucht), Stammheim (Geflügelzucht.-Berein), Speicher, Stäfa, Suriee, Tablat, Teufen u. Umgebung (Geflügel und Kaninchenzucht-Berein) 
Töh DOrnith.-Berein), Trogen und Umgebung, Unterrheintal, Unteres Töhtal (Kaninchen- u, Geflügelzucht-Berein), Ulter (Gefiügelzucht-Werein), Wädenswil, Wald (Bürich), Walzenhaulen, Weinfelden, 
Willisau, Wolhulen, Wülllingen (Ornith. und Kaninchenzucht-%erein), Kantonal-zärheriiher Geflügelzudt-Verein, Balei (Sing- u. Biervögel-Liebhaberberein). Zürih (Kanarienzüchter-Verein) 
Scaffhaulen („Ranaria“), Zug („Sringilla Rararia”), Berlsau (Ranarienzüchter-Verein). / 


Abonnement bei Franto-Einjendung des Betrages an die Erpedition in Ufter für das ganze Fahr Fr. 7.—, für das halbe Fahr Fr, 3.50, für das Kierteljahr Fr, 1.80 (Boftabonnement 
Sr. 7.20, Fr. 3.70, Ft 2.—). Dieje Blätter fönnen auf allen Boftämtern des Sn= und Auslandes abonniert werden. Poltdheck-Konto Vlll 8229 S.-B, O. 


Verlag des Schmeieril jest Geflügegudpt-Dereins 





Snhalt: Wegleitungen für die Außlefe guter Bruteier (Schluß). — Der Einfluß. der Breile 20. — Frühbruten. — Eljter-Ströpfertauben. — Wintererfur- 
fionen (Schluß). — Die befte Kaninchenrajje. — Bild von der Geflügel-Ausitellung in Ufter. — Nachrichten aus den Vereinen. — Praftifche Winte. — 
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Beborftehende Ausstellungen. — Tierärztlicher Sprechfaal. — Brieflajten. — Anzeigen. 











Wegleitungen für die Alusleie guter Bruteier, 
Re Von $. Landis, Liebefeld-Bern. 


Schluß.) 

Dieje Yarbenmerfmale werden nun durd zahlreihe andere 
ergänzt. So wird der Form, Wusfehben, Unfühlen 
des Afters volle Aufmerfjamteit gejchentt. Die gute Lege- 
benne hat einen großen, weiten und feuchten After, zum. Un- 
terihied von dem engen, zufammengezogenen und  trodenen 
After der ihlehten Legerin. Eim runder, voll ausgebaudter, 
weiher und nachgebender Steiß jagt uns, daß wir ein wert- 
volles Tier vor uns haben. 

Die Stellung der Steißbeine, der jogen. 
Legefinohen, gilt als weiteres Beurteilungsmoment. Es 
liegt in der Natur der Sade, daB eine gute Legerin \tarf 
entwidelte Legeorgane bejigen muß und dab dieje nur. zwilden 
weit auseinanderliegenden Steikbeinen Pla finden Tönnen. 
Die Entfernungen mit man am einfaditen dur Auflegen der 
Yinger. Bon einer guten Legerin werden Abjtände von den 
Begefnohen zu den Kiellnodhen von mindeltens drei bis vier 
Yingern verlangt, während für fehr gute Leiltungen jogar 
Abitände von vier bis fünf Fingern beanipruht werden. 

Auch die relative Dide der Steikbeine gibt uns wertvolle 
Anbaltspunfte und man beurteilt Hennen mit diden Knochen 
reht ungünitig. Die abjolute Dide ilt bei allen Hennen un- 
gefähr glei, aber das Mık der darüber liegenden Yettichicht 
veranlakt den Prüfenden, von dünn- und didfnodhigen Exem- 
plaren zu reden. Hennen mit mächtiger Yettichicht verbrauchen 
fat die ganze Nahrung zu deren Aufbau und lajjen für die 





Bildung der Eier nur wenig übrig. 








Sm Spätherbit wird man aud auf die Zeit des Ein- 
jegens der Maujer jehen. Brüh in die Mauier gehende Hühner 
iind bejonders zu beadhten und auf die übrigen Leiltungsmerf- 
male zu prüfen. Ergeben aud die le&teren unerfreulihe Re- 
jultate, jo warte man mit dem Ausicheiden jolher jchlehten 
Yutterverwerter niht mehr lange zu. 

Ein weiteres, übrigens bei uns jhon feit langem befann- 
tes Mertmal itt der Kamm. Gute Legehennen beiigen zur 
Zeit der Legetätigfeit im allgemeinen seinen friihroten, glän- 
zenden, gutgeformten Kamm, mit feinem Gewebe, während 
ein. grober, trodener, matter, mißfarbiger und verihrumpfter 
Kamm die undanfbare Henne verrät. Dasjelbe ilt bezüglich 
der Kehllappen zu jagen. 

Scließlih vervollitändigen wir unjer Urteil über eine 
Henne, indem wir ihr allgemeines Benehmen beob- 


- ahten. Außerordentlich lebhafte, muntere und zutraulide Tiere, 


die am Morgen die Eriten von der Stange find, den Tag 
über fleißig nad Futter juhen und am Abend nie mit leerem 
Kropf zur Ruhe gehen, werden uns mit ziemlicher Sicherheit 
in ihren Leiltungen befriedigen. 

Auf diefem Mege werden aud; Züchtereien, die fich die 
zeitraubende Benüßgung der Yallenneiter nicht leilten Fönnen, 
vorwärtsfommen und in der Heranzudt Stämme erzielen, die 
fait ausnahmslos wirklid” gute Legerinnen aufweifen. Brut- 
eier, die aus joldhen Betrieben herausgehen, insbejondere dann, 
wenn man in denjelben auch die Reinzucht nicht vernacdhjläfligt, 
wird man allen Interejfenten nur empfehlen fünnen, bieten 
fie Doch vor allen anderen die größte Gewähr für vie Heriın- 
suht von Hennen mit mehrheitlid‘ guten Leiltungen. Selbit- 
verjtändlih werden auch gute Legerinnen Nahfommen erzeu- 
gen, die unjeren MWünfhen nicht entiprechen, weil eben Die 
Erbmajjen aus einer jehr großen: Zahl von Erbeinheiten oder 
Erbfattoren zufammengejegt jimd. Aber foviel it dod mit 
ziemlicher Sicherheit anzunehmen, daß uns die Bruteierauslejg 


! 
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aus Stämmen mit nur guten Legerinnen die größere Gewähr 
bietet für eine wirtihaftlihe erfolgreihe MWeiterzucht in der 
Leitung hodjitehender Tiere, als die planloje Verwendung 
von Eiern, die von guten und jchlechten Legerinnen jtammen 
oder die Heranziehung von Eiern, die aus Zuchten herrühren, 
in denen in eriter Linie auf die Reinrafjigkeit und erjt in 
zweiter Linie auf die Mirtichaftlichteit der Stämme Wert 
gelegt wird. 

Madhen wir uns die Forihungsergebnijje des Auslandes 
uneingefhränft zu Nuße, jobald ihr Wert für die Praxis er- 
wiejen ilt, dann fommen wir auf dem Wege zur Verbejlerung 
der Rentabilität unjerer gefamten Hühnerzuht und -haltung 
wiederum einen wejentlihen Schritt vorwärts. In eriter Linie 
wird es jih aljo um die Auslefe der guten Legerinnen mit 
Hilfe der äußern Leiltungsmerfmale oder der Legeneiterfon- 
trolle handeln, jodann um die zielbewuhte Paarung mit ge 
eignetem, in Bezug auf die Mirtfchaftlichfeit hochitehendem 
männlihem Zuchtmaterial und die ausihlieglihe Verwendung 
von derart erzeugten Bruteiern. 


Der Einfluß der Preiie auf das Gedeihen 
der Geflügelzuct. 


Bon E. Deich, Selva-Gravefann. 





Die Ausführungen des Hrn. U. Lenggenhager in Chur 
in Nr. 8 geben mir die Veranlaffung, mic; über obiges Ihena 
zu äußern. Ws beim Bruteierhandel nicht Beteiligter Tann 
id) dies ganz ohne Voreingenommenheit und unparteiiich tun. 

Yür den Großteil der Züchter war es fiher feine Freude 
von der Summa Summarum-Einteilung in die Mucerer- 
Hafje zu hören. Hr. 2. tut Unredt, alles in einen Topf zu 
werfen. 


Gewiß ebenjowenig ein Einheitsgehalt von 500 Fr. für: 


Angeitellte ‚jedem das Seine‘ bringen würde, ebenjowenig 
fönnen wir jagen: ‚„Sedem das Seine‘, 
80 Rp. Einerjeits fann ein Brutei nod; mit SO Rp. viel 
zu teuer bezahlt fein, jo gut ein unbrauhbarer Angeitellter 
mit dem Hleinjten Lohne immer noch zu teuer fommt. Anderer- 
feits ilt der Preis von einem Tranfen für Bruteier von ge 
wijjen, auf hohe Leiltung und Schönheit herangezücdhteten Tieren 
feine Ungeheuerlichfeit, in einer Zeit, wo man mit Yünf- 
libern nicht viel weiter fommt, als früher mit Sranfen, und 
wenn man die aufopfernde Tätigkeit und die Mühen eines 
gewiljenhaften Zücdters in Betradht zieht. 

Die aufgeitellte Rechnung Tann leicht zu falfher Schluf- 
ziehung. verführen. Zur rihtigen Bruteierproduftion gehört 
aber denn doch mehr als Futter und ein Hahn! Die leitende 
Hand jpielt da nicht umwefentlich mit; und wer arbeitet heute 
umfonft ! 

Keinem rechnenden Bauern würde es heute einfallen, die 
Preife für fein Großvieh nur nah den Yuttergaben zu be 
rechnen und die Martung mit allem, was dazu gehört, um- 
jonit zu tun. Er wäre jelbit Mann genug, um zu jagen, was 
ihn der alltäglidite Gebraudsartifel EZojtet, wieviel höher er 
heute feine Hülfsträfte entlöhnen muß und welden Einfluß 
die allgemeine Geldentwertung überhaupt hat. Zurüdblidend 
würde er auffriihen, was wir jelbit Bitteres aus des Bauern 
Borfriegszeit fennen jollten: Harte Arbeit von früh Morgens 
an ohne Unterbruh und dafür ein Entgelt, wie man es ji 
geringer und entwürdigender faum denfen fonnte, oft müh- 
jelig zum Zinfen reihend. „Iedem das Geine‘, würde auch 
er jagen, das heikt: Ieder Arbeit gehört ihr Lohn! 

Hr. 2. Sieht audh den Hauptgrund, daß unjere Bauern 
niht Raffegeflügel halten, in den zu Hohen Bruteierpreiien, 
obihon dies gar niht in Betradt fommt. Das Umgefehrte 
fönnte der Fall jein. Ein guter Bruteierpreis füäme aud ihm 
wieder zu gut, wenn er züchten würde, während der zu er- 
zielende niedrige Preife ihn faum verloden fönnten, jih darin 
ernitlih zu verjuchen. 

Daß der Bauer bejjer rechnet, als viele, ilt Sicher, darum 
hat er auch zu einer Zeit, wo Das Ei faum das Futter galt, 
der Geflügelzuht nicht viel Interefje abgewinnen Tünnen, und 
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das Brutei gilt” 





.1921 





Itammt die no heutige Auffaffung des Landwirtes, dab Ge- 
flügel nicht rentiere, aus jener Zeit. 

Es it eine vollswirtihaftlihe Wahrheit, daß wie wenig 
Nuten die Preisunterbietung für gute Ware dem einzelnen 
einbringt, jo viel Schaden fügt fie der Sahe im Ganzen zu. 
Mir haben überall dasjelbe, wo fein angemejjener Nuten ilt, 
wird fi auch niemand mit Der Sadje abgeben. Schlechter 
Lohn verleitet zu halber Arbeit. 

Darum jollen wir heute nit in den Wehler verfallen, 
das Heil der Geflügelzugt in Preisienfungen zu fuhen. Das 
Gegenteil it der Fall! Haltet rehte Preife für gute Ware 
und die Geflügelzudht wird blühen. 


Frühbruten.*) 


Um Frühbruten zu erhalten, muß man Gluden Haben. 
Das ilt dann jchwer, wenn’ man Hühner hält, zu deren Eigen- 
Ihaften Brütigfeit nicht gehört, wie es 3. B. bei den SItalienern 
und andern der Fall it. Bruten kann man mit Ausfiht auf 
Erfolg. bei folden Arten erwarten, die brütlujtig jmd, wie 
3. B. die Drpingtons, welde hierzu bejonders empfehlenswert 
find. Die vorzügliditen Brütermnen geben aber die Trut- 
hühner, denn fie laljjen jih ja geradezu zur Brut zwingen. 
Die Zwangsbrut bei den Puten führt man in der Meile 
aus, daß man das Tier in einen flahen Korb oder in ein 
Neit jet und es dur einen aufgelegten Dedel zwingt, jtändig. 
zu figen. Man muß die Truthenne natürlid; zu einer bejtimm- 
ten Stunde vom Neite nehmen, damit Diejes gereinigt werden 
fann. Nach acht Tagen hat man das Tier dann fo weit, 
dab fi die Brutlujt zeigt. Beim Heben des Dedels verläßt 
die Pute dann nicht mehr das Nejt, gibt im Gegenteil fau- 
ende Töne von fi, Dur die fie zu erfennen gibt, daß jie 
brüten möchte. Natürlid) wird man, wenn aud) bei den meijten, 
jo doc nicht bei allen Puten mit dem Brutzwiang Erfolg 
haben. Wer alfjo dafür Sorge tragen muB, daß er zu Der 
Zeit, in welder er Gluden- braudt, aud. wirklich joldhe hat, 
lorge für die Beihaffung von Orpingtons und Truthennen. 
Die Hühnerraffen, die Veranlagung zur Brut haben, geben 
im Serbit ichon einige Gluden, im Frühjahr werden fie zahl- 
teiher und bis zur Maujer treten fie majjenhaft auf. 





*) Dient zugleih al® Antivort auf eine Anfrage aus dem 
Rejerfreife. 
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Eliter-Kröpfer-Tauben. 





Die Eljter-Kröpfer-Taube ift mit dem Berfehrtflügel- 
Kröpfer ziemlich identiih; unterjcheidet ji) aber von diejem 
durch die glatten Beine und das Fehlen der farbigen Kopf 
platte. Eine Cigentümlidfeit des Eliterfröpfers it die, daß 
er jeinen Kropf ballonmähig aufblajen Tann, und zwar bis 
zu einer Größe, die der des übrigen Körpers fait gleihfommt. 
Dies gejhieht allerdings nur während der Paarungszeit, in 
der die Taube jehr erregt it. Der Eliterfröpfer zeigt aud 
einen bejjeren Ylug als die Berfehrtflügelfröpfer,; wenn der- 





jelbe auch nicht mit demjenigen einer Flugtaube (Tümmle) | \ 


zu vergleichen it. Eliter-Kröpfer brüten gut, füttern aud) die 
Sungen zuverläjlig, jo daß Ammen zu enbehren jind. Die 
Zudht ft nicht zu jchwierig, wenn auch micht gerade leicht; 
namentlic; müfjen dabei forrefte Zeihnung und tiefe Yarbe 
im Auge behalten werden. Die von der Cpezialvereinigung 


der Eliterfröpfer- Züchter in Deutfhland aufgeitellte Muiter- 


bejchreibung lautet: 
Gattung mit farbigem Rüden. Kopf: Schmal, 


wenig hohe Stirn, Scheitel flady. Geitalt, Größe: Aufrehte, 


itolze Haltung, etwas fräftiger Körper. Länge von der Schnabel- 
jpige bis zum Schwanzende nit unter 42 Zentimeter, je 
länger, je bejjer. Rüden bildet mit dem Schwanze eine ab- 


fallende Linie. Bei aufgeblafenem Kropf tritt Kopf und Hals u 
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etwas nad rüdwärts. Schnabel: Fleifhfarben, ziemlich jtarf, 
mehr lang als furz; Oberjhnabel an der Epite etwas gebogen. 
Najenwarzen glatt, nit zu jtarf entwidelt. Augen: Duntel- 
braun, ohne fichtbare farbige Iris; Augenrad fleilchfarbig 
bis rotweih. Kehle: Durdy den Kropf verdedt, Tonit einen 
rigen Winkel bildend. Hals: Ziemlich lang, Kopf verhält- 


nismäßig groß, von länglidy breiter Form, bis an die Bruft 


reichend, glei) breit mit derjelben verlaufend, am Hinterhals 
eine Jhwahe Bogenlinie nah außen zeigend. Bruft: Nicht 
hervortretend, font aber gut entwidelt. Rüden: An den Cchul- 
tern breit, nah dem Chwanze jhmäler werdend und ziemlich 
abfallend. Blügel: Anliegend und auf dem Edhwanze auf- 
liegend, ohne ji) zu freuzen ; 
bängend getragen werden. Ehwanz: Lang, nicht allzu breit; 
er joll mit dem Rüden eine abfallende Linie bilden. Beine: 
Lang und fräftig; Länge, bis zur Zehenjpie gemefien, 14 
bis 15% Zentimeter. Schentel befiedert, vom Aniegelent ab 
unbefiedert. Füße forallenrot bis blaurot gefärbt. Beinitellung 
lentreht. Farbe und Zeichnung: Der Eliterfröpfer mit durd- 
gehendem farbigem Rüden fommt in Rot, Gelb und Schwarz 
vor. Die Herauszühtung des blauen Farbenjchlages wird an- 
gejtrebt. Grundfarbe weiß. Hals, Schulter, Brujt, Vorder- 
baud und Schwanz farbig. Kopf, Flügel, Oberfchientel, Baud 
bis an den After weiß. Der Kopf joll reinweiß fein und etwas 
unter den Augen Torreft gelegen den farbigen Hals abichneiden. 
Die Chulterzeihnung (farbige Schulterfedern) tritt etwas auf 
die Flügel über und bildet, von oben gejehen, eine Herzform. 
Die Farben follen tiefjatt und rein jein. 

Gattung mit weißem Rüden. Eie entipridt in 
allen DVeilen der der Eljiter-Rröpfer mit farbigem Rüden bis 
auf nadhgenannte Unterjchiede. Rüden weiß, Figur nicht jo 
Ihnittig als erjter, aud) etwas größer und fräftiger. Yarben- 
Ihläge: Schwarz, blau, gelb, rot und hellfilberfarbig. Die 
Yarben jind nicht jo jatt wie bei der Gattung mit farbigem 
Rüden; alle Farben müjjen aber Elar und rein fein. Grobe 
Tehler: Kleiner Körper, jhwaher Kropf, unreine Kopfzeich- 
nung, große, weiße Kehle, weiße Federn in Ober- und Anter- 
Ihwanz, fehlerhafte Rüdenfärbung, wagerehte Körperhaltung, 
Vederfüße, Ihwarzer Schnabel, jchilfiger Schwanz, rojtige und 
brandige Bruit. Leichte Fehler: Etwas unforreite Kopfzeich- 
nung, wenig unreiner Unterrüden, einige fleine weiße Yedern 
am Unter hwanze, etwas Cdilf an den äußern Schwanzfedern, 
leihter Hornanflug am Dberihnabel, zu Tleine Herzzeihnung. 
Bemerkung: It der Eliter-Kröpfer in allen feine Teilen erit- 
Hallig, dann foll eine etwa vorhandene farbige Kopfihnippe, 
die Torreft ilt, nicht als Yehler angejehen werden. P.W. 





Winter-Exkurlionen, 
Bon U. Hep, Bern. 
(Schluß.) 
Sn der zweiten Hälfte des Iamuars nahm es mid) wunder, 


was die Vögel im Hochgebirge treiben möchten. Id madte 
deshalb einen furzen Abiteher nah Mürren, das jo wunder- 


Ihön in über 1900 Meter Meereshöhe der Sungfraugruppe 


gegenüberliegt. In Bern lag fein Schnee Un unjerm Wus- 
flugsziel lag er über einen Meter hoc). 

Die Eijenbahnfahrt bot jhon einiges, namentlid” dem 
Ihunerjee entlang. Mieder waren es die Lahmöven, die 
zwerjt den Blid auf fi zogen. Dann famen die Bläbhühner 
geradezu mafjenhaft bei Einigen und Därligen vor. Dazwiidhen 
einige Zwergtauder. Bom Haubentauher war nirgends 
etwas zu jehen. An der Bucht von Yaulenjee trieben jid am 
Strand — der MWaifjeritand des Sees war ein Jehr niedriger 
— eimige Rabenfträhen herum, während em Turm- 
falfen- Männden über den jteilen Wiejen rüttelte. Unter- 
halb der Krattighalde jhwamm ein Paar des Zwergjägers 
unfern des Ufers auf dem See. Bor Leikigen fchwirrte ein 
Eispogel dem Strande entlang und furz nahher SH wa mm 


lie dürfen nicht Ichleppend oder ' 
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ganz gemütlich; auf dem MWaffer des Sees eine Waffer- 
amjfel, um dann, sals der Eifenbahnzug nahe an ihr vorbei- 
fuhr, dody noch unterzutauchen. In der Bucht bei Därligen, 
wo der See jeine größte Tiefe hat, befanden fi einige Stod- 
enten umd unter ihnen zwei TZafelenten. KReiherenten 
fahb ih feine. 

Auf dem Bödeli trieben fih die Hausfpaten und 
namentli auh Budhfinfen ‘herum. Einige Goldam- 
mern und Amjelm wurden ebenfalls gefichtet und bei 
Milderswil, wo ein unfreundliher Wind von den Bergen 
berunterzog, flog ein Grünjpedt in einem Obitgarten von 
Baum zu Baum. Die vielen Schwalben, die diefes Dorf auf 
das freundlichite beleben, mußte ic) mod vermifjen. 

Bei bededtem Himmel ging es weiter. Ab und zu hingen 
die Nebelfeten weit über die Berge herab. 

Der teilen Drabtfeilbahn nad) der Grütjchalp entlang, 
fahb ih diht an der Linie in einer Värche ein guterhaltenes 
Goldhähndenneitt. Im Stationsgebäude ver Umiteigeitelle 
Grütihalp haufen alljährlih Hausrotihwänze. Sie werden 
bei ihrer Rüdfehr aus dem Süden ihre Kinderwiegen wieder- 
finden. Dann ging es aber Mürren zu. Prädtig Tag die 
Landihaft unter der tiefen Schneedede. Tief unter uns das 
Lauterbrunnental und über dasselbe jchwebten und freilten 
Alpendohlen. Es war ein Genuk, den Evolutionen diejes 
gewandten, gelbihmäbeligen Yliegers zuzufehen und ich habe 
es ım Laufe des Tages aud reihlid getan. Munter trieb jich 
unjer Vogel in der Ortjchaft herum, multerte die Sportpläße, 
um etwas Genießbares zu finden. Kurz: die Alpendohle be- 
lebte das ganze Dorf auf das angenehmite. Ein einziger 
Vogel war noh inmerhalb der Häufer anzutreffen. Es war 
dies der Hausjpat. Der zähe Kulturfolger hält es ud) 
hier oben aus. 

In den Tannen am Hıng gegen den Allmend-Hubel zu, 
trieben ji Tleine Flüge von Ulpenmeijen und Zitron- 
3eijigen herum. Sonjt war es recht jtill hier oben. Geradezu 
freudig war ic deshalb überrafcht, als der heifere Ruf unjeres 
Kolfraben ertönte und zwei Exemplare diejes großen, und. 
ad; bei uns nadhgerade fo jelten werdenden Schwarzrodes ge- 
fihtet werden fonnten. 

Ueber das Tal, an der Wand des Schwarzen Möndes, 
wurde der Hort des Steinadlers durch das Glas beiichtigt. 
Die Vögel felbit ziehen im Winter fort. Sie waren nody nicht 
zurüdgefehrt; ob fie wiederfommen ? 

Als ein Shöner Abend ein wunderbares Glühen unferer 
Alpengipfel brachte, Tehrte ich befriedigt heim. Durd Die 
Nacht eilte der Zug, der Stadt, der „Kultur zu. 

MWarum dieje geringfügigen Aufzählungen ? Nun, jie jollen 
zeigen, dab der Vogelfundige eben aud; zur toteiten Sahres- 
zeit, wie 3. B. der Ianuar, hinausgehen foll. Er muB jeine 
Lieblinge zu einer jeden Iahreszeit Tennen lernen. Und der- 
jenige, der noch nicht alle Vögel fennt, follte nie zu einer 
andern Zeit mit dem Beobadhten beginnen als im Winter, 
wo die Zahl der vorhandenen Vogelarten bewältigt werden 
fann, wo die Fülle des Gejehenen und Gehörten ihn nicht 
verwirrt und wo das Laub der Sträucher und Bäume jene 
Blide nicht aufhält, jo daß: er frei überallhin fich umbliden Tann, 

Set it die richtige Zeit, um mit den Exfurfionen zu 
beginnen. Sie jind jest |hon genußreidh; fie werden es aller- 
dings immer mehr und mehr, je öfter man geht! 





Die beite Kaninchenralie, 





Mer aufmerffam die Fahblätter und aud) die Faxdhlite- 
tatur durhmujtert, dem ilt gewiß aud; Ihon aufgefallen, wie- 
viele Kanindyen gut oder fogar die beiten find, und wer mit 
Züdtern verjchiedener Raffen zujammentommt, hört wieder 
zur Genüge, dab wieder gerade die Naffe, die ein Züchter 
momentan bat und züchtet, die bejte it. Die Frage: Gibt 
es überhaupt eine bejte Kanindenralfe? muß aljo mit Ja 
beantwortet werden. Man dürfte vielleiht jogar nod) weiter 
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gehen und behaupten: Es gibt nicht mur eine beite Kanin- 
dienralje, es gibt deren mehrere, und unter Umftänden Tann 
jogar jede der anerfannten Nafjen die beite fein. Ausihlag- 
gebend für die Wertbeitimmung einer Rafje it nicht alleim 
die Raffe jelbit, jondern aud; die Ansichten umd Züchter und 
ihre Berhältnijfe. 

Der Nuben, den uns die Kanindien gewähren, ilt ein Drei- 
faher: Sie liefern uns Fleiih, Tiefern uns Welle und Tiefern 
uns Dünger. Einzig das Angorafaninhen madt eine Wus=- 
nahme, es liefert Ihon zu Lebzeiten die jehr aefhätte MWolle. 

Fleiich Tiefern felbitverjtändlich alle Kanindhen. Der Fleijch- 
ertrag it verjchieden. Er richtet jih nad) der gezüchteten Raffe. 
Große Rafien liefern viel, feine weniger Fleiijh. Dafür jind 
die Tleinen Rafjen aber früher ausgewadhfen, Ichlachtreif, und 
haben bedeutend weniger Pla und Futter notwendig. Wer 
für den Fleischverfauf züchtet, möge große Rafjen halten, 
für den Eigentonfum ziehe id aber mittlere oder Tleine NRaifen 
vor. Ein Kaninden, das 1%—2 Kilo Fleifchi liefert, gibt 
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ältern Tieren jtammen, auch gegerbt werden fönnen und ein 
brauchbares, gejhmeidiges Leder liefern. An der Spiße der 
Belzraffen jtehen heute wohl Champagnejilber, Lohlanindhen 
und Mlasta. 
Michtiger als Fleiih- und Pellertrag find in meinen 


Augen aber die perfönlihen VBerhältniffe des einzelnen Züd- 


ters. Mie verichieden die find, weiß jeder, der mit der Ka- 
nindienzucdt überhaupt vertraut it. Der eine Züchter wohnt 
auf eigenem Grund und Boden umd ijt vielleiht jogar jo 
gejtellt, daß er auf Geld nicht hauen muß. Ihm Itehen 
Pla und Futter zur Gemüge zur Verfügung. Er Tann ji 
diejenige Raffe wählen, die ihm am beiten gefällt. Für ihn 





1921 


ilt ja freilich die Kıanindhenzucht nicht ein Nebenverdienit, jon- 


dern eine reine Liebhaberei. It ihm eine Rafje verleidet, 
jo ihafft er fie ab und wählt fidh eine andere aus. 

Die wenigiten Kanindhenzücdter jmd aber jo geitellt. Die 
meijten gehören zu denjenigen, die mit dem Geld rerhnen 
müjfen, in der heutigen Zeit jogar doppelt. Sie haben Teinen 


Ein Bild von ber Geflügel-Ausjtellung in Niter. 
Der Zugangsbogen beim Ujterhof. 
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Ihon für eine mittlere Familie ein richtiges Mahl. Sit das 
Tleiihquantum aber größer, fo it es eben für eine Mahl- 
zeit zu viel. Der Reit muB auf den folgenden oder die fol- 
genden Tage verjpart werden und die Folge davon ilt Weber- 
jättigung. Nichts it in der Ernährung! beijer, als Abwechslung. 
Sie madht, wie das Spridhwort jagt, das Leben füh. 

Das Kaninchen it aber nit mur Fleilh-, fondern auch 
Telllieferant. Ein Tell hat jedes Kaninden. Die Qualität 
ilt verjchieden. Sie wird beitimmt durd Dichtigfeit, Feinheit 
und Länge der Haare, Yarbe und Zeichnung wurde früher 
wenig beachtet, da die wenigiten Welle naturfarben verar- 
beitet wurden. Sie wurden gefärbt und geihoren. Heute ilt 
es etwas anders. Die Berarbeitung naturfarbener elle hat 
zugenommen und wird jo ra nicht wieder abnehmen. Zrei- 
lih wird hie und da die eine Yarbe von der Mode mehr 
begünstigt werden, als die andere. Am wertvolliten für ell- 
zudht werden demnad; gewilfe einfarbige Rajlen jem. Cin- 
farbige Tiere finden wir nun ebenjowohl bei den großen, als 
aud) bei den fleinen und mittleren Raffen. Bei den Tleinen 
und mittleren Raffen Hat man aber vom jeher ungleich mehr 
Gewicht auf die Yellqualität gelegt, als bei den großen (aus- 
genommen etwa F.W.), jo dab für fie heute höhere Preije 
: angelegt werden, als für jene. Dafür haben die Felle großer 
ru Rafien wieder den Vorteil, daß fie, jofern fie wenigitens von 








eigenen Grund und Boden, wohnen zur Miete, heute hier 
morgen dort. Sie Tönnen nicht mit feiten Verhältniffen rech- 
nen, jondern müfjen ji immer anzupafjen jucdhen. Das hält 
Ihwer. Darum Äjt ies für fie leichter, mittlere und Tleinere 
Rafien zu züchten, da für diefe weniger Pla und Yutter 
notwendig ilt. Sie Tünnen damit aber au; jo gut Erfolg 
haben, wie andere Züchter mit großen Rafjen. Die Größe 
der Rafje hat ja auf den Zuchterfolg feinen Einfluß. 
„Schreiz. Kaninchenzüchter”. 


"Nachrichten aus den Vereinen. 


Kanindhen- und Geflügelzüchter-Berein Unteres Töhtal, Alb 
teilung Gejlügelzudt. 
einem Weitern 





Snterejjentenkreije zur Stenntnis, daß Der Wor- 


Itand, in Berbinbung mit der Kommiffion, in feiner Sigung vom 


12. März bejchlojjen hat, Die wegen der Maul- und Klauenjeuche 
verichobene 
menden SHerbjt und zwar im Laufe des Monats Dftober Durd- 


zuführen. Die Durhführung des in Ausjicht wenn Ge- % 


Üiigelgugtturfes, unter der Leitung von Hrn. 


ehrer Nüegg in 
Stäfa, joll im Laufe des Monats April möglich 


vorgejehen. Wir hoffen, daß unjere Mitglieder jih an ie 
fehrreihen PVeranftaltungen lebhaft beteiligen werden. 
Die mit unjerm Kollegen Hrn. Ed. Oswald getroffenen Ber 


Wir bringen unjeren Mitgliedern, jomwie u 
usjtellung verbunden mit Berlofung, nunmehr fom= 


jein. Die Ab- 
haltung des im weitern ins Auge gefagten Geflügelihlachtfurjes — 
(Leiter Hr. Bechftaedt in Grüt-Gofau) ijt auf den Monat Augujt 
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einbarungen betreffend die bei demjelben errichtete Eierberfaufs- 

ftelle fünnen bei unjerem Präjidenten eingejehen werden. Damit 

die Verfaufsjtelle in der Lage ijt, Der er zu genügen, 
- erjuhen wir die Mitglieder, das aus ihrem Betriebe rejultierende, 
 entbehrlide Eiererträgnis in möglichit friiher Ware zu Tages- 
 sreijen der erwähnten Zentrale abzuliefern.. Man bejchäftigte jich 
- im ferneren mit der Frage, die über Pfingjten in Obermwinter- 
thur jtattfindende Ausjtellung Eollektiv zu beichiden. 

Als eifrige Förderer unfjerer Beitrebungen werden in den 
Verein aufgenommen: die Herren R. Sclatter, Reftaurateur, 
und Sam. Hartmann, Spenglermeijter, beide in Embrad-Station. 

Embrad, den 15. März; 1921. Der Altuar. 














* * 
Schweiz. Klub der Stalienerhuhnzzüchter. ALS Kollegen haben 
a uns a en: die Herren Goh. Bammert, Landwirt, 
ebradh-Mühlrüti (St. Gallen), (vebhf.); Rud. Gut, Webermeiiter, 
Ebert3wil a. AU. (rebhi.); Eduard Hurjt, Baarburg-Neuheim (Zug) 
(vebbf. und Leghorns). Herzlich willflommen! 

Di ringe find zu befommen bei Herrn Lehrer F. Heußer, 
olliferberg, bei Angabe der NRafje und Hahnen- und Hennenzahl. 
er Klub vertreibt feine Fußringe, bitte borzumerfen! 

Generalvderjammlung am 10. April mit Subiläums- 
ier. Wer von den Mitgliedern oder Angehörigen verfhönt unfer 
ejthen Durch einige Lieder zum Klavier, oder mujfifalifche oder 
umorijtiihe Vorträge? Klavierjpieler vorhanden. VBortragende 

erhalten Reijevergütung nad Zürih. Beim Unterzeihneten gefl. 
bald zu melden. Mitwirkung wird dankbar vermerft. 

Sür den Vorjtand: 

Dtto Frieß, Bendlilon-Zürid. 

* 


* * 

Drnithologiiher Verein Bütfehwil, Der Verein hielt Sonn- 
tag den 6. März im Nejtaurant ‚„Wies“ in Bütjchwil, anfchliegend 
an die Vereinsperfammlung einen Bewertungsfurs für Kaninchen 
ab. Da3 erjte Mal wurde uns die Ehre zu teil, alS Neferenten 
Herrn Müller-Häne von Arbon in unjerer Mitte zu jehen. Sn 
dreiftündigem VBortrage führte uns der Redner (anhand der zur 
Stelle gebradten Tiere) ein Elares Bild vor Augen über ver- 
ichiedene Rafjen, wie über die Fehler und Mängel der einzelnen 
—  . Tiere. Er verjtand es, Durch jeine weitgehenden Fachfenntnifie 
die Teilnehmer bis zur legten Minute des Vortrages in jpannen- 
i der Aufmerkfjambeit zu halten. Herrn Müller-Häne, der jich jelbit 
f an der regen Beteiligung der Mitglieder freute, jei an Diefer 
Stelle nohmals für jeinen reichhaltigen Vortrag und feine Er- 
5 - Härungen die verdiente Ilmerfennung ausgejproden. 


Der Altuar:; 505. Gerig. 





Aln die Mitglieder 
der Taubenzüchtervereinigung Delvetia, 





Meine lieben Züchterfollegen! Obihon es feiner gewagt 
bat, mir auf meine Aufforderung in Nr. 11 der Ornith. Blätter 
beizujtehen, jo fomme id; nochmals auf das Ihema betreffend 
„Bogelwelt‘“ zurüd. Wer gibt unferm Präjidenten die Er- 
laubnis, 125 %r. gerade jo aus der Vereinsfaffe zu nehmen ? 
In unjern Statuten jteht nichts, daß die Kommifjion über jo 
und joviel Geld zu verfügen berechtigt jei. Ich verlange und 
tue das im Namen vieler Mitglieder, daß an der nädjiten Ver- 
fammlung vorerjt darüber in geheimer Abjtimmung Beichluß 
gefaßt werde, weldes Blatt als Vereinsorgan beitimmt jei. 
Sonit heißt es, wer befiehlt, der bezahlt aud! Muß 
\ die ganze Mitgliedihaft darunter büken, dab die beiden Prä- 
-  —— fidenten etwas miteinander gehabt haben. In den Dereins- 
itatuten jteht, daß die „Ornith. Blätter“ als Vereinsorgan 
gelten jollen. Zuerit it alfo eine Statutenrevilion vorzunehmen, 
bevor man joldhe Beitimmungen über den Haufen wirft. 
Märe es nicht beijer gewejen, wenn man das Geld, das 
Schon für Drudjachen betreffend „VBogelwelt“ ausgegeben wurde, 
= an die zweiten Preije der St. Galler Ausitellung verteilt hätte? 
— ——- Mandes Täubchen hätte nod einen eriten Preis verdient; aber 
85 hieß iheint’s: Sparen mit den erjten Preifen, unjere Kaile 
— —. erlaubt es nicht! Betreffend den Preisrihtern it es audı nicht 
gegangen, wie es angefündigt wurde, es waren ja ganz undere 
Männer für diefes Amt auserforen worden. Ich will Ddiejen 
Männern nihts in den Mieg legen, denn allen Leuten recht 
getan, ilt eine Kunjt, die niemand fann. Nicht umfonjt haben 
meine Mönchen zu lange Gejichter befommen, als jie die aunz 
-  amerwarteten Preistihter jahen! Uber, daß man noh einem 

— Mohrentopf mit bunten Yedern, aljo jichedigem Kopf, einen 
zweiten Preis geben fonnte, das wollte mir und vielen andern 
nicht einleuchten, und aud das nicht, dab, wenn ein, Preis- 
riehter einem Paar Tauben den dritten Preis gibt, nahträglid 
von der Kommilfion eim zweiter daraus gemadt wird ? 


4 





Mir verlangen alfo ausdrüdlih nod einmal und halten 
daran Felt, dab die Prämierungsliite in unferm PVereinsorgan 
„Ornith. Blätter‘ mit Namen, nicht bloß mit der Nummer 
befannt gemacht werde. Es fünnen doc nicht alle die Nummern 
der Tauben im Kopfe behalten. Kataloge gab es ja feine, für 
das hatte man fein Geld, ‚„mä feit’s lieber a D’Vogel-MWelt 
berä!“ fat der Thurgäuer. 

Alfo, liebe VBereinsgenojjen, haltet treu zu unierm VBereins- 
organ, den „Ormnith. Blätter‘, und refüjiert die „‚VBogelwelt‘. 
Müfjfen denn die über hundert Mitglieder tanzen nad) der 
Mufit der paar Herren? Kommt aud alle zahlreih an Die 
nächte VBerfammlung. 

Sm Namen vieler Thurgauer Kollegen: 
Ih. Brüfhweiler. 


Praktiihe Winke, 


— Die als Brüterinnen anszujuchenden Hennen müfjen erit 
auf ihre Eignung unterjucht werden; es fünnen dazu nur Tiere 
ruhigen Temperaments in Betradt fommen. Man prüft jie zu- 
nädbit einige Tage auf Borzellaneiern und legt erit dann Die 
zu bebrütenden Eier unter, wenn ji) ermweilt daß fie jih zum 
Siten bequemen. Das Verfahren ijt beijonders dann einzujhlagen, 
wenn Das Brutgefhäft außerhalb. des gewohnten Stalles beforgt 
werden joll. 

— Die Kiüden mander gelbbeinigen Nafjjen fommen. mit einer 
ihmugig grünbraunen Farbe der Beine zur Welt, jo 3. B. bei 
PBlymouth-Nods, gejperberten Whyandotten und Stalienern. Der 
noh nicht, erfahrene Züchter ift ob der Nahfommenjchaft dann 
enttäufht; er fieht Darin eine NRafjeentartung oder einen Betrug, 
wenn er die Bruteier gefauft hatte. Die Ausfärbung zum reinen 
Gelb ftellt ji) aber erjt nad der erjten Maufer ein. Die Zehen 
jollten aber dDoh jhon beim Ausjchhlüpfen der Küden gelb jein. 

— Augenerfranfungen bei Hühnern werden nicht jelten Durch 
Haden und Beigen untereinander hervorgerufen. Meijt Handelt e3 
jich bei den derart herborgeruferen Krankheiten um Entzündun- 
gen der Bindehaut und der Durhjichtigen Hornhaut der Augen. 
Die Behandlung muß damit beginnen, daß man das erfranfte 
Auge gut fühlt; außerdem wird Die Hotnhaut mit einer ein= bis 
ziweiprozentigen Zinkvitrioflöfung eingepinjelt.e Wenn ji auf 
der Hornhaut Eleine Gejhmwüre zeigen, was in vielen Fällen vor- 
fommt, jo ftäube"man mit einem Federfiel borjihtig Kalomel- 
pulver in Das Auge. 

— Al Beimengung zum SHühnerfutter wird oft phosphor- 
jaurer Kalf, Salz, Schwefel, Eijen ufw. in PBulvderform gegeben. 
Dieje Stoffe Dürfen jedod nur in Fleinen Mengen zugefügt wer 
DR da jonjt Der Gefhmad und die Haltbarkeit der Eier Darunter 
eiden. 

— Bei Der Butenfütterung jollte Hafer nur mäßig dargeboten 
werden, denn. die Erfahrung lehrt, daß reihlih mit Hafer ge 
fütterte Truthühner jehr zu Diphtherie und Krupp neigen. Bei 
Zudittieren follte von der SHaferfütterung gänzlic” abgejehen 
werden, denn die Tiere werden danach) jehr erregt und fampfluitig. 

— GEntensruträume müjjen zwar ziemlid) dunfel gehalten 
werden, Doc fit friihe Luft unbedingt erforderlich. 

-— Die Augen der Enten jind ein einfaches Kennzeichen für 
Das Alter Der Tiere, und zwar injofern, als jie bei jungen 
Tieren tiefer in den Höhlen liegen. 

— Ehladtenten jollte man eine Woche dor dem Schladten 
fein Grünfutter mehr geben, da das Fleifh jonjt eine gelbliche 
Sarbe erhält. X 

— Die Brutzeit Der Kanarien beträgt gewöhnlih 13 Tage; 
je nad) der Zimmertemperatur beträgt jie aber auch nicht jelten 
einen Tag mehr oder weniger. 

—- Holländer-fanarien jind ziemlid) phlegmatiiche Vögel, und 
es genügen für fie Daher Eleine Einwurfläfige mit bogenförmiger 
DR Sn diejen Käfigen Fönnen die Tiere paarweije gehalten 
werden. 

— Bte jungen Blätter des Löwenzahn find ein Lederbifjen 
für Kaninden und sollten daher neben Heu und SKörnern 
verfüttert werden. 





. 





 Bevoritehende Alusitellungen. 

Gopan (St.®.). Allgem. Ausftellung für Geflügel, Tauben, 
Kaninden, Belzwaren u. Gerätichaften, 26., 27. u. 28. März 1921. 

Grenden. Vierte Solothurner fantonale Berbands-Ausjtellung 
für Geflügel, Vögel, Kaninden 2c. am 25., 26. und 27. März 1921. 

Wad (Zürich). Geflügel und Kanindhenausitellung vom 26. 
bis 28. März 1921. 

KHleinhüningen-Bajel. Vierte Allgemeine Ausftellung für Ge- 
flügel, Kaninden, Belzwaren, Gerätjshaften und Literatur, am 
2. und 3. April 1921. 

Cham. Dritte Allgemeine Kaninden- und Geflügel-Ausitel- 
lung mit Abteilung für VBogelihugpflege, ae Gerätichaf- 


‚ten und Literatur, am 30. April und 1. Mai 1921. 








Tierärztliher Spreciadl, 


- Stau S. S. in Ch. Shre zur Geftion eingejandte jchwere 
Henne ijt an hocdhgradiger Eileiter-, Bauchfell- und Darmentziin- 
dung eingegangen. Der Bauch ilt gedunjen, die Gedärme eben- 
fall8 und Ddunfelblau verfärbt, das Bauchfell verdicht, überall 
mit teils grünlichen, teils gelblihen, jchmierigen Gerinnjeln be- 
legt. Aus dem Trompetenteil des Eileiters heraus quillt eine 
graumeiße, zähjchleimige Mafje und wenige Zentimeter rüdwärts 
davon liegt ein zerrijfenes,. ganz weichjichaliges Ei. (Fliepei.) 
Shre Wahrnehmung dag das Huhn verichiedene Mal im Weft var, 
iniie wenn es hätte legen wollen, jtimmt aljo mit dem Kranfheitö- 
bilde überein. Derartige Eier können nicht mehr gelegt werden, 
führen vajch zu Gileiter= und Bauchfellentzündung und in wenigen 
Stunden zum Tode. Weniger majtige Fütterung, viel Freilauf 
und SKalfgaben jind VBorbeugemittel. 

Dr. 8. Shnyder. 


— Bur Geltion bejtimmtes tote8 Geflügel, Vögel vover 
Kaninden jind an Herren Dr. Dtd. Shnyder, Bezirks-Tierarzt 
in Horgen (nit an die Redaktion diejfer Blätter) zu adrejfieren. 
Die Zujendung muß franto geihehen und von einer furzen Be- 
ihreibung der Krankheit begleitet fein. Für jede Unterfuhung 
von te Küden, Tauben, Hühnern und SKaninden it pro 
Tier 1.— in bar beizuiegen. Die Antwort erfolgt nur in 
den „, Kolneiherinhen Blättern für Drnithologie” kojtenlos. Wer 
brieflihe Auskunft wünjdt, hat noh 1 Fr. extra beizuffigen. 
Erfordert die Fejtjtellung der Diagnoje viel Zeit und milroffo- 
pifhe Unterfuhgungen, oder müfjen die Tiere wegen Seudendber- 
are bumangefähr oder ihrer Größe wegen (flandr. Niefenkanin- 
hen, Zruthühner ufw.) dem Abdeder zur Vergrabung übergeben 
werden, jo wird mit der briefliden Antwort eine Nahnahme 
bon Sr. 1 bis 3 erhoben. Sn Seucdhefällen (Geflügel- 
&olera) erfolgt brieflide Benadhridtigung unentgeltlich. 


Briejkalten. 


— R. H, in Oe. Das Federnfrejjen der Hühner fann als 
Solge von SKalfmangel angejehen werden. Geben Sie Deshalb 
Shren Hühnern mehr Kalt im Futter (phosphorjaurer Kalk). 
Das gegenjeitige Federnsrefjen farnn aber auch eine Folge Der 
Langeweile der Hühner jein, wenn Diefelben feinen freien Aus- 
lauf haben. Sit legteret nicht vorhanden, jo joll den Hühnern 
reichlich Gelegenheit zum Scharren gegeben werden. &3 ijt aber 
auch möglich, Daß Shre Hühner von Milben oder einer Haui- 
franfheit geplagt werden. Sit Diejes der Fall, dann müfjen die 
Tiere dementiprechend behandelt werden. 

— G. R. in W. Fajanen gedeihen in Volieren ganz gut, nur 
joll legtere wicht zu Hein und möglihjt mit Sträuchern bepflanzt 
fein. Goldfajanen 3. B. züchten in der Sefangenjchaft gut, au 
brütet die Fajanenhenne und führt ihre Jungen gewiffenhaft. 
Man kann Fafaneneier aber aud) Dur gewöhnliche Hühner aus- 
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brüten lajfen und man verivendet hiezu möglicht leichte Raflen; 


bewährt haben ji Bwerghühner und namentlich Seidenhühner. 
Gewöhnlich) im April, je nah der Witterung, beginnt die Fajanen- 
benne zu legen; jie legt 15 bis 30 Eier. 
li nur als ae an 
UNErin ’Ch;, in M. und R. St. in W. Beiten Danf 
für, Die une fie jollen jobald al3 möglih Verwendung 
inden 
— E. G. in D. Wenden Sie jih an Herrn Herm. Müller, 
Maienjtraße 567, Dlten; er wird Shnen als Verwalter der Ge: 
flügel- und Kleintierverjiherung- Gejellihaft jede wünjdhensmwerte 
el | gen fönnen. 
Ss. in I. Beachten Sie das bezügliche Artifelhen in der 
Nubrif vegan) der heutigen Nummer. 

Garnelen, don denen Gie bie und da, na- 
mentlic) in anelänähigen Sachblättern lejen, find Eleine Seefrebje, 
die in friijhem Zuftande aud „Krabben” genannt werden. Dieje 
werden in Unmengen in der Nord» und Ditjee gefangen, und 
mandmal it Der Segen jo rei, daß er faum bewältigt werden 
fann und zu Dünger verwendet werden muß. An den Kiiften 
werden die Krabben viel an Schweine, jelbjt an Pferde verfüt- 
tert., In friijhem Zujtande bilden fie einen Lederbijjen für vie 
Küftenbewohner. Da der Fleine Krebs viel Eimweißitoffe entyält, 
eignet er ji) wohl in gedörrtem Zujtande als Geflügelfutter bezw. 
als Beigabe zu Ddiejem, aber immer nur in bejchränkter Menge, 
da ein liebermaß den Eiern und dem FFleijch leiyt einen tranigen 
en un 


in Sch. Bejten Dank für die drei Photos, die ganz 
gut: ER, ind. Eine fpezielle Rechnung ijt nicht nötig, übrigens 
Die berechtigte Reklamation 


{it die Angelegenheit bereits geregelt. 
haben wir an die Expedition weiter geleitet. Sreunbfice BE: 





Nedakltion: € Frey in Liter 
an welden alle Einjendungen, een 2C. zu jenden find. 








Briefkaiten der Expedition. 


— Hrn. K. G. in Sch. Die Neflamation wegen den Nicht- 
eriheinen Shres Inferates ift unbegründet. Wollen Sie, bitte, Die 
Nubrif „Geflügel“ genau durcleien, und Gie werden das Snjerat 
darin vorfinden. Weber die weitere Angelegenheit gehen A 
lihe Mitteilungen zu. 


für Adrejj en-Aenderungen 


find 20 ts. in Marken beizulegen. Solche müjfen 
an die Erpedition, nicht an die Redaktion ge- 
richtet werden. Stets alte und neue Adrejje gleich- 
zeitig angeben. Die Aenderungen können jeweilen 
bis Mittwoch nbend berückfictigt werden, da 
mit der Spedition Donnerstag begonnen wird, 


ET ET TE EEE BI N a a 
Die „Schweiz. Blätter für Ornithologie, Geflligel-, Tauben- und Kaninchenzucht“ sind in der ganzen Schweiz in allen Kantonen verbreitet und daher ein wirksames Reklamemittel 


Insertions-Preise: Pro einspaltige Petit- 
Zeile: Schweiz 20 Cts., Ausland 25 Cts.; für 
Reklamen: Schweiz 60 Cts., Ausiand 75 Cts. 
Inserate sind jeweils bis spätestens Mittwoch abend 
an die Expedition der S. O. B. in Uster einzusenden, 


Wasser-Brufmaschinen und Kückenheime 


elektrisch beheizt, von 50 Eiern an in allen Grössen lieferbar. 


Insertions-Bedingungen: 
frist. — Bei eventueller Sistierung eines Auftrages kommt der auf die abgenommene Aufnahmezahl in Betracht fallende 
Rabatt in Anrechnung. — Bei Zahlungsverzug, Betreibungen, Konkursen und Nachlassverträgen fällt jeglicher Rabatt 
dahin und werden die Bruttopreise berechnet. 


Alle je userfiohahtterten verstenen sich auf Ausführung des Auftrages innert Jahres- 


Der Verlag reserviert sich das Recht, bei eventueller Aenderung der 


Spaltenbreite und Berechnung nach einem anderen Schriftgrade die Inserate nach den neuen Massen zu berechnen 





Für sämtliche 


Stromarten passend. Billigster und zuverlässigster Betrieb. Einfachste Bedienung. 

Garantiert kein Versagen auch bei Stromunterbruch. Vorzüglichstes Fabrikat. 

An der Schweiz. Geflügelausstellung in Uster 1921 mit Diplom I. Klasse und 
Ehrenpreis ausgezeichnet. 


Besichtigen Sie die Apparate an der Geflügelausstellung in Gossau (St. Gallen). 


Preise: 
Wasser-Brutmaschinen, betriebsbereit 
Kückenheime, betriebsbereit 
Kückenhöfe, betriebsbereit 


Bruf-Bier 


(Gänse 3.—, 
Hühner 2.50. 


Eier oder Kücken für: 50 


Enten 1.50, Hühner 1.—. 
Rassekücken ein Zuschlag bis 1 Fr. pro Stück) 


100 200 j 
Fr. 180. 250, 360.— 

„0 80.2 100 120.— 

SIR BO 100-5. 9120. 


Gänse 7.50, Enten 3.50, 


meiner an der Schweizerischen Geflügelausstellung in Uster 1921 mit I. und 


Ehrenpreisen prämierten Stämmen: 


424 


Emdener-Gänse, Rouen-Enten, Rhode-Island und Faverolles-Hühner. 


fl. Beer, Gejlügelhof am See, Goldadı (St. Gallen) 


Telephon 2.13 





191 


er Sajan wird natür= 





Eintagskücken“ 
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Geflügelzucht-Verein “ Schweizer. Klub der Rhode Island "Züchter 
264 Uiter Tu u 1er Nacjtehende Mitglieder offerieren 270 
* 
von nadftehenden Rafjen empfehlen die Mitglieder: Preis p. St. p. Dbd. ut 
Haie et h un ee { 1.— RE, X KIET 
‚Italiener, rebhuhnfarbig . » Weber-Boller eruiter . .. . 1 — Aust 3 3 In noir. 
Jtallener, rebhuhnfarbig . Gottfr. Winiger, "Bernerftraße, Sticbefutter il ne ET ee 
heghorn, weiße amerifanifche . Ferd. Kumnli, Agentur, le 1 10. — Ss Dre 57 a, a 
- Plymouts-Rocks, geitreifte . 9, Senn, Nägelfee 24, Töh . 1 en und VBorto. Bei Anfragen jind ftet3 Netourmarten 
Minorka, ihwarz . Bd. Bänninger, Burgitraße, Ufter . 2 10. | beizulegen. j L 
Minorka, jhwarz . . . Yoh. Fiicher, Unterdorf, Räniton —.60 —.— | Hr. Barell & Anderes, Geflügelhof Buchs b. Aarau. 
- Rheinländer, ijhwarz . B. Scrämii, 3. Bilgütli, Niederufter . 1.— 10.— | ‚, Bornid R., Werfmeifter, Uttwil (Thurgau). 
Gänie, weiße Emdener Berm. Scränmli, 3. Rilgütli, Ntiederufter. 2—. —.— | ,„ Bürli Walter, Friedheimmeg 21, Bern. 
 _ Gänle, weiße Emdener Frau Weber, Altersheim, Oberujter i 2—. —.—| „ Bindihedler E. $., Dietikon. 
a baufenten, weiße indijche Bans Peter, Depot Dojenbad), Liter . —— 10. | , Elmiger Mar, NReiden (Luzern), (Stamm NRüegg). 
2 2 5 = „ Grubemann D., Weblehr., Holderfhiwendi (Speicher). 
Kantonal-zürcherischer Geflügelzucht-Verein. „ Grütter 8., Nordftraße 74, Schaffhaufen. 


BRUTEIER en 


in folgenden Rafjen empfehlen nadjftehende Mitglieder 


Plymouth- Par gestr. (Hahnen= u. Hennenjtamm), F, Bardmeier, Kilchberg 





Hausheer-Heußer, Widmerjtraße, Züri 2. 

05., Maurermftr.,, Wilen (Bifchofszell). 
S., a. Gärtner, Wollishofen (Zürich). 

393 Preis per Dugend für | ,, Lenggenhager, Bäderei, Feldmoo3-Thal (St. Gallen) 
Mitglieder Nichtmitgl. | ,, Locher A., Stein am Rhein. 

3 A » Meier Herm., Coiffeur, Bruggen (St. Gallen). 


Sudas 





Kappeler, Bergstrasse 157, Zürich . na 12% - „» Meyer Arnold, Hoditraße, Schaffhausen. 
Gelbe Orpingtons (  Soreon abe Winterleger, prima Sen "Geflügel- „» Probjt Sriß, Lehrer, Zns (Bern). 
farm henggenhager, Effretikon (Tel. 28) . 12.— 13.50 „ Roth-Weißenbad, Gejlügelhof, Bremgarten» Weit. 
Weisse Eimanltes (Ehrenpreisftamm), Frau R. Meier, ‚Rutschberg, Eintagskfüden vd. erjtfl. Zuchttieren. Preis Medaille. 
Piäffikon (Zch.) . 12.— 12, ‚, Nüegsegger Friß, Laiterie, Courtepin. 
Weisse amerik, heghorns, Frau R. Meier, Rutschberg, Pfäffikon (zd.). 12.— 12.— „ Weideli Albert, Gais (Appenzell). 
do, Pr » (gezüchtet auf höciten Lierertrag), Geflügel Wigmann Ald., Norditraße 162, Züri 6. 
Rebhuhnf A a R. Meier R: Ba > Pi iffikon (Zch.). ER Fa x Sedermann fei die Büdtung der Nhodeländer als 
8 Mar ige er Al. Egli-Kobler. Pfäffikon Vz sn 5 "Dr. 12. . |beites Nug- und Sporthuhn jehr empfohlen. Auch un- 
Almerik. Riesen-Peking-Enten, jeit Jahren nur Ehrenpreife (in 10 Wochen jere alljährligen SKlubjigauen jeien jedem Züchter in 
. vom Ei weg en Geflügelfarm henggenhager, Efire- Erinnerung gebradt und zum Mitgliedanihluß höflich 
tikon., Zelephon 2 16.— 18.— | eingeladen. Der Boritand. 
Almerik, Riesen-Peking-Enten, Fe R. Meier, Rutschberg, Pfäffikon (Zd.). 14.— er = 
- Weisse Emdener-Gänse, Frau R. Meier, Rutschberg, Pfäffikon NaRıR vr Stüd Fr. 2.— 
-  Bronee-Truthennen, Geflügelfarm henggenhager, Eiftettikon - ir... 1.50 





= Bi U. Weiß, Amriswil 
| anne aus meiner hödjt- 


‚prämierten Leijtungszudt 


NReihhshühner 


weiß und jhwarzweih 


Italiener, weiß 


(amerif. Leghorn, Stamm „Tmwinning“, eigener 
Import aus Amerifa 1911.) 
An wenigen Ausstellungen über 


100 Ehren, I. und Il. PBreije 


Breije der Vruteier: 

Se von Stamm I . &r. 1.— per Stüd 

” ” „ „ 1— per Stüd 
=S0 






= 


HI .. 
zu folgenden Bedingungen: Garantie für 75% Be- 
frudtung; injofern die unbefruchteten Eier innert 
10 Tagen in gleicher Verpadung franfo retourniert 
merden, wird einmaliger Erjat geleiftet. 335 


Aeltefte Fallenne 





Bewährte Spezial Rorbverpackung für 15 bis 
30 Eier Fr. 2.50 Selbitfojtenpreis. 


Brut-Oier 
=: Von meinen Zudftämmen in Gold-Wyandottes und 
e Weiben Wyandottes gebe Bruteier ab zu Fr. 1.50 per Stüd, 


Goldene Medaille des Sh. 6. 3.8. 
Silberne Medaille der 6. d. 6. 


Soeben in Ufter auf neun ausgejtellte Tiere fiebenmal 
1.und zweimal hoher 2. Preis. Meine Tiere vereinigen aller- 
feinte Rajje-Eigenjchaften mit ausgezeichneten Legeleiftungen. 


394 Anfragen Rüdporto. 


Ed. Dubs, Dällikon. 


een TRpoaptoy sung 3a9l auıay WAAOR 02193 








P Marktbericht 
A Züri. Städt Wocenmartt 


GintagsküktenBruteier 


Lieferbar ab Ende Februar durd) Die ganze 
Schweiz 


Bon meinen erjtkiajligen Zudtitämmen. Bejte 
Sallenneiterfontrolle. Berjchiedene erjte Preije an 
der Zunggeflügelihau in Bern. 





&3 galten: per Stück 
dr. dr. 
Eier — ,‚30:bis —.35 


Suppenhühner 6.—.,, 10.— 


Junge Sähne d— „ 6.— Bruteier Eintagsfüden 

Boults — I - 25, | Umerik.Leghorn, gelbe Stat. | 10 } Er 

Schwarze Stal., rebhf. Sta.) ""  ° Br 
Dal 2 = Rehfarh. ind. Canfenten, per Stk. Fr. 1.- Sr. 3.- 





Bronce Truten, Emd. Riejen-Gänfe, p. Stk. Sr. 2.- 
Küken nad Nebereinkunft. 


Geflügelhof g, Weldmeyer, jun. 
Gregenbadh (Solothurn) 156 
Brut-3entrale des 8. 3.6.3.2. 


Gegen vorherige Anmeldung werden jederzeit 


Bruteier 


entgegen genommen und empfehle die Gentrale zu reger 
Benügung. Anfragen Rüdporto. 397 


| Bruteier — Kicken 


Amerikanische Leghorn 


reinweiß, prima Zuchthennen, Schweiz. Öeflügelausftellung Ufter 
befter Lephornhahn, Ehrenpreis. Strenge Sallennejterfontrolle, 
unbefchräntter Freilauf, daher befte Befruchtung, prima Leger. 
Brut-Cier (Korbpad) zu 1 Fr. per Stüd. Küden zu Fr. 2.50 
per Stüd. Nechtzeitige Bejtellung erwünjfcht. 425 


95. Schweizer, zum Feljened, Wil bei Rafz. 


Brut-Eier 


bon gelben Drpington 
fchwarzen Minvrfa und 
weißen amerifan. Leghorn 
alles drei borzügliche, rein- 
taffige Lege-Stämm per 
Dußend 10 Fr. Für Grop- 
abnehmer Hoher Rabatt. 


F, Wolf, Nemtleritr. 30, 
Zürid 3. 281 


Bruteier 


aus meiner langjähr. Spezial- 
zucht jchro. Minorfa u. weißer 
ind. Laufenten, 1920 Chrenpr. 
und Giegerpreis, per St.1 Fr. 
Verpadung frei, Liefert 336 

Leo Binzstenenberger, 

Riedholz » Solothurn. 
ZTelephon 8.34. 


Bruteter gefucht 
von Schwarz= oder Goldpadu= 
aner jowie von goldhalfigen 
BZwergfämpfer. 416 
Badertider, Ehnat 
(St. Gallen). 
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- Brut-Gier 


AHode-Fslands, Bern filberne 
Medaille, per Stüd 1 Fr. 437 
Ä MaNE Mahal be 185, 


Prut-Eier 


von erjtllaif. Stämmen. Zur 
Zudt find nur erjtprämierte 
Ziere oder Nahlommen ganz 
eritklafjig. Stämme eingeitellt. 
Ebenfo nur Hennen vermwen= 
det, Die fich Hauptfählich durch 
gute Zegetätigfeit ausgezeich- 
net haben. Sämtliche Tiere im 
Geflügelhof find durd) Fallen= 
Neit kontrolliert. 157 


Weihe Wyandottes, 
5 Stämme, hoderitklaji. und 
erjtfl. Fr. 14&.— pro Dußend' 


Gold-Wyandottes 
3 Stämme, präm. Wbitamnı., 
Fr. 14.— pro Dupend. 


Plymouth-Rods, geitr., 
hocheritfl., 4 Stämme, Fr. 15 
pro Dußend. 


Rebhuhns. Staliener, 
3 Stämme, erjtil. Abjitamm., 
Sr. 12.— pro Dußend. 


Schwarze Minorfa, 
4 Stämme, eritklail., Fr: 13.— 
pro Dußend. 


Rhode Island, 
red, jpigfämmig, 3 Stämme, 
erftfl., Fr. 13.— pro Dubend. 


Zouloujer-Gänie, 
ganz hocherftklaffiger Stamm, 
31. 3.50 pro Stüd. 


Emdener Riejengänje, 
eritklaflig Ft. 2.20 pro Stüd. 


Birg. Schneeputen, 
eritklajfig, Fr. 2.50 pro Stüd. 


Broncejarb. Truthühner, 
Sr. 2.50 pro Stüd. 


Rebhuhni. Zwerghünner, 
dr. 6.— pro Dutend. 


Enten-Eier. 


Kreuz. Aylesburg-Pefing 
Sr. 12.— pro Dugend. 


ISndiihe Laufenten 

St. 12.— pro Dußend. 
Berjand per Nachnahme in 
eigener Berpadung Die fofort 
franfo vetourniert werden muß. 
Lieferbar ab 5. Februar; 
Enten= Gänfe- u. Truthühner 
eier voraussichtlich ab 1. März. 
Befruhtungsgarantie 75 %0: 

bei Blymouth-Rods 50 %o. 
ZTelephonifche Beitellungen 
werden, um Srrtümer zu ver= 
meiden, nicht entgegengenom. 


€. D. Bally, Schönenwerb. 


Bruteier 


bon weißen amerifan. Xeghorn, 
ausgezeichnete Xeger, per Stüc 
Rappen. 

Gänfe, Toulufer X mit der 
Emdener Niejen-Öans, p. St. 
tr. 1.50, 
PVerfhühner, per Stüd 80 Np. 
Bitte Verpadung einfenden, 
Alles Freilauf, prima Befrucht. 
Frau Zahnd, Mühle, Helgisried- 

Thurnen (Beru.) 372 


Bruteier 


weiher amerifan. Leghorn 

aus meiner hocherjt£l. Spezial- 

zucht, St. 80 Ct3. en 

einjenden. 

‘oh. Hofitetter, u 
Wolhnjen (Luzern), 


BEE DBruteier von 


rehuhnfarigen Italiener, 
primakeger, erjtl. Spezialzucht, 
per Dutend Fr. 6.50. 
3. Büdler, Eh 
St. rien (  Urfen (Sreiburg), — 


Sruteier. 





425 alles reinrafiig Fr. 
Touloufers&änfe, p. St. 3.— 
v. Bomm. Riejengänfe 1.80 


dv. Niefen=Belingenten, w, 1.— 
Zaufenten, rebhuhnf. —.80 
Schwarze Minorfa —.80 
Borbefiellung ervünjcht, wenn 
möglich Verpadung einjenden. 


6. Injanger, Schleitheim. 


Wo 


fauft man Bamtelsloher- 

Hühner, tveiße, oder jolche 

Brut-Gier, aber rajjenrein. 

Offerten ar 376 

A, Bauert, Bempthal 
(Zürich). 





Bruteier 


Weihe Minorka 


yunggeflügelihau Bern Ehren- 
preis und filberne Medaille, 
prima Leger, große Eier, per 
Stüf Fr. 1.—. 414 
&. Streun-Sonmer, Grünen 
(Emmental). 


Bruteter 
FEmtagsfücen 


feinjter jchwarzer 


Minorfa 


Luzern 1920: 6X1.Pr.u.Ehrenp. 
Soloth"1920:5XT. „ : 
Bern 1920:3%&1. 
fowie ftlberne Medaille für 
höchitpräm. NMinorfa - Stamm. 
Bruteier A 1 Fr. per GStüd. 
Eintagsfücen A 3 Zr. bei recht- 
zeitigev Vorbeitellung. 203 
Bitte Verpadkung einfenden. 


DttoBrobit Nen-Solothurn 


Bruteiet 


von rebhf. Jtalienern, reinraffige 

praäm. Stämme, p. Dub. 10 Fr. 

Kefer, Centralftr. 142, 
Zürid 3. 


Bruteter 


mweißer Wyandottes 1.10 
"Stamm Gchertenleib Burg- 
dorf) Stüd Fr. 1.—. Garantie 
für gute Befruchtung. 420 
Frau U. Lindenmann, 
Schloß Gerzenice b. Bern. 


554 















EREhn CT 


Hriginal Spratt's Ken 
und Geflügel-Futter 

5 Kilo-Sad 8 Fr. f. Weichfutter 

5 7 „ Troefenfutter 

Eingelfito 25 Ct3. Zufchlag. 


Brut-Eier 


bon erjtflaffig. Reichshühnern, 
ichwarzen Stalienern nnd reh- 
farbigen ind. Laufenten, per | m 
Stüd a 80 Rn. 342 

Orpingtonenten, erjtklaffiger 
Stamm, per Stüd 1 Fr. €3 
fommen nur frifche Bruteier 
zum Verjfand. 


%. Heel, Gärtnerei, Wepifon. 


Drpington gelb 
Brufeier von zweijährigen 

BZudtliamm, prima Winter- 

leger, per Stüd Fr. 1.20. 


Drpington blau 


aus erjter deutjcher Zucht be= 






Hundekuchen 5 Ko.-Sad 8 Fr. 
gu beziehen im Hauptdepot 
de8 Schweiz. SET Taunie 
Vereins: 
€. Bethge, Feldmeilen, 
fowie in folgenden Depots: 

Gruft Gloctta, Geflügelhof Neb- 
balde, Goldach b. Rorichach. 

E. Dubs ;. Weingarten, Dälfiton 

Frau Wine. Epli, Handlg., Ufter 

of. Hug, Freudenberg, Nofeiti 
bei Wil (St. Gallen) 

Ernft Keller 3. Bahnhof, Embrach 

P. Kraßniger, ©eflügelhof 
Klofterzelg, Windifch-Brugg 

Frau E, Mojonnier, Villa 
Sonnhalde, Höngg (Zch.) 

©. Oel, ©eflügelhof Selba, 
Stabvefano (Teffin) 

A. Widmer, Bruggen, Präfident 
des Drnith. Vereins Teufen. 

Weitere Depots werden gejucht! 


zogen, tadelloje Leger, per 
Stüd Fr. 2. 230 
Ernft Seller, 3. Bahnhof, 
Enbrad). 


NHode-Island-Hayn 
1920er Brut. Nationale Uijter 
78 Be zu verlaufen, as 
Sr. 25.— 412 
8. Grütter, Norditr. 74, 
Shafihanfen. 


Zu verkaufen: 


1.3 Leghorn 


erit£lajj. Abftammung 1919/20, 
legend, zu]. 90 Fr. b. Dr. Ubinger, 
Dammitr. 17, Zollifon. 440 











Prima verzinktes, sechseckiges, neues 


Draht-Geflecht 


in Rollen von 50 m Länge, 1 und 2 m hoch, 1 mm 

Drahtstärke, 51 mm Maschenweite, per m? 70 Cts. 

per Nachnahme. — Offerten in übrigen Dimen- 

sionen auf Verlangen. Abschnitte 15 bis 20 % 
Zuschlag. 


P. Krassnitzer, Brugg (Aargau) 
Telephon Nr. 272. 





ich habe, 


schrieb letzthin ein mehrjähriger Abnehmer von 


Häberli's Geilügeliutter 


(Thurgovia) 


schon vielen meinen Freunden von S$S. und ©. 

und den Geflügelzüchtern von R. mitgeteilt, das 

schönste und beste Futter und billigste zur 
Ware, bekomme man von 


Hr. Ernst Häberli, Mauren (Thurgau). 


PREISE: 

328 100kg  SOkg kg  10kg 

0,8. 0.8. m.S. m.S 
Körner Fr. 53.— 27.— 12,60 6.30 
Weichfutter „.50.— 23550 12.— 6-— 
Kücken-Körner „ 75.— 38.—  17.— 8.50 
Fischmehl „ 66.— 33.50 15.20 7.60 
Land-Weizen .. „ 70.— 35.50. 16. 8.— 
Grit „.10.— 5.50 3.50 4. — 


Wiederverkäufer Spezialpreise.: 


Ernst Häberli,Mauren (Tnurg.) 


NB. Preisliste über sämtliche 
Futterwaren zu Diensten. 


nur 1920er Brut, exjtklafjiges 








Eintans-Rücen 2 
RHode-Fsland, aus guter Zucht, 
a Fr. 2.50, ältere ERST N 


ehr. 
N. Mit ler, T tt. 28, 
dhler oe # 


er | 
Verkaufe: 

1.0 tebf. ind. Laufente (Expei). 

od. Taufch an 0.1 gleiche aber 

auch reine NRafje, event. jchwere “2 

Hühner, Orpington, Behr er 

Island oder Wyandottes, 

- Näheres bei A. Bauert, Graf- 


fall 6. Kemptthaf (Bürich). 442 | 


srkaufe - 
13" pommerfe 


Zandaänle 
20er, am ya ad. 
gt. 35.— &t., frfv. 


Wenger, Geflicht.,gpieg 
Berkaufe: 


1 Orpington-Hahn, gelb, 20er 
Brut, flott. Züchter, Fr. 25.—. 
1 Minorfa - Hahn Fr. 18.—. 
4 bis 6 Legh.-Hennen, w., 19er 3 
u. 20er Brut, A Fr. 20.— b. St 
1 zivei- u. g fünfteil. Zallenn., 
Verpadung gratis. 445 N 
sul. Maag, Bahenbülah. 


m. ind. Enufenten 


1.3 mit Ehrenpreis u. Gieger- 
preis bewertet, verkauft infolge 
Wohnungsänderung zu WILL 
8. Binz, NRiedholz-Solothurn. 
_Zelephon 834. 436 8.34. je Y 


Rüden " 


1 Zag bis 5 Woden alte,. ui ü 
ehhunnfarb, ol. und meißen 5 
amerifan. Leghorn, aus den bes a 
fannten prima Zuhtflämmen des 
Hr. Zud, Kaltbrunn. Weberal 
mit I. u. Ehrenpreifen prämiert, 
filberne Medaillen, erihtet er & 
hohen Eicrertrag und Schönheit 
Eintagsfüden Fr. 2.50 für jene 
weitere Wode 50 Rp. Zufhlag. 
TH. Gramwehr, „RI. Be £ 


Bottighofen (Thurgau). 


Zu verfaufen: ji 
1 Stamm 1.3 oder 16 rafir. 


Plymonth-NRoks 


1920er Brut,-fomwie einige prima 


Bruthennen N 

Nafie Plymouth-Rods, 1919er 
oder 1920er Brut, bi , 43 
Heinrid) Bee in Stoden, Seen 
b/Winterthur. 5 
















Zu Inufen gejudt: 


Kheinländerhafn 








Zuchttier tommt in Frage. 409 
Offerten an Walter von Rot, 
Geflügelzudt, Kerns, Obwalden. 


Slacht-Geflügel und 
Shlaht-Raninden 
jeder Art kauft zu Hödf ten Te 
Tagespreijen I 
Jacques Faufl, Gomeftible 
Oerlifon b. Züri. 


Telephon Hottingen 4 32 a 
NB. Geld poftwendend zus 8: 
rüd. Mitglied der. 8.0.0.5 







He 3 


1921 





Canlen 
Berhaufe Keijebrieftanben: 


3.3 nagelblau, p. Ba Br 
1.0 blau 
R nagelblau a. rot, ©t. ne 5 


Nur an Berbands- - Mitglieder. 
445 $. Tidirren, Bern, 
AUltenbergjtr. 16. 


Berücen | 


Habe von meiner Spezial- 
Zucht abzugehen, Tiere in Weiß, 
dahl, Schwarz-u.Rotgemöncht. 
Viele Chren- und I. Preife u” 
filberne Medaillen. 

3. Bünninger, Zürich 6, 
Bogelfangitr. 18. 


Zu verkaufen: 
3 Paar genagelte are 


 tauben (Rafjentiere). 


ABE, Bl aatier. Sohn, Lüpelflüb. 





 Berkaufe: 
1.1 ganz fchöne, kurzfchnäbl, 
ihwarze Brief-Tauben Fr. 10, 
0.1 rote Engl. Eliter Fr. 6.50, 
0.1 Schwarzweißichwanz-Feld- 
tauben, mujchelhaub.,- Zr. 6.50 
11 dito, junge, Ft. 8.50, allea 
ff. Tiere, portofrei. 43 
8. Beerli, Thal (St. Gall.) 


Wegen Ueberfüllung meines 
Schlage8 verfaufe Prager 
Sochflieger, per Baar 12.—, 

weiß 6.—. Deutfche Möd- 
den. fchwarzfchildig, per Paar 

2.—, ferner mehrere Paare 
Brick per Stüdf 6.—. 

Kaufe: 0.1 weiße englifche 
Kröpfer mit Federfüßen oder 
taufche 1.0 gegen 0.1. Gegen 
Nachnahme erfl. Porto. 435 

A. Kugler, en 32, 


Drieftanben 


Berfaufe: 1.1 fchöne, mehlf., 
mit flüggen Sungen, große, 
fhöne Tiere, zuf. 14 Sr. 11 
gen fehöne, filberfarben, 20er 

rut, gutes Yuchtpaar, prima 

Felderer, zn 12 St. 1 ganz 
re Tebrjäßr. flugfreie Dohle, 
fehr Iuftiges. Tier, zu 7 st. 
Käfige einjenden, an 450 
Joh. Dürig, auf der Rüti bei 

Hettiswil-Bern. 


Zu Taufen gejuht: 
Pfantäuber, jchiwarz, rot u. blau. 
Brünnertünbin, weiß „ 

1.1 Thurg. Schildtauben. Alles 
zuchtfähige u. erftfl. Tiere mit 
Preisangabe. 452 
Emil en Een Wohlen 
a 


Ale Sanben- 


liebhaber und Taubenzüchter 
inferieren ihre Kleinen Inferate 
(zu berfaufen, zu bertaufchen 
und zu faufen gejucht zc.) in 
den Schweizer. Blättern ee 
Ornithologie, Geflügel- und 
Taubenzuht (dem einzigen | m 
offiziellen Organ aller Tauben- 
zucht - Organifationen in der 
Schweiz); fie. werden damit den 
beiten Erfolg erzielen. Snferate 
In aee man an die Exrpeb. 
er, 
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SS deiunt über die Ofterfeiertage 1921 


Zu verkaufen: 
ein langhaariger deutjcher 


Shäfer 


Rüde, 15 Mon. alt, ein furz- 
haariger, 11 Monate alt, beide 
mit prima Stammbaum. Bmei 
10 Wod.alte Schäferh ee 


3 
Frig Grogg, Meldnan (Bern). 


Zu verkaufen: 
großer, jchöner, weiß und 
Ichwarzer langhaariger 


"‚Bernhardiner 


Offerten an Meiher, pojt- 
lagernd, Baiel. 451 


BANDS 
Fifchinehl 
Zleifchmehl, Bruchreis, Torf- 


mull, beziehen Sie am 
borteilhafteften vom 





ı Geflügelhof Walde 


Waldywila. 3ugerjee 


Wegen Anihaffung eines 
gröfferen Apparates verkaufe 


Brutmalhine € 


für 120 Eier, eleftrijch, 220 Bolt, 
PVetrol-Referveheigung, compl. 
für Sr. 200.—, Brutergebniifje 
90—3 %. 1. Brutmafcjine, 
Syitem Käppeli, eleftrijch, 150 
Bolt, bereits neu, abjolut zu= 
läffig, jehr gute Brutrefultate 
aud) bei Wajjergeflügel. Ga= 
rantie für gutes funktionieren. 

N. Meili, Steinad bei Arbon. 


Sosasascas 
an Schweizer. d= 
Kleinvieh-, Hunde-, 
Kaninchen- und Geflügel- 


Versicherungs-Gesellschaft 


empfiehlt sich zum Abschluss 
von Versicherungen gegen 


Einbruch - Diebstahl 


Brandschaden, Unfall 
u. Notschlachtung für 
Geflügel - Kaninchen 
Hunde 


1} 
Schafe - Ziegen 
Schweine 
bei äusserst niedrigen Jahres- 
Prämien. Prospekte u. Antrags- 
Formulare sind zu 
beziehen durch die 


General-Agentur 


21438 





die Geilügel- umd 
Kaninden-Ansitellung 


in der Reithalle Wald (3ürer Oberland) 


Geöffnet: 

Samstag, den 26. März von 13 bis 19 Uhr 
Sonntag, den 27. März von 12 bis 19 Ahr 
Montag, den 28. März von 8 bis 19 Ahr 


Für Züchter und Liebhaber von KRaninden! 


Bei unterzeichnetem Verlag ift zu beziehen 
das ausführliche und vollfommene Handbuch 


Alnfere Banindyen 


| von B. Mahlid. 

dritte, vermehrte und verbefjerte Auflage. Mit eich Tert- 

abbildungen, fomwie 20 farbigen und 16 fchwarzen Bildtafeln. 
Preis: elegant gebunden Fr. 12.—. 
Lieferung in 10 Heften a Sr. L.—. 

Wir empfehlen das tertlich und fünftlerifch reichhaltig aus- 

geftattete Werk allen Kaninchenzüchtern aufs angelegentlichfte 
Buchdruderei Karl Didierjean, Uiter 


ERSEEEEEEIETETEEEEN 


Heflügelfutter "Tas 


Körnerfutter, Marle Eierin, bejtes Geflügelfutter 
am Markte (aus bejtem Weizen, Diais, Gerjte 2c.) Fr. 53.— 
Jeder Sad wird mit Garantie geliefert. 


Sirle, gelber alt Streueitsn. un wu ea Ir. 34.— 
Brireis: Tur psbüdene a en Rn. gr. 36.— 
Maismehl, Maisihrot, Weizen, Gerfte 

441 zum Tagespreis. PVerjand überallhin. 
Gebr. Stürzinger 
Getreide- und Maismühle :: Frauenfel 


RRRARRRARAIRARARARRRAUR 


Sn unterzeichnetem Verlage ift zu 
beziehen das PBracdhtwerk: 


Inier Hansgeflügel 


1. Das Großgeflügel 
Sitte vermehrte und verbefjerte Auflage 
Eriter Band: Rajjenfunde 
Zweiter Band: Haltung, Pilege, Zudt und 
Berwertung des Geflügels 


Beide Bände umfaflen zufammen 800—900 Geiten und ent- 
halten neben rund 500 Tertabbildungen noch 48 farbige und 
32 fchwarze Bildtafeln, alle auf beftem Kunftdrudpapier. 


Herm. Müller, Olten | ®ie dritte Auflage ftelt fomit wohl das ausführlichite, am 


4 Maienstrasse 762 


reichften illuftrierte und wenn mir von den Meußerungen der 
Büchterwelt über die beiden erjten Auflagen auf die britte 
eines der beften Bücher auf dem Gebiete 


IIIIZZTIZZI lesen viren, auc) 
ne der Geflügelzucht dar. 


Prima Hühnermeizen 
50 Kilo mit Sad Fr. 31.— 
offeriert 
a. Bahmann, FZuttermehlhandlg. 
Bid am Züridiee.} 


Preis Fr. 25.— für die gebundene Ausgabe, erklufive Porto. 


«os Grped. der Schweiz. Blätter j. Ornithologie, 
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Zu verlaufen: 
ein Hühnerhauns, IX3 Meter, 
aus der Bayrifchen Gerätefabrit 
in München. Zmeiter Preis der 
Schweiz. Geflügelausftellung in 
Ujter. Preis 500 Fr. 418 
3. Guyer-Pfilter, Ufter. 


Dns Kleine Jahrbuch 
192] 


für praktifdge Geflügel. 
Züchter u. Taubenliebhinber 
orientiert kurz und bündig über 
alles Wiljensmwerte im®eflügel- 
hof und Zaubenfchlag. 80Seiten 
ftarf mit vielen Abbildungen. 
Gegen Einfendung von Fr. 1— 
in Marfen oder gegen Nad)- 
nahme zu beziehen bei der 
Erped.der Schweiz. Blätter 
für Ornithologie in lifter. 


338333323 


“Ja 6edige-galvanifierte . 448 


Hrahtgefledite 


2!/s cm Zochweite, 1 mm Draht- 
dicke, 1 Meter breit A Fr. 1.35 
per If. Meter. 
5cmRochmweite, 1 mm Drahtdice: 
1 m breit a$r.—.75 p. Ifj.m 


0m a Bar er 108, 
1,75 m " a " " " m 
2 m " a ” 1.50 " ” m 


bei Bezug ganzer Rollen A 50m, 
Abjchnitte 10% Zufchlag. 
A. Angehr, Eifenhandlung, 
Degersheim (St. Gallen). 


und bigfret berfenden mir 
unjere PBrojpefte über hy- 


gienifche und fanitäre Ar- 
titel. Gefl. 30 Rp. für Ber- 
fandjpefen beifügen. 13 
Ense Rhöne 6303, Genf. 


Für Wiederverkäufer ! 


Gier- und Küken- 
Berfandihadteln 


äußerft billig. 60 
Bon größter Dauerhaftigfeit, 
fein Brud). 


Gebrüder Bayer 


Filiale Luzern, Güteritraße 7 


Erfindungen 
patentieren und verwerten 
in allen Staaten 895 


Gebr. U.Rebmann 


Patentanmwaltsbureau 
Zürih 7 Fordfir. 114 





(053311053) 


Prima holländ. 


Zorfmull 


per Balle zirka 100 kg 11 Fr., 
fofort Tieferbar. 262 


Landwirtihaftl. Genofjen- 


Geflügel, Tanben- u. Ranindenzuct in Miter | jmaft Zürich 2, Seejtr. 320 
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7. kantonnle ft. gallifche, verbunden mit 


Allgem. Ausftellung 


Geflügel, Tnuben, Kingvögel, 
Kanindyen, Delaiwaren, Geräte 


26.728. März ]92] 
» Öfterın % 
Boßau (St. ©.) 
im großen Sanle zum Hotel Bahnhof. 


Zu zahlreicher Beteiligung a höflich ein 87 
Dns Ausftellungskomitee. 


ze Nikulim! 
Bejtellen s 


Derlojung. Derkauf. 

















zur Borjorge 
heute nodj! 


Fait jeder fchiebt 


die Schuld eines Nikerfolges in 
der Zucht auf faljche Urjachen. 


Eine gute Ernährung der Tiere it der 
beite Schuß gegen Krankheiten u. Berufe 


Verfüttert daher nur gut Kraftfutter- 78 
Präparate. Eure Zuchtkollegen, welche 
RE Nikulin mit glänzendem Erfolge 
anwandten 
frtaoat um Rat! 


Es liegt in Euerm eigenen Snterefje! 


Preis: 1 kg = Fr. 2.—, 2 kg = Fu. 3.70, 
Ttanfo-Zufendung bei Boreiniendung des Betrages auf 
PVoftcheetfonto 111/3084 Bern. — Nachnahme 20 Ets. mehr. 


Bereine und Wiederverkäufer erhalten bei Faßbezug 
(25 kg) Rabatt. 


Depot für die Schweiz: 


Herm. Müller, Naienitr. 567, Olten 


Geilügel - Trandjierijeeren 


fein vernicdelt, prima Qualität, per. Stücd Fr. 6.50 
Ladenpreis Fr., 12.— verjendet gegen Nachnahme 


MWilg. Arter, beim Schiehplag, Witer. 


Elektrische Bruimaschine 


Patent A. Berthier - Telephon No. 52.66 
GENF, Rue Pradier 8 


STCECKLI a DEBROT, Constr. 


Apparat für 30 Eier 
60 Fr. ohne Fracht 


l. Preis mit Diplom Genf 1920 an der XlIll. 
Nationalen Geflügel-Ausstellung. 399 











426 













Breis - Abjclag. 7 


auf prima verzinftes, 6=ediget 


Hrantgeilent © 


51 mm Mafchenmweite, 1 mm 

Draht, 1 und 2 m bod, in 

Rollen von 50 m, per Quad: 

rotmeter 70 Ets. Offerten in 

allen andern Dimenjionen auf 

Verlangen. 339 Tel. 272. 
P. Krafiniger, Brugg. 


Zur Menfchen und Haustiere 


gejahr- 49d 
lofe VernichtungSmittel gegen 


Rattenund Mäufe 


fomie Unges. jed. Art empfiehlt 
K. U. Gröbli » St. Gallen 5 
Konfordiajtr. 15 
Spez. in Iingezieferausrottung 


Fütteru ngskosten 
und Verluste 


reduziert "auf ein Minimum 


340 mein gef. geich. 
Sparfuttertrog 


für Kücken 
(D.3:995 St.) Preis Fr. 3.— 
Wo feine Verfaufsitelle direkt 
zu beziehen b. Alleinfabrifant 


3, Veeler, Geflügelzüciter, 
Abtwil (St. Gallen). 


Kaninchen-Raufen 
aus galv. Eisendraht, 25 cm 
lang, & Fr. —.90, 30 cm lang, 

aofT-91.20; 


Schlachtmesser 
zum Töten von Kaninchen A 
Fr. 2.—, patentiert, sehr Kan 
tisch, da es beim Schlachten 
nicht. zuklappt. 

Fellspanner, Alarm - Apparate 
zum Schutz vor Diebstahl, Bür- 
sten und Kämme für Angora, 
Flobert-Pistolen (z. Töten von 
Kaninchen) mit Munition, div. 
48 Literatur. 


Vereine Rabatt! 


Medikamente gegen sämtliche 
Kaninchenkrankheiten, 
per Flasche Fr. 1.20. 


W. Brändli’s Erben 


Promenadenstr. 31, Rorschach 


Prima holländ. 


Torimull 


feinfte WMahlung, „offerieren 
per Balle A 100 kg Fr. 10.— 


Landwirtichaft. KRreisverein 
Thalwil 


Gefchäftsstelle in Kilchberg 
bei Zürich 


Krankheiten 


jeder Art werden durch mein 
spezielles Verfahren auch auf 
schriftlichen Wege mit sehr 
gutem Heilerfolg behandelt. 
Einsendung des Morgenurins 
erwünscht. Alle N 
een unauffällig. 2a 
Frau: W. Fässler, Aerztin, 
Scheffelstrasse, Herisau. 
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‚Abonnements: Einindung } 


I Auf die „Schweiz. Blätter für Ornithologie und 7 
A| Kanindenzudt‘‘, jranfo ins Haus geliefert, ||} 


nehmen mir jederzeit Abonnements entgegen: 


Preis für 3 Monate Fr. 1.80. 
: Mitglieder des Schmeiz. ee a 


das Blatt zum Vorzugspreis von Fr. .1 


Wir bitten unjere Lejer um a des 
I OHSemeNIZ und gütige OumeHung neuer 
Abonnenten. 


Einzahlungen geil. auf Pofthed-Stonte VII 8229, 
Suchöruckerei Karl ea a 


= 






mit HoB bem. gett- u 

Eitvei Inc alt, Fr. 36.— 
9. Butterkatt 

Si St. 22.— per 100 9. 
N) Ss - Mehl, 
0.— per 100 Rg. 
ee Tee '30.28.— 
per 100 Kg. Weichjutter 
Ft. 40.— per_ 100 Rp. 
Körnerfutter dr. 54.— 
- p.100.8g.. Sn u 
bon 100,50, 25 u. 10 8 
erhäftlich bei 


A.Ranfeier, Eopmil 


ER EEE EEE Fan en. 
ne 2 Ska Too 


Geflügelfutter M.S. M. 


Mehrfach prämiert. Preisabschlag 
Nr. 1 (Mehlmischung) Nr. 2 (Körnermisch.) 





Marke gejebl. gejchügt. 


SR... 10 2. Br.) 5:50, :K& 210 a Rn Te 
ZA IFA, 2 2a 
er 2 ee OA N re 

100 A „.4.— .,„ 104. „ 53.— 


Ia Fischmehl. 


notwendiges Beifutter für Geflügel und Schweine 
per 100 kg A Fr. 62.—, Anbruch Fr. 64.— 
liefert fortwährend in anerkannt vorzüglicher Qualität 

(Verlangen Sie Mustersendung) 15 


Mosterei Scherzingen (Thurg.) 


U SUC® LES BREI TREE TREE Wire GONE EEE UBER UM MOUEE MEER THE UAEEHE GERBEE WERE Mama GEAEED DM 
EEE SE En a ee EEE 


Tiegenihiajten Nünfe 


Uebernehme Liegenschaften jeder Art zu_ vermitteln 


Brompt, reell und diskret 


Bauernheimmejen, Gaithöfe, Wirtfchaften, Mebge- 
reien, Büdereien, ‚Handlungen, Privathäufer 2c. 
Bünftiger Erfolg in den meilten Aufträgen. : 
fofort Offerten mit Frantomarfen an 


IncquesFeneritein,6t. Salen 


zum weißen Dehsli, Brühlbleiheitrafe 6 
Den Tit. Vereinen empfiehlt j6 


zur Anfertigung von Drucjadyen 


Buchdrucerei Karl Didierjean in After 


5 ” 


Bei Anfragen und Beilellungen auf ®rund obiger Jnjerate wolle man auf die „Schweiz. Blätter für Orniihologie und Ranindenzuht“ gef Bezug BEEN ah 
Drud und Erpedition der Buchdruderei Karl Didierjean in Ufier. 








Ufter, 
2: April 1921. 







‘ Geflügel-, Tauben- und Kaninchenzuct 
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Offizielles Organ des Schweizeriihen Geflügelzucht-Vereins, des Oitichweizeriihen Verbandes für Geflügel- und Kayinchenzuct, 
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eflügelzucht-Berein), Ebnat ‘Geflugeläucht-Verein), Exgelburg, ‚Eicolzmatt, Gals, 
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Verein, Oltiihweizerlicher Klub Jür Iranz. Widderkaninhen, Rapperswil Rorihah, Scaffhaulen (Geflügelzucht-Verein, Schweizer. Kinb der Rhode-Isiands-Züchter, Schweizer. Klub der Waller- 
geflügelzüchter, Sihltal (Berein für Arnithologie u. Kaninchenzucht), Stammheim (Geflügelzucht.-Berein), Speicher, Stäfa, Surlee, Tablat, Teufen u. Umgebung (Geflügel :und Raninchenzucht-Vetein) 
Töß Ornith.-Berein), Trogen und Umgebung, Unterrheintal, Unteres Töhfal (Raninchen- u. Geflügelzucht-Berein), Uler (Befiügelzucht-Verein), Wädenswil, Wald (Zürich), Walzenbaufen, Weinfelden, 
Willisau, Wolhulen, Wülllingen (DOrnith. und Kaninchenzucht-%erein), Rantonal-zärherliher Geflgelzudi-Verein, Balel (Sing- u. Bierhögel-Liebhaberverein). Zürth (Kanarienzüchter-Berein) 
Scaffbaulen („Ranaria“), Zug („sringila Kanaria”), Berlsau (Ranarienzüchter-Berein). 
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Ein Beiuch in Erding. 


Bon U. Lenggenhager, Ehur. 



















Anläblih der Bejihtigung der 18. deutich-nationalen He- 
flügelausitellung nm Münden, 28. bis 31. Sanuar d. S., Hat 
der Borjtand des Tant.-bündn. Geflügelzudt-VBereins die Ge- 
legenheit wahrgenommen, der Kreisgeflügelzugtanitalt Erding 
in Oberbayern einen Bejud abzuitatten. 

Da der erwähnte Verein im Begriffe Iteht, in Chur eine 

fantonale Brut- und Aufzudtanitalt zu errichten, jo muBte für 
deflen VBorjtand die Bejihtigung einer muiterhaft , geführten 
Anlage diefer Art von großem Wert und Nußen Tein. 
-  Menn infolge der ichlehten Zugsverbindungen der Auf- 
enthalt in Erding leider mit ein langer fein fonnte, jo genügte 
diefer dDod, einen allgemeinen Weberblid und Einblid in den 
Geihäftsgang zu erhalten. 

Die Anitalt wurde im -Sahr 1905 errichtet. Sie dient 
als Mufterzudt-, Lehr- und VBerjuhsanitalt für den Regie- 
tungsbezirt Oberbayern. Der Anitaltsleiter, Defonomierat Dr. 
Ulrich), wirft zugleich) als jadhwerjtändiger Berater. 

1. Größe der Anitalt. Das real umfakt 30 000 
Quadratmeter, teils Felder, Wiejen mit Obitanlagen und einem 
großen Teich, ferner ein Direftorwohnhaus, ein Lehr- und Be- 
triebsgebäude und ein Wohnhaus für das Berjonal. Die eiae- 
nen Einnahmen (Betriebseinnahmen) betragen jährlih zirfa 
20000 Mark. Durhiehnittsfrequenz der Vehrfurje: 75 Verjonen. 
2. Un Geflügelrajien werden gezüdhtet: Neb- 
 Hubnfarbige und weiße Italiener, weiße MWhandottes, gelbe 
Drpingtons, Pelingenten, Emdener Gänie. 
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3. Der Zwed der Anltalt. Der Zwed der Anitalt 
it ein jehr umfangreicher ; denn die Aufgaben derjelben  glie- 
dern ih in jolde wirtihaftlih-geihäftlihier Natur und in joldhe 
auf dem Gebiete der praftiich-theoretiihen Sorikhung, jowie 
endlidd in foldhe der Belehrung. Die Anitalt dient demnad 
zunädhlt dDurd Abgabe von Bruteiern und Zucdtgeflügel der 
Hebung der Geflügelzudt auf dem Lande. Dabei it jeglicher 
Sport ausgeidloflen und wird nur die Leiltung der Tiere 
berüdjihtigt. Es werden Bruteier von gelunden, widerjtands- 
fähigen Tieren und nur von foldem Zuchtgeflügel abgegeben, 
dejlen Leiltungen in Bezug auf Eier- und Fleilhertrag erprobt 
jind. Die Leiltungsprüfung auf Eierproduftion geihieht mit 
Vallenneiter. Der Anfitalt erwädit die Aufgabe der Vornahme 
von der Praxis dienenden Verjuchen über den Wert und Die 
Nubbarkeit der einzelnen Schläge, über Fütterung und Futter= 
mittel, über die Braudhbarfeit von Brut- und Aufzuchtappa= 
taten, von Ballennejtern verjchiedener Konitruftion, von Fut- 
ter- und Trinfgefäßen, Eierfonjervierungsmitteln, Anitellung 
von Züdhtungsverfuhen u. a. m. Die belehrende Tätigkeit 
beiteht in der Unterweijung von Wanderlehrern, Tierärzten, 
Landwirten und deren Angehörigen, in Rurien über landwirt- 
ihaftlihe Nußgeflügelzudt, über matürlide und fünitlihe Brut, 
Aufzudt und Fütterung, Buchführung und Nentabilitätsberedh- 
nungen, Selbitanfertigung von Stallungen, Geräten ud Ap- 
paraten zur Aufzucht, der Verwendung und der VBerpadung von 
Geflügelproduften ujw. Es werden in der Regel vier Kurje 
von je einwödiger Dauer in den Frühjahrsmonaten abgehalten. 
Ferner zweitägige Schladt- und Majtkurie im Herbit. Auber- 
dem beiteht Gelegenheit zu mindeitens dDreimonatiger Praxis 
für foldhe, die jih dem Berufe eines Geflügeljüchters widmen 
und eine jtaatlie Prüfung ablegen wollen. 

Der Bejucher der Kreisgeflügelzugtanitalt in Erding erhält 
den Eindrud, daß es Til) bei diejer um ein multergiltiges In- 
jtitut handelt und der in Züchterfreifen beitbefannte Name des 


. 
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Borjtehers bürgt dafür, dab aud) die Leitung eine vorzüg- 
liche ilt. 

Der große Aufihwung der Geflügelzudt in Deutichland 
it in eriter Linie auf den Umstand zurüdzuführen,: dab Ddiefes 
Land viele jolher Mujteranjtalten befißt und dab der Staat 
jih in hohem Mahe der Förderung diejes landwirtichaftlichen 
Zweiges annimmt. Mögen aud unfere Behörden mehr und 
mehr die Weberzeugung von der Nütlichfeit folder Stationen 
für unjer Land gewinnen und dem Rufe der Errihtung von 
LZehranitalten für Geflügelzudt an den Tantnonalen landwirt- 
ihaftlihen Schulen volles Gehör jchenten. 


Wie veriendet man Bruteier? 





Neuerdings ift dDurh ganz beitimmte VBerfuhe Dareite’s 
fejtgeitellt worden, wie die Eier auf Stöße reagieren. Ich 
wiederhole es hier, da für alle unjere Vejer die Frage, wie 
Bruteier am beiten verihidt werden, äußerjt wichtig üt. 

Dareite hat die Mirfung vertifaler Stöße auf Eier in 
den verjchiedeniten Lagen, horizontal und vertikal, mit dem 
itumpfen. und mit dem fpiten Ende oben ‚oder unten, jtudiert. 
Das Refultat diejer wiederholten VBerjuhe war ein gänzlich 
unerwartetes. Die jhädlihe Wirfung der Stöke variierte 
wejentlih mit der Lage der Eier. Die vertifal mit dem Ipiten 
Pole nad) oben geitellten Eier ergaben im allgemeinen Mib- 
bildungen, während im Gegenteil die vertifal mit dem jtump- 
fen Bol nad) oben und. die horizontal gejtellten Eier im ıall- 
gemeinen normale Embryonen enthielten. Wenn von den, leß- 
teren ‚nur eime jehr fleine Zahl ausgefchlüpft ilt, während vie 
andern furz vor dem Ausichlüpfen jtarben, da das Eigelb 
nit in die Bauhhöhle eingetreten war, jo darf man in dieiem 
ungünitigen Rejultat nit eine Folge der Erichütterung jehen, 
fondern der Grumd diefer Eiheinung liegt in dem Nichtwenden 
der Eier bei der Bebrütung. 

Hiernad it die praftiihe Folgerung zu ziehen. &s ergibt 
jih aus dem Mitgeteilten, dab nit die größere oder geringere 
Zahl der Stöße, vorausgefegt, dak fie ihrer Natur und Stärte 
nad) unverändert bleiben, verjichiedene NRejultate heruorbringt, 
d. h. mit andern Worten: abgejehen von etwaigen Dur Ym- 
laden oder dergleichen verurjahten Erjcheinungen ilt die Dauer 
des Iransportes auf die Lebensfähigfeit des SKeimes von 
feinem wejentliden Einfluß. 

Als die beite Berpadungsart empfiehlt es ji), die 
Eier einzeln feit einzuwideln und fie mit einem Stüd Karton- 
papier zu umgeben, entweder aufrecht mit dem jtumpfen Ende 
nad) oben in horizontaler Lige, wie das gelegte Ci natürlich 
liegt, feit in eine mit Sägeipänen gefüllte, gut verjchraubbare 
Kilte zu verpaden. Man wählt am beiten Sciebefijten, deren 
Dedel nad; dem VBerpaden angeihaubt wird. Man vermeide 
aber, Nägel einzuflopfen. PR 


Die frühe hegetätigkeit der Junghennen 


hängt in der Hauptiadhe von der Pflege und von der Yütte- 
rung ab. Daß beijpielsweife Hühner aus Yebruarbruten Ihon 
im SIuli und Tiere aus März und Wprilbruten jhon im 
Augujt, jpätejtens im September zu legen anfangen und damit 
die Mauferzeit der alten Hühner in der Eierlieferung über- 
brüden, ilt durdhaus feine Seltenheit. Allzufrüh erzwungene 
Legereife aber hat feinen Zwed, fie jchadet meilt mehr als 
fie müßt. Die Hühndien legen einige 15 bis 20 Eier und 
een dann wieder zwei bis vier Monate mit der Legetätig- 
feit aus. Die ISunghühner jhwerer Rafjjen müfjen bereits mit 
acht, die leihtern Raffen Ihon mit jehs Wochen von den 
Hähnchen getrennt jein, damit fie nit fortwährend beläftigt 
werden. Frühe Eierproduftion muß dann hauptijählid aud) 
duch entiprecdhende Fütterung eingeleitet werden. Wenn die 
Sungtiere drei Monate alt fine, fängt man langjam an, ihnen, 
als Morgenfutter etwas Hafer zu geben, der jehr anregt und 
ganz wejentlich; zur Ausbildung des Eieritodes beiträgt. Mit- 
tags gibt man ein MWeihfutter mit MWeizenihale, Schrot, 
Fildimehl oder Spratts Geflügelfutter Darunter, und am Abend 
Meizen. Auch, gehadte Nefjelblätter, Hirje, gefochtes Abfall- 


fleiih Taffen fi als Beigabe zum Weichfutter verwenden. 
Die jungen Tiere müfjen Grasauslauf haben, reihlihe Be- 
wegung it für die Entwidiung des Körpers und für die Aus- 


bildung Des Eierjtodes von Bedeutung. Auf diefe Art ge- 
baltene Jungtiere fangen, jofern jie März: oder Aprilbruten 


entitammen, jpäteitens im September zu legen an und fegen 


dies, wenn Das Futter nicht geändert wird, den MWinter über 
mit geringen Unterbredungen fort. Die größte Beeinträdhti- 


‚gung der einmal begonnenen Legetätigfeit ijt der öftere Yutter- 


wechjel, weil ji) die Tiere immer erjt wieder an das neud 
Wutter gewöhnen müjjen, was jedesmal die Einjtellung der 
Legetätigfeit zur Folge hat. Wird Futterwechiel notwendig, 
jo gehe man damit jo langjam wie möglid; vor, damit die 
Tiere nihts davon bemerten. Nicht zu vergeifen it das Bei- 
itellen von Hühnerfalf zum täglichen Futter. Allzufrühe, aljo 
Vebruarbruten, Tommen glei; den alten Hühnern, noch im 
gleichen Herbit in die Maufer und haben alfo feinen bejondern 
Mert. P.W. 


Darmkatarrh bei jungen Gänlen. 


Der Darmfatarrh der jungen Gänscen ilt jehr gefährlich) 
und verurjadht häufig das Eingehen der Tiere. Dieje Krank 
heit tritt bejfonders in den eriten adt bis zehn Tagen auf. 
Da eime Heilung immer große Schwierigfeiten madt, muß 
man durch; Vorbeugen Erfolg eritreben. Die Hauptjuhen bei 
der Heranzudht der jungen Gänschen find Märme, Sonne und 
trodenes Lager, natürlih unter Borausjegung von geeignetem 
Yutter. Darum jei der Stall der jungen Gänsden fonnig und 


mit Ddider Einjtreu verjehen. Zur Erwärmung jollte ein Märm- 


apparat vorhanden jein, der Ihon mad furzer. Zeit von den 
Göjleln aufgeljuht wird. Man Tann zur Erwärmung der Tiere 
natürlih) auch die matürlihe Mutter oder eine Pute verwen- 
den; ungeeignet jind jedod; meijtens die Gluden, da jie bald 
iharren und Tragen. Das Lager muB. öfter erneuert werden, 
damit es troden, bleibt. Die Ernährung ipielt natürlih eine 
Hauptrolle. Am empfehlenswerteiten ilt folgende Futtermiidh- 
ung: Öleihe Teile Tleingehadte Brennejjeln und feines Gerjten- 
Ihrot. Wer noch gefodites, THeingewiegtes Ei darıntermichen 
fann, wird den jungen Gänschen einen große Gefallen tun, 
Irogdem Tann Darmkıtarıh dur zu fühlen Weidegang her- 
vorgerufen werden. Man muß eben vorjihtig in der Meide 
der Tiere jein, da auch bei jonnigem Wetter durd; den zu 
falten Boden Schaden verurfaht werden Tann. Wenn ein 
Tier Darmiatarrh hat, muß man es von den andern tremmen. 
Tritt feine Bejjerung ein, jo wird es am beiten getötet und 
verbrannt. 





Wie atmet die Taube? 





Wenn wir Menihen uns eine Zeitlang jchnell bewegen, 
etwa eine längere Strede laufen, dann fommen wir bald außer 
Atem, wie man zu jagen pflegt. Die Eim- und Ausıtmung 
aus unjerer Lunge überhajten ji förmlid). 

Heute it MWettflug, 300 Kilometer Entfernung; geipannt 
warten die Züchter die Ankunft ihrer Tauben. Da plötlid 


trifft die erite ein, jie fommt geradezu auf den Schlag geflogen ° 
den Schlaggenofien, und wenn der Züchter 


und jeßt jich zu 
nit genau jene Tauben fennen würde, er wüßte nicht, welche 
foeben von der großen Reije zurüdgefehrt it. Mean fieht ihr 
nidts an; jie atmet micht jehneller wie die andere, fie fommt 
nit außer Atem, wie ein gehegter Läufer, am Ziel an. 
Menih und Taube müfjen Daher ein grundverjchiedenes Ai- 


mungsprinzip haben, wobei bei der Taube der größere Vor | 


teil zu liegen jcheint. Dazu fommt nod ein Neues. Wenn wir 
gegen itarfen Mind gehen oder gar laufen, dann fommt es 
gelegentlid vor, daß er die Ausatmungsluft am Ausitrömen 
verhindert. In wieviel jtärferm Make mühte das bei der 
Taube der Fall jein, die in der Luft eme Geihwindigfeit bis 


zu 20 Meter im Durdichnitt erreiht; dem Ein- und Ausatmen 
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würden ftarfe Hindernifie in den Wege treten, außerdem ift 


die eingeatmete Luft jehr kalt, wodurdh Schwere Erfranfungen 
der Lunge herbeigeführt würden. Da Hat die Natur fehr jinn- 
reihe Einrichtungen der Taube mitgegeben. In der Leibeshöhle 
der Tauben finden wir neben dem Darminyitem und allem was 
dazu gehört, zehn Luftiäde, in diejen fann-die Luft aufgeipei- 
dert werden, womit ein großer Nejervebehälter geichaffen wor- 
den it. Die Luftiäde jind mit den beiden Lungenflügeln ver- 
bunden und jeder Lungenflügel jteht mit je fünf diejer Luft- 
fäde in Verbindung. Will die Taube fliegen, fo füllen jich 
die Luftiäde durch einige fräftige Atenzüge prall mit Luft, 
dadurd fann der Hauptbedarf am Luft beim liegen gededt 
werden, die Taube braudt alio nur wenig Luft von außen 
ber einzuatmen, wobei die Atmung jo reguliert it, daß Itets 
genügend Luft in den Luftjäden bleibt. Doch wie atmet die 
Taube beim Kliegen die verbraudte Luft -aus? Durdh den 
Schlag der Flügel nad; unten wird der Körper jeitlich etwas 
zufammengedrüdt und dieler Drud genügt, um die verbrauchte 
Luft aus den Lungen auszuprejlen. Der Vorgang it allo ein 
rein medaniicher; die Taube braudt fih darum micht zu 
fümmern. 

Grundjäglic verihieden von Ddiejer Atenweije iit die At- 
mung in der Ruhe; wenn fie auf dem Dade oder im Schlage 
fißt. Die Luftiäde find dann außer Tätigkeit und nit mit 


- Luft gefüllt. In der Ruhe atmet der Menich mit dem Jwerd- 


fell, einer großen flähenförmigen Mustel, der die Lunge von 
dem Darmiyitem trennt. Ziehen wir den Leib ein, dann 
drüden die Gedärme gegen das Zwerdfell, das jih nad Dem 
Bruitfaiten zu wölbt, dadurch wird die Luft im Brultfalten, 
die ihrer Menge nad) gering it, zufammengeprekt, und Ddieler 
Drud genügt, um die verbraudte Luft aus der Lunge nah 
außen zu drüden, wir atmen dınn aus. Iebt bewegt jih der 
Leib plötlid nad vorne, das Zwerdhfell jenkt ji, der Raum 
im Brujtfalten wird größer, die Lunge fann jih ausdehnen, 
Luft ftrömt von außen in die Lunge, wir atmen ein. Da der 
Taube ein Zwerdfell fehlt, muß eine andere Einrihtung ge 
troffen fein. Die Rippen jind hier in einen jpiten Winfel 
gefnidt, durch Muskeln fönnen die gefnidten Rippen geitredt 
werden, das Brultbein wird dadurdh mıh unten bewegt; die 
Lunge fann jih ausdehnen, die Taube atmet Luft ein. Wer- 
den die Tauben, die ruhig dafigen, plößlih aufgejagt, dann 
fliegen jie auf und im Schred jorgen fie nicht dafür, daß die 
Ruftiäde gefüllt werden, die Folge davon it, daß lie dıs 
Fliegen nicht jehr lange aushalten ; fo jhnell als möglid Ialfen 
fie ji) wieder nieder, fie fommen damn wohl außer Atem 
und: man fann feititellen, dab fie dann oft jehr heftig atmen. 
Nah meinen Beobadhtungen, ihreibt Hr. Dr. R. Nold in 
der „Zeitihrift für Brieftaubenfunde‘‘, der wir dieje interejlan- 
ten Ausführungen entnehmen, füllen jih die Luftjäde in dem 
Augenblid, wenn jih die Tanbe aufrichtet, dus geiträubte He- 
fieder glatt und der Kopf Itolz in die Höhe gerichtet wird, 
wenn aljo die Taube ausgeiproden jtolz dalteht. Diefe Tat- 


 jahe it jtets beim’ Heranmahen irgend einer Gefahr zu beob- 


achten, und joldhe Augenblide find itets au) vor dem Auf- 
lajien gegeben. Die Taube jorgt dann Ihon unwilllürlih für 
den nötigen Luftoorrat, den fie möglidherweile braudt. Kommt 
es nit zum Yluge, dann wird der gefammelte Luftvoruat an- 
ichließend verbraudt. 





Der Standpunkt eines bekannten 
Schweizer, Ornithologen vor 40 Jahren, 


Eine Neminiszenz von Karl Daut. 


Im IV. Iahrgang der „Shweizeriihen Blätter 
für Ornithologie‘“ Nr. 20 vom 15. Oftober 1880 findet 
fih eine Berichteritattung über die Verhandlungen un der 
Sahresverfjammlung der Shweizeriiden Ornitholo- 
giihen Gejellijdaft, welhe am 29. Auguft 1880 in 


 Zürih went 
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a hr watt 

Sn der Annahme, dab es den Lefern der heutigen 
„Shweizerijhen Blätter für Ornithologie, Ge- 
flügel-, TZauben- und Kanindenzudt“ erwünidt 
fein dürfte, die Anliht eines hervorragenden Ichweizeriichen 
Ornithologen, der vor 40 Iahren an obgenannter, Tagung 
teilnahm, zu vernehmen, laffe ih das MWejentlidhite aus 
dem Berichte folgen: 

VBorerjt drüdt der Gewährsmann jein Eritaunen Darüber 
aus, daß die Berichteritattung über die Sahresverfammliung 
der „Shweizeriihen Ornithologiihen Gejell- 
haft in den „Shweizerifdhen Blätter für DOr- 


‚nithbologie“ nur furz erwähnt, dagegen in den „Dres- 


dener Blätter für Geflügelzudt“ ausführlid behan- 
delt wurde. 

Der Prophet galt auf damals mehr im Auslande als 
innerhalb unferer Landesgrenze! 

Der Berihhterjtatter greift dann zurüd auf die von Zürid) 
zufammenberufene Abgeordnetenverjammlung n Brugg im 
Spätjahr 1875 und Der Darauf erfolgten Gründung Der 
Shweizeriiden Ornithologijdhen Gejellihaft. 
Er fonnte fih mit dem Beihluß der Verfammlumg von An- 
fang an nicht befreunden, weil nad, feiner Anfiht das Bevürf- 
nis für eine folhe Gründung durdaus nidht beitand, weil er 
ji vielmehr von einem harmonilhen, freundichaftlihen Zu- 
jammenwirfen gleihgelinnter Bogelfreunde ohne Statutenzwang 
weit größeren Erfolg veriprad). 

TIroß der Klarlegung feiner Bedenfen wurde die Grün- 
dung der „Shweizerifhen Ornithologiiden Ge- 
jellijgaft“ beiclojfen. Lettere fette ji aus den dirmals 
beitehenden ornithologiihen PVBereinen Zürih, Winter- 
thur, Toggenburg und Basel zujammen. Die Har- 
monie wurde alsbald geitört dur den fofortigen Austritt der 
Basler infolge Ausitellungsdifferenzen. 

Seit der Gründung der „Schweiz. Ormith. Gejellichaft“ 
entitanden aht weitere Vereine: Zug, Solothurn, La- 
hen, St. Gallen, Olten-Gösgen, Wiggertbal, 
Bern und Grenden, fo dak die Schweiz zwölf orni- 
thologifhe Vereine zählte, wovon bis zum Sahre 1880 neun 
dem jhweizeriihden VBerbande nodı nidht beigetreten 
waren. 

„Werfen wir die Statuten in den Papierkorb‘, leien wir 
weiter in dem Berichte, „und veranitalten wir jährlid, bald 
da, bald dort, je eine allgemeine jhweizeriihe Zufammentunft 
von Delegierten der Vereine in erjter und von Freunden der 
DOrnithologie in zweiter Linie, um gegenseitig unfere Erfah- 
rungen auszutaufhen‘“. 

„Mahen wir vereint Front gegen das ins Extreme 
gehende, unpraftiihe, in aller Halt von Deutichland Fopierte 
eidgendfliihe Forit- und Sagdgefeh.“ „Proteitieren wir ins= 
gejamt gegen die Einariffe in die Gelege der Natur‘. „Bes 
iprehen wir uns über ornithologiihe Fragen.“ „Beltimmen 
wir zum Boraus ein vornithologiihes Thema, welhes von 
einem unferer Freunde bearbeitet und worüber in der nächiten 
VBerfammlung referiert wird, an mitwirfenden Kräften wird 
es jiherlih nicht fehlen.‘ 

Das alles find bemerfenswerte Ratichläge, die uns ein 
weitbefannter jchweizeriiher Ornithologe auf den Meg ge 
geben hat. 

Diefer mit „SG.“ unterzeichneten Berihterjtattung hat der 
Gründer und Herausgeber der „Shweizeriihen Blät- 
ter für Ornithologie‘, Ferdinand Wirth in Zug fol- 
folgende redaktionelle Anmerkung beigefügt: „Obige Worte 
jind ehr beherzigenswert, fie jind der wohlgemeinte Ausdrud 
eines um die ornithologiihen Beltrebungen in der Schweiz 
hodpverdienten Mannes. Wir jtimmen ihm bei, daß nur auf 
breitejter, liberaler Grundlage eine Einigung fämtliher orni- 
thologiihen Vereine möglich, fein’ wird.‘ — 

Sit heute nad) 40 Iahren dieje Einigung eine vollitändige, 
feitbegründete Tatjadje ? Sch wage Diejes zu bezweifeln! Viele 
der vor 40 Sahren von einem unferer wägiten VBogelfenner 
gemachten Anregungen haben auch heute noch ihre volle 
Gültigfeit. 

Bor allen zu begrüßen wären die zwangslojen Zu- 
jammenftünfte oder Ornithologentage, wie jie 5.B. 
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bereits im Schoße der Shweizeriihen Gefellihaft 
für Bogelfunde und VBogeljhus angeregt worden 
find, mit freiem Gedanfenaustaufhe gleihgelinnter Freunde 
unserer DVogelwelt, aus allen Guuen unjeres Vaterlandes, von 
denen ein jeder Teilnehmer mit Befriedigung jagen Tönnte: 
„Heute habe ich wieder einmal einen vergnügten Tag verlebt 
und mande werte Belanntihıft gemadt, was ih in gutem 
Andenten behalten werde.‘ Dieje Morte, die vor AO Jahren 
geichrieben worden ind, möchte ih auch von den Ornithologen 
unferer Zeit wieder hören! 





Das Kaninchenjell. 


Bon E&. Bethge-Gilg, Feldmeilen. 





Aus den Tageszeitungen war fürzlih der Beriht vom 
Tell-PBelzmarkt in Luzern erichienen und für den Kaninden- 
züchter recht interejlant. Sehr intereflant gewiß, aber nicht 
befriedigend, oder vielleiht für einen Chüngeli-Züchter nicht 
verltändlih; denn Kaninfelle werden nur noch mit ein paar 
Baken gehandelt. Da wird fih nun mander Züchter mit 
Redht fragen, ob es fi überhaupt nod Iohne, auf Pelz zu 
halten, wenn all die Mühe und Arbeit nit einmal fürs 
Talte Mafjer reiche. Gut; für die Chüngelpelze gibt’s nur nod) 
Triedenspreije, infolgedejlen behalten wir die Bälge für den 
eigenen Gebrauch im Haushalt, denn joviel ind fie für uns 
immer nod wert. Kaufen wir heute irgend ein gelidertes Ka- 
nindhenfell, jo müfjen wir beide Kranten mitnehmen; dies ilt 
alles nicht nötig, wir brauden alfo entweder nur das Fell 
jelbjt zu lidern oder lidern zu Tajjen. Wud im lettern Valle 
fommen wir immer noch vorteilhafter weg, als wenn wir die 
Velle Taufen. 

Mie foll und farm nun ein Tell gelidert werden? Im 
nadjitehenden teile ich mit, wie ich Tiderte, bemerfe aber gleich, 
dak ich diejen ‚Nebenberuf‘ wieder an den Nagel hängte. 
Mer elle jelbit bereiten und bearbeiten will, der muß über 
viel Geduld und Ausdauer und aud Zeit verfügen. 

Dom abgezogenen Yell wurden Kopf und Blume (Schwan;) 
entfernt, jämtliche Tleinen Fleiihhäutchen fein jäuberlih vom 
Tell abgeichabt oder ‘Iosgelölt, Daß nur noch die eigentlüche 
Haut übrig blieb. Aber das ilt eine Fißlige Sade, am erjten 
Fell hatte ih — Tage und jchreibe — zwei volle ganze Stun 
den herum laboriert. Mit der Zeit erhält man Webung und 
ipäter bradte ich) die ganze Arbeit in einer Viertelitunde fertig. 
Nachdem ich dann diefe erite Prozedur glüdlid hinter mir hatte, 
ging’s ans Salzen der elle. Ich nahm das Verhältnis 1:3, 
d. h. zu je drei Löffel Alaun nahm id) einen Löffel gewöhn- 
lihes Kochialz, milchte beides gut miteinander und dann wurde 
der Balg mit der Haarjeite auf den Tiih gelegt, die ellfeite 
nad oben, und in Ddiefe rieb ih Alaun und Salz hinein, lo 
felt und jo gut es ging. Nachher wurde das Yell jamt Mlaun 
und Salz wie ein Militärtaput zufammengerollt, in Zeitungs- 
papier gewidelt, nohmals in ein PBadpapier verfjorgt — beide 
Ende gut geihlojien — und zuguterlegt das Pädli für adt 
bis zehn Tage auf die Seite gelegt. Nah; genanntem Zeit- 
punft wurde das Yell ausgepidt, Salz und Mlaun abgeihüt- 
telt, geflopft, über ein iharffantiges Stüd Hol mehrmals 
bin und her gezogen, mit den Händen gerieben, bis das Well 
die gewünjhte Gejhmeidigfeit erhielt. Aber das Ziehen md 
Zerren ilt niht gar fo einfah, denn verziehen Tann man das 
Tell weit eher, als rihtig ziehen. Alles muß gelernt werden 
und braudht Uebung — Praris —, aber mir jelbjit haben die 
Felle nie jo recht gefallen, wie jolhle, die von einem YKadhımann 
hergeitellt werden, und ih) habe auch nit im Sinne, Dieie 
Experimente vorläufig wieder zu probieren. 

Newerdings Toll es ja ein bejjeres Liderungsverfahren 
geben dur Anpinieln einer Speziallöfung ; wie aber die Sache 
funktioniert, weiß ich micht. PVielleiht wird jemand aus dem 
Rejerfreis jo freundlih fein, feine Erfahrungen hierüber n 
fannt zu geben. 

Mollen wir aljo die Kanincenfelle nicht jelbit fine. 


jeßer, Gill-Ebnat; Ludwig Löffler, Au-ftappel; Robert He, Pojt- 


fondern fie emem Fachmann anvertrauen, dann empfiehlt es 


fi, dieje aufzujpannen und zu trodnen. elle, die verarbeitet 


werden follen, müfjen ganz hart getrodnet, volliiändig ausge: 
haart, feit im Haar und dit im Haar fein, ferner jhön 
glatt anliegend umd glänzend. Diejenigen Welle von Rafje- 
Kaninchen haben den Vorteil, daß fie in natürliden Farben 
bearbeitet werden fünnen, wie 3. B. Blad and tan, Silber, 
Havanna ufw. 

Die Erzühtung guter Felle wird durd) vernünftige Tüt- 
terungsweije erreicht. Kranke, jchleht ernährte und Ichleht 
gepflegte, fowie unzwedmößig behandelte Tiere liefern jtrup- 
piges und glanzlojes Fell. Obne Zweifel liefern Tiere, die 
in Außenitallungen gehalten werden, ein beijeres und dichteres 
Fell. Durdy regelmähiges Bürjten für und gegen den Gtrid 
wird die Qualität der Welle günjtig beeinflußt. Mit Zibben 
oder Rammlern, Die jih im Haarwechlel befinden, darf nicht 
gezühtet werden, die Nachfommen werden fonit nie aus dem 
Haarwechiel fommen und daher Teine prima Pelze abgeben 
fönnen. Die Zudttiere follen auch nidyt allzufehr angeitrengt 
werden und mehr wie drei Würfe foll man nicht vornehmen 
lafjen per Zibbe. Von günjtiger Einwirfung auf den Haar 
wuchs find alle fett- und ölhaltigen, jowie Talfreihen Futter- 
mittel. Erjtere bewirfen ein glattes, glänzendes Haar, leßtere 
unterjtüßen den Haarwuds. Salz jollte dem Meichfutter im- 
mer beigegeben werden und phosphorfaurer Kalk leitet dazu 
no gute Dienjte. Durchfall Shwächt die Kaninchen und nimmt 
den Haaren den Glanz. 

Die Schladhtreife der Kaninden tritt befanntlih nicht vor 
dem jechiten Monat ein und jollte au nit vor dem eriten 
HerbithHaarwedhjel geihlachtet werden, weil vorher das Fell 
niht genügende Haltbarkeit rufweilt, die von einem joliden 
Pelzwerf verlangt werden muß. Sommerfelle Tind viel leichter 


als MWinterfelle und eignen jih daher weit weniger zur DBer- 


arbeitung. 





II, Schweiz. Nubgeflügelzählung, 





Mie wir bereits mitgeteilt haben, hat der Bundesrat gleid)- 
zeitig mit der am 21. April a. c. jtattfindenden geieklichen 
Viehzählung eine zweite Zählung des Nutgeflügels in der 
Schweiz angeordnet. Die Zählung wird, wie uns die Mbtei- 
lung Agrarjtatiltit des Eidgen. jtatiltiihen Bureau mitteilt, 
wejentlih vereinfaht. Die erite Zählung hat ergeben, daß 
die Perl- und Truthühner bloß 0,12 Prozent, die Gänie 0,14 


Prozent und die Enten 0,36 Prozent des Geiamtgeflügelbe- 


itandes ausmachen und daß die Mehrzahl der Gemeinden fein 
Geflügel diejer Art aufweilen. Die Haltung von Enten und 

Gänjen ilt jo ziemlich eine gleichartige, jo daß eine Zählung 
diejet beiden Gattungen in einer einzigen Kategorie wohl be- 
rechtigt ericheint. Die bejondere Ausiheidung der Perl- und 


TIruthühner it wirtihaftlih nicht von Belang und Hat das. 


legte Mal nur BVBerwirrung geihaffen. Der Bundesrıt hat 
deshalb für die dDiesmalige Geflügelzählung im Zählihema nur 
die zwei Kategorien „Hühner aller Art“ und „Gänse 
und Enten“ vorgejehen. ' 

Mir vermmten, dab der Prozentjat jowohl an Wajler- 
geflügel als aud an Perl- und Truthühnern diesmal ein 
wejentlich höherer fein wird, fönnen uns aber mit der vorge 
jehenen DVereinfahung des Zählformulars jehr wohl einver- 
itanden erflären. Zu bedauern it nur, daß die erite Zählung, 
entgegen unjerm damaligen Wunjche, nit ebenfalls in diejem 
einfahern Rahmen durchgeführt wurde. Die Hauptjade it 
aber, daß nun eine zweite Zählung jtattfindet; auf das Re 
jultat darf man allgemein gejpannt jein. 





Dadrichten aus den Vereinen. 


Geflügelzucdht:Berein Ebnatsfappel. ES wurden in unjern 
Verein als neue Mitglieder ELDER Emil Schärer, le 





angeitellter, Ebnat, und 8. eieler, Kondufteur, Ebnat. Wir 
beißen Dieje herzlich willfommen. 
Der Präfident: HH. Stauffader 








>tungsfeit 


Dia: 


‚ 


Ka tofoll der Generalverjammlung Sonntag den 


> an das leßtjährige Kafjendefizit einziehen wird. 


Kant.szürder. Geflüigelzucht-Berein. RR aus dem Pro- 
. März 1921, nad- 
mittags 2 Uhr, im Neftaurant zur „Brauerei“ in Ufter. VBräjident 
Lenggenhager eröffnet um 21, Uhr die PVBerjammlung. Er be- 
grüßt Die anivefenden 35 Mitglieder und teilt mit, daß die Ge- 
neralverfammlung diejes Jahr nad) Ujter einberufen worden jei, 
um den Mitgliedern zu geben, die I. Schweizeriiche 
Seftüger- Wnsietung zu bejuden. Dieje Ausjtellung, vom ®e- 
flügelzaudt-Berein Ufter muftergültig arrangiert, jcheine einen 
vollen Erfolg zu haben, zu weldem dem Berein zu gratulieren 
= — Das Brotofoll der legten Herbjtverfammlung, joiwie Die 
erihterjtattung über die Sahresrehnung, die VBereinstätigfeit 
und die Bibliothek werden disfujfionslos genehmigt. — Die Jteu- 
wahl des Vorjtandes ergab Beftätigung der bisherigen Vorjtands- 
mitglieder, die ji) dem Verein wieder zur Berfügung gejtellt 
hatten. An Stelle von Aftuar Kacdh, der eine Wiederwahl ab- 
lehnte, wurde Herr Dr. Ubinger in Zollifon gewählt. Us Rec 
nungstevijoren beliebten die Bisherigen. Als Delegierte für 
den ©.©.3.%. wurden gewählt, die Herren Stappeler, Pien- 
ninger-Weber und Ammann, Dielsdorf, und in den fant. landiv. 
Verein wurden als Bertreter des 8.3.6.8. abgeordnet Die 
Herren Frey, Ufter, Lenggenhager und Dubs. — Austrittsgejuche 
lagen zivei dor, denen entiproden wurde, dagegen fonnten bier 
Neuaufnahmen vollzogen werden, nämlih von Frau Gigel, Klus- 
eggitraße 2, Züri 7; Hd. Hafner, Denn 21, Hört. 
ean Gut, Wiejendangerjtr. 18, Züri 3, und Dtto Schellenberg, 
älkiton. — Unter Berjchiedenem fonnte der PBräfident die 'er- 
freufihde Mitteilung machen, daß die Brutzentrale des Vereins 
bei Mitglied Dubs ihren Betrieb aufgenommen babe. Er ladet 
zu reger Benügung unfjerer Bereinsinjtitution ein. — Eine Anz 
frage aus der Mitte Der VBerfammlung gab Herrn Frieß Gelegen=- 
heit zu interejjanten Ausführungen über die PBunftierung Des 
‚Seflügels bei Ausftellungen. — Um 3 Uhr fonnten die VBerhand- 
lungen gejälojjen werden und dann probierten die Mitglieder 
mit mehr oder weniger Glüd, Die Ausftellung ji) anzujehen, was 
bei dem überaus großen Andrang zeitweije feine leichte Sache ivar. 
Der Altuar;: E. Kaecd. 


* 


* * 

Schweizer. Klub der Nhode-Fslands-Zühter. Wir haben Das 
Vergnügen, Shnen folgenden Mitgliederanihluß zu melden: Herr 
PB. Mühlethaler, Sngenieur, Gampel (Wallis); Frau Maria Franf- 
furter, Dietifon; Herren Heine. Meifjter-Müller, Steingut, Schaff- 
haufen; Saf. Mofimann, Werkfführer, Dogingen b. Büren; Heinr. 
Steiner, Hardberg, Wülflingen. Wir begrüßen Ddieje neuen Mit- 
arbeiter zur Förderung unferer gemeinnügigen Beftrebungen md 
beißen jie herzlich willtommen. Zugleih madhen wir Mitteilung, 
daß unjer Kaffier in den nächjten Tagen den SZahresbeitrag mit 
Sr. 5.— plus Sr. 1.— laut Beihluß der Generalderfammfung 
Wir empfehlen 
 unjern Mitgliedern prompte Einlöfung. 

Der Boritand, 


* 


* * 
Geflügelzuht-Berein des Kantons Schaffhanfen. Wir haben 
das Vergnügen, folgende Aufnahmen zu melden: Herr Ingenieur 
S: Leuenberger, Weinjteigitr., Schaffhaufen; Herr Ingenieur SG. 
eel, Nejtaurant Feljenthal, Schaffhaufen. Wir begrüßen : diefe 
Herren al3 neue Freunde unjerer Beitrebungen. \ 
Der Borjtand,. 


* 


* + 

Schweiz. Klub der Ftalienerhuhn- Züchter. Einladung zur 
nein ben seniährigen © verbunden mit Stiftungsfeit 
anläßlid) des zehnjährigen Beftehens unjeres Klubs auf Sonntag 
den 10. April 1921, nachmittags 2 Uhr, im „Schügengarten“, 
Züri) (Bahnhofnähe). Geihäfte: 1. Brotofoll. 2. Sahresrednung. 
3. Sahresberidht. 4. Neuwahl des VBorjtandes. 5. Wahl von vier 
Abgeordneten an die Delegiertenverfammlung der ©.D.6.. in 
Sangenthal. 6. Bericht des Bibliothefars über die Benübung der 
Bücherei. 7. Entgegennahme von ungen und Berichiedenes. 
 Geehrte Klubfollegen! Um 3 Uhr beginnt eine Erinnerungs- 
feier an’ die dor zehn Jahren erfolgte Gründung unjere3 Spezial- 
Hubs mit einer eitrede unjeres Aktuars, Hrn. Bez.-Lehrer 
Matter, Köllifen, dann folgen Klavier-, Cello- und Biolinvorträge 
(Hausfapelle des Klubs), Gejänge und Fomifhe Duette. Alle 
Klubfollegen und ihre werten Angehörigen jind herzlidhit einge- 
laden, unjer Samilienfejt durch ihre Anwesenheit zu verihönern, 

’ Mit Klubgruß \ 

Der Borjtand. 


. Neueintritte: Die Herren Emil Egli, Dber-Lauben, 
Wald (ZG.), Züchter rebhuhnfarb. Staliener; Theodor Heh, Wald 
(3H.), Züchter gelber und Ansethalliger Staliener. Herzlich will- 
fommen zu ausdauernder itarbeit! 


+ + 
Schweizeriiher Berein der Neihshuhn-Züchter. Generalver- 
 jammlung Sonntag den 10. April, nahm. 1 Uhr, im Schügen- 
garten beim Hauptbahnhof. Traftanden: Zahresgeihäfte, Nteu- 
ne Erlehi Zufhlags-Ehrenpreife für Junggeflü- 


-gelihau um. Nach Erledigung der Traftanden gemütlicher Hod 


‚mit dem Stalienerhuhnzüdhter-Slub, der jein zehnjähriges Stif- 
Vetert. Wir erwarten möglihit alle Mitglieder des 


Vereins und jind auh Nichtmitglieder hHerzlichjt willtommen. 


2 Reihshuhnzücter alle, Dofumentiert euer Interejfe an unferer 
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ihönen Nusrafje durd einen großen Aufmar|h an der Dies- 
jährigen Berjammlung. Mit Züchtergruß und Handichlag! 
Für den VBorjtand: WU. Weig, Amrisiwil. 
NB. Als neues Mitglied .hat fi ferner gemeldet: Herr 
RB. Gabjih, Med. Schreinerei, Rüti (3.). 


Drnithologiiher Berein Tablat. Sonntag den 13. März 
fand im MVereinglofal ein Bemwertungsfurs für Geflügel jtatt, 
der in jeder Beziehung einen fehr günftigen Berlauf nahm. Es 
hatten ji) außer den Mitgliedern der Stallidau-ftommijlion zirka 
16 Bereinsmitglieder eingefunden, um unter der Leitung der beit 
befannten Sahmänner Häufermann und Eberle jih einführen 
zu lajjen in die Beurteilung der 60 vorgeführten Tiere ber- 
jhiedener Nafjen. Den Herren Kursleitern gebührt für ihre 
jehr inftruftiven Darbietungen der wohlverdiente Danft. %. IT. 


Aln die Mitglieder 
der Taubenzüchtervereinigung Belvetia, 


Werte Kollegen! Auf die beiden „Eingejandt” von Freund 
Br. möchte ich folgendes bemerken: 

A. Bereinsorgan. Auch ich proteftiere gegen das Bor- 
gehen unserer ‚Negierung“. Die „Drnith. Blätter“ find von un- 
jerer Hauptverfammlung als Bereinsorgan bejitimmt worden ıımd 
haben ihrem Zmede vollauf entiproden. Was jcheren uns Die 
Differenzen zwiiden den Bräjidenten? Die „VBogelwelt“ ent- 
fpriht mir und wohl vielen Mitgliedern, die a uch Liebhaber 
von Hühnern, Kaninden ujw. find, feineswegd. Auch ich Tinde, 
daß das Geld bejjer verwendet werden fünnte! 

B.Brämierungslijte. Was bis jest veröffentlicht wurde, 
it wertlos. Was nüten die Kritifen für den Nichtausiteller und 
Nichtausitellungsbefuher. Wohl nandher möchte um Ddieje Sahress 
zeit ein Baar Tauben anjchaffen und dachte, wenn die PBrämie- 
rungslijte unferer Taubenausitellung erjheint, fann ich erfehen, 
wer Züchter diejfer oder jener zur it. Nun werden die Namen 
mweggelafjen und die „Schweiz. Blätter für DOrnithologie”“ boyfot- 
tiert. Wir haben das NRedit, von der Kommijfion zu verlangen, 
Daß die PBrämierungslijte mit Namen der Ausiteller in den 
„Drnith. Blättern“ veröffentlicht werde. Wohl die meilten haben 
diefe Zeitung bis Ende Juni bezahlt und wollen Feine zweite 
Zeitung. 

Hoffe, die Kommijfion werde einlenfen und entjpreden. Wenn 
nicht, dann werde au ih an der Hauptverfammlung proteitieren 
und an das Gerechtigkeitsgefühl derjelben appellieren. Auch ich 
tufe; Auf an die Hauptverjammlung; wahret eure Rechte! 

Sb. Hörler-Hugener, Niederteufen (App.) 


Praktiiche Winke, 


Bei einer guten Leghenne find Die Bedenfnnhen, Das find 
die oberhalb der Klvafe unter der Haut fühlbaren jtumpfen 
Knochenenden, die als Bedenteile einander gegenüberliegen, beim 
Drud mit den Fingern weih und elajtifh, jo daß jie leicht 
nachgeben. Sie müjjen drei Finger auseinanderjtehen, uljo ge= 
He Raum gewähren, um das Ei leicht Hindurdgleiten zu 
afjen. 

—- Beim Brüten im Stall haben die Hennen meijtens nicht 
die ihrer Natur günftigen VBerhältnijfe. Die Eier brauden au 
etwas Feuchtigkeit. Wo die Henne während der tägliden Brut- 
pauje noch durch nafjfe Wiejen jtreifen fann, nimmt jie mit 
ihrem Gefieder Näjfe vom Gras ab und bringt diefe mit auf Die 
Gier. Die Stalldaltung oder Hofhaltung Täht die Feuchtigkeit. 
nit auf Ddiefem natürlihen Wege hHinzutragen.. Biele Züchter 
fuhhen darum an trodenen Tagen der Natur nadhzubelfen, indem 
lie Net und Eier mit laumarmem Wafjer anjprengen, während 
die Bruthenne das Meft verlaffen hat. 

— „upjohlengaefhmwülite der Hühner behandelt man, indem 
man mit einem jharfen Mefjer einen Kreuzjhnitt macht, die ent- 
baltene Flüffigfeit herausdrüdt und die Wunde reihlid”) mit 
warmem Wajjer auswälhht und verbindet. Um eine völlige Hei- 
fung berbeizuführen, muß man die Hühner in einen mit veich- 
licher Streu verjehenen Stall bringen. 

— Biwerghühner, und zwar die aus. Ditafien eingeführten 
Sorten fönnen unbedenflid in den Garten und auf Zierpläbe 
gelajjen Werden, denn jie Sharren nicht, vertilgen aber jorgjam 
alle mögliden tieriihen Schädlinge. 

-- Wajjergeflügel, Dda3 an Katarırh und Schnupfen leidet, 
muß der Zutritt zum Waffer verwehrt werden. 

— Als Küdenfutter ift nur gejhälte Hirfe und zwar in ein- 
mandfreier Bejchaffenheit zu verwenden. Ungejhälte fann nur 
gut gebrüht verwendet werden, und zwar kann fie nur an Küden 
reiflihren Alters verabreiht werden. Spratis Futtermittel 
jind ebenfalls zur Aufzudt von Küden beliebt und empfehlens- 
wert. Spratts ift nun wieder überall erhältlich. 

— Um Tauben dauernd an ihren Schlag zu feileln, legt man 
dort Lehmfugeln aus, denen man in weihenm Zuftand Aniskörner 
in reihlihem Maße beigemifcht bat. Die Tauben piden den Lehm 
gr deshalb, weil fie ihn zur Schalenbildung brauchen, ımd 
er Anis ift ihnen ein Lederbifjen. 
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— Kelfhwanzjittidhe elind fehr einfah und mühelos zu pflegen, 
die Hauptfadhe ijt nur, daß man die Tiere dor Kälte und Zug: 
luft jhüßt. Als Nahrung gibt man ihnen Weizen, Hafer, ge= 
auetichten Mais, Hanf, Hirje„ Glanz, gekocht, Kartoffeln, Möhren, 
Dbjt und Semmel, legtern troden oder mit Zuderwajfer getränft. 
Gerne nehmen die Tiere außerdem Zweige von DObjtbäumen un. 
Was die Größe der Sämereien anbelangt, jo richtet jich vDieje 
zwedmäßigerweife nad) der Größe der Tiere; den Fleinern Arten 
find bejonders die feineren, den größern Dagegen Die Derberen 
Sämerein willlommen. 








Kleinhüningen-Bajel, Vierte Allgemeine Ausitellung für Ge- 
flügel, Raninden, Bene, Gerätihaften und Literatur, um 
2, und 3. April 19 

Cham, Dritte Hligemeine Kaninden- und Geflügel-Ausitel- 
lung mit Abteilung für Sogeliäußpilege, Le Serätihaf- 
ten und Literatur, am 30. April und 1. Mai 1921. 





Briefkalten. 


— J.G. in R Für Shre Ziele würden wir Faberolles, 
Sujjer oder Wyandottes eventuell auh PBlymouth-Nofs emdp- 
fehlen. Ausihlaggebend ijt der Gejhmad des Züdhters jelbit und 
wohl auch) die Gelegenheit, gute und preiswerte Tiere einer Dieier 
allen 9 zu befommen. Die genannten Rafjen jind Ihnen ja alle 
efannt? 

— E. F. in A. Für den Nacdtjtall eignet jih Sägemehl jehr 
wohl, nur muß es did eingeftreut werden, da es Tonjt zu Fehr 
verfliegt. Sür den Scharraum it Sägemeh!l ungeeignet, Dagezen 
iind bier Strobhädjel, Heublumen und dergleihen zu empfehlen. 

.„K. mn H Bir feßit haben mit Garnelen noch nie 
Berfuche gemacht; wir Wwijfen auch nicht, ob joldhes bei uns im 
Handel zu haben ift. Garnelen fommen — um unjere lebte Ant- 











‚außer Kalf 54 Brozent Etiveiß und 61 


Bevoritehende Alusitellungen. | 


wort etwas zu ergänzen — in gedörrter und gejchrotener Huf R 


madung in den Handel, und man hat darauf zu adten, daß 


nit nur die Schalen beziw. die Hülfen, jondern aud) die jleifchigen EL 


Teile des Krebshens vorhanden find, weil fonjt die Eiweißitoffe 
Dem jogen. Garnelenfhrot jtehe man nit zu ver 
trauensboll gegenüber und nehme lieber eingejhrotene Garnelen, 


mangeln. 


wenn jie auch im Wreije etwas höher I Garnelen enthalten 

rozent verdauliche Fett- 
ftoffe. Sie. werden am zwedmäßigiten al3 Beigabe zum Weid)- 
futter gegeben. Sie wirfen während der Maufer und bei Sung- 
geflügel fnodhenbildend. Da die Garnelen wegen ihres Salzge- 
baltes leicht Feuchtigkeit anziehen und ihimmelig werben, min en 
fie gut und troden aufbewahrt werden. 

— Fr. A. P, in L. Die gejchloffenen Fußringe, welde Sie 
beim Schweiz. Geflügelzucht-Verein beziehen können, . legt man 
den jungen Hühnern im Alter von zirka drei Monaten an. 

-E.L. in E ‚ler Anfang ift jchwer!” heißt es eben au 
bier: der biefigen Bereinsbrut ijt es nicht _biel befjer ergangen. 
ür die drei neuen Abonnenten beiten Danf, ebenio für Ihre 
Werbetätigfeit zu Gunjten des ©. 6.3.8. Sreundliche See! 


- Fragekaiten. 


— cd habe eine Henne, welche den ganzen Winter dur nicht 
legte; Fürzlich begann jie mit Legen und gab etwa fünf normale 
Gier ab. Dann legte jie jeden zweiten Tag ein Ei fo flein ivie 
ein Vogelet und zivar Ir aht Stüd. Es ijt eine rebhuhnfarbige 
Henne und fie joll 1918er Brut fein. Kann mir jemand lagen, 





\ 


woher dieje Abnormität fommt und was eventuell a zu . 


maden ijt? u Mn 


cs Antworten aus Lejerfreifen auf die an diejer Stelle ver- 
öffentliden Fragen nimmt die Redaktion mit Dank entgegen. 





- Redaktion: E. Frey in Liter, 
an welden alle Einjendungen, Bereinsnahridhten ze. zu jenden find. 





Die „Schweiz. Blätter für Ornithologie, Geflligel-, Tauben- und Kaninchenzucht‘ sind in der ganzen Schweiz in allen Kantonen verbreitet und daher ein wirksames Reklamemittel 


Insertions-Preise: Pro einspaltige Petit- 
Zeile: Schweiz 20 Cts., Ausland 25 Cts.; für 
Reklamen: Schweiz 60 Cts. Ausiand 75 Cts. 
Inserate sind jeweils bis spätestens Mittwoch abend 





Alle Insertionsofferten verstenen sich auf Ausführung des Auftrages innert Jahres- 
eines Auftrages kommt der auf die abgenommene Aufnahmezahl in Betracht fallende 
ahlungsverzug, Betreibungen, Konkursen und Nachlassverträgen fällt jeglicher Rabatt 


Insertions-Bedingungen: 
frist. — Bei eventueller Sistierun 
Rabatt in Anrechnung. — Bei 


an die Expedition der S. O. B. in Uster einzusenden, 





dahin und werden die Bruttopreise berechnet. 





Macktberiht| Byryterer |Yert-3entrale des 8.3. 6.3.2. 


Birih. Städt. Wochenmarkt 


&8 galten: per Stück 
Fr. Fr. 
Gier —.21 bis —.35 


Suppenhühner 6.— „ 12.— 


Sunge Hähne 5.— „ 7.— 
Poulet& 7— ,„ 10.— 
Zauben 2.— „ 2.50 


Gutbeir. Brut - Eier 


bon prämierten Rhode-Jslands, 
in Ufter Ehrenpreis, rebhuhnf. 
Stalienern u. rehf., ind. Lauf- 
enten, per Stüd 80 Cts. 472 
Geflügelhof ‚‚Moos“, 
Theilingen. 


Bruteier 


Weihe Minorka 


Sunggeffügelihau Bern Ehren 
preis und jilberne Nledaille, 
prima Zeger, große Eier, per 
Stüd Fr. 1.— 414 
&. Streun-Sommter, Grünen 





Gegen vorherige Anmeldung merden jederzeit 


Bruteier 


entgegen genommen und empfehle die Gentrale zu reger 
Benügung. Anfragen Rüdporto, 397 


Bruteier  Gintagskükten 
Geffügelhof Buc)s bei Anran 


Inhaber: Barell & Anderes. 


Der Verlag reserviert sich das Recht, bei eventueller Aenderung der 
Spaltenbreite und Berechnung nach einem anderen Schriftgrade die Inserate nach den neuen Massen zu berechnen 





Brut: Eier 


bon gelben Drpington. 
fchmarzen Minvorfa und 
weißen amerifan. Leghorn 
alles drei vorzügliche, rein» 
taffige Lege-Stämm per 
Dugend 10 Fr. Für Orof- 
abnehmer Hoher Rabatt. 


g. warf, Yentlerftr. 30, 
Züri 


3. 281 


Bruteier 


weißer amerifan. Leghorn 


Y 





bon apart jchönen Truthennen, os, Telephon 8.30 282 82|aus meiner hocherjt£l. Spezial- 
Ichtwerer Schlag, bat auaaa ber (Emmental). ER Eintags- 258 & | audt, St. 80 Gta. Bee 
_ Sr & 
Sr. rate Ben Seil BEE BEE 3 3 Weiße Leghorn Ka 2.50 85 SE3 oh. Soffletter, Nangiermeifter, 
a . ee Brut:Eier ee Schwarze Minorfa 1.— 2.50 ER so3 .Wolhufen (Sugerm), 
iefere von erjtprämierten = = Mei i ithner i.— Er Arm 
Rheinländerhühnern (Jungge- teinmweißer Leghorn, prima > ne I BR. 33 Ep u hinen Suofien 
flügelichau Bern I. Preife) N Surknamm, ale m. gan I) 20 x | "3=3c@ | rebhuhnfarbigen Italiener, 
B t tiert erftflaf. fleißige ZegerH| 2 5 Schw. Lanaffan 1L—  3— = &3 2% | prima Leger, erftfl. Shegialzucht, 
ru eier zur Bucht eingeftelt. Guteh| 35 Gelbe Orpington 1—  3.— 37738, |per Dupend gr. 6.50 
in einmwandfreier Verpadung | Berruchtung, reelle Bedien. BI & ar =. 3 Da Geflügelzüichter, 


a Sr. 1.— per Stüd. 179 
&. Grof-Eider, Herzogenbudjiee. 


Bruteier 


425 alles reinrafig Sr. 
Zouloufer-Gänfe, p. St. 3.— 
v. Bomm. Riefengänje 1.80 
v. Riefen-Pefingenten, w, 1.— 


Bruteier 80 Ct3. 474 


Ü. Hofmann, Neuhaus 
b/lznach. 


RER 
Bruteter 


aus meiner langjähr. Spezial- 
zucht hm. Minorfa u. weißer 


t. Urfen Stu Urfen (Sreiburg), — 


Druteier 


meißer Amerif. Leghorn, reb= 
huhnfarbiger Italiener und 
gelber Orpington, verfauft das 
Stüd a Fr. 1. — Deelaup 7 


DB Die Stämme find durd) jtrengite Faltennefttontrofl 
auf Beate Legetätigfeit gezüchtet. An zwei Ansitellungen a 
28 mal I. Preis. Interf. Reiden: Silb. Gobelet für beite Der 
— Unfragen Rüdporto beilegen. — 459 


Bruteier — Rüden 


AmerikaniiheLeghorn 


Ö tie für gute Befrudjtung. 
2 ind. Laufenten, 1920 Ehrenpr. | reinweiß, prima Zuchthennen, Schmweiz. Geflügelausftellung Ufter Satan 
ee ee Ei und Siegerpreis, per St. 1 Fr. | befter Lephornhahn, Ehrenpreis. Strenge Fallennefterfontrolle, Alles nur erftklaffige, erler 


fene Zuchttiere. Öroßbezüger 
10°%% Rabatt. Korbpadung 3. 
Selbitkojtenpreis. 170 Be 


Hans Hirt, Lenzburg 813 
= n 


Berpadung frei, Liefert 336 
Leo BinzeLenenberger, 


Riedholz = Solothurn. 
Telephon 8.34. 


unbejchräntter Freilauf, daher befte Befruchtung, prima Leger, 
Brut-Cier (Rorbpad) zu 1 Fr. per Stüd. Küden zu Fr. 2.50 
per Stüd, Nechtzeitige Beitellung erwünfcht. 3 


95. Schweizer, zum Ba Wil bei Nafz. 


VBorbejtellung erwünfcht, wenn 
möglich Verpadung einjenden. 


6. Infanger, Schleitheim. 





Zudt find nur erftprämierte 


Tiere oder Nahlommen ganz 


Pe 


erjtflaffig. Stämme eingeftellt. 


Ebenfo nur Hennen verwen= 


det, die fich Hauptfächlich durd) 
gute Regetätigfeit ausgezeich- 


. net haben. Sämtliche Tiere im 


Geflügelhof find durch Fallen- 


Neit Eontrolliert. 157 


Weihe Wyandottes, 


5 Stämme, hocdherjtllafj. und 
‚erjtll. Fr. 14.— pro Dutend’ 


Gold-Wyandottes 
3 Stämme, präm. Abitamm., 
gr. HM pro Dußend. 


Binmauth-Rods, geitr., 


hocherftfl., 4 Stämme, Fr. 15 
pro Dußend. 
Rebhuhns. Staliener, 

3 Stämme, erjtfl. Abftamm., 

Sr. 12.— pro Dußend. 


Schwarze Minotla, 


4 Stämme, erittlaff., Sr. 13.— 


pro Dupend. 
Rhode Island, 


red, jpigfämmig, 3 Stämme, 


TA 


erftkl., Fr. 13.— pro Dußend. 
Touloujer-Gänje, 


.. ganz hoderftklaffiger Stamm, 


St. 3.50 pro Stüd. 
Emdener Riejengänie, 
eritklaflig Fr. 2.20 pro Stüd. 


Birg. Schneeputen, 
erjtflaffig, Fr. 2.50 pro Stüd. 


Broncejarb. Truthühner, 

‘ Sr. 2.50 pro Stüd. 

zunN. Zwerghühner, 
.— pro Dußend. 


Enten-Gier. 


mar ‚Aylesbuen- Pefing 
-&r. 12.— pro Dugend,. 


Indiihe Laufenten 

Sr. 12.— pro Dußend. 
“ Berfand per Nachnahme in 
eigener Berpadung Die fofort 
franfo retonrniert werden muß. 
Lieferbar ab 5. Februar; 


|  Enten= Gänfe- u. Truthühner- 


eier vorausfichtlic) ab 1. März. 
Befruchtungsgarantie 75/0: 
bei Plymouth-Rods 50 °/o. 
Telephonifce Beitellungen 
werden, um Srrtümer zu ver= 
meiden, nicht entgegengenom. 


€. D. Bally, Schönenwerd. 
Bruteier! 


v.Bomm.Riejengänje 


prima BZuchtftamm, Auslauf 


auf Wiefe und Bach. Beite Be- 
fruchtung, per Stüd Fr. 2.—. 

©. Hung, Sattlerei, Muolen 
338 (St. Gall en). 


- Brut-Eier 





B Nhode-Islands, Bern filberne 


Medaille, per Stüf 1%. 437 
De Rohner, ar ar 185, 


_ Brufefer  infriest man 


Erfolg in 
den Shnliser, Siatier tür 
GT in Ufter. 
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 BrutsGier |Sefünetmanerein Ennat- Kappe 


von erjtklaff. Stämmen. Zur |, 


Brut-Eier 


geben folgende Mitglieder ab: 419 
oh. Baderticher, Neugajje, Ehnat, dv. reinrajj. weißen 
Zeghorn, großer Freilauf, Fr. 1.— per Stüd. 

3oh. Giger, Schmidberg, Wattwil, rebhf. Italiener, beite 
Zeger, Sr. 1— p. Stüd, f. Mitgl. des S.®.3.%. 
20 Prozent Rabatt. 

Georg Freisfteller, Shmidberg, Wattwil, ihiv. Rhein: 
länder. Dur jtrengfte Fallennejtfontrolle, a. höchite 
Zeijtungsfähigfeit und Schönheit gezüchtet, lauter 
2jährige Zudttiere. Unbefruchtete bis auf 90 Proz. 
werden erjegt, jofern folde innert 10 Tagen franfo 
retourniert werden. Bruteier 1 $r., Rüden $7.2.50. 

Heinr. Brunner, Steinenbad, Ebnat, Belgijche Silber- 
bräfel, in Bern u. Ufter mit 1. u. hohen 2. Preijen 
prämiert, per Dusßd. 10 Fr., Eintagstüden Fr. 2.50. 

Sojef Grob, Dberdorf, Kappel, Belgiihe Silberbräfel 
per Stüd 1 Fr. 

Ernjt Gros, Gehren, Wattwil, jchw. Rheinländer, jehr 
gute Leger, prämierter Abjtammung, Stüd 1 Fr. 

Amerifan. Reghorn, in Ufter. 1. u. 2. PBreije, St. \1 Fr. 
Sndiihe Laufenten, rehfb,, Stüd 1 Fr. 

Heinr. Stauffader, 3. Bot, Mlisbadh, weihe Staliener, 
Dusd. 10 Fr., Befingenten Dutd. 12 Fr. 

E. Thoma, Nlispah-Wattwil, jhw. La Fleche, in Ujter 
Ehren>, 1. u. 2. Breije, Stüd 1Fr., Küden Fr. 2.50 

PlymouthH-NRods, noch) nie auögejtellt, feine Tiere, 
Bruteier 1 Fr., Küden Fr. 2.50. 

Nebhf. Ziverge, in Ufter zwei 1. PBr., Bruteier 6ONp. 
Küden 2 Fr: 

* Befingenten, in Ufter Ehren= u. drei 1. Br., Bruteier 
5r. 1.20, Küden 3 Sr. 

Emdener KRiejengänje, noch nie ausgejtellt, Brachts- 
tiere Bruteier 2 Fr., Küden 5 Fr., größere Bezüge 
und perfünlide Abholung 10 bis 20 Proz. Nabatt. 


Brut-Oier 


Bon meinen Zuhftämmen in Gold-Wyandottes und 
Weißen Wyandottes gebe Bruteier ab zu Fr. 1.50 per Stüd. 


Goldene Medaille des Sch. 6. 3.9. 
Silberne Medaille der 5.0. ©. 


Soeben in Ujter auf neun außgeitellte Tiere jiebenmal 
1.und amweimal hoher 2. Preis. Meine Tiere vereinigen aller- 
feinjte Rafje-Eigenfhaften mit ausgezeichneten Zegeleijtungen. 


394 Anfragen Rüdporto. 


Ed. Dubs, Dällikon. 


Eintagsküctendruteier 


Lieferbar ab Ende Februar durd) die ganze 
hweiz 


Bon meinen erjtflajligen Zudhtitämmen. Bejte 
Sallennejterfontrolle. Verjchiedene erjte Preije an 
der Tunggeflügelihau in Bern. 


eh ee: 
Amerik.Leghorn, gelbe IHal.) =, ın- @r 9 

hmarze Sun, rebhf.gun. ) Se 20° Sr 250 
Rehjard. ind. Eaufenten, per Stk. Sr. 1.» St. 3.- 
Bronce Truten, Emd. Riefen-Gänfe, p. Stk. Sr. 2.- 


Küken nad) Nebereinkunft. 


Geflügeldof T. Waldmeyer, jun. 
Gregenbad) (Solothurn) 


156 


Bruteier 
Eintagsfücken 


feinjter jchwarzer 


Mtınorfa 


Quzern 1920: 6XI. = u.&hrenp. 
Soloth'1920: a 
Bern 1920:3%X 
fowie filberne hi für 
höchftpräm. Minorfa - Stamm. 
Bruteier A 1 Fr. per Stüd. 
Eintagsfücden A 3 Fr. bei recht- 
zeitiger Vorbeitellung. 203 
Bitte Berpacdung einjenden. 


DttoBropft Neu-Solothurn 


Zu verfaufen: 
1.2 indifch. rehfarb. Laufenten, 
1920er, legend, zu Fr. 40.— 
total. 457 
B. Cploff, Tödijtr., Wil 
(St. Gallen). 


1.3 Rhode Island 


1920er, legend, zu verkaufen 
oder zu bertaufchen an 04 
rebhuhnf. Staliener, 1920er u. 
legend. 456 
3. Lütolf- Fink, Triengen 
(Quzern). 


" 


Zu verfaufen: 


1.2 züefen- Beking-Enten 
erjtflajfiger Stamm, Fr. 70.—, 
Station Nikon. Berpadung ein- 
fenden. 468 
Frau Nufbaumer:Graf, 
Rifon-Topthal. 


Zu verkaufen: 


14 Gtüd Leg-Hpühner, gelbe 
Staliener, per Stüd Fr. 15.—. 
Berpadung einjenden. 464 
Hermann Dür, Müller, 
Burgdorf. 


Iu verkaufen: 


1.2 Rhode Zsland, Hahn 20er, 
Hühner 19er Brut, Fr. 75.—. 
1.2 dito, 1920er Früh > Brut, 
Sr. 70.—. 1.5 rebhuhnfarbig. 
Staliener, 20er Brut, Fr. 120. 
6 Schwarze und 1 weißes Yand- 
huhn, jehr gute Leger, 1920er 


Eintags-Rüken 


RHode-Fsland, aus guter Zucht, 

a Irk2. 50, ältere entiprechend 

mehr. 446 

“ Miller, Tfcharnerftr. 28, 
Bern. 


u rliraı 


Zu verkaufen: 
% faßge. Weißichwänze ir gr. 
0 nagelbl. W 
Ofchw.geträuft,, 4 
0 PBorzellantb., glattfüß. 4 „ 
1 meiß, Kreuzung von 
Pfautaube 3 
Ferner eine Partie Kaninchen 
Blak and tan, reine Nafe. 
Sriedrih Brader, 
Herzogenbudjiee. 


Ausitellungsbrieftauben 


und Eichbühler in blau und 
gehämmert und weiß, Täuber 
und Täubinnen und eine Öelb- 
Dacherweißichwang - Täubin a 
5 Fr. per Stüd, bei Abrrahme 
von allen A 4 Fr. verkauft 
Gb. Brunner, Nettenichtoil 
465 DOberfreiamt (Marg.) 


" 


n 


MOL 


1. 
1 
2. 13 
1. a6 
1. 

0. 


475 


Kiejen-Straffer 
1.0 blau, o/Bd. 20 Fr., macht 
immer 1. Brei, 1.0 gehämm,, 
0.1 filber 28 Fr. 461 
K. Kühnle, Delemont. 


: “4 
„wodurger = Riejen- 
Lerchen und Mehlichte, mehrere 
Paare w. Blabmangel, darunt. 
I. und Ehrenpreistiere, teils mit 
Sungen, p. B. Fr. 15.— 6.25.—. 
Bei Anfragen Nücportv. 466 
Gerdes, Wagnergajje 13, Zürid). 


Verkaufe: 
2.2 engl. Elitern, 1.0 rot, 0.1 
gelb, per Baarı Fr. 15.—, zuf. 
Sr. 25.—. 1 dito Täuber, rot, 


St. 8.—. 458 
9. Zihopp, 


Wil (St. Gall.) 

® > 
Brieftauben! 
Suche 2 bis 3 Paar Teßt- 
jährige, fehöne, blaue Briefer, 
mit eraften Binden und mögl. 
grob im Schnabel. Flugleiit. 
Nebenjache. Offerten find 
zu richten an Emil Bitid), Zug. 


Brut, Stüd Fr. 18.—. 1.2 veh- | F en 


farbige Lauf: Enten, Fr. 55.— 
13 Befing:Enten, Ausjtel Iungs- 
tiere, Fr. 100.—. 462 
€. Och, Selva Gravefano 
(Zejjin). 


Verkaufe: 


1.0 vebf. ind. Laufente (Expel) 
vd. Taufch an 0.1 gleiche aber 
auch reine Kaffe, event. fchtwere 
Hühner, Drpington, Blymouth, 
Ssland oder WYyandottes. 
Näheres bei U. Banert, Graf: 
ftall 6. Kemptihal (Zürich). 442 


Schlaht-Geftügel und 
Schlaht-Kanindhen 
jeder Art fauft zu Brabeı 

Tagespreijen 
Sarques Fanft, Bomehtiäkee, 
Derlifon b. Zürich. 
Telephon Hottingen 41.32 
NB. Geld pojtwendend zu= 
rüd. Mitglied der ©. DO. ©. 


Sing- und Et sel 
Wellenfittide 


gelbe u. grüne Zuchtpaare fauft 
3: BanzeByh, Rustwil. 





UNE 
Preis = Abihlag. 


auf prima verzinttes, 6zediges 


Prantgeilent 


51 mm Wafchenmweite, 
Draht, 1 und 2 m hoc, 
Kollen von 50 m, per Quad: 





1 mm 
in 
ratmeter 70 &t8. Offerten in 
allen andern Dimenjtionen auf 


Verlangen. 339 Zel. 272. 
P. Krafiniger, Brugg. 


nr Bu 
ER 
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a BRERRE 


Schweizer. Klub der kalienerhuhn-Züchter 
Billad) goldene Medaille Bülach goldene Medaille $ 


für befte Leiftungen B 5 uıt- KFie 5 für beite Leiltungen 


von Mitgiedern eines Spezialflubs werden bevorzugt. Bruteierhandel ijt Bertrauensjache! 


Dugend Fr. 














‘ 


a 


Dugend Fr. 


Be Die Klubmitglieder gewähren einander laut Beihluß 10"/ Rabatt. Fernftehende Jtalienerhuhn=-güchter find zum Anfchlug freundlic) eingeladen. En 


SEISs an sssssss sn 2 


Rebhuhnfarbige. Schwarze. z 
Sakob Aeberli, Landivirt, Bürten b. Sumiswald, reincafjig 12.— | Dtto Frieh, BendlifonzZch., jeinite Spezialzuct, Ia Legen, Freil. 12.— 
verd. Bettenmann, Bildhauer, FZIawil, erjtflafjige Zudttiere 12.— | Baul Stachelin, Acanbis, Aarau, jeit 6 Jahren I . Breife 12 
%eo Blarer, 3. Brüde, Omen a a Be Küden Sr. 
1.12, l.u. 11. El. Tiere, d. jtrenge Sallenneitfontr. auf hödhjt. vn R er 
Eierertrag gezüchtet. 1920 Ducahfapmiktl. 189 Eier » Sun 12.-— ©. de jünger Gregendah (Soloth.), veinraff. Tiere 12. 
. $ s s 0 un Alan w S . Rn 3 . 
re een. präm. Yennen, = Ssultere Lüjcher, Ober-Entjeden (Harg.), Junggeflügelfhau Bern 
3: Slnmek, Stat.-Boritand, Heunftrih-Emdthal (Bern), erftfl. erjte Preife 12.— 
Zudtjtamm; Bern 1. Pretie; ; unbejchr. Sreilauf 12.— Sperber. 
a el 1. £la ige Tiere, Abit. Zud, Kalt- N 3 SE en Ge .), prima Legeftamm, wunderfhön 
n, großer Sr he a BR. in Zeihnung und Yarbe 1%; — 
Et ne Va ee en Stüd 2.50. 5: Herm, Küng, Gipfermftr, Emmenbrüde, 80-88 Bit. bewertet 12.— 
Soh, geurer, Schineriton (St. ®), Gintaggtüden reinraff. St. 2.50 a Fortmann, Kriens (Luzern), erftflafjiger Zudtitamm 12,— 
3. Siihli-Schnecheli, Näfelz, erjite Siegerpreismedaille fF. befte Schod, Rare St. USD SEELILAT GEL Yudtitamm cr 
Kol. mehrerer Farbenihläge, Büladh 6x1.Pr, Küden 2.50 12.— st. Zbinden, Dbergeihenfieinssn een, Büla 1919 erftfl. Koll. 
Nob. Gjelt, Keen (Thurg.), erjtfl. feine Spezialzuct Freis, Bern 1920 I. PBreife 2.— 
mit unbejhränften Freilauf 2,.— 
Bh. Haif,, ucberitorf (Sreiburg), prima Zudtitamm 12.— Amerifanijche Leghorns. 
Hans Hirt, Lenzburg, nur erjtll. zujammengeit. Zuchtitämme 12. — 9. AltorjersSutter, Höngg (Züri), prima Legejtämme rar= 
Theoder Hoehly, Magadino ® ejjin), reinvajlig, Freilauf = Cintagsfüden Ir, 2.50. Größere stüden zu Tagespreijen. 
Eintagsfüden Stüd Fr. 2.50 3 Bihli-Chhncebeli, Näfels, Bern 2 jilb. ee 
30). Hug, 3. Freudenberg, Nohkrätis®Wil, vieljährige Shezial- bejter Hahn, Küden Fr. 3.50, Eier 14.40 
zucht. Erftkl. Sucift. Bern 1920 U. Rang; 3Xjtlb. Med. Anton Zlury, Werfmeifter, Ktus (Soloth.), Tiere 84-90,5 
Koll. Durdien. Zur Bit. Unbeihr. Freilauf. 12.— Bunfte, Küden Fr. 2.50, Eier 12.— 
B Cintagsfüden St. 2.50 are De Hans Hirt, Lenzburg, nur eritklaif. zufammengeftellte Zudtfl. 12, 
€. een en ee ae cin Bern iR A Dingankiy (Zejjin), reinraff, Tiere, Freilauf 12,.— 
. ud, Kaltbrunn, Telefon Nr. 1. Eritfl, Zudtitämme, jeit ; h 3 
s re a.d. Schweiz. Sunggeflägekfjauen = ie Aus sn. iffige ers, Bere Ve ‚ BERN ERBE 12-- 
27x1. Preis und 2 Ehrenpreije (87 Pt. Hahn u. Henne) v, (t6 
und 29 Klub: nnd Koll=Chrenpreije, Diplom 1. SL. für 3 3ud, Kaltbrunn, veinweiher, erjtil. Herdenjtamm: Dftfepweiz, 
Einzeltoltettionen. Bülach 1919 jilb. Ehrenpreismedailte f. Werbanbsauanellung O1 Su SPEnien DOERne u 
Einzeltoflettionen. 1920 Bern 10xX1. Pr. und Ehrenpreise Sr ihn 5 ROLL 1, .. mit ne ‚m BE. 
medaille j. Einzelfoll, u. Stanını. Gezüchtet a. Hödhjte Lege ıhjhnitt für Eingelfolle ezüdtet auf höditen Eier- 
tätigfeit D. jtrenge Fallenneitfontr., feine Leger. Beite Anz ertrag d. |trengjte Sallennejtfontrolle, flotte Leger, Brutts 
ertennungsichreiben über Gohe Legetätigeit don Bruteier- eier a 1 51. Eintagstüden per Stüd gr. 2.50. Berjende 
und Küdenbezügen 19. durch Die ganze Echweiz mit Garantie für lebende Ankunft, 
1 Ö ao. g 
Eintagsfüden gar. f. led. Anf. d.Dd. ganze Schweiz, Stüd 2.50 Ei aud, menn bei Bruthennen nicht biel ihfüpfen. x 
3. Liüicher, Bäderm., Dietikon, reinrail. f. Zucdtit., Ta L2eger 18. Srbitte wenn möglich Borbeielhtug. Telephon Nr. 1. 
Herm. Maag, Wülflingen (Ad.), hervorrag. Legeftämme, Freil. 12. | Gottir. Krebs, Geflügelhof Buchholz b. Thun, beite Zuchtjtämme Ba 
«U. Shod, Halde, St. Fiden, prima Zugtitamm 128 an Lenggenhager, amerif. ee RE gezücht. £ 
P. Stachelin, WAaran (Argovia), jeit 24 Sahren 1. Breije 12. hödjiten Eierertrag. Küden Fr. 2.8 13.50 
Küden Fr. 2.50 9. ee Willflingen, herborragende Be , Sreillauf 12.— . 
EA ERRE 5, nur erftfl. ausge. feinjte Tiere, Dub. 18.— Be REEL ER ara (St. Did: 2 Herden mit 83 in 
Fr ucdhienitt, Küden Fr. 2,50 1 
Ernit Stähli, Mühlethurnen Bern), erjtfl. Stamm, 8er Hahn, 12.— | Arn. Meyer, Hodtrafe,Shaffganfen, erjtfl. Zuctit., Freilauf 12. 
Eintagsfüden Stüf Fr. 2.50 5 Alois Mojer, Klojterzelg, Brugg, von hoderftflafj. Tieren 12.-— . 
U. en an Zuchtitamm. VBerpad. einjend. 12.— Pr en ee er ae En 
3.— rima Legeri Sr. 2.50, ganze Bruten na ebereinfunft 
A. Walder, Walhwil, großer Freilauf, Daher prima Zudtfraft 12.— 
€. Kaldneher, Grebenbad) (Sol), reinrafjiger Zucdtftamm 12.— a 5. Seljened, Wil b.Rafz, Hallennefterfontrolfe, a 
he Ba Nolan Elafj. Stamm 1.5 12.— ni Aarau, Zdealtiere, Hahn Bern 88 P. 12. 
DD. Wolf, Zurnlehrer, Solothurn, en AD RT erit- 12.— Ang. Stumpp, Geflü a 
) En ’ 2 gelhof „Halvdenhof”, Seen 6b. Winterthur, 
Hafjig präm. Stamm: 85, 84, 83, 82 Punkte Eintagsfüden don prima Audttieren Fr. 2.50. 
Goldgelbe. %“. nn Tübendorf, Eintagsfüden Fr. 3.—, Berpad. ein]. 
A. Haene, 3. Adler, Kirchberg (St. ©.), 1. $ st 12.— vuteier INS 
©. he. Stirähberg Ge Sale), % en Se &. ne Walhtwil, mit vollem Freilauf, Küden 2.80, Eier 12.0, 
3. Matter, Bezirkslehrer, Kölliten, Zuchtftamm nun aus, il. E. Maldincher, Gregenbad (Soloth,), Rüden St, 2.80, Gier 12.— 
Tiere, aucgezeichnete Leger 9 A. Wei, Amriswil, Abjtammung „Iwinning“, 20jähr. Fallen 
Sole PBortmann, sKrien3 (Luzern), erjtilaffiger Zuhtitamm 12. — nejtergucht, höchjite Auszeihnungen 12. 
> Sy ® 4 . 
U. en (Soloth.), reinrafjiger Zucdtitamm 12. Sndiiche Zaufenten, rehfarbig. 4 
KH. Zbinden, Obergeigenjteinztnzern, erjtil. Zuctit., Bern 1920 D. Huber, Schlieren, Tranıhalteftelle Mülligen, 3 exjtfl. Stämme 10.— 
bejte Herde 2,- & 
Rotiheien. Sndiihe Laufenten, weip. 
von Glhuk: ti, Sof : nl ; 9__ | 80%. Hug, Noprüti b. Wil (St. ©.), prima gegen, Freilau ® 
Pur BAND, en a 62 Neiden 1920 jilb. Medaille, Küden Fr. 4.— e Masse 
Silberhaljige. =. We 
Ludw. Meyer, älter, Neiden (Luz.), erjt- u. Hochzweitfl. pr. Leger 12.— Pelingenten. 
Sri Probit, Ins (Bern), erjtklaffige Zucht, prima Leger . 12.— Sottfr. Srebs, Geflügelhof Buchholz db. Thun, reinrafj. Zudtit. a 


a 








Be 
















 Dffa Sepin, Fichfehuppen 
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| Et 9 ISIN % aan 5 IT 9 Bitte! Berater! radifale s 49e 
Voge it er | || Abonnements- - Einladung. M a), Zernihtungsmikel 
i ne ängten Mit- x 
per kg Fr. D. i follegen zu einer Einzäunung | gegen Ruflen- und Schwaben- 
- Kanarien-Singfutter 2.— ” von hundert laufend. Meter, | Taler pur Ungegiefer jeber 
E 8 2 e Auf die „Schweiz. Blätter für Ornithologie und EY|2 Meter Hoch, durch freiwiltige ‚ Urt empfiehlt 
le er > Kanindenzugt‘, franko ins Haus geliefert, | [A| Beiträge verhelfen, — Beiträge ee O9 ae 
gopleitdein {9 | nehme wi ie Nsonnennts een: | ur gang 2 OA tm 
a ii aucn ge Ba: e 10 Preis für 3 Monate Fr. 1.80. en a gr sum Spez. in Ungezieferausrottung 
tie, gelbe... BagEN Mitglieder des Schweiz. Geflügelzuchtvereing erhalt I R = 
en eise. Ye N as Blatt zum ie vn EEG BB Zopinambur S 
Sarlich, En 150 |p Wir bitten unfere Lejer um a des Set-Rnollen 
ohniamen, blauer —'K Kr t8 d at ER 
Bogelrübfomen, füher ah bonnemen un aa Bntoeiiens neuer 1 Kilo zu 50 Rp. 
Megerjomen . RD Gut Blumenftein Solothurn 
Selefowen, wie: : ne ie geil. auf PVoftded-Nonto VII 8229. = creme an: 
; — ad 
ee cn > Bu Buchoruckerei Karl Didierjenn, Ufer. SS 
a Be 1 Teen] san 


per Stüc 15—30 Ete. 
Ameifeneier, 100 gr. 1.— 8.— 
‚Wunderwirfung‘, Bafet 40 Et3. 
‚Bieitfers Rettung‘, 
Dofen A 40 und 70 Cte. 
Maizena-Bogelbisquits 
6 per Stid 30 Ct3, 
Bogelkäfige, Bogel-Utenfilien 


F. haubensak Sühne 


Zamenhandlung 


Bafel 


5 Sattelgaife 2 — am Mazktpfat 2 — am Marftplab 


BARBBRBER 


Zum Selbjtbauen von 


Rünenheimen 


empfehle meine elektr. Heize 
platte, dreifach regulierbar, 
zum Preig von Fr. 35.—, non 
Bachmännern als preis= und 
zwedentiprechend lobend an= 
erkannt. Jeder Heizplatte wird 

bedrudte Anleitung zum Bau 
der Küdenheime beigegeben. 
Bei Beitellung gefl. Voltzahl 
angeben. &bd. Zumfteg, 
201 elektr. med). Wertitätte, 
er Affoltern a/Albig. 


| SEIESEEEE 
Mehlwürmer 


per 1000 Fr. 3.— 


Ameileneier 


per Liter Fr. 1.80 


Univerjalfutter 


per Kilo Fr. 3.— 


Tom Guten das Beite 

a per Kilo Fr. 3.— 

für alle Snfekten jrejjenden 
Vögel gibt ab 161 

Dsfar Türfe-Stauffer, 
Neue Melt, Bafel. 


Brima holländ. 


Torfmull 


ga Ma glung, offerieren 
per Balle A 100 kg Fr. 10.— 


euch. rapere 


Gef sftelle u 2 ber 
Sn häft ai berg 


eo 
Kö ride voll Eier! 
Futterknocdhen- 
mehl 

mit hohem Fett- und 
\ Gimeißgehalt, Fr. 36.— 
3 per 100 Kg. Futterfalt 
ar St. 22.— per 100 Kg. 
} Seifen Mehl, gedörrt 
m gt. 50.— per 100 Sg. 
A Pleebfüttenmehl Zr. 28.— 
per 100 Kg. Weichfutter 
rt. 40.— per 100 Sg. 
Körnerfutter Fr. 54.— 
p.100Rg. In Padungen 
bon 100, 50, 25 u. 10 Sg. 
erhältlich bei 190 


A.Ramfeier, Lopwil. 


Elektrische Brutmaschine : 


Patent A. Berthier - Telephon No. 52.66 
GENF, Rue Pradier 8 


STECKLI a DEBROT, Constr. 


Apparat für 30 Eier 
60 Fr. ohne Fracht 


l. Preis mit Diplom Genf 1920 an der Xlll. 
Nationalen Geflügel-Ausstellung. 399 





Marke gejebl. gejchügt. 











MehrFleisch-Mehreier 


erzielen nachweislich viele Tausend Züchter durch Bei- 

fütterung von Dr. med. Grableys phys. Mineralsalzen, die 

(im Gegensatz zum üblichen Futterkalk) alle lebens- 

notwendigen Mineralstoffe in der physiologischen Mischung 

und Menge enthalten. Daher die glänzenden Erfolge, 
die von Geflügelzüchtern durch 


Dr. med. P. Grableys phys. Mineralsalzen 


erzielt werden. Das Beste ist stets auch das Billigste 

und wird daher von Tierärzten-Behörden und Zucht-Ver- 

bänden stets empfohlen. — Zu beziehen zum Preise von 
3 Fr. per Kilo, per Nachnahme (franko) von 


Heim Müller, Maienstrasse 567, Olten 


Depos für die Schweiz, 


a u! 
A BR I. Ranges v. un- 





Gierprüfer, Hanrhygrometer, 
Thermometer, Membranen, Re: 
gulierungen 2c. für Brutapparate, 

empfiehlt (Preislifte Nr. 2a) 


Sn Alf, 


3u verkaufen: 
Eine 


Brutmaldine 


fafjend 100—120 Eier (Syitem 
„Niderl*‘) für Petrolheizung. 
Ehrenpreis, Diplom 1. Stlafje 
an der Geflügelaugitellung 
Liter. bei 9. Runz, Falteur, 
Brunnenftraße, Mfter. 470 


St. Jakobs-Balsam 


von Apotheker 6. Trautmann, Basel 
Preis Fr. 1.75 


347 


übertroff. Heilwirkung f. alle 
2 wundenStellcn,Verletzungen, 
# Krampfadern, offen. Beine, 
a Haemorrhoiden, Hautleiden, 
Flechten, Geschwüre, Brand und Wolf. 
In allen Apoth. Gen.- -Depot: 


St Jakobs -Apotheke, Basel. 
Ohne Grit wenig Erfolg 


in Der Öeflügelzucht lehren alle 
Autoritäten auf diefem Gebiete. 
Bei Heinem Gierertrag, bei 
Bruteierproduftion, b. |halen= 
Iofen Eiern, bei Bolierenhal= 
tung, bei jhledtem Gejund- 
beitszuftand feines Geflügels 
iit eine tägliche Beigabe von 
Grit unter3 Weichfutter (ca. 
eine rechte Hand voll auf 
15 Hühner) abfolute Ntot- 
wendigfeit. Bitte foliden Sad 
einfenden. 332 
10 kg 20 kg 50 kg N gk 
225 4—- 8 

Amerif. len, 

Gffretifon. 


Gründliche 
Hilfe 


bei chronisch, erfolglos behandeltem 
innern und äussern Leiden, Rheuma- 
tismus, Gicht, Ischias, Magen-, Darm- 
Leber-, Lungen- und Nierenleiden, 
Wassersucht, Flechten, offenen Beinen 
etc. Man wende sich brieflich mit An- 
gabe des Befindens und Zusendung 
des Wassers an 4ba 
Arnold Fässler, Arzt, 


in Herisau. 





192 


für praktifdje Geflügel: 
züchter un. Taubenliebhnber 
orientiert furz und bündig über 
alles Wiffensmerte imGeflügel- 
bofund Taubenjchlag. 80 Seiten 
ftart mit vielen Abbildungen. 
Gegen Einfendung von Fr. 1— 
in Marten oder gegen Nacdh- 
nahme zu beziehen bei der 
Erped. der Schweiz. Blätter 
für Ornithologie in Ufter. 


S3S3353%8 


Hradtgeiledit 


vier= und fehSedig, kaufen Sie 
exit, nachdem Sie meine Preis- 
Lifte Ir. 7, mit den neuen, fait 
auf die jegigen Fabrifpreife 
3 | Herabgejegten Anfägen einge 

fehen haben. 243 


Geflügelhof Walde 


- Waldyiwil am Zugerjee. 





Gratis 


und bisfret verfenden woir 
unfere Profpefte über hy- 
gienifche und janitäre Ar- 
tifel. Gefl. 30 Rp. für Ber- 
fandfpefen beifügen. 13 
Case Rhöne 6303, Genf. 





Brima Hühnermweizen 
50 Kilo mit Sad Fr. 31.— 


offeriert 406 
N. Bahmann, Futtermehlhandlg. 
Bid am Zürichee. 


Zu kaufen gejudt: 
gebrauchte Schweizer 82 
Briefmarken 
von 1854 ab, jomwie jet im 


Kurs befindliche, einzeln oder 
fifoweife. Otto Müller, Glarus. 


Für Wiederverkäufer! 
Gier- und Rüden- 
Lerjandjgadteln 


äußerjt billig. 


Bon größter ER 
fein Brud). 


Gebrüder Bayer 


Biliale Luzern, Öüteritraße 7 
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ich habe, 


schrieb letzthin ein mehrjähriger Abnehmer von 


Häberli's Geflügeliutter 


(Thurgovia) 
schon vielen meinen Freunden von 8. und ©. 
und den Geflügelzüchtern von R. mitgeteilt, das 
schönste und beste Futter und billigste zur 
Ware, bekomme man von 


Hr. Ernst Häberli, Mauren (Thurgau). 


PREISE: 

832 100 kg 50 kg 20kg 10kg 

0.8. 0.8. m.S. m.S, 
Körner Fr, 53.— 27.— .12.60 . 6.30 
Weichfutter „ 50.— 25.50 -12.— 2 6.— 
Kücken-Körner „ 75.—  38—  17.— 8.50 
Fischmehl „ 66.— 33.50. 15.20 ' 7.60 
Land-Weizen „ 70.— ' 385.50 16.—  8— 
Grit „ 109.— 5.50 3.50 4— 


Wiederverkäufer Spezialpreise, 


ErnstHäberli,Mauren Thurg.) 


NB. Preisliste über sämtliche 
Futterwaren zu Diensten. 


KEREESTTTEIETIET EEE 


Bucht-Oobellen 


zur Züchter von Rafje- und Nußgeflügel, 

Tauben, Bögel u. Kaninchen empfehlen wir: 
Bruttabellen für Geflügel | Tabelle für Raninhenzud)) 
Legetabellen f. Nubgeflügel | Zuchttabelle für Tauben 
Legetabellen f. Iiajjegeflügel | Zuchttabelle |. Bögel(Kanar. 

Preis per Stück 15 Ct8., die ganze Serie bon 6. Stick 
oder 6 Stick jeder einzelnen Sorte 45 Ct3. 


Erped. der Schweiz. Drnith. Blätter, After 
ERERSTERENTTE TITEL TATTITEAETRTERT 


belnslauslllrung aller Naler- 


und Anjtreicher-Arbeiten mit Leim-, SKafein-, Teer, 
Del--und Ladfarben, neues, praftiiches Lehrbud; enthält 
ferner erprobte Wezepte über Das Beizen des Holzes, 
über das Polieren, VBergolden, Bronzieren, Ladieren, 
über die Zubereitung don Sitten, das Neinigen der 
Deden und Wände, über das Bejeitigen von Wafjer- 
fleden, Die Bekämpfung des Hausihwammes ufw., nur 
sr. 2,85. — „Selbit it Der Mann“, großes Beihäfti- 
gungsbucd zur Selbjtherjtellung von braudbaren Mö- 
bein, Gebraudhs- und Hiergegenjtänden, Schaufeln, Gar- 
tengeräten, Gartenmödeln, Ställen für Fleine Haus: 
tiere, Schlitten, Draden, Spielzeugen ujw., mit 440 
Abbildungen, Fr. 12,50. — Der Selbitinitallateur efet- 





trijder Hausanlagen, prattifher Leitfaden für jeder- 
mann, mit 89 Abbildungen, Sr. 2.40. — Betriebs: 
Horungen in celeftriihen Hansanlagen,  praftijcher 


sührer zum jchnellen und jihern Auffinden und jihern 
Bejeitigen von Fehlern in allen eleftrijhen Anlagen, 
sr. 1.60. Elettriiche Siherkeitsanlagen gegen Ein- 


brunh und Diepitahl,: praktische Anleitung zum Selbjt-' 


berjtellen Dderjelben, mit 40 Abbildungen, 85 Et8. 


Sänslihe Metallarbeiten, WUnleitung zur Reparatur 
und Anfertigung metallener Gebrauds- und Shmud- 
gegenjtände, mit 72. Abbildungen, Fr. 1.60. 


Sciojjerarbeit für den Hausgebraud), praftiiches Rehr- 
büchlein mit 113 Abbildungen, Fr. 1.60. — Selbit- 
anfertigung von Bilderrahmen, bewährter Leitfaden 
mit 9 Abbildungen, 85 Et3. — Das Streichen und 
TZapezieren von Zimmern, bewährte Anleitung, 85 Eis. 
— Alle dieje Bücher find erhältlih duch die Bud: 
Ban 9. Simmen, Bern, Gejellihaftsitraße rd 


3la '3. Bädler, St. Urfen fen (Steiburg). 


Dei Anfragen und Beilelungen aus PM umd obiger Anferate mplle non auf die „Schweiz, „Shwe 
Kind uns Egpebttion dr Vucdruderel 
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Shweiz, Nationale Geflügel: Yustellung 


Offizielle Ausftellung der „Federation Romanen Bu‘ 
in Moudon Dt) = 


den 28,, 29., 30. und 31. Mai 1921. 


zur Feier des 20-jährigen Beitandes der „Federation romande d’Aviculturer “ 
und de3 2dejährigen Beftandes der „Societe Ornithologique“ von Moudon. 


Auskunft erteilt: €. Butter, Kommifjär, Moudon. 
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Fleisch Fett Fell 


erzielen Sie von Ihren Kaninchen in reichlichem Masse, wenn Sie 
auf den Rat der Tierärzte, Behörden, Verbände hören: Fügen Sie jedem 
Futter statt eines Futterkalks od. Fresspulvers regelm. eine Kleinigkeit 


Dr.med. Grableys Mineralsalz f. Kaninchen 
bei! Enthält auf Grund der jahrelangen Eorschungen Dr. Grableys 
B alle lebenswichtigen Mineralstoffe, die heut im besten Futter fehlen. 


Tausendfach bewährt. Das Beste ist auch das Billigste! 


Dr. Grableys Mineralsalz für Kaninchen kostet ein Postpaket Alkg 
3 Fr. per Nachnahme franko, zu beziehen vom Depot für die Schweiz: 


Herm. Müller, Maienstr. 567, Olten / 





Hatte ausgeiprochene Todesfandidaten mit recht ftruppigem 
Fell zu den Berfuchen benubt. Set nach 6 Weh., Haben die 
Kaninchen glattes Fellu. fehen gut genährt aus, M. Forzig,®. 


Außerdem find die Tiere jehr kräftig, befonders fchön im Fell 
u. ftet® bei gutem Appetit, alles Vorzüge, mwelche ich Ihrem 
Mineralfalz verdante. PB. Linder, I. Bor. des R.-3.-8. ink. 
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ı Geflügelfutter M. Ss: M. H 

: ee prämiert. Preisabschlag L 

1 Nr. 1 (Mehlmischung) Nr. 2 (Körnermisch.) a 
Kg...:10:4 Fr. ‘5.50, Kg. :10%2 Dr 630 2 

1. "25:2: 5. 1302) 33,500 0800 ee 
1,7502, 24: U 97.0 
1»; 1008 „. 46.— |. „-100r@ Ba 
ı Ia Fischmehl I 
van E otwendi Beifutter für Geflügel ‚und Schweine u id 
TO TG: $ per 100 Kg a Fr. 62. ‘Anbruch Fr. 64.— = 
Gert a \  neraene e D 
A I Mosterei Scherzingen(Thurg.) 1° | 
RN Al De f 
{ auter 3 
u an „| Bel der Eppedition der „Schweizer. Slütter e 


Züri. Ratsausseice, | Hr Ornithologie” in Ufter find zu beziehen: 


£ Lehrbud zum einträglichen Betriebe der Iandwirt: “ 
Fifchmehl : ihajtlihen Nußgeflügelzudt. se 

Bon Dr. B. Blande. Preis St. 2.50. a # 

Sleifchmehl, Bruchreis, Torf Die Taubenrafjen j 

En, OLE EL IROAN Ein ausführliches Handbuch der Zucht, Haltung - S 


vorteilhafteften vom 
der Taub Bearbeitet Dr. 8 
GeflügelhofWaldeh | | ia kiege. Aus gr von Bi u. 
Walckhwila. Zugerfee | Nustaubenzumt. j sA 


Leitfaden für Anfänger und erfahrene re von 
Bruteier-Verfandihanteln F. Mahlic. Preis Fr. 1.50. N 
prima Lederfarton für 12 Gier) Ziegenzucht im Dienjte der VBolfsernährung. 
Sr. 1.50 per Stüd. 227 2 Pe Wegweifer für. jeden 
reiß Fr 


8 Blätter für Ornithalogie und Sonia 
arl ‚Didierjean in Ilfier. 
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9. April 1921. 





Erfcjeinen 
jeden Samstag 


Geflügel-, Tauben- und Raninchenzucht 


& Offizielles Organ des Schweizeriichen Geflügelzucht-Vereins, des Oil des Oltichweizeriihen Verbandes für Geflügel- und Kauindenzuct, 
- des Zentralvereins ichweizeriicher Briejtaubenitationen und deren Sektionen, des Kantonal-Berniihen Taubenzüchter-Klubs, des 


omwie Organ folgender Ornithologifrhen und Geflügelzucht-Bereine; 







= Zerein), Interlaken (Ornith. und Raninhenzucht), Rildiberg b. Zürich (Ornith. @ejellichaft), 


Fr. 7.20, Fr. 3,70, St 2.—). 





Di Anzeigen. 


Abonnement bei Franko-Einjendung des Betrages an die Erpedition in Ufter für das ganze ‚zabr Fr. 7.—, für da3 halbe $ahr Fr, 3,50, für da3 Vierteljahr Fr. 1,80 (Bojtabonnement 
Dieje Blätter fönnen auf allen Boftämtern ded Fr- und Auslandes abonniert werden, 


erlag ve8s Hıllımeizerilcheit, 


Mittelihweizeriihen Taubenzücter-Vereins und der Taubenzüchtervereinigung Belvetia 


Abtoil, Altdorl, Alttätten (Rheintal), Alitteiten (Bürich), Flppenzell, Alrbon, Bern (Kanarienflub), Bipperamt In Niederbipp- 

lad (DOrnitholugifcher Verein), Burgdorf (Kaninchenzucht- -Werein), Büllhll, Chur (Bündneriiher Geflügelzucht-Verein), Chur (Eriter Bündnerijcher Vogelichug-Kerein), Chur (Sing- und 
(Biervögel-Liebhaberverein „Ornis“), Degersheim, Deisberg (Orrith, und Raninchenzucht- Verein), Dübendorf (Geflüigelzucht-Berein), Ebnat (Geflugelzucht-Berein), Engelburg, ; Eicholzmatt, Gals, 
enf (Union avicole), Goldah, Goßon, Beiden, Berlsau (Ornith. Geiellichaft), Berlsau 'waninchenzüchter-Werein), 


Berzogenbudlee (Drnith. Verein‘, Borgen, Buttoli (Ornith. und fonologijcher 


Kirchberg (Toggenburg), Ronolfingen, Kradolf, bangenthal, hanavau Bern)(Ornitb, Verein), hangnau 
(Brieftauben-Klub), bichtenltelg, buzern (Xerein für Ornith u. Raninchenzucht), Mörkbmi!, Müblräti (Ornith. Verein, Neuhouien (Geflügelzucht-Verein‘, Oberhelfenswil, Oltichweiz, Kanindenzudt, 
se Verein, Oltichweizerliher Klub für franz. Widderkaninhen, Rapperswil Rorihad, Scaffbaulen (Geflügelzucht- -Nerein,, 
gefiögelzüdter, Sihlial (Werein für Ornithologie u. Kaninchenzucht), Stammheim (&eflügelzucht. -Kerein), Spelder, Stäla, Surlee, Tablat, Teufen u. Umgebung (Geflügel und Kaninchenzucht=Werein) 

 — - Töh Ornith.-Werein), Trogen und Umgebung, Ünterrbeintal, Unteres Töktal (Raninchen- u. Geflügelzucht-Berein ), Ulter (Sefiügelzucht-Berein,, Wadensmil, Wald (Bürich), Walzenhauien, Weinfelden 
 MWillisau, olbulen, Walllingen (Ornith. und Kaninchenzucht-: erein), Kantonai-zärwerliher Geflüägeizubi-Verein, Balei (Sing- u. Biervögel- Siebhaberverein). Zürtd (Kanarienzüchter-Verein) 
Scaffhaulen („Kanaria”), Zug („FSringilla Kanaria”), Berisau (Kanarienzücter-Verein). . 


Schweizer. Kiub der Rhode-Islands-Züdter, Schweizer, Klub der Waler- 





Pollhed- Bonto VIII 8229 S. B. O, 


Gefliigelzurht-9 ereins 





 Snhalt: Der Einfluß der Vreife auf das Gedeihen. der Geflügelzucht. — Einfache‘ Hühnethäufer aus Holz. (M (Mit Bildern.) — Zur Küden-Nufzucht. — 
i Der Maltefer. — Das Tüten der Kaninchen. — VBerfchtedenes. — Nachrichten aus dem Vereinen. — Beborjtehende Ausjtellungen. — Brieflajten. — 
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n A 
b Der Einfluß der Preiie auf das Gedeihen der 
Bi - Geflügelzucht. 


Bon U. Lenggenhager, Chur. 





BD: Das „Mobilmadhungs- Aufgebot“ der tit. Redaktion an die 
Züchter, zu meiner Kritif betreffend die Bruteierpreije in Nr. 8 
der ©.D.Bl., recht zahlreich; und in prägnanter Yorm Stellung 
+ zu nehmen, Hat den von ihr gewünjcdhten Erfolg nicht wehiabt. 
- Selbit die zwar nicht mäher begründete redaktionelle Erflärung, 
dab fie mit meinen Ausführumgen nit einig gehe, vermodhte 
feine einzige Stimme gegenteiliger Anfiht aus dDireft be- 
2 ‚teiligten Kreijen auf den Plan zu rufen. 

— 3 regiltriere dagegen mit Genugtuung die Mitteilung 
Kr des Ornithol. Vereins Gams in Nr. 10 der S©.O.Bl., daß 
er fid mit meinen Ausführungen in jeder Himjücht tolidariid) 
 erfläre, ich Tonjtatiere des weitern mit Befriedigung, dab nicht 
nur viele Einzelzühter, jondern ganze Vereine (Geflügelzucht- 
- Berein Uiter, Allgem. 6.3.3. Zürid, Ornithol. Verein Burg- 
dorf und Umgebung, 6.3.8. Döttingen, Ornithol. Verein 
 Geuzad und Umgebung u.a.m.) memem Rufe, die Bruteier- 
 preife — glei; wie der fant.-bündn. Geflügelzudt-Verein — 
auf zirtı 8O Rp. (Dußend Fr. 10.—) anzujegen, gefolgt jind, 
ja jolde jogar nod) weiter heruntergelett haben. Man ver: 
 gleihe die bezüglichen Angebote in den S.O. BI. und dier Tier- 
welt. Id erwähne ferner die mir gewordene Mitteilung eines 
angefehenen Vorjtandsmitglieves eines der größten. Spezial- 
“ Hubs, dab fich bei Anfeung der Bruteierpreife in diefem Klub 
aud Stimmen geltend gemixht Hätten für Herabjegung der 
Bruteierpreife pro 1921 und daß pro 1922 bejtimmt mit einer 
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folchen gerechnet werden fönne. Gmdlich verweile ih auf den 
Artifel des Hrn. Behitaedt, Grüt, in Nr. 10 der Tierwelt, 
betitelt: ‚Der Bruteierhandel“. 

Ein, wie er ausdrüdlih jagt „beim Bruteierhbandel 
nicht Beteiligter“, Hr. Deich in Gravelano, mödte meinen 
Vorwurf der Preis-Ueberforderung niht auf alle Bruteier- 
händler, rejp. Züchter bezogen willen und jchreibt in Nr. 13 
der ©. D.Bl. „ih tue Unreht danın, alles in einen Topf zu 
werfen‘. Einerjeits fünne ein Brutei mit 80 Rp. nody viel 
zu teuer bezahlt jein, während ‚ınderjeits der Preis von Fr. 1.— 
für Bruteier von gewijien, auf hohe Leiltung und Schönheit 
herangezüdteten Tieren feine Ungeheuerlichkeit jei. Sehr richtig 
Herr Deih. Ich muß Ihnen aber leider verviten, dab nicht 
nur bei den zu 80 Rp. offerierten Eiern, fondern aud bei 
folhen zu %r. 1.— und mehr jehr viele den Namen Brutei 
überhaupt nit verdienen, in welhem Kalle ein Preis von 
100 Rp. eben doc die größere Ueberforderung bedeutet, als 
ein folder von 80 Rp.’ Gewik wird man für Bruteier inus 
muljterhaften, mad allen Regeln richtiger Yachfenntnis geführter 
Leiltungsitationen gerne gute Preife bezahlen, aber wieviele 
folder Anjtalten beiigen wir in der Schweiz? Was Halten 
Sie 3. B. von einer Station mit angeblid nur hHod- 
eritflafjigen Stämmen, erjtprämierten Tieren, 
Fallenneiterfontrolle ufw., die Preile von %r. 1.25 
für ein Brutei verlangt, Ihon im Bruteierinjenat aber ausdrüd- 
lid nur 50% Befrudtungsgarantie leitet? Wenn 
von zwölf fjolden Eierm jehs unbefrucdtet find, jo hat der 
Käufer dies als jelbitverjtändlih hinzunehmen und es Tommen 
ihn die Bruteier alsdann auf Sr. 15.— minus Fr. 1.80 (jechs 
gewöhnlihe Eier A 30 Rp.) = Tr. 13.20:6 = Fr. 2.20 zu 
itehen. Sit das nit Wucher i im eigentlihien Sinne des Wortes ? 
Märe es nicht ein: Gebot der Billigfeit, dem Käufer gegen Rüd- 
fendung der umbefruchteten Eier den Betrag von 6X Fr. 1.25 
— Fr. 7.50 zu erjtatten ? Erwachen diejem aus dem umgünftigen 
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Befruchtungsrejultat nicht ohnehin Unannehmlichkeiter und 
Schaden? — Und was halten Cie von Zücdhtern, die mangels 
genügender Cierprodultion, aus Höfen, in welde fie j. 3. 
Bruteier lieferten, billige Eier einfaufen und folde als Brut- 
eier „aus hböhftprämierter Spezialzudht‘“ weiter- 
verlaufen? Oder wie denfen Sie über Züchter, die jahraus, 
jahrein feine Fallennejter verwenden, jih aber feine 
Sfrupel darıus madhen, die Bruteier „von Hennen, ge 
züdhtet auf Hödhiten Eierertrag“ anzupreifen ? 

Es entzieht jih meiner Kenntnis, welhe Erfahrungen Sie 
als ‚beim Bruteierhandel nicht Beteiligter‘ auf diefem Ge. 
biete bejigen. In der Eigenihaft als Bräjident eines Tantonalen 
Verbandes mußte ih auf Grund eigener Eierbezüge, auf Grund 
folder Bezüge dur andere Vereinsmitglieder und auf Grund 
einer eingehenden Kontrolle vieler Bruteierangebote wiederholt 
derart miklide Mahrnehmungen maden, daß ich; nicht Daran 
zweifle, daß Sie an meiner Stelle mit meinen Anidhauungen 
durdaus einig gehen würten. Webrigens hätte ich gerne ge- 
fehen, wenn Sie zur MWiderlegung meiner Kritik in eriter Linie 
auf das Moaterielle meiner Ausführungen, d. h. auf die Ver- 
gleihe der Yutter- und Eierpreije der Sahre 1919 und 1921, 
auf das Verhältnis der Trinfeier- zu den. Bruteierpreifen und 
auf den Hinweis öfterer jhlechter Befruditung näher eigetreten 
wären. 

Sie fhreiben u. a.: „Ein guter Bruteierpreis fäme auch) 
dem Bauern wieder zu gut, wenn er zühten würde, während 
der zu verzielende niedrige Preis ihn faum verloden Tönnte, 
jih darin ernitlih zu verjuchen.‘“ 

Menn Sie einerieits mit dem Landwirtberuf einigermaßen 
vertraut jind und ıanderjeits die Aufgaben einer richtigen 
Leiftungszuchtitation kennen, jo werden Sie bei gründlicher Er- 
wägung zugeben müfjen, daß der Bauer wohl Rajlegeflügel- 
Halter werden, als Züchter aber wohl nie ernitlih in Frage 
fommen fann. Er bejitt in der Regel die nötige Einrichtung 
für genügende Getrennthaltung feines Zudtitammes nicht, es 
fehlt ihm aud die Zeit zur Durdhführung der Wallenneiter- 
fontrolle. Die Kenmtriiie einer willenihaftlid; erprobten Züdh- 
tungs- und Vererbungslehre gehen ihm in den meilten Yällen 
ab. Ohne diefe Vorausießungen wird eine Zudtitation uber 
nie muljtergültig und vollwertig jein. M. E. wäre es Daher 
für die Raflegeflügelzuht direft gefährlih, wollte man Die 
Bauern durh Vorjpiegelung hoher Bruteierpreile zum Brut- 
eierhandel verloden. Anamlt diefer nicht heute Ihon daran, 
daß em jeder, der wohl vaıfjenreines Geflügel hält, delle 
Nußeigenihaften ııber niht im geringiten fennt, ji ohne 
weiteres au zur Abgabe von Bruteiern berehtigt fühlt und 
dabei jelbjitverjtändlih auch ganz die gleihen VPreije bereihnet, 
wie jein einjtiger Bruteierlieferant und alle feine Züchter: 
Tollegen ? 

Nas in den übrigen landwirtichaftlihen Zweigen die 
Genoflenihafts-Zudttierhaltung bedeutet, das müllen für die 
Geflügelzudt mehr und mehr die, Leiltungszudhtitationen wer- 
den. Wir müjlen es dazu bringen, daß Ichlieklih überhaupt 
nur dieje noch als Bruteierıbgabeitellen anerfannt und berüd- 
fihtigt werden. Die Spezialijierung der Geflügeljzugt in Zucht- 
tationen, Brutzentnalen und Eierverwertungsitellen muß aud 
bei uns zur. DTatjacdhe werden. 

Die Leiltungszudtitationen hıben vollwertige Bruteier an = 
die Brut- und Aufzuhtanjtalten zu liefern, dieje brüten die S 
Gier aus und verjorgen die Bauern mit guten fräftigen Ein- 
tagsfüden oder mit Teiltungsfähigem SIunggeflügel, das fie 
während höditens zwei Legeperioden halten. Den Bauern 
"Dinwieder Fällt die Aufgabe gröktmdaligiter Dedung des Trint- 
und Kodeierbedarfes zu. Bei alljeitig größter Anjtrengung 
überall, das Bejte zu leilten, werden aud; gute Preije gefordert 
werden Dürfen. Alle Betriebe arbeiten miteinander und für 
einander. Sie haben gegenjeitig volles Interejje am auten 
Gedeihen aller Spezirizweige Darum wird es nötig fein, 
dem Hauptproduzenten, dem Bauern weitgehendite Abjabmög- 
lichkeit für fein Produkt zu jehaffen. Die Tantonalen Gerlügel- 
zuchtvereine gründen gemeinjam mit den Tant. landw. Vereinen 
tı allen Kantonen Eierverwertungsgenojjenihaften, ährlich wie 
folde in andern Bändern Ichon längit tätig ind. Geflügelhaltern 
der entlegenjten Täler und Orte der Schweiz muß Gelegenheit 
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itreihenden Zugwind zu ihügen. Es ‚genügt aber, wenn bei 














geboten werden, ihre Geflügelprodufte regelmäßig an Sı 
itellen abazuliefern, deren Aufgabe fein wird, dieje Prod 
den Konjumenten mögligjt rajch und möglidjit Friieh zuguführen. 
— Neber Drganifation, Zwed und Ziele der Eierverwertungs- 
genojlenihaften werde ich mid gelegentlih in einem befonbern | 
Aufiah des nähern verbreiten. a 
Der Tant.-bündn. Geflügelzudht-Verein hat dem Zentra- 
vorstand des ©. 6.3.2. zuhanden der näditen Delegierten 
verjammlung u.a. aud Anträge betreffend die Regelung der 
Bruteierpreife und Aufitellung einheitlicher Reglementsbejtim- 
mungen für die Leiltungszugtitationen unterbreitet. AufGrund 
der bezüglidien Beratungen wird fi, dann zeigen, was ji in Sn 
Sade tun läßt. Da fih Hr. Delhi für die uns beihäftigende z 
Yrage bejonders zu interejjieren Jcheint, möchte ich ihn jeßt a 
ihon bitten, dem Zentralvoritand feine Anjiht zu gegebener 


Zeit ebenfalls Fund zu tum. Aue! 
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Einfahe Bühnerhäuier aus Bolz. NER 

(Mit Bildern.) . ” 
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Mir entnehmen die heutigen Abbildungen dem befannten e 
Merle „Unjer Hausgeflügel“ aus dem Verlag von Frig. Pien- ie: 
ningitorff in Berlin *). Abbildung 1 zeigt uns ein einfahes ER 
Hühnerhaus, bei welhen Schlafraum und Scharraum neben 
eimander liegen. Die geöffnete Tür gejtattet den Einblid in 
den Schlafnaum, in dem auber den Sibitangen aud; die Lege 
nejter angebradt find. Das Licht fällt durch ein in der Tür 





Abb. 1. Einfaches Hühnerhaus. 


befindlihes Feniter, das mit Drahtgefleht überjpannt it a 1 
zum Zwede der Lüftung jih öffnen läbt. Die Wände beitehen 
aus geipundeten Brettern und jind außen mit Dadpappe über 
zogen. In Talter Vage ilt eine doppelte Bretterwand erforder- H 
lih, deren Zwiihenraum mit einem \hlecht wärmeleitenden 
Material ausgefüllt wird. Das Dad it ein Bappdad) ae 
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Abb. 2. Hühnerhaus für 25 Hühner. 


muß in Talter Luft ebenfalls doppelt jein. Der Charraum 
Linken ijt vorn vollitändig offen; Wände und Dad) beitehe * 
nur aus einfachen Brettern, die mit Dahpappe überzogen find, 

um die Hühner gegen den jonjt durdh die Fugen der ? Bretter 


2 

*) Bivei große Doppelbände, reich illuftriert, zum Preife von 
Sr. 25.— zu beziehen bei der Expedition Ddiejes Blattes. Das 
großartige Werf ijt jedem Geflügelzüdhter De zu a In 
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% Seitenwänden die Fugen mit Leilten benagelt werden; 
die Dadpappe kann dann fortfallen. 
Abbildung 2 und 3 zeigen uns ebenfalls einen einfachen 
 Hühnerjtall für etwa fünfundzwanzig Hühner. Der Schlafraum 
ilt in den Scharraum eingebaut und Tann durd einen mit 
Keinen benagelten Holzvahmen mahts bei jtrenger Kälte ge- 
- jchlojjen werden. Das Haus if 3 Meter lang, 3Ys Meter breit, 
non 2% Meter und Hinten 14 Meter hod. Der Schlaf- 
raum it 2 Meter lang und 1Yı Meter breit. Die Legmeiter 
find redts vom Gehlafnrum angebracht. Den Boden des 





Abb. 3. Innere Anfiht des Hühnerjtalles für 25 Hühner. 


Scharraumes bededt man mindeitens zehn Zentimeter hoc mit 
Hädjel oder Stroh. Sand ilt weniger gut, weil bei jtrenger 
Kälte die Füße der Hühner zu Talt werden. Um die Hühner 
zu fleikiger Bewegung anzuregen, jtreut man im Winter und 
bei jchlehtem Wetter Lleine Körner in das Streumaterial und 
harft jie gut unter, hängt ud Rüben, Kohlitrünfe oder vergl. 
an den Seiten uf, damit die Hühner darnadh piden. Bei 
aungünjtigem Wetter erhalten die Hühner auh Futter und 
— Mafler im Scharraume, während bei günitigem Wetter die 
- Fütterung im Laufraume erfolgt. Daher werden aud Futter- 
- und Trinigefäße im Scharraume angebradt, jedodi jo, daß 
- Sie nicht zugeiharrt werden fönnen. Endlich it den Hühnern im 
 Scharraume nod ein Sandbad zu bereiten, in dem jie lich 
puddeln, um ih; von Uingeziefer zu befreien. Man jebt zu 
diefem Zwed in eine Ede des Scharraumes eine 20 bis 25 
Zentimeter hohe, oben offene Kijte, hinreihend geräumig, daß 
B fie für mehrere Hühner zugleih Plat gewährt, und füllt jie 
zur Hälfte mit Sand und Aihe. Im Sommer it es zwed- 
mäßig, den ganzen Inhalt der Kifte ab und zu mit einer fünf- 
 prozentigen Kreolin- oder Lyjollöjung leicht zu beiprengen 
und etwas Sudiin hineinzujtreuen. Das Sand- und Wihenbad 
muß öfters erneuert werden. 


Zur Kücken-Aufzucht. 


Durd; unvorjihtige Fütterung der Küden wird oft der 
ganze Erfolg der Geflügelzuht in Frage geitellt, da das Sung- 
geflügel ion von Jugend auf fümmert. Soldes Geflügel 
Tann aber jpäter auch bei der beiten Pflege und bei der reich- 
 Tihiten Fütterung nit mehr leiltungsfähig werden. Dur) 
 Pütterungsfehler gehen viele junge Tiere zugrunde, no‘ mehr 
aber durch forgloje Pflege. Man darf der Henne, weldhe die 
- Sungen führt, nicht alles allein überlafien, dı es dann unaus- 
bleibli ijt, wenn wegen Mangel an der nötigen Wärme, durd 
 eintretendes Unwetter, fließende und jtehende Gewäjler, Raub- 
 vögel, Ratten und verjchiedene Haustiere, 3. B. Katen und 
- Hunde, Ihliegiih audi duch Kinder und Nahbarını Schaden 
an der Brut verurjaht wird. Darum jollte man der Tleinen 

Geflügelfamilie einen Raum als Unterfhlupf gewähren. Wenn 
man die Glude über Nacht und bei Tag bei ungünjtiger Mitte 
zung auf bloßer Erde jiten läbt, haben die jungen Tierchen 
zwar oben die entiprehende Wärme, der untere Teil des Kör- 
pers, jowie die Beine find aber der Kälte des Bodens nusge- 
fest, To dab fi die Tiere leicht erfälten und von allerki 
Krankheiten befallen werden, bis fie endlich eingehen. Oft 

Iterben die jungen Tiere Ihon in den eriten Tagen ab. W. 
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Der Malteier. 


Die Mündyener Nationale gibt uns DVeranlaffung keiner 
in Bayerns Hauptisadt und feiner Umgebung befonders be 
liebten und erfolgreih gezüchteten Taubenrafie zu ‚jedenten:. 
Gewib bejigtt Münden teine eigentlihe Lofalnajje, aber einige 
Raflen haben hier jo begeilterte und veritändnisvolle Züchter 





—: und Liebhaber gefunden, va man’ fie mit Fug und Recht nen- 


nen muß, wenn man der Münchener Taubenzucht gedenfen will. 

In erjter Linie wären hier die Maltefer zu nennen, die 
feit Sahrzehnten m Bayern und überhaupt den Donauländern 
ihre Heimitiatt gefunden haben. Von dort verbreiteten fie ji 
dann und die Malteier fanden überall liebevolle Aufnahme. 

"Die Zeiten find ja nun glüdlih, vorbei, daß man nad) 
plumpe, unedle Tiere, man möchte fagen, nur wegen ihrer 
abnormen, hohen Beinitellung prämierte, oder auch Kleine, 
Ihwädliche Tiere wegen ihrer ‚„‚Schnittigfeit“ auszeichnete. Zier- 
lich joll der Maltejer fein, darüber it fein Wort zu verlieren, 
aber dieje Zierlihfeit Dirt nicht auf Koften der Gröbe gehen. 
Ein feiner Malteier it geridezu ein Unding. Mie unjere Mus- 
Itellungen beweifen, find fie au) ein üiberwundener Standpunkt. 
An unjern Maltefern it nur nodh wenig zu verbeilern. Dies 
it vor allem den Sondervereinen zu Danfen, die für eine eitn- 
beitlihe Bewertung eintraten. Dieje einheitlihe Bewertung it 
die Grundlage für das Blühen und Gedeihen einer Raiie. 

Die bei allen von der Form der Yeldtaube weientlih ab- 
weihenden Rajjen it die Zuht Des Maltelers‘ feineswegs leicht. 
Die Jungtiere verlangen vor allem eine gewijje Aufmerfjamteit, 
wenn man micht durch ıllerlei Zufälle um den Erfolg feiner 
Mühen Tommen will. Unpraftiihe Neiter haben bei ihnen 
öfter als bei anderen Raflen Knid- oder X-Beine im Gefolge. 
Gden des Niltraumes find möglichit zu vermeiden oder, falls 
vorhanden, durd) Tleine Bretter oder Bappitüdchen abzurunden, 
da fih die heranwahlenden Sungen oft in die Eden drüden, 
wodurd dann keicht Ichiefe Schwänze entitehen fünnen, Yolange 
das KAnochengerüjt noch weich und biegjam üt. 

Obgleih die Mialteier heute fiher zu den eneliten Raffen 
gehören, laflen Brutfleiß und YJuverläfligfeit des YFütterns 
nichts zu wünschen. 

Ber Zufammenjtellung der Zuhtpaare lege man bejonders 
Gewiht auf Zierlichteit, Turzen, gedrungenen Körper, lange, 
enggeitellte Beine, edlen Kopf und dünnen, geraden Hals. Der 
Schwanz Iteht fait rechtwinklig zum Rüden. Die Turzen, harten 
Shwanzfedern geben dem Mialteierihwanz das Tennzeidhinende 
Gepräge Em flaber langer Schwanz nimmt dem Maltejer 
vollfommen feinen Typ. Bei der großen Zahl der zu erfüllen 
den Forderungen und der jtarfen Abweihung von der normaler 
Taubenfigur muß jedem einleuchten, daß es nicht leicht it, einen 
volllommenen Malteier zu züchten. 

Bejondere Schwierigleiten bietet vor allem der Kopf, der 
gar zu leicht ausariet, feine edlen Züge verliert und dann grob 
und plump jcheint. Much Der dünne, gerade Hals und die 
hoben, enggeitellten Beine jind nicht leicht zu erzielen. Neben 
entiprehender Zuhtwahl it aber gerade hierin Fehr viel dur) 
eine gewifje Drejjur der Tiere von Iugend auf zu erzielen. 
Man fjollte den Mialtejern itets das Futter in hocdhgeitellten 
Trögen reihen, die fie zwingen, ihre Knochen und Gelenfe 
reht zu jtreden. Pie jhändige Webung madt. hier jehr viel, 
wie wir an Elitern und Kämpfern jehen. Eine ausreichende 
Käfigdreflur it außerdem vponnöten, wenn man bei \härfiter 
Konkurrenz den Lorbeer erringen will. Nirgends rädht ji 
Nahläfligkeit jchwerer als beim Ausitellen von Figurentauben. 
Das edelite Tier Tann fi durch jcheues, dDummes Benehmen 
um den fihern Erfolg bringen, während jelbjt mittelmäßige 
Exemplare durch gute Drefiur oft fo beitechen, daß jie hod in 
die Preije Tommen. f 

Am beiten tit heute der Furze, fat ebenfo breite wie lange 
Rumpf. Die hohen Anfprüde, die jegt mit Neht an feine 
Maltefer geitellt werden, Lajjien manden Vehler heute jchwer 
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ericheinen, dem man früher nur untergeordnete Bedeutung bei- 
mah. Tiere, die gar jo, verpönte Fehler,; wie Spaltbruit, Hänge- 
flügel, X-Beine, Spaltihwanz ujw. zeigen, müjjen auf führen- 
den Schauen von jeder Bewertung ausgeihlojfen werden. Bor 
allem jtelle man derartige Tiere nie zur Zucht ein. 

Auch Tiere mit groben Köpfen, langen, jhmalen Körpern, 
plumpen Hälfen und Ichledhtgeitellten furzen Beinen lalje man 
lieber in die Bratpfanne wandern,- wo fie mit der nötigen 
Butter ihren Zwed befjer erfüllen als im Schaufäfig oder gar 
auf dem Zudtboden. 

Bei Auswahl und Anlage des Schlages muß man auf 
die Eigenart des Malteiers billige Rüdjiht nehmen. Man joll 
daran denten, daß die furzen Flügel den Tieren das Fliegen 
ehr erihweren. Hocdhgelegene Schläge jind alfo nur geeignet, 
wenn man auf freien Ausflug verzichtet und Ausflug in eine 
Boliere geben Tann. Am geeignetiten find aber Schläge auf 
niedrigen Stallungen, Gartenhäufern und dergl., oder aber 
Taubenhäufer, die zu ebener Erde errichtet find. Hält man 
Maltejer in höher gelegenen oder fonit jchwer zu erreichenden 
Schlägen, jo find jchmerzliche VBerlujte — bejonders bei plöß- 
ich, Starken Regenfällen — die unvermeidlihe Yolge. Da die 
Freude an der Zucht Durd den Verlujt wertvoller Tiere nicht 
geiteigert wird, dürfte wohl einleuchten. 

Dak die Fütterung beim Mtaltefer eine andere Sein muß, 
Dals beim Mövcden oder einer Eliter, it wohl einleuchtend. 
Die Entwidlung eines großen, gejunden KAnocdengerüjtes be- 
dingt eben eine gewijje Rüdjiht bei Abmeffung der Menge und 
Beihaffenheit des Futters. Neben jchwerer, gejunder Gerjte 
wird man QTaubenbohnen, PBerlmais, Erbjen und MWiden ver- 
abreichen müslen. Mit recht gutem Erfolg hat man aber aud 
Garnelen umd grobes Fiihmehl gegeben, um hierdurch ven 
Knodenbau in günjtiger Meife zu beeinfluffen. NReiht man 
den Tieren regelmäßig MWeihfutter etwa als Morgengabe, jo 
fann man diefem mit gutem Erfolg eine geringe Dolis phos- 
phorjauren Kalk und Dr. Grableys Minerallalz beifügen. Auch 
die regelmähige Verabfolgung von feingeihnittenem Grünfutter 
jollte befonders bei Volierenhaltung nicht unterbleiben. 

Da der Mialtefer. recht gut zühtet und aud nit allzu 
empfindlich ilt, haben wir im ihm eine Yaube vor uns, die 
ganz befonders auch jungen Züctern empfohlen werden Tann. 
Ein allerdings nit jhwerwiegender Mangel der Ralfe it viel- 
leiht ihr etwas zanfiühtiges Melen, das mehr nodı als bei 
anderen Naffen dazu veranlaflen jollte, fie nie mit anderen 
Tauben zujammen zu halten. Sie ilt jo redt eine Rafie für 
den angehenden Spezinlzüdhter. Chemn. Gefl.-Welt. 
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Das Töten der Kaninchen. 

Das Töten der Kıninden (Schladttiere) geihieht immer 
nodh auf jehr verfhiedene Arten und in vielen Fällen mit mehr 
oder weniger Tierguälerei verbunden. MWirflide Züchter und 
Tierfreunde jind wohl immer darauf bedadt, dem Todestan- 
dDidaten den Uebergang vom Leben zum Tode jo furz und 
ihmerzlos wie möglich zu geitalten. Es gibt. aber nod eine 
große Anzahl Züchter oder bejjer gejagt Kanindhenhalter, die 
troß gutem Willen es nicht fertig bringen, das zu ihlahtende 
Tier in furzen Mimuten mit Sicherheit zu töten. Schuld daran 
it größtenteils die Unwiljenheit und infolgevellen die faliche 
und unzuverläjlige Handhabung beim Schladten felbit. 

Sp fann man oft beobadten, daß man das Tier an den 
Hinterläufen fabt, mit dem Kopf nah unten hängen läkt und 
nun mit der bloßen Hand mehrere Male ins Genid zu ichlagen 
versuht. AUbgejehen davon, daß durd) diejfe umitändlihen WVor- 
bereitungen das Tier jhon unruhig wird, bedarf es immerhin 
ihon längerer Zeit, ehe man zu einem jihern Schlige Gelegen- 
beit findet. Wird nun der Schlag mit der bloßen Hand aus 
geführt, jo it noch lange nicht verbürgt, daß diefer das Tier 
betäubt hat. Im Gegenteil, es ilt der Hall, daß der Schlag 
wohl den Hinterkopf trifft, ja jogar die Schultern itreift, nicht 
aber das Genid getroffen hat. Die Folge davon it, daß nicht 
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nur das Tier, fondern aud) der Schlachter felbjt unruhig wird, 
welcher Umjtand durd Das jämmerlihe Schreien des Tieres 
nod; vermehrt wird, jo daß es num fein Töten mehr, jondern. 
ein Hinmorden geworden ilt. a 
Andere finden es volljftändig überflüflig, die Tiere zu be 
täuben, fondern ie jchmeiden ihnen einfach den Hals dur! 
Geichieht dies mit einem jehr Icharfen Meffer, jo mag es noh 1 
angehen. Man hat aber aud hierbei jhon gejehen, daß das 
Mefjer weder jehr jcharf noch jpit ilt. Dia die Wolle das grökte 
Hindernis beim Schnitt ift, wird es jelten gelingen, mit einem 
nicht jehbr ShHarfen Meffer die beabjichtigte Tötung in möge 
licht Furzer Zeit herbeizuführen, viel eher wird auch bier 
wieder ängltlihes Schreien des Tieres und Unficherheit des 
Schladters erfolgen. Fragt man nun jolde Helden, warım 
fie es jo maden, dann jagte man gewöhnlid: „Der oder jener 
hat es mir jo geraten“ oder: „Mir hat es bis jet nody nie 
mand rihtig gezeigt!“ 
Dft hört man in Bezug auf die Betäubung die Aeuke- 
rung: Es genüge ein leihter Schlag mit der Handfante, um 
das Tier zu betäuben! Wir find amderer Meinung. Gewiß, 
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-e5 mag da der Yall fein, wo der Züchter eine genügend Harte 


Hand und volle Sicherheit bejit, nicht aber jolde, weldhe 
ihon mit Herzklopfen an dieje blutige Arbeit herangehen. 

Mir verfahren auf folgende Weile: Wir nehmen das zu 
ihlachtende Tier, ohne es zu beunruhigen, aus’ dem Käfig, 
feßen es auf eine Bunt, Kijte oder auch auf die flahe Erde, 
erfajlen das volllommen ruhige Tier mit der linfen Hand bei £ 
den Ohren, halten dieje jenfreht und ergreifen mit der rechten 
Hand einen bereit gelegten runden Knüppel, in Sorm eines etwa 
30 Millmeter ftarfen Haımmeritieles, und führen mit demielben 
einen furzen fräftigen Schlag in das Genid des Tieres, heben 
es mit der linfen Hand Hodh und bringen die SHinterpartie 
dur einen feinen Schwung zwiihen unjere Beine. Die rechte 
Hand hat inzwiihen den KAnüppel weggelegt und. dafür Dis 
ebenfalls bereit gelegte Mejjer (weldhes jharf und ehr Ipik it) 
ergriffen. Indem man mit der die Obren noch feithaltenden 
Linfen das Genid nad dem Halje zu etwas dDuchdrüdt, ge 
nügt ein leihter Stih mit der Spite des Mejiers duch das 
Fell, um fodann die Schlagadern am Halje zu öffnen. Das 
Blut jhießt nun in Strömen hervor, und binnen wenigen 
Minuten ilt das Tier verendet, was man an dem langjamen 
Herabjinten der Blume erfennen Tann. Auf diefe Meile täten 
wir die ftärfiten Rammler, ohne daß dieje den geringiten Ton 
von jich geben. 5 \ 

Die Betäubung mit dem furzen Knüppel ijt jo zuverläjlig, 
daß wir uns mit dem Mbitehen nit fonderlic zu beeilen 3 
brauchen, doch dawert der ganze Akt nur Sekunden und faın 
dies Verfahren allen Kollegen empfohlen werden. , ö 

€. ©. (im Kan.-Züdt.) 
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Schweiz, Taubenausitellung in St. Gallen. 
(Mitgeteilt.) 





Das Ausjtellungstomitee hat je eine goldene Medaille 
vergeben: 1. Für einheimifhe Najjen an Hrn. 8. Sheuber, 
Sonterswilen bei Märjftetten; 2. Für DBrieftauben an Hrn. 
Meyer in Langenthal (Bern); 3. Für FZarbentauben an 
Hrn. Ch. Kühnle in Delsberg (Bern), und 4. Zür Formen= Ih 
ne Hrn. U. Kichhofer in Niederteufen (App. 
U.:NRh.). a - “ 
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Geflügel-Alusitellung in Baag. re 
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Die Anmeldungen nad Haag haben jih um einen Nhein- 
länder- Züchter und einem Staliener-Züchter vermehrt; es jind 
im Ganzen 39 Tiere angemeldet. E3 wäre jehr zu wünjden, daß 
no einige Nhode-Island-Zühter (auh Minorfa und Reihe 
hühmer fehlen) fich beigejellten. Sch dente mir die Sade jo: da 
die Tiere in Bafel gejammelt, dort einem tüdhtigen Spediteur 
übergeben, mit einer Gejellichaft eine Verjiherung abgejhlojfen 
und Ddiefe Firma für Die Tiere verantwortli ift. Dieje, jo- 
wie die Transportfoften müfjen unbedingtden 
Ausftellern abgenommen Werden, und e3 it 
Pfliht der Verbände, dDiefe Koften zu überneh- 
men, wenn unjfere Zühter das Dpfer dringen 
und ihre Tiere zur Ehre und zum Unjehen des 
Zandes zur Verfügung ftellen. en 

AU. Lang, Generaljfefretär für die Schweiz, 
In Romanshorn. Sr 
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An die Belucher der Bailer Muitermeile 1921. 


alt du in der Muftermejje 

echt gegudt und fejt geichuftet, 
Meide hierin die Erzefie, 
Merfe, wie der Abend Duftet. 


Site no nicht in Die Beizen, 
Boller Tranf- und Ejjensdüfte, 
Bajel ijt no reih an Neizen 
Und 28 bietet bejj’re Lüfte. 


Hodgenüsje deiner warten 

An des Birfigs fchatt’gen Fluten, 
Dort winft der Zoologfhe Garten, 
Tram nebjt Mari fünfzehn Minuten. 


Stilles Grün prangt an den Bäumen, 
Tiere rütteln an den Türen, 

Tiere, die von Liebe träumen 

Und den jungen Frühling jpüren. 


Wüftenföünig, Königstiger 
FSauden wütend mit dem Weibe; 
Aber Amor bleibt jtet3 Sieger, 
E33 war nur zum . Beitvertreibe. 


Gelbjt der Bär will Liebe bringen 
Und es leden ji Gazellen, 
Sederbieh vor allen Dingen 
Schräbelt liebend auf den Wellen. 


Hier ijt reihlihe Belehrung 
Unter Bäumen alt an Sahren; 
AYuh an leiblider Entbehrung 


Soll dir gar nicht widerfahren. ‚A. Wf. 


Nachrichten aus den Vereinen, 
Schweizerifcher Geflügelzucht-Verein. 


- &ibung Des Zentralvorjtandes Samstag den 2. April 1921, 
nahmittags 2 Uhr, im Neftaurant „Du Bont“in Zürich. Bei An 
wejenheit jämtlider VBorjtandsmitglieder eröffnet Präjident Frey 
Die Gitung. — Das Brotofoll vom 18. Dezember 1920 wird 
genehmigt. — Zur Aufnahme in unfern Verein als Einzelmit- 
glieder liegen 42 Anmeldungen vor (die Namen von 33 derjelben 
jind bereits in Nr. I vom 26. Februar 1921 im Bereinsorgan 
publiziert worden); zu dDiefen fommen nod) folgende Hinzu: 1.Frau 
Müller, Zahnnarzts, Wallijellen; 2. Frau Marie Chrijtoffel, Zand- 
wirts, Sürjtenbrud (Graubünden); 3. Frau Lindemann, Schloß 
Gerzenjee (Bern); 4 Hermann Eichenberger-Suter, Bafelgarfe, 





. Meinad) (Vargau); 5. Frit Weiß-Bruder, Bürkliftraße 90, Birs- 


Iden-Bafel; 6. Vinzenz Strebel, Muri (AHargamy; 7. U. Haindl, 
Sriedhofgärtner, Bruggen (St. Gallen); 8. Konrad Jung, Chaur- 
9. Ule. Hungerbühler, Bühlhof, Arbon. (Den 42 Auf- 
nahmegejuhen wird einjtimmig entjproden und Die Neuein- 
tretenden zu eifriger Mitarbeit bejtens willfommen geheißen. -— 
Das Bräjidvium gibt feiner Befriedigung darüber Ausdrud, Daß 


der Bundesrat auf den 21. April d. S. eine zweite fchweizerijche 


Geflügelzählung angeordnet hat. Im Vergleich zu Der erjten im 


Ä _ Jahre 1918 jtattgehabten dürfte fie wejentliche ealdene bin= 


- jichtlid; Des vorhandenen Gejlügels aufweijen. — Prä 


ivent Fred 


_  zeferiert Dann furz über die in Münden vom 28. bi 31. Januar 





 jühnen, tühtigen Lan ! 
verhelfen, fann Der Verein, jo jehr wir mit dem Projekt jym- 


1921 jtattgehabte 18. deutfchenationale Geflügelausftellung, der 


‘er als Delegierter des ©. ®.5.%. beiwohnte. Nacd) dejjen Bericht 


war Diejelbe aut organifiert, großartig und reich bejhidt. Am 
Sejtabend wurde auch unfer Verein jpeziell begrüßt. Erfreulich 
var ferner, daß jid) aus Der Schweiz eine ganz ftattlihe Anzahl 
von Snterefjienten aus allen Gegenden zum Bejuch Diefer us 
jtellung einfanden. — Ueber das finanzielle Ergebnis des Sahr- 
büdleins pro 1920 wird Bericht erjtattet. ES rejultiert ein Ber 
nefiz von Fr. 179.85. — Zur PBrämierung für das Fahr 1920 


x TinDd elf Geflügelhofrednungen eingegangen, davon jehs aus Chur. 
Sie werden dem Bizepräjidium zur Prüfung und Antragjtellung 


überwäiejen. — Der Geflügelzucht-VBerein Neuhaufen bat ih um 


eine Subvention für einen Bortrag (mit Herrn Walder in Waldh- 


wil als Referenten) betvorben. Sofern derjelbe jtattfindet, wird 


Dem Gejude entjproden. — Dem DOrnithologijhen Berein TöR 


(Abteilung Geflügelzucht) wird für Anfhaffung eines Stammes 


 Saberolles die übliche Subvention von 50 Brozent bewilligt, jo- 
bald die bezüglichen Belege eingehen. — 
h* Sintereng (Züri) wird für Anihaffung eines Stammes jhwarze 


Herrn _ Weber in Hasli- 


heinländer (von Herrn Förg auf Schaßalp-Davos bezogen) eben= 


falls die reglementariihe Subvention zugejproden. Ein Gejuc 


um Subvention für Erweiterung eines eigenen Stammes um Drei 


 Hennen muß als nicht dem Reglement entjpredend abgewiejen 


werden. Dagegen wird 3. Häne in Winfeln die üblihe Subven- 


tion für einen Stamm Nheinländer oder NRhode Fsland beiilligt, 
 joforn ein entijpredender Stamm gefunden werden fann. — Einen 


Gejuh des jhweiz. Bauernverbandes. zur Zeichnung von Alnteil- 
icheinen an eine eo ertagenollen inf, die beziwedt, Bauern- 
arbeitern ujw. zu einem eigenen Heim zu 


pathifieren, aus finanziellen Gründen nicht entjprechen. — 
Bom jchweizeriihen VBolkswirtichaftsdepartement werden wir Dda= 
rauf aufmerffam gemadt, daß in der Zeit vom 6. bis 13. Gep- 
tember im Haag-Scheveningen (Hollandy ein Welt-Geflügelfongret 
tattjinde und erfucht genanntes Departement um VBorfhlag einer 
geeigneten PBerjönlichkeit zur Vertretung an diefem Kongreß. Der 
Borjtand beihließt, behufs gemeinfamen Vorgehens mit andern 
Verbänden diejerhalb in Berbindung zu treten. — Die Abrednung 
pro 1920 über unfer Vereinsorgan jeitens des Druders liegt vor, 
Diefelbe wurde einläßlid geprüft und foweit in Nichtigkeit be= 
funden. Eine bejondere Zufchrift des Druders läßt e5 den VBor- 
Itand als wünjchenswert erjheinen, duch eine Abordnung, aus 
Bräfident und Gefretär beitehend, das Nötige perfönlich zu be- 
Ipreden. — Die AUbrednung Über Nedakftions- und Mitarbeiter- 
bonvrar wird genehmigt. —: ALS zweiter Nehnungstevijfor (an 
Stelle des verjtorbenen Fri Meyer in Herzogenbucdjee) wird pro- 
vijorijc) bis zur Generalverfammlung Hans Ammann auf Burg- 
hof-Dielsdorf gewählt. — Sechs Anträge des fant.-bündn. Geflügel- ' 
zucht-Vereins in Chur mit den bezügliden Begründungen werden 
zu reifliher Erdauerung an die einzelnen VBorjtandsmitglieder ge= 
wiejen, über welche dann in der nädjften Vorjtandsjigung referiert 
und hernad) noch im Plenum verhandelt werden foll. — Mit dem 
Vertrieb der Fußringe wurde Beifiger Bethge-Gilg in Feld- 
meilen betraut, an welchen allfällige Beitellungen zu richten find. 
Der Genannte, als Hauptdepojitär für Spratts Futtermittel, re- 
feriert noch) einläßlid über den Vertrieb Dderjelben; der Abja ijt 
ein befriedigender. — Nah Befprehung einiger internen Ange 
legenheiten jchließt das PBräfidvium um 6 Uhr die Gikung. 
Der Sefretär: U. Steinemann. 

* ” = 

SKant.-bündn. Geflügelgzudt-Berein. Neueintritte pro erjteg 
Duartal 1921: Webli-Branger, Chur; Wie. Ardüjer, Arofa= 
Maran; Ylınmann, Nheinmühle, Chur; Bauer-Sigrijt, Davo$= 
Pla; Buol Abr., Bojtbeamter, Davos-Bla; Batänjer G., Zand- 
ammann, Chur; Frau Bed-Schneller, Landquart; Caviezel S. M., 
Landwirt, Schuls; Frau Gaprez, Landquart; Danufer-Haltiner, 
Chur; ZurrerzLoder, Maftrils; Guyan B., Bazar, Schiers; Graß 
B., Kaufmann, Chur; Gotthilf-Kinderheim, Zizers; Hüni ©., 
Bater, Fläjh; Herold H., Chur; Hejoun, Architekt, Chur; Hub- 
bud, Kaufmann, Chur; Frau SennisZellweger, Chur; Zuft, in 
Sirma Singer, Chur; Kirfiner, Hotel Kulm, Maloja; Kunz 
Martin, Flafh; Frau Klaas Anna, Yandquart; Frau Knıudel- 
Gmehlin, Chur; Meier-Färber, Chur; Müller Charles, Fabr!, 
Chur; DObriit Kafp., Zernez; Dettifer, Blejjurjtr., Chur; Frau 
Bfiffner, Wiejenthal, Chur; Pfilter R., Telegraphiit, Rontrefina; 
Nöthlisberger, Stampagarten, Ehur; Noner 005 $., PBrazett- 
Brail; Frau Nihard, Landquart; Sutter Lorenz, PBojtbeamter, 
Davos-Blaß; Solai, Karlihof, Landquart; Solca, Obering., Chur; 
Simmen, Lehrer, Ehur; Scherrer, Boftangeft., Chur; Frau Teiter, 
Schulhaus, Landgquart; Frau Ticharner, Sreifeld, Chur; Bital, 
gr Central, Shuls; Valentin $. 2., alt Leber, ECrujh-Schuls; 

rl. Zingg Anna, Kettweg, Chur. 
Der Borftand, 


* 
* * 


Drnithologiiher Verein Tög. Verfammlung Samstag den 
9. April 1921, abends 8 Uhr, im „‚Freihof“. Anjchliegend Neferat 
über: BehbandlungderGluden und Küdenaufzudt. 

Bahlreiches Erjheinen erivartet Der Borftand. 


An die Mitglieder 
der Taubenzüctervereinigung Belvetia, 


Auf mein Eingefandt in Nr. 13 der DOrnith. Blätter erhielt 
ic teleyhonifch, Dann noch telegraphiich ‚‚Befehl“ jofort nad St. 
Gallen zu fommen, um wie ein armer Sünder dor die Bukbanf 
der Kommiflion zu fallen. Wenn die Drei Herren finden, daß ich 
Unrecht getan, dann wohlan, jollen fie es mir beweijen; ich habe 
Beweife und Zeugen für das Gegenteil. Jh muß nochmals be- 
tonen, daß Die Kommijlion anläßlich der Ausjtellung in St. Gals- 
Ien eine riefige Arbeit zu bewältigen hatte und daß jie dieje in 
nrujterhafter eije erledigt Hat, joweit Das Arrangement in Be- 
traht fommt. Wenn nur nachher die leidige Sadhe mit Der 
Bogelwelt niht gewejen wäre. Aber Diefes Thema hat mid) 
überrafht und geärgert, und ich behaupte immer Wieder, Daß 
ih im Namen von 99 Prozent der Thurgauer Taubenzücdhter 
fpreche, wenn ic fage, daß 83 ein Unreht wäre und ich müßte 
mic) geradezu fjchämen vor Den berjtorbenen, mir fo jehr be= 
fannten NRedakftoren der Drnithol. Blätter Ferd. Wirth und €. 
Bed-Eorrodi, wenn man die alten, ehrwürdigen Ornith. Blätter 
badab jhhiden würde. Sind denn nicht die Thurgauer Mitglieder 
die eifrigjten Bejucher Der Verjammlungen, Die jelten an einer 
VBerfammlung fehlten und die auch jeit vielen Sahren in Beiter 
Harmonie mit der St. Galler GSeftion lebten, die ferner Die 
Ausftellung in St. Gallen mit jo vielen Tauben bejhicdten? Es 
foll mir einer das Gegenteil beweifen! Auch die zwei Teufener 
Kollegen jind wohl meiner Meinung. Die Harmonie hört aber 
auf eimmal auf, wenn man hinter den Kulifien jolde Beichlüffe 








. faßt, die den Statuten total zuwider find. Unjer Kaljier, Herr 


Kichhofer, war nicht dabei, ihm war es jhon anfangs ein Ekel. 
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Sch jage und behaupte, da IorDe Bela lAUr der Berjammlung 
vorgelegt werden müjjen und daß dann die Mehrheit entjcheidet. 
Wenn wir Thurgauer in voller Zahl an der Hauptverjammlung 
in Bifhofszell aufrüden, werden wir fiher auch den Sieg davon 
tragen. Darum meine lieben Kollegen im Thurgau, fommt zahl- 
reih nad Bilhofszell! Mid machen fie vorläufig no nicht 
mundtot, wie e3 die Herren jedenfals im Sinne haben. Geradezu 
lächerlich ift in Iegter Nummer der Vogelwelt die Brämierungs- 
lifte iwieder aufgeitellt, und neue Beweije jtehen Darin, daß Die 
Statuten einfad über den Haufen geworfen wurden. Ich appe- 
liere aud an die ferner wohnenden Mitglieder, die wegen Der 
weiten Neife nit an der Berjammlung erjcheinen fünnen und 
‚ich bitte fie, mir ihre Meinung jchriftlid mitzuteilen. Wir ver= 
langen aud, Daß die Berfammlung genau mit Zeit und Drt in 
den Drnithol. Blättern befannt gegeben werde, denn vorläufig 
ijt dies unjer VBereinsorgan De Art. 6, zweiter wos unjerer 
Statuten. Theodor Brüfhmeiler, 
Neufich-Egnad). 


Bevoritehende Ausitellungen. 


Cham, Dritte Allgemeine Kaninden- und Geflügel-Ausitel- 
lung mit Abteilung für Sgennushflege, den SGerätihaf- 
ten und Literatur, am 30. April und 1. Mai 1921. 

Mondon (Waadt). DO nENe Nationale Geflügel-Ausjtellung 
vom 28. bis 31. Mai 1 








Briefkalten, 


— GC. S. in W. Bruteier, die nad) der Durdleudtung am 
fiebenten oder adten Tage als unbefrudtet ausgejchaltet iver- 
ven, fünnen in der Küche noch) ganz gut Verwendung finden. Gie 
find immer no) fo gut, wie viele Kijteneier, die als „ganz friih“ 
bezeichnet werden. — Der Hahn hat auf die Brutluft der Hühner 








Die „Schweiz. Blätter für Ornithologie, Getiügei-. Tauben- und Kaninchenzucht‘ sind in der ganzen Schweiz in allen Kantonen verbreitet und daher ein wirksames Reklamemittel 


Insertions-Preise: Pro einspaltige Petit- 
Zeile: Schweiz 20 Cts., Ausland 25 Cts.; für 
Reklamen: Schweiz 60 Cts., Ausiand 75 Cts. 
Inserate sind jeweils bis spätestens Mittwoch ab-nd 
an die Expedition der S. O. B. in Uster einzusenden 


Rabatt in Anrechnung. — 





Marktbericht Bruteier 
girid. Städt. Worenmarkt 


E83 galten: per Stück 
Fr. 


bon prämierten Nhode-$slands, 
in Ufter Ehrenpreis, vebhuhnf. 
Stalienern u. rehf., ind. Lauf- 
Ft. |enten, per Stücd 80 Cts. 472 


Eier —.28 bi8 —.30 Geflügelhof „Moos“, 
Suppenhühner 6.— „ 12.— Theilingen. 

unge Sahne. ı Dim 2.0. 
Boulets 7, 14 EEE EEE 

Zauben 2.— „ 2.50 


Brut-Eier 


teinmweißer Leghorn, prima 
Buchtitamm, alles n. garan- 
tiert exftklafj. fleißige Leger, 
zur Zucht eingeftellt. Gute 
Befruchtung, reelle Bedien. 
Druteier 80 Ets. 474 
U. Hofntann, Neuhaus 
b/Uznad, 


DEREN 
Bruteter 





Liefere von erjtprämierten 
Ryeinländerhühnern (Jungges 
flügelihau Bern I. Breijfe) 


Bruteier 


in einmandfreier Verpadung 
a $r.1.— per Stüd. 179 
&. Grof-Eier, Herzogenbudjee. 


Bruteier 


Schweigerifhe Blätter für Ormithologie und Geflügelzuht x. Nr. 15 





Insertions-Bedinpungen: 
frist. — Bei eventueller Sistierung eines Auftrages kommt der auf die abgenommene Aufnahmezahl in Betracht fellınde 
Bei Zahlungsverzug, Betreibungen, Konkursen und Nachlassverträgen fällt jeglicher Rabaı d 
dahın und weıden die Bruttopreise berechnet. > 
Spaltenbreite und Berechnung nach einem anderen Schriftgrade die Inserate nach den neuen Massen zu ‘berechnen 


Brut-3entrale des R. 3, 6.3.3. 


Gegen vorherige Anmeldung werden jederzeit 





entgegen genommen und 
Benügung. Anfragen Rüdporto. 


Der Brutleiter:Ed.Dubs, 24 illikon. 


Bitte Verpadung A 
| Alles Freilauf, prima DSAR We % 
Thurnen (Bern) 


Weihe zul 
1Wocde alt A Fr. 2.90, 1—3 Tage alt a Sr. 2.50, 

Minorfa und Aheinländer, ihmw., find nod) ab. 
zweiter Hälfte April frei & Fr. 2 
eritfl. Legejtämme mit über 100 I.u. Ehrenpreifen. 
Büren und Grenchen 20 mal I. und Ehrenpreife. 


Geflügelhof u. Brutanlage „Solo“ nei. mer rn 
Clus bei Balsthal. 492 | 


N Ar 
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Beinen Einfluß; Diefe werden aljo ohne Hahn. genau Fi otudfig a 
wie mit Hahn. n 

— E. W. in B. ©o ijt’3 ja eben! Während der obige Sra EL Br; 
fteller über Man wa an Bruthennen Flagt, haben Gie Den u 
viel. Sie vertreiben den überzähligen Brüterinnen die Brutlu 
am beiten und leichteften, wenn Gie diejelben auf einige Tage in 
einen ganz aus Latten hergejtellten (au) den Boden aus Yatten) 
Käfig jegen und diejen frei aufhängen und nur Wajfer und eid- 
futter, feine Körner geben. 2 

— G. B. in T. Holzfohle ift ee fein Nahrungs- Br) 
mittel und fann als foldhes bei der Gejlügelfütterung nit in 
Betradt fommen. Holzfohle hat aber die Eigenjhaft, die Ver 
dauung günjtig zu beinflufjen; fie wirft bei jchledhter Verdauung 
al3 Beigabe zum Futter beruhigend und fürdert eine leihte Zerr 
legung der Stojfe, wie fie aud Darmkfrankfheiten hindern Jolli 
Dan reiht Holzkohle in pulverifierter Form nur in Heinen Men- 
gen al Beigabe zum Futter und vielleiht nur einmal in der 
Bode. In manden Gejlügelhöfen findet man neben dem Grit- 
tröglein aud ein jolcdhes mit pulverijierter Holzkohle zur freien 
Verfügung des Geflügeli. Wir möchten diefe legtere Methode 
empfehlen. 

— E. K. in E. Fußringe des Schweiz. Geflügelzudt-Vereins 
mit gabreszchl (1921% und Ban nummeriert fünnen Gie 
bei dem Borjtandsmitgliede &, Bethge in Feldmeilen Deal DeiR # 
Sreundlide Grüße! - k BARS 
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Fragekalten. 


— Kann größere Geflügelanlage gegen Feuerjhaden, moku 
aud gegen Krankheiten verjichert werden und bei welder Ber- 
fiherungsgejellihaft? AB 

La ra aus Lejerfreifen auf die an diefer Stelle ver- 
öffentliden Fragen nimmt die Redaktion mit Dank entgegen. u 
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Br 
PS) 








Redaktion: E. Frey in Ufter ER 


u 


an welden alle Einjendungen, VBereinsnahridten 2e. zu jenden find... Ne Re 








Alle insertions2fferten verstenen sich auf Ausführung des Auftrages innert Jahres- 


Der Verlag reserviert sich das Recht, bei eventueller Aende'uag der 


Bruteier a 


nl 
bon teißen amerifan. Leghorn, e 


ausgezeichnete Leger, per Stück 3 5 


empfehle die Gentrale zu von Gänfe, uk: milk Ba X 


Emdener Riefen-Gang, p. St. 


Bruteier 










3r. 1.50, 
Verlhühner, per Stüd 80 Rp. 
einjfenden. 


2 Wochen alt, A Fr. 3.40, a 


50. — Prima 


Beite Nubraffe, bon 
prämiertem Stamm, 
per Stüd 70 Et3. 


Iemund, 


von Faderolles Hat BE 
ebenjo eine 489 


Saverolles-Henne 


mit 8 vierzehn Tage alten u. 
1 Baftard-Henne mit 7 Stüd 
8 Tage alten Faverolles-Kiick- 
lein. 489 
Klara Widmer, Niederdorf, 
Heimiswyl-Burpdorf. 


Brut-Kier 


von Goldiwyandottes, prämiert 
I. und II. Breis, per Stüd a 
St. 1.—, bei 
Frau Dirter, Monteuts, 
Heimiswil (Störhüsti) Kt. Bern. 
Berpadung einjenden! 


Emtagsfkücen 


feinfter fchwarzer 


a } 
Ninorfa 
Luzern 1920: N 

Soloth"1920:5XL. , ' 


Bern 1920:38xI. Stüd Fr. 1.—. 
fowie filberne Medaille für | STotte Leger! Gmfige Sutterjuger! Bruteier Fr. 1.—. G. Streun-Sommer, Grünen 
höchitpräm. Minorfa - Stamm. u 1 (Em mieniai)e 


Örenchen: Kant. Verbands-Aus: 
ftell. 1921 6X I. Bres u. Ehren- 


preis jowie I. Kolleft. m. Becher. | Medaille für erjtflaffigen Kolleftionspreis 82,5 Pkt. 


DBruteier A 1 Zr. per Stüd.|g [ Yan 
Eintagsfücden A 3 Fr. bei recht- en au. 1oR DERSBE Te RIED, BSeuteier 2 Eh 


zeitiger Vorbejtellung. 203 
Bitte VBerpadung einjenden. 


DttoProbit Neu-Solothurn 


Rebhuhnfarbige Jtaliener || em; arme 










Bel Spezialzudt, an befhidten Ausftellungen ftet$ 
I. und Ehrenpreife. Bern 1920 Sollettions-Ducdhfchnitt 83,8 Bruteier 


Pt. Dreimal filberne Medaille. Brima Leger. Freilauf, daher ee 
befte Befruchtung. Beuteer St ir” Mldken gt 20. | SeiBe Minorke 


Junggeflügelihau Bern Ehren- 
ppen eller, oldaetupftl |reis und ferne Meat, — 
an Pe 3 Schweh, Ka upfll Di Be ErHbR EN Bi 


Smotfche Saufenten, weiß | 


Bern 1920: Erjtklafjiger Stamm, Heiden 1920: Silberne 
Prima 






Brutein 


von rebhf. Ztalienern, reinraffige u 

präm. Stämme, p. Dub. 10 97T. 
Kefer, Centralftr. 142, 

54. \ Züri 


Sofef Hug, Steubenbetg, Roprüti-Wil 


1921 
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| Geflügelzucht-Verein 
= Uiter 


Brut-Bier 











von nadjftehenden Rajjen en die Mitglieder: Preis p. St. p. DD. 
Bracel, Belg. Silber . YJak. Meilter, Riediton-Uifter . .. 1- 10.— 
Italiener, rebhuhnfarbig . B. Weber-Boller, Oberuiter B 1— 10,— 
Italiener, rebhuhnfarbig . . Gottfr. Winiger, Bernerjtraße, Nieberufter —.80 _. 
beghorn, weiße amerifanifche . Ferd. Kummli, Agentur, Möndal ar; 1. 10:— 
- Plymouts-Rods, gejtreifte . 9. Senn, Nägeljee 24, TöB . 2 1.— _— 
Minorka, jhmwarz . Bd. Bänninger, Burgitraße, Ufter . 1.— 10.— 
Minorka, ihwarz ... . Joh, Fiicher, Unterdorf, Nänifon —.,60 ud! 
Rheinländer, jhmwarz . 5. Schrämii, 3. Wilgütli, Niederufter . 1.— 10.— 
- Gänle, weiße Embdener Berm. Schrämli, 3. Wilgütli, Niederufter.. 2.— _— 
Gänie, weiße Emdener . Frau Weber, Altersheim, Oberufter Be en 
haufenten, weiße indifche Bans Peter, Depot Dojenbadh, Liter . _.— 10.— 
Kantonal-zürcherischer Geflügelzucht-Verein. 
in folgenden Rafjen empfehlen nadhjitehende Mitglieder 393 Preis per Dugend für 
zer re 
T. 
_ Plymouth-Rodss, gestr. (Hahnen=- u. Hennenftamm), F. Bardmeier, Kildhberg 12. —_ 15.— 
do, do. » Kappeler, Bergstrasse 157, Zürich . 10.— 12.— 
r, Orpingtons (Hervorragende Winterleger, prima A) Geflügel 
>» farm benggenhager, Effretikon (Tel. 28) 12.— 13.50 
andottes Aenzeupreiattamm),, Frau R, Meier, Rutschberg, fh nn 
R Meier, Rutschberg, Pfäffikon (Za.). 12.— 19. 
l a tet au iten Lierertrag), Segel, 
2. jarm henggenhager, Tele Ion 23 Bin... es 12 13.50 
; Rebhuhnfarbige Italiener, Frau R. Meier, Rutschberg, Pfafikon Th;  12.—  12.— 
4 do. do. _ A. Egli-Kohler, Pfäjjikon (Zc.). . . TV 
Amerik, Riesen-Peking-Enten, jeit Sahren nur Ehrenpreife (in 10 Wod ' ? 
vom Ei weg re ‚Geflügeliarm benggenhager, Elire- 
tikon., ZTelephon 2 = 16.— 18.— 
Aimerik, Riesen-Peking-Enten, Frau R. Meier, Ruischberg, Pfäffikon ( zd.). 14.— 14,— 


Weisse Emdener-Gänse, Frau R. Meier, Rutschberg, Pfäffikon (Zc, hi k 


Bronce-Truthennen, Geflügeliarm henggenhager, Efirettikon 


GintagskücenDruteier 3 


bon gelben DOrpington 
Lieferbar ab Ende Februar dur) Die gaNZE| weinen ameitan. Season 
Schweiz 


weißen amerifan. Leghorn 
alles drei vorzügliche, rein- 
taffige Lege-Stämm per 
Bon meinen eritfiajiigen Zuchtitämmen. Beite 
Sallennejterfontrolle. Berjchiedene erite PBreije an 
der Zunggeflügelihau in Bern. 


N Stüd < an 
1.50 


Dusend 10 Fr. Für Groß 
abnehmer hoher Rabatt 


F. Wolf, Aemtlerjtr. 30, 
3ürih 3.  ası) 


Bruteier Eintagstüden re sm) A 
Amerik. Leghorn, gelbe Ital.| Sn. ar gr % { 
Schwarze Stal., rehhf. Stat. | "7 0 31. 2.50 tl eier 


weißer Amerif. Leghorn, reb= 
bubnfarbiger Italiener und 
gelber DOrpington, verfauft das 
Stüd a Fr. 1.—. — Freilauf, 
Garantie für gute Befruchtung. 
Alles nur erjtklaffige, erle- 
fene Zucttiere. Großbezüger 
10°/ Rabatt. Korbpadung 3. 

Selbitkoftenpreis. 170 


Hans Hirt, Lenzburg 813 
BEE Bruteier von 
rebhuhnfarbigen Italiener, 


prima Reger, erftfl. Spe stalgucht, 
per -Dubend Tr. 6.50. 


3. Bädler, Be 
St. Urien (Freiburg). 


Bruteier 


weiker amerifan. Leghorn 


Kehfard. ind. Lanfenten, per Stk. Fr. 1.- Sr. 3.- 
Bronce Truten, Emd. Riejen-Gänfe, p. Stk. Fr. 2.- 


Kürten nad) Nebereinkunft, 
Gejlügelhof T. Weldmeyer, jun. 
Gregendad) (Solotyurn) 


Brut-Gier 


Bon meinen Zuhltämmen in Gold-Wyandottes und 
Meigen Wyandottes gebe Bruteier ab zu Fr. 1.50 per Stüd. 


Goldene Medaille des Sch. 6. 3.8. 
Silberne Medaille der 6. D. ©. 


Soeben in Ufter auf neun ausgeftellte Tiere iebenmal 
1. und zweimal hoher 2. Preis. Meine Tiere vereinigen aller- 
feinjte Haffe-Cigenfchaften mit ausgezeichneten Legeleiftungen. 


394 ‚Anfragen Rüdporto. 


Ed. Dubs, Dällikon. 
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zucht, St. 80 Eis, RN 

teten. 

oh. Hofitetter, e DR Baer 
Wolhufen (Luzern). 


aus meiner hocherft£l. Spezial- |& 


Sciweizer, Klub der Rhode Islands - Züchter 


Nachftehende Mitglieder offerieren 270 
Bruteier 
unter Zufiherung prompter Bedienung. Mindeit- 


preis für erjte Qualität $r. 1.— per Stüd plus Badung 
und Borto. Bei Anfragen find jtets Netourmarken 
beizulegen. 

Hr. Barell & Anderes, Geflügelhof Buchs b. Aarau. 
Bornid N., Werkmeiter, Uttwil (Thurgau). 

Bürfi Walter, Sriedheimtveg 21, Bern. 
Bindichedler 6. %., Dietikon. 

Elmiger Mar, Keiden (Luzern), Stamm NRüegg). 
Grubemann D, Weblehr., Holderihwendi (Speicher). 
Grütter &., Norditraße 74, Schaffbaujen. 
Hausheer- Heußer, Wiomerjtcafe, Bürih 2 

9. Hiltpold, Badeneritr. 257, Züri 3, nur Ein- 
taqsfüden vd. nur erftkl. udlkteren‘ Bern 91. Br. 
Sudas Sof., Maurermitr,, Wilen (Biichofszell). 
Keller 5., a. Gärtner, Rollishofen (Züridh). 
Ododenbüger. Bäderei, Seldomoos-Thal (St. Gallen) 
Zoder U., Stein am Nhein. 

Meier Herm., Coiffeur, Bruggen (St. Gallen). 
Meyer Arnold, Hoditraße, Schaffhaujen. 

PBrobit Frib, Lehrer, Sns (Bern). 

Ktoth- Weihenbad), Beflügelhof, Bremgarten, Weit. 
Eintagsfüden db. erjtfl. Zuchttieren. Preis Medaille, 
Nüegsegger Fri, Laiterie, Courtepin. 

‚Weideli Albert, Gais (Appenzell). 

Wipmann Alb., Norditrafe 162, Züri 6. 
Sedermann jet" die Zühtung der Nhodeländer als 
beites Nut- und Sporthuhn fehr empfohlen. Auch um= 
fere alljährliden Klubjfchauen feien jedem Züchter in 
tinnerung gebradt und zuntMitgliedanihluß höffid) 
eladen. Der Borjtand. 


A. Weiß, Amriswil - 


I, Bruteier -Berjand. aus meiner hödhjit- 
prämierten Leijtungszudt 


Neihshiüihner 


weis und jchwarzweih 


Italiener, weiß 


(amerif. Leghorn, Stamm „Twinning“, eigener 
Import aus Amerifa 1911.) 
An wenigen Ausjtellungen über 


100 Ehren-, I. und II. Preife 


Breife 22 Bruteier: 

ge von Stamm 1 ; gr. 1.— per Stüd 

» 1.— per Stüd 
8 


" 
[2 
„ 
[23 
n 
„ 
n 
[2 
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Heltefte Fallenneit-Zudt der Schweiz ! 


Zaun: BR x L 
zu folgenden Bedingungen: Garantie für 75% Be- 
frudtung; infofern die unbefrudhteten Eier innert 
10 Tagen in gleicher Verpadfung franfo retourniert 
werden, wird einmaliger Grjaß geleijtet. 335 








u | 11917019007 9unag 309! ara) NO1gUL 071192 _ir 


Bewährte Spezial-KRorbverparkung für 15 bis 
30 Eier Fr. 2.50 Selbitkojtenpreis. 


Druteir Gintagskünen 


Heftügelhof Bud)s bei Anran 


Inhaber: Barell & Anderes. 





en 








e Zelephon 8.30 28 52 
Sa Gintags- S325® 
52 Bruteier füden RT 3 3 
di 5 Weite Leghorn en 35 5535 
es Schwarze Minorfa 1.— 2.50 Aa 58 3 
SZ Meike Reihshühner 1.— 3.— ie r =. 3:3 = 
2» Rhode Selands 1.— '3.— ms Tann 
29 SS HAN 
= Schm. Langihan 1.— 3.— s2F@% 
B = z aS320& 
3 Gelbe Orpington 1.—  3.— HOFER 
5» Es ER 

AN ou 


DB Die Stämme find Durch ftrengjte Fallenneftfontrolle 

4 | auf höchfte Legetätigfeit gezüchtet. An zwei Ausitelungen 
28 mal I. Preis. Interf. Reiden: Silb. Gobelet für beite Herde. 
— Anfragen Rüdporto beilegen. — 459 
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Zu verkaufen: 


Ber Sruthahn 


() | Prachtstier, 85 Bunft prämiert 
20er Brut, A 35 Ft. 488 
Rob. Größchkaer: Bäderei, 
Burgdorf. 


Zu verfaufen: 
1.2 rehfarbige Lauf-Enten und 
0.1 weiße Beling-Ente, 1920er 
Brut, gute Leger. 496 
Fran Fanti, Kanzleiftr., 
Ufter. 


Brut-Gier Bintagskücken pe 


Rhode: eh per Stüc $r.2.50 


Kant. freiburg. Siation für Brut und ne 
Bincent Bongard in Courtepin. 


RHode Island- Kücen 


aus meiner hochprämierten Spezialzudt. Sunggeflügelichau 
zo 1920 drittbefte Einzelkollektion dDiejer HRaffe, 9 erfte 
Breije, 2 Medaillen. 


Eintagsküdten Sr. 3.-. 


Größere Beitellungen entfprehenden Rabatt. Alle 5—7 Tage 
eine Brut. 8 ijt eine befchräntte Anzahl Bruteier abzu= 
geben, dag Stüd 1 Fr 


Hans Hiltpold, Oberbriefträger, 
Züri) 3, Badenerftraße 257. 


Gejlügelfarm, Altmatt'Olten 


Telephon 519° RK. Bomwald  Zeierhon 519 


Wir liefern fortwährend von unfern prima Herdenjtämmen : 


An. Leghorn, Rebhuhnf. Statienet, De 
„lc | 
= ümen‘ 8 Gage alt 3. 2.50 


are es LUST. 502 
Bruteier -— Rüden 


AmerikaniigeLenhorn 


Schweiz. Geflügelausftellung Liter 


von erjiklafj. Stämmen. Zur 
Zudt find nur erftprämierte 
Tiere oder Nahfonımen nanz 
eritflafjig. Stämme eingeitellt. 
Ebenfo nur Hennen verwen= 
det, die fich hauptfächlic) durd) 
gute Zegetätigfeit ausgezeich- 
net haben. Sämtliche Tiere im 
Geflügelhof find dur) Fallen= 
Neit kontrolliert. 157 


MWeize Wyandottes, 

5 Stämme, hoderjtflafj. und 
eritl. Sr. 14.— pro Dußend' 
Gold-Wyandottes 
3 Stämme, präm. Abitamm., 
Fr. 14,— pro Dußend. 
Plymouth-Rods, geitr., 
Hocherftll.;, 4 Stämme, Sr. 15 
pro Dußend. 
Rebhuhnf. Staliener, 

3 Stämme, erjtll. Abjtamm., 
rt. 12.— pro Dußend. 
Schwarze Minorfa, 

4 Stämme, eritklajj., Fr. 13.— 
pro Dußend. 
Rhode Island, 
red, jpikfämmig, 3 Stämme, 
erjtkl., Sr. 13.— pro Dupend. 

Zouloujer-Gänje, * 
ganz hocheritklafifger Stamm, 
It. 3.50 pro Stüd. [@ 
Emdener Rie engänfe, | 
erittlafig- 7“ 2. pro Stüd. 
Be es 
Birg. Schneeputen, 
eritflafig, Fr. 2.50 gro Stüde 
Broncefarb. Truthühner, 
dr. 2.50 pro Stüd. 
Rebhuhnf. Zwerghühner, 
Sr. 6.— pro Dugend. 



















Am 12. April fchlüpfen zirka 
100 Büren u, offeriere zur 
gefl. Boraus- 
beitellung:: 
weiße amerif. Yeghorn &A 2.20 
tebhuhnfarh. Staliener &-2.20 
germöhn!. Landhühner A 2.— 
Verpadung einjenden. 

U. Widmer-Brugger, Teufen 

(Appenzell). » . 501 


Zu verkaufen: 
1.3 %Berl- nn we) Rn 
Sr. 20.— per © 478 
KM. Mori, ante ze 





















u Billig zu berfaufen 
twegen Plabmangel folgendes 


# . 
Kafjegeflügel: 
2.20 mweiße Leghorns, davon 
0.7 1919er mit ©. D. ©.- 
Ningen und 2.13 1920er. 
0.25 rebhuhnf. Ftaliener, 19er 

und 20er. 
1.2 Rouen-Enten, 20er. Ferner: 


reinmweiß, prima Zuchthennen, 1.6 Schneeputen, 1920er (Ufter 


befter Leahornhahn, Ehrenpreis. ‚Strenge Fallennejterfontrofle, | 2. Preis). 
& t :& unbefchräntter Freilauf, daher beite Berruchtung, prima Leger. | 1.4 weiße Landgänfe, 1920er, 
N eit- Tier. Brut-Gier (Korbpad) zu 1 Fr. per Stüd. Süden zu Fr. 2.50| Iegend. 494 


per Stücd. Mechtzeitige Bejtellung erwünfcht. 425 


Hs. Schweizer, zum Feljened, Wil bei Rafz. 


Elektrische Brutmaschine 


Patent A. Berthier - Telephon No. 52.66 h 
GENF, Rue Pradier 8 


STECKLI a DEBROT, Constr. 


Apparat für 30 Eier 
60 Fr. ohne Fracht 
l. Preis mit Diplom Genf 1920 an der Xlll. 


1.3 bunte u.1.4 weiße Landenten. 


Geilügeldof Walde 
Waldhmiln. Iugerjee. 


Zu verkaufen: 
ein prämiertes Ztverghähnden, 
A | Aprilbrut 1920, federfü., ie 
| fleurs, a 7 St. 493 
Vive. Ryffel, Gut Wangensbad). 


Zu verkaufen: 
ein Paar fchöne 


Staliener Gänfe 


20er Brut, gut genährte | Tiere, 
geeignet z. Zlüichten, zu 75 Fr. 


Kreuz. Uylesbury-Pefing 
r. 12.— pro Dußgend. 


Sndiihe Laufenten 

$r. 12.— pro Dußend. 
Verfand per Nachnahme in 
eigiuer Verpadung die fofort 
fraufo retourniert werden nınp. 
Lieferbar ab 5. Februar; 
Enten=- Gänje- u. Truthühner- 
eier vorausfichtlich ab 1. März. 
Befruchtungsgarantie 75 °/o: 

bei Blymouth=-Roda 50 °/o. 
Zelephonifhe Bejtellungen 
werden, um Srrtümer zu vers 
meiden, nicht entgegengenom. 








€. D. Bally, Schönenwerd. 














Nationalen Geflügel-Ausstellung. 399 ab hier. 
h num 9. Reimann, Bauhof, Oerliton 
ee (Zürich) 
1.2 Behing Enten Kö rbe voll Eier! Zu verfaufen: 
0.1 19er, 1.1 20er, beide am 7 w Sutterknodhen- 1.2 Riejen-Pehing-Enten 
Legen, Erxpel erftkl. Abjtamm., mehl ET ger RE a N 


Station Nikon. Verpackung ein- 
fenden, 468 
Frau Nupbaumer-Graf, 
Nikton-Töpthal. 


zufammen 60 Fr. 512 


3. Schenkel, Effretikon 


[Bürich]. 


mit: hohem Fett- und 
\ Eimeißgehalt, Fr. 36.— 

ke 100 Kg. Futterfalf 
2 22.— per 100 Kg. 
Sleifeh - Met, 


Zu verfaufen: Are 


1.3 Ri Emdener 510 Yu a Mer Kr et Schladht-Geflügel und 
ber 100.40 rechter | ,„„SOlAht-Kaninchen 
ie engün e 551. 40.— per 100, Mg.| Ieher Sk Kauft zu höchiien 
Körnerfutter ir. 54.— Tagespreifen 


Jacques Fanfl, Gomeftihles,. 


Ti 192 s 
Re le Oerlifon b. Zürich. 


10089. Sn Badungen 
legend, zujammen Fr. 110.—, Bi Br & 


bon 100, 50,25 u. 10 





u ii werden auch einzeln erhältlich bei 190 | Telephon Hottingen 41.32 
abgegeben. g NB. ®eld poftwendend zus 
Dtto Buck, Ford. Marke gejebl. gejchüßt. A. Ramjeier, Eotwil. rüd. Mitglied der ©. OD. ©. 
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1921 


1.3 Rhode Island 


1920er, legend, zu verfaufen 
oder zu vertaufchen an 0.4 


eu: Italiener, 1920er u. 


legen 456 
s KitolisFinf, Triengen 
(2uzern). 





Verkaufe: 


2 mweiße Brieftäuber Fr.5.— 
1 Baar Gelbelmer er r 
1 blaue Täubin „ 4.50 
1 blaugehäm. Täubin „ 4.50 
1 Schwarzfcheeftäuber „ 5.— 
Alles jchöne zuchtfähige Tiere. 
Emildilber, Bären, Züberwangen 
500 b/Wil (St. Gallen). 


Zu verkaufen: 


1 Paar rotgen. Briefer A an Si 


2.0 totgenagelte „ aA 
2.1 blauu.genagelt, & 
Alles ff. De (uraich ch 





Reife und Ausftellungs-Tieren 
fowie "einige Zuchtpaare, habe 
abzugeben. 491 
$. Steiner, Bajel, 
Baldeggeritraße 54. 


Zu tauchen geiudt: 
ein Baar Schwarze Maltejer- 
tauben, 1921er Brut, Eltern 
1. Preis in Bern, an ein Baar 
weiße Ströpfer, aber nicht Engl. 
und ein Baar Mohrentüpfe au 
ein Paar Eichbühler, blaue, 
ohne Binden. 511 
Ernft Wenger, Halenbrück- 

Stukishaus [Bern]. 


Binuentauben 


zwei Täubinnen, zuchtfähig, zıı 
faufen gefucht. — Dfferten an 
&. Plüß, Bafel, Neumerler- 
Plab 7. 486 


Zu kaufen gejudt:. 
1.0 Satinette. 504 
9, 3 Sraht, Uhrm,, Herzogenbudiee 


Verkaufe Brieftauben : 


1.1 dunfelgehämm., p. B. S Ar. 
1.1 blaugehämmert „ „ 8 „ 
1.0 n 4, 
2.2 „. KO2ler de: 
1.1 jpigfappige, blaugeh. 
Weißfchwänze B?, 
1.0 Schwarzichedt a4, 
Kaufe: 14 Mehlfarbiweih- 
fchwängze. Anfichtfendung mit 
Preisangabe find zu richten an 
Sohann Scherrer, „Rösli”, 
Bazenheid (Toggenb.) 506 


Zu verkaufen: 


2 faßge. Weißfchwänze Se dr. 
1 n " 
2.0 nagelbl. a 5 Y 
1.0 jchm. geträuft,, a6 


1.0 Rorzellantb., glattfüß. 4 ,, 
0.1 meiß, Kreuzung bon 
Pfautaube 


Ferner eine Partie Kaninchen 


Black and tan, reine Najje. 
Friedrid) Brader, 


Herzogenbudjiee. 475 


Canben 


Junge, von n erfttfaffigen Buche“? 





F 











en Notfeild - + Bautauben, 
prima Stellung, zuchtf., 45 Fr. 
510 9. Scholl in Zürich 5 


u kaufen gejudt: 

au Fl Bil: 
041 Rotdacher. 

ua. Loofer, Ebnat- Kappel. 


Verkaufe: 
2 .2 engl. Elftern, 1.0 rot, 0.1 
je per Baar Fr. 15.—, zul. 
1 dito Täuber, Br 
4 






511 












oe 


1.1 weiße Febr ube u 
öpfig, mit Federfühen Fr. 8 

IB. ig., tweih, gehaubt Fr. 6.50. 
1%. jung. jilberfahle Briefer, 
St. Samthaft Fr. 20.—., 
<q Sakob Nivjer, Staubhaujen 
 b, Oberbühren [St. Gallen]. 


BSR 


Wellenfittihe 


gelbe u. grüne Zuchtpaare kauft 
3. Banz-Wyh, Rusiwil. 


3 verkaufen: 


ein Dompfaff, und ein Diftel- 
ännchen, 19er Brut, finger- 
Ber beides fleifjige "Sänger, 
u.10 Fr. Ein Zuchtpaar 
Harzerroller, beide mit Fußring 
Männchen veingelb, Weibchen 
‚geichedt, zuf. 30 Fr. Ein Scherf- 
männchen (Sandlanarien), groß. 
Vogel 2 ee Sänger, & 
"15 %r. 2.0 hellblaue SBrief- 
täuber A 4 r., do. 0.2 fchmwarz 
D sr. 1,0 Kabgraumveihfehtvang 
fpishaubig, a 5 St. 498 
ern. Guntersmweiler, 
zuthwilen (Thurgau). 


| EULLEN | 


- 3m verkaufen: 
Eine 


_ Brutmahine 


rien 100—120 Eier (Syitem 
„Nderl‘) für Petrolheizung. 
Ehrenpreis, Diplom 1. Klajje 
an der Geflügelausitellung 
Uiter. bei 9. Runz, Falteur, 
% er Niter. 470 


483 


Reim - Gierprüfer 


erfenbet per Nachn. A Sr. 2.55 
Roftfah 3107 Lugano. 


| Erfindungen 


ieren und verwerten 
allen Staaten 896 # 
































anmwaltsbureau R 
kr 1148 


iu raten: | 


Brutmajhine 


‚eigen in Ufter 
- Emdener Riejen- 









Hriginal Spratt's Künten- 
und Gejlügel-Futter 

5 Rilo-Sad 8 Fr. f. Weichfutter 

5 7 „  Trocdenfutter 
Einzelfilo 25 Ct3. Zufchlag. 

Hundekuden 5 Ro.-Sad 8 Fr. 
Bu beziehen im Hauptdepot 
des Gchmeiz. Sen agent; 
eg 455 

€. Bethge, Feldmeilen, 

fotvie in folgenden Depots: 

Alb. Alber, Hauptitraße, Birs: 
felden 

yon Gloetta, Geflügelhof Neb- 
halde, Goldach 6b. Rorichach. 

E. Dubs 3. Weingarten, Dällikon 

Frau Wine. Epli, Handlg., Ufter 

of. Hug, Freudenberg, Noßrüti 
bei Wil (St. Gallen) 

Ernft Keller 3. Bahnhof, Embrach 

P. Kraßniger, Geflügelhof 
Klofterzelg, Windifch-Brugg 

Frau &, Mojonnier, Villa 
Sonnhalde, Höngg (Ih.) 

©. Del, Geflügelhof Selva, 
Sravejano (Teffin) 

A. Weiß, Amristil 

A. Widmer, Bruggen, Bräfident 
des Drnith. Vereins Teufen. 

Weitere Depots werden gejucht! 


ARRARERER 
O5 Schweizer. 

. Kleinvieh-, Hunde-, 
Kaninchen- und Geflügel- 
Versicherungs-Gesellschaft 


empfiehlt sich zum Abschluss 
von Versicherungen gegen 


Einbruch - Diebstahl 


Brandschaden, Unfall 
u. Notschlachtung für 
Greilügel - Kaninchen 
Hunde 


Schafe - Ziegen 


Schweine 
bei äusserst niedrigen Jahres- 
Prämien. Prospekte u. Antrags- 
Formulare sind zu 
beziehen durch die 


General-Agentur 
Herm. Müller, Olten 


114 Maienstrasse 762 


|| IIIIIIIS3 


ihre Kücken 


A| gedeihen besser und kosten 
weniger 


bei Verwendung 
meines ges. gesch. 


narlutleritog Kür Nücken 


Preis Fr. 3.— 
Wo keine Verkaufs -Stelle, 
direkt zu beziehen beim 
Alleinfabrikant OF994St 


J.BEELER 


'  Geflügelzüchter 340a 
Abtwil (St. Gallen). 
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1 AligemeineRanindhen-und 
Seilügel-Ausitellung 


mit Abteilung für VBogelichut - Pflege, 
Belzwaren, Gerätichaften und Literatur 
verbunden mit Prämierung, Verlofung u. Verkauf 
Samstag, 30. Aprilu. Sonntag, 1.Mai1921 
im Sheatergebäude zum Neudorf Cham 


veranitaltet vom Verein für Ornithologie 
und Kaninchenzucht Cham und Umgebung 
PR Bag fönnen b. unferm Ausftellungsfekcetär, 
Herren Ernft Delhafen in Cham bezogen werden. Anmeldefrift 
bis 20. April an den GSeftetär. 480 
Zur zahlreichen Bejchiefung u. Befuchen ladet freundl. ein 
Das Ausftellungsfomitee. 


Ban se Een a a ee a EEE EEE N N 
EEE EHEN ERTEIEN MEZ LMaNEN AAROREEN une TERENE LINSSUER EAN REHERG Mac HOSEN MERBEZM EEE. DEREN MAGEN Scan I 


Geflügelfutter M.S.M. 


Mehrfach prämiert. Preisabschlag 
Nr. 1 (Mehlmischung) Nr. 2 (Körnermisch.) 


Ke.. +10 af" 5.50 OKgr 104 Fr: 6.30 
Re De al DR SEN 
Oz 0A 27T. - 
„ 1004 , 46.— 100. ana 


Ia Fischmehl 


notwendiges Beifutter für Geflügel und Schweine 
per 100 kg dA Fr. 62.—, Anbruch Fr. 64.— 
liefert fortwährend in anerkannt vorzüglicher Qualität 

(Verlangen Sie Mustersendung) 1 


Mosterei Scherzingen (Thurg.) 


In unterzeichnetem Verlage ift zu 
beziehen das Bracdjtwerk: 


Inier Hausgeflügel 


1. Das Großgeflügel 
Sitte vermehrte und verbejjerte Auflage 
Eriter Band: Rajjentunde 
Zweiter Band: Haltung, Pilege, Zudt und 
. Berwertung des Gejlügels 


Beide Bände umfallen zufammen 800—900 Geiten und ent- 
halten neben rund 500 Tertabbildungen noch 48 farbige und 
32 Ihwarze Bildtafeln, alle auf beftem Kunftorucdpapier. 
Die dritte Auflage ftellt jomit wohl das ausführlichite, am 
teichften illuftrierte und wenn wir von den Yeußerungen der 
Büchterwelt über die beiden erjten Auflagen auf die dritte 
jchließen dürfen, auch eines der bejten Bücher auf dem Gebiete 
der Öeflügelzucht dar. 

Preis Fr. 25.— für die gebundene Ausgabe, eyflufive Porto. 


Erped. der Schweiz. Blätter j. Ornithologie, 
Geflügel-, Tauben u. Kanindenzudt in Alter 
la 6ecige galvanifierte 448 

Hujerjusiermegt | Qyantgefteihe 
Hajeripren 2!/2 cm Rochweite, 1 mm Draht- 


dicke, 1 Meter breit A Fr. 1.35 
prima gedörrtes Produkt, bor- 


per If. Meter. 
züglich für Kücden (fadmweife | 5cmLochweite, en 


per Ko.13 Rp.) 509 RR De en p. If. m 
m " n " " m 
Hnjerkernenn. Grüße Im a, 100, um 


" 1. 50 " ” 
la Brucreis bei ee K Nullen A 50 a: 


empfiehlt er 10 %/% Bufchlag. 


ErafiHä iherfiiauren) & . Angehr, Eifenhandlung, 


Degersheim (St. Gallen). 





Prima hHolländ. 


Torimull 


feinfte Mahlung, offerieren 
per Balle A 100 kg Fr. 10.— 


Landwirtichaft. KRreisverein 
Thalwil 
Gejchäftsftelle in Kilchberg 

20 ei Zürich 
um GSelbjtbauen von 


Künenheimen 


empfehle meine elektr. Heiz« 
platte, dreifach regulierbar, 
zum Preis von Fr. 35.—, non 
Vahmännern als preiß= und 
awedentiprehend lobend ans 
erfannt. Yeder Heizplatte wird 
bedrudte Anleitung zum Bau 
der. Küdenheime beigegeben. 
Bei Beitellung gefl Voltzahl 
angeben. Ebd. Zumiteg, 
201 elektr. mech. Werkitätte, 
Affoltern a/AlIbis. 


GIIIZZZIZY 
Totot 


gefesl. gejch. Unges. rs 
BREITER. 


ste 
MWanzen, Se „Dotten, 
Käfer 


otal 
und vernichtet garant. reitlos 
deren Brut. Preis Fr. 4.50 
per Slac. 


Zu verkaufen: 


1 Erding. Normalitall 


4x3x2 m, jorie 


ihleinererHühneritall 
Chaletjtil mit Biegeldach. 
2 Fallennefter 
Eier» Rartonihadhteln 
KRückenverjandichadhteln 
KRiückenheim aus Karton 
fehr jolid u. praftijch a Fr, 7.50 
äußerfte Breife. 


3. EIvetta 


Gejlügelhof „Rebhalde“ 
Goldad) bei Rorihad) 
503] Zelephon 522 





Gratis 


und bisfret berjenden mir 
unfere PBrofpefte über Hy- 
gienifche und fanitäre Ar- 
tifel. Gefl. 30 Rp. für Ver- 
fandfpejen beifiigen. 13 
Case Rhöne 6303, Genf. 





Bu mieten oder zu Pau 
gejucht: 


eine Brutmefchine 


3. Runz, Egolzwil, 


Fifchmehl : 


Sleifchmehl, Bruchreis, Torf- 
mull, beziehen Sie am 
porteilhaftejten dom 


Geflügelhof Waldeck 
Walchwila.3ugerfee 





sich mit 


FÜL-Ö-PEP 


dem besten amerikanischen Hühnerfutter der Welt, einzudecken. — Ziehen Sie Ihre Kük- 
ken mit dem anerkannt vorzüglichen Aufzuchtiutter auf und Sie werden die 
besten Erfolge erzielen. — Die Preise von FUL-O-PEP Aufzuchtfutter (Growing 
Mash) sowie von FUL-O-PEP Eierfutter (Dry Mash) in 50 Kilo-Säcken sind nunmehr auf 


Fr. 70.— 


per 100 Kilo frei ab Station Basel oder frei ab Station des Depositärs herabgesetzt worden 505 
und somit im Bereich eines jeden Geflügelzüchters. i 


Anfragen sind zu richten an die General -Vertretung für die Schweiz 


©. REINHARDT - BERN 


Den Tit. Vereinen empfiehlt fid| Be i ur ir Stadt umd 


N 
zur Anfertigung von Druckjadhen 2 et G el ei 
h we N IN. “ In = A N dh 
Buchbrucerei Karl Didierjean in Ufter| I 77, == Se ed 
2 if „ ein idenles Geflügelhaus 


















A 
: Mi 


BEREERERRIBSRBERBER gt 


Werien Sie Ihr Geld nicht a 
auf die Strasse ı RR | 


durch Ankauf wenig er- 


probter Apparate, son- 
dern vertrauen Sie Ihre  Sacgues Müller 


E 5% RER EST Zee, ae " wu ae 
Bruteier meinem seit mehr rs ar wa Te Scheffhaufen. 


als 2Jahrzehnten erprobten — Kaninchen hauen me 
Iv. Eisendraht, 25 
ee MHäberlis Gerlüg eliutter 
a Fr. 1.20. 
G r & Mm af- " Schlachtmesser 


zum Töten von Kaninchen A u 100 k k . 
Fr. 2.—, patentiert, sehr prak- PREISE: ns RE Dig 


ern un 0.8 0.8 m.S. 
tisch, d beim Schlacht a 
Fellspanner, Alarm - Apparate | Weichfutter 50.— 25.50 12.- — 








a = Pläne 

RR 4 zum GSelbitbauen „Modell 
Zee 4 Heimatfhug" (mie Abbil- 
SS A dung) Fr. 10.—. 
ES Sandesausitell, Bern 1914 
a Silberne Medaille. 


_ 









































. N zum Schutz vor Diebstahl, Bür- |; Kö R Pr ee Br 
an. Die besonderen Vor- sten und Kämme für Angora, ae a " 2 a v4 | 
züge meiner Apparate sind Flobert-Pistolen (z. Töten von ıschme y n SL ? y | | 
den Fachleuten bekannt Kaninchen) mit Munition, div. | Land-Weizen DT is P>-0 
nicht. aber aM& kreis A E 48 Literatur. Kleiner Weizen n. 35.— 18.50 9I.— 

c 2 c I ’ . 
ein Interesse dafür hätten, Vereine Rabatt| art ers Re rn 
dürften die einzigartigste MaRIER mer ERBEN BERN 508 Wiederverkäufer Spezialpreise. 
Leistungsfähigkeitı meiner Er Flasche Br. 120; 
eat Er TR Ernst Häberli,Mauren (hurg) > 


Heime kennen. Lassen Sie p denstr. 31 m De erg gen 
sich d. reich illustr, Katalog neh are Aal ! t t- @, abellen 
zu 80 Rp. kommen von der Für Wiederverkäufer ! 








; 2 ter don R d Nußgeflügel, 
General-Vertretung Gier- und Hüden- Saunen get ae nl 
i & £ Berinndihndteln Beuttabellen für Sefügel Tabelle für Raninhenzuh) 
Legetabell N L| Zuchttabeiiz für Tauben 
B. Winterhalter - Mörschwil | ""zuneen sinn. an Ger ee ehesten, 
(St. Gallen). — Telephon.9 Bon größter Dauerhaftigkeit, Preis per Stüc 15 Cts., die ganze Serie von 6 Stüd 
fein Bruch). “oder 6 Stüc jeder einzelnen Sorte 45 &td. \ 


ZIITTTITTANTITTTTITT Cr aber Bayer |Gpped, der Schweiz, Ornith. Blätter, Miter 


Bei Anfragen und Beftellungen auf Grund obiger Inferate wolle man auf die „Schweiz. Blätter für Ornithologie und Koninhenzudt“ geil. Bezug. Fer 
Drud und Erpebdition ber Buchdruderei Karl Didierjean in Ufter. 
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